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Die Hauskirche auf Haus öckel,
Kirchſpiel unde

Vinem en Lagerbuche des Kirchſpiels Rödinghauſen,
Synode Herford, enannt „Kirchen-Matricul“ das ormular
iſt 1733 edruckt und ird in demſelben ahre n Rödinghauſen
ausgefüllt ſein iſt ern Aktenſtück von Seiten angeheftet,
das für die damaligen kirchlichen Verhältniſſe Iim Ravens
bergiſchen nicht unintereſſant iſt, wenn eS auch nicht nötig EL.

ſcheint, C8 vollſtändig abzudrucken. EsS eri  E. die ründung
der Hauskirche auf dem Quſe durch die verwitwete Frau

Voß, die Herrin des Hauſes, Iim Jahre 1694 und zeig d
mit eine ru Einwirkung des Pietismus un ieſiger Gegend,
deſſen Träger auch hier Vornehme Es weiſet aber auch
die ungebrochene lutheriſche Auffaſſung auf, die dem Ravens
bergiſchen Pietismus eignete, In der Stellung ＋ Taufe, Beichte,
Abendmahl. nter den Liedern, die fleißig angegeben werden,

gegenüber den lteren die pietiſtiſchen hervor. Das Ravens⸗
berger Geſangbuch von 1692 (Bielefeld, Diebruch) noch
Luthers Tauflied, aber auf Haus wird CS nicht geſungen
iellei ſind die in dem Aktenſtück ſich findenden Namen für
die Familienforſchung, ganz gewiß für die Fe  ellung der Reihen⸗
folge der Paſtoren in manchen Gemeinden von Bedeutung. Von
dem Ute ſagt Weddigen (Beſchreibung der Grafſchaft
Ravensberg, 134), daß eS früher aus zwei Gütern beſtanden
habe, von denen das eine en Böckel“ nach Rödinghauſen,
das andere „Voßböckel“ nach Bünde gehört hätten. C Uter
ägen nahe beieinander und ſeien ſeiner Zeit mn einer Hand
vereinigt. Es kann ſich hier nuLr das nach unde gehörige
0  b  E handeln, da der undt  6 Paſtor wiederholt als
„Beichtvater“ enannt wird nd alle Amtshandlungen vollzieht.
Der Hausprediger wird nicht ordiniert geweſen ſein Der Name

Jahrbuch für Kirchengeſchichte. 1907



0  0  L ſtammt wohl von der Familie I Voß, der S gehörte
und die vielleicht erſt ſpäter Altenböckel das auch Hackenböckel
enannt wird, dazu erwarb. Vielleicht wird der aufmerkſame
eſer auch Ern Mitgefühl mit dem Usgange des Hauſes

Voß durch die Kirchenbuchsnotizen hineingezogen.
Wir bringen folgenden den Abdruck dieſes Kirchenbuches

Wie man das Aktenſtück wohl nennen kann indem wir was
uns nicht von Intereſſe ſcheint weglaſſen aber uns n dem
was wir geben den vorliegenden brtlau inden.“
Der Ite. auf er

Cta COhnCatenata cCelesiae Al'CE Bö́ickel de AINO
1694 die decembris COeta ab hrico Schlichthabero
Continuata ab Johanne Jac%obo Heidenreich Gabriel hrico
Fürstenaw Antonio Gottfried Schlichthabero Burchardo
Heinrieo Rothen EFrnesto AmoO Wornighausen (angetreten
den 22 Mai

N Im Namen eſu men)
Was wir hier ſuchen, iſt Gott nur deine Ehre
Es ſpeiſe uns dein Wort und unſre Seelen nähre
mm uns dieſen chatz von die em Hauſe nicht
ES ſcheine bei uns ſtets dies helle Himme

Nachdem der weiland hochwolgeborne Herr enri Voß,
Or Kurfürſtl Durchlaucht Braunſchweig⸗Lüneburg wolbeſtallter
eheimer Rat und Kammerpräſident Erx der beiden
Hölzern Klinken und Quakenbrücke,“) ſeinem (ben wol und
I erwogen Wie ſehr Ern Herr und Fraue ver.
flichtet dahin 3 ſehen, daß die Ihrigen zur ung wahrer

Gottesfurcht und zum fleißigen Gottesdienſte angehalten werden
und denn wahrgenommen daß Entlegenheit der Bün⸗
diſchen und Renkhau en Kirchen öfters einfallenden ſchlimmen
Wetters und andern Verhinderungen das Geſinde Lelma dem
öffentlichen Gottesdienſte beizuwohnen verſäumet und anſtatt
deſſen 3 vieler Bosheit und Gottloſigkeit nla
ſo iſt EL auch bei dem Anfange des Hausbaues chon

Un Ere Zuſätze ind klein gedruckt
Der Nachfolger Rothes iſt ausradiert
Als Beſitztum der Familie ird ſpäter auch das Haus Vellinghauſen

le Dinker, Synode oe genannt



längſt darauf bedacht geweſen, wie U* Stiftung einer Haus
kirchen und darinnen anzuſtellenden Gottesdienſtes ſolchem bel
vorzukommen, dadurch allen Unſegen und Verantwortung
von ſeinem Quſe abzuwenden. ndem aber durch gar
frühzeitigen Tod ſolch ſein chriſteifriges Werk und Vornehmen,
auch den angefangenen Kirchenbau zur Exekution 3 bringen
verhindert worden, und deſſen nachgelaſſene Frau Wittibe, die
hochwolgeborne Frau Magdalene Eliſabeth Steinbergen Iun
gleicheifrigem Betracht und abſonderlich 3 der Ehre Gottes Be
förderung und der Ihrigen Seelen Seligkeit, ſolches thre ſeligen
Eheherrn angefangenes Werk 3 olenden ſich ifrigſt angelegen
ſein laſſen, ſo hat ſie, nachdem der Kirchenbau mit nicht wenig
ühe und Koſten vollenführet, auch Henrich Schlichthaber)
hierher voziret, allhier das Wort Gottes rein und lauter nach
der Schrift, Augsburgiſchen Konfeſſion und den ſymboliſchen
Büchern lehren, welchem Berufe ich dann gefolget und den
— November des 694t:ten 85  ahres, StyII novi, zUum
kommen, da denn olgends in ſolchem chriſtlichen Eifer den An⸗
fang des öffentlichen Gottesdienſtes auf dieſem Qauſe un Gottes
Namen angefangen den 15 Dezembris, war eben ein Buß und
Bettag, da ich einen leinen Buß  2  Sermon vor dem Altar 9E
halten, Iim Beiſein des hochehrwürdigen und hochgelehrten Herrn
Magistri Johannis Christofori Hofbauern, derzeitigen Uper-
Itendentis der Grafſchaft Ravensberg und des ochedlen Uund
hochgelehrten Herrn Albert Dietrich 0 Richtern und de
hochlöblichen Bielefeldiſchen Konſiſtorii Aſſeſſoren; durch die ſelbſt
er  0 Veranlaſſung Aus dem Kap Jeremiä des Erſe

Den folgenden Sonntag darauf Aben wir die Kirche mit
dem Deum laudamus, einer Predigt, andächtigem Gebhete
nd mehreren geiſtlichen Pſalmen, chriſtüblichem ebrauche nach,
eingeweiht und ſie Gotte gewidmet. Der Text war dazumal von
miur rwählt aus dem TegUum 8, 9, 58 und war dieſer Sonn⸗
tag der Advent, welchem ſchrieb den Dezembris
des 1694ſten Y  ahres

Über die alte Minden⸗Ravensbergiſche Paſtorenfamilie Schlichthaber
vgl aber, Mindiſche Kirchengeſchichte III, 17, der erſte war o  h
Schl., der 1589 geboren, 1616 nach Alswede kam

Jer 7, So ſpricht der Herr Zebaoth, der Gott Israels: Beſſert
EueLl en und eſen, ⁰ will ich bei euch wohnen dieſem Ort

1



Nachgehends Aben wir alle Sonn⸗ und Feſttage die mehrere
Zeit durch die Gnade Gottes des Allerhö  en darinnen 9eE
predigt, auch egehre von dem Herrn agistro ułS0 AIIO
Werkampf von Bünde, als unſerm Beichtvater, unſre Beichte
darinnen ören, wozu dann auch willig geweſen, ſich ein⸗
geſtelle und nachdem ich vorhero eine Buß⸗ und Gewiſſens⸗
prüfungspredigt gehalten, unſre Beichte gehöret und uns die
Abſolution geſprochen, auch ogleich dem en Michael 3 Stär
kung ſeines Glaubens und einer gewiſſen Verſicherung, daß alle
erne unde ihm des Verdienſtes eſu Chriſti willen CTL:

laſſen ſeien, mM derſelben das Abendmahl dargereichet.
Den Novembris Anno Domini 1695 hat hieſiger Ver⸗

walter o Erich Hentzen ſein leines Töchterlein, womit ott
ſeine Ehe mit der Frauen Sofia Katharina Garmes geſegnet, mn
dieſer unſrer Hauskirche zUum Heilbrunnen der Qufe eſandt,
woſelbſten 68 auch von dem Herrn ułS0 AMNO Werkampf
von ünde, als unſerm Beichtvater, iſt getaufet worden, nach
dem geſungen Wwar Brich d du ſchönes Morgenlicht,“) nach
dem aber getaufet worden, iſt geſungen: btt ater, Sohn
und heilger El du ott von großer üte Es folgen die Paten

Den 27 Februarii des 1696ſten ahres iſt in dieſem unſerm
Gotteshauſe getraut worden von dem Herrn 3

Uſto amo
Werkampf der Hochwohlgeb Friedrich Dietrich Spiegel von

Peckelsheim, wohlbeſtallter Droſte Sr. Fürſtl Durchlaucht
Braunſchweig⸗Lüneburg 3zUm Fürſtenberge,“) Herr von Laubach
und err Bielefeld, mit der hochwolgeb. Fräulein Doro⸗
thea Ofta von Voß; C vor dem ACT U cCopulationis geſungen
worden: Es woll uns ott genädig ſein und posSt aCtUm Nun
danket alle Gott.“) Den Februarii ejsdem anni als folgen  —
den Tag darauf habe ich in derſelbigen redigen müſſen m
Gegenwart vieler hochadelicher Perſonen und zum ſelberwählten
Text gehabt die orte aus dem Hoſea 1, 19 2 da dann
vor der geſungen wurde Brich du ſchönes Morgen⸗

te erwähnten Lieder finden ich ämtlich im Rav Geſangbuch von
1692

1⁰ m Fürſtenberg der eſer
3) Ravensb Geſangbuch von 1692, Nr 2 das Lied T hier chon

in der ſt

igen Faſſung auf.



licht Nach der Predigt wurde geſungen Wol dem, der ott
E fürchtt und E. und ſich ſeinem Dienſt rgibt.“

Bei Abendmahlsfeiern Urde vorhero geſungen Lamm Gottes
unſchuldig, Uunter der Kommunion aber Jeſu, du mein Br  Qu.  2
igam Man feierte das Abendmahl recht Lutheriſchem evangeliſchem
Gebrauche nach

Anno 1698 den Januarii hat hieſiger Herr Verwalter
ern leines Töchterchen in dieſer unſrer Kirche 3 dem Gnaden
brunnen der Taufe geſandt. Die Paten werden enannt. Und
wurde dieſer aCtUus Erri  8 von Unſerm öfters oben erührten
Beichtvater in Gegenwart der wolehrwürdigen und wolgelehrten
erren Hambach, dazumalen Senioris Rödinghauſen, wie
auch Herrn Beſſerer, dazumalen pastoris Secunadarii 3 un.
und Herrn Rhoden Rothe) pastoris primarii Rödinghauſen
U.

Den artti iſt durch die Verordnung der hochwol—
gebornen Frau Präſidentin ferner zur Ehre des höchſten Gottes
und en der Armen auch ein Gotteskaſten n unſrer Kirche
gemacht worden, Und die darinnen gelegten Gelder den Armen
auszuteilen beſchloſſen, halb Qaus der Bündiſchen, halb aus der
Rödinghauſiſchen Gemeinde um Mariae Reinigung aus, ins⸗
gemein Lichtmeſſen enannt.

Anno 1699 bin ich nach Ovenſtedt?) berufen worden, das
Wort Gottes lehren und die Sakramente auszuteilen, auch
des nde Septembris Ujus anni dahingegangen und
dieſes Haus der Gnade des Höchſten 3 mildem nd reichem
egen anbefohlen.

Als Nachfolger ird durch die Präſidentin Voß und deren ohn
Balduin Friedrich Voß Vb  h ꝗ

acob Heidenreich von Hall un
Sachſen aus, als woſelbſt damals ſeine Studia proſequirte
voziret. Er muß die ende des Jahres 1700 gekommen ſein

Anno 1700 Januarii, dem der dreien Könige,
als eben die Frau Großvogtin Grapendorps) gegenwärtig,

Ravensb Geſangbuch von 1692, Nr 251 ES iſt die Hannoverſche
Bearbeitung des Lutherſchen Liedes: Wohl dem, der mn Gottes ur

Liegt bei Minden
9) Die Familie rapendorf gehörte ＋ den altadlichen Burgmanns⸗

Familien m Lübbecke; iſt jetzt, unſres Wiſſens, uul noch in zwei Handwerker⸗
amilien V inden und be vorhanden, die aber den Adel noch führen.



wurde beſſerer Ordnung willen die Kollekte!) abzuſingen
und den egen vor dem e 3 prechen feſtgeſetzt, dazu auch
Am ſelbigen Tage der Anfang gemacht.

Den 2 Uli hat der hochwolgeb. Herr Voß den Gottes  —
kaſten unſrer Kirche eröffnet und da 68 Beiſein der Frau
Präſidentin wie auch emnmer gezählet Taler 2 Mgr darin
gefunden, iſt von ſelbigem Gelde auf Bücher?) verwandt
und nebſt dem Reſt Uunter die Armen nach und nach ausgeteilt
word

So Aben auch hro Hochwolgeb., die Frau Präſidentin,
benebſt dero Herrn Sohn für chriſtlich und höchſtnötig befunden,
daß Wwie anderwärtig, ſo auch hieſe

en die Kinderlehre t mo
angeordnet und Stand geſetzt werden, QAmi die hie⸗
ſelbſt befindliche 35  Ugend benebſt dem Geſinde E andre
Kirchen der Entfernung nicht beſuchen können Chriſten⸗
tum 9 run egen und den Weg zur Unſterblichkeit
erlernen möchten; E denn auch XI Sonntage Prinit
OTa III merid war der Auguſt Beiſein nicht
nuLl der Hochadelichen dieſes Hauſes ſondern auch des D
Storis Rothen Rödinghauſen benebſt volkreichen Ver⸗
ammlung thren Anfang da ich ürhero nachdem wir
mit dem E. Komm eiliger Geiſt Herre Ott den Anfang
gemacht für dem QL ede den Anweſenden die lebe
als Eemne Königin Unter den Ugenden rekommandirte und daß
die gegenwärtige Katechiſation nirgend anders als Aher geleite
worden beſtermaßen 3 Gemüte geführt Nach vollbrachtem

endigte ſich der Gottesdienſt mit dem ſchönen Geſange
e

ſu Freude und dem des HErrn

dieſen ebungen Aben ſich ſonderlich fleißig ezeiget
die damals bei der roßmama ſich aufhaltenden Kindeskinder
räulein Korff und Treskau E die erſteren Fragen
auch beantworte

Als November die Frau Präſidentin Voß ſtirbt iſt eumn

großes öffentliches Leichenbegängnis dem die zahlreiche adeliche Ver

Kollekte iſt das vor dem Evangelium
N H Es andelt ich, wie aus pätern Notizen hervorgeht Schulbücher

für Arme Kinder
Der Halliſche Pietismus führte Kinderlehre und Konfirmation überall

3u der Zeit Emn



wandtſchaft und Nachbarſchaft teilnimmt, die der Kirchenbuchführer nicht ver⸗
gißt, ämtlich mit Namen aufzuführen. Dieſes Leichenbegängnis iſt aber erſt

Januar 17041 hro Hochehrwürden der Herr Superinten⸗
dens Dreckmann! aus Bielefeld hielten die erſtre Leichenpredigt
3u ünde, den folgenden Tag darauf habe ich m dieſer unſrer
Hauskirche die zweite ber den aufgegebnen Leichtext in oben
angeführten hochadelichem Beiſein gehalten, E. auch benebſt
des Superintendenten ſeiner Predigt ſofort dem ru ber
reichet worden.

Anno 1702 vermähleten ſich hre Hochwolgeb., der Herr
Voß mit 33  hrer Hochwürden und Hochwolgeboren, räulein

Eliſabeth Steinberg und ließen ieſelbe ſich Bodenburg
Fbr ehelich anvertrauen, worauf den 28 Fbr die Heim

Ahr erfolgte; 12 CEue eleute von miur durch eine ratu
lationspredigt unter dem vieler 0  en von del ne
volkreicher Verſammlung den Tag darauf In unſrer Kirche Gotte
3 fernerem Wolſein demütigſt anvertraut wurden. Gelobet ſei
der täglich, EL egte uns eine Laſt auf, aber uns
anitzo wieder. 68

Anno 1702 Okt. Im Zeichen der Zwillinge hat ott
hro Hochwolgeboren, die Frau Voß auf dem Reineberge?)
ohnvermutet mit einer räulein Tochter Erfreulit geſegnet,
E. auch darauf ejsd zUum ade der Wiedergeburt
geführt und mit dem chriſtlichen Namen Eva Eliſabeth dem
Chriſtenorden einverleibet worden. Folgen die Paten ott breite
ſeine Gnadenflügel aus ber dieſes noch Zweiglein.

Anno 1703 September Im Zeichen des Steinbocks,
morgens hora XI iſt die hochwolgeb. Frau Aaberma mit einer
Fräulein Tochter von ott Tfreuet worden, E den 27 ejsd
zur Taufe un Unſre 11 eführt und nach Verrichtung des
Geſanges, auch gewöhnlichem Taufſermon mit den chriſtlichen
Namen Anna Margareta Sofia benennet worden. Folgen die
Paten

Anno 1705 Januar Im Zeichen der Wage ſind
hieſige Hochwolgeboren beiderſeits mit einem jungen Erben höch
lich Tfreut worden, welcher den ejsd zUum ade der

Vgl ber Matthias Dreckmann den Artikel Niemöllers im ahrbuch
des kirchengeſch Vereins 1901, 202; ſiehe beſ S 227

2 Ein urghaus bei Lübbecke.



Qufe geführt und nach beiden HErrn ſeligen erren Groß  —
Hochwolgeboren Jurgen enri enamet wurde Die

Taufzeugen hro Hochwürden der Herrn Senior Korff
von nabru der Herr Obermarſchal von Steinberg, der
Herr Domküſter Korff inden, der Herr Oberſtallmeiſter

Spiegel Herr Voß zur Heidemühlen, der Herr von

Steinberg Bodenburg Erbherr und die Fräulein von Voß
geiſtlich zUur Lippſtadt ott der (ber alles Uten gebe, daß

deſſendieſer Erbe fruchtbaren Baume ähnlich werde
Blätter die Gottesfur und Tugend zur Ueberſchrift als des
Glaubensfrucht zergen mögen daß der rei Gottes dahero
ausgebreitet der Name und Stammbaum dieſes Hauſes ver-

ewiget und die hochwolgebornen Eltern ott gebe
ſpäten ( getröſtet und Tfreuet werden

Anno 1705 Auguſt ließen hro hochwürdige Gna
den, der Herr Domküſter Korff und Regierungsrat 3 inden
und die Fräulein Voß, Hochwürden zur Lippſtadt ſich ehelich
durch Mag Werkamp trauen welches abends H0r2

ott über⸗ohne vieler Beiſein 8 bewerkſtellen beliebet wurde
ſchütte dieſelben mit allem egen

Den 17 März 1706 Zeichen der iſt die hochwol⸗
eborne Frau Voß mit weiten wolgeſtalten 0  ne
von ott erfreut worden Balduin Friedrich

Als 5 dem gnädigen QAter Himmel gefallen durch
hro Hochwolgeboren Herrn Hermann Ledebur nach der
Ahrenshor mich 3 berufen habe Vokation als
göttlichen Wink illig angeſehen und mit (Cbe und Dankſagung
anzunehmen I befunden Nachdem nun onntage
Oculi Aſe. introduziret Aben ieſige Hochwolgeboren daß
180 680 Annune Mariae die Valetpredigt halten könnte ſich
gefallen laſſen welches dann auch Aus den Textesworten Luc

durch Gottes na bewerkſtelligt und dieſes Haus deſſen
hohe und nahe Anverwandte und Gemeinde der nade
Gottes mich aber deren beſtändiger na eiter empfohlen
habe QAbei ich der Nachwelt 3Um Beiſpiel jetzige hochadeliche
Beſitzer dieſes Hauſes anführen muß, daß dieſelben nicht nur
modeste dem Orte Gottes allemal beigewohnet und ſich ohne
unumgängliche Not nichts aAbhalten laſſen ſondern auch ſolchen
El angewandt daß ſie den ſtets bei ſich Abenden Biheln



nicht nur die EXOTdia, ſondern auch 1Ctꝗ probantia nach⸗
geſchlagen und dadurch viele ewonnen, die das eUue Teſtament
angeſchafft und in ſolchen heiligen ebungen olge geleiſtet
aben, wobei die hochwolgeborne Frau ſo eines glücklichen Ge
dächtniſſes, daß ſie die propositiones; divisiones und SUb—
divisiones nicht nuLr aſſen, ſondern auch von einem Vð  ahre zum
andern chalten und auf geziemendes Erfordern wiedergeben
önnen.

Nun ſo überlaſſe ich denn dieſes Haus der ſtarken Be⸗
wahrung des Allerhö  en und allen, die eMn und ausgehen,
hinterlaſſe ich meinen prieſterlichen egen der HErr geſegne
euch und behüte euch Amen, Amen, Amen.

Auf Heidenreich 0 1706 Gabriel Henricus Fürſtenaw, der OIII.
palmarum die Antrittspredigt hält

Anno 1706 iſt der junge Herr eorg Heinrich nach aus
geſtandener chwerer Leibesſchwachheit mit öchſtem Leid unſrer
der Hochwolgebornen und der ganzen hochadelichen Familie den
31 Auguſt an und ſelig un dem Tin entſchlafen; bald
darauf der andre junge Herr Boldewin Friedrich, und dadurch
das Leidweſen E mehr vergrößert; der älteſte Herr ſeines
Alters ahr obna 16 Tage, der junge Herr ( ona

Tage Dieſe nun In ott ruhenden ſeligen erren ſind beider⸗
el un aller Stille nach un von mir und dem Herrn Ver⸗
walter bjes, Herrn Verwalter Henſen und Herrn Verwalter
Gerland threm hochadelichen Ruhekämmerlein begleitet WwoOr⸗
den, als der älteſte den ember, der jüngſte aber den

September.
Nun der ott alles Troſtes, der die hochadelichen Eltern

herzen durch dieſen frühzeitigen kläglichen, jedoch ſeligen Tod
verwundet, der verbinde ſie wieder mit ſeinem Troſt und rhalte
ſie bei ſtetem Wolſein, bis ſie ommen thren hochadelichen
und ſeligen Kindern

Anno 1707 Aug hat der große ott ihro Hochwol—
geb die Frau Voß mit einer Fräulein Tochter geſegnet,
we auch 27 Ejisd zur Taufe m Unſre Hauskirche 96
führt und mit den chriſtlichen Namen Luiſa Lothzia!) Erneſtina
enannt worden.

Luciag.



Anno 18 Okt Zeichen der Wage damals
(M Sonnabend iſt abend Uhr der hochwolgeborne Herr
Heinrich Viktor Voß die ſeiner AIIIIO 1706 ſelig
verſtorbenen beiden Brüder 3 unbeſchreiblicher Freude ſeiner
hochadlichen Eltern eboren hat darauf den folgenden Tag als
Dom TPrin mit ſeinem Schöpfer und der
Qufe gemacht Zu Gevattern ſind dabei geweſen der Droſt

Korff, der Herr Voß 3 Heidemühlen die nädige Fräulein
Grapendorf, nachmals Frau Treskau Der gnädige ott

und Qter wolle dieſen Erbherrn ſeinen lieben und en Eltern
und Angehörigen 3 großer Freude und Ehre dem großen Ott
3 ſeines Namens Verherrlichung, ſeinen etreuen Freunden und
Dienern zUum Vergnügen allen hochadelichen Tugenden auf⸗
wachſen laſſen und beſtändig darin erhalten; btt olle ihn
auf allen ſeinen egen und Stegen durch ſeinen eiligen Geiſt
leiten und führen ott wolle ihn zUum egen etzen und
wiglich

and ind noch vier Töchter geboren, die aber zUum Teil rüh tarben
So iſt die Teilung richtig gemacht indem der h ott Kinder

ohne und Töchter ſich und Sohn mit
Schweſtern den en Itern gelaſſen

Der 34 0 war der trauervolle Tag, als
welchem der hochwolgeb Balduin riedri Voß, hoch
beſtalter 1⁰ 3Um Fürſtenberge 3 und aken⸗
brte großem Leidweſen der ganzen hochadelichen Familie
das zeitliche mit dem Ewigen verwechſelte Denn als derſelbe
den martii bei em Wolſein von Fürſtenberg nach
reiſete und den I nachdem EL vorhero den göttlichen
Befehl Traume erhalten Beſtelle dein Haus denn du mußt
ſterben, nach dem Oſtenwalde fuhr iſt Aſe von
maladie unvermutet überfallen dabei ſich gleich ſein nde
vorſtellend und oft ſeinen Traum erwähnend den CUurT ſein
Teſtament ma auch ſogleich darauf durch das Teſtament
Chriſti Abendmahl ſich ſtärken ihn aber
die Entfernung ſeines Beichtvater Habben 5 unde hin⸗

Diefſer Eintrag iſt nicht mehr von Fürſtenaw gemacht, der alſo chon
nicht mehr da ſein kann

Diefſer Eintrag iſt nach der HandſL von dem unten genannten
Anton er gemacht
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CTte. Es verlor ſich bei zunehmender Krankheit die Sprache,
nicht aber der erſtand; man brte ihn 3zUm öftern leiſe ſeufzen:
77 0.

Q

eſu, komm bald, doch ſanfte.“ Bis den des orgen

Uhr der Metzner von Buer ihn beſuchte und
mit ihm etete; da denn der Herr Droſte nicht allein mit großer
Aufmerkſamkeit uhörte, ſondern auch un dieſe Orte heraus⸗
brach 7⁰⁵9 bin tot geweſen nd wieder ebendig worden  7* der
Herr Paſtor hat mich durch ſein wieder vom ode ETL:

wecket,‚“ egte darauf ſeine Beichte ab und empfieng die Abſo
lution und das Abendmahl Nachdem aber die Cele kurirt,
nahm die Leibesſchwachheit, ohnerachtet Doktores gegenwärtig
und ihren äußerſten L anwandten, immer 3u, bis be
ſagtem 1 Mittags Uhr der Herr ber Tod und
(ben ſeinen un rhörte und ihn 3u ſich nahm, bald Im
47 ahr ſeine Alters, aber auch An Uund bei völligem Ver⸗
ſtande. Worauf dann deſſen entſeelter Leichnam nach
Böckel und 15 in Begleitung des Ober  Verwalter
Gerland und des Verwalters warzen mn aller Stille
nach un m das hochadeliche Böckeliſche Erbbegräbnis gebracht
worden.“

S  1  Aber trägt hier mehrfache Poeſie ein, die ſich auf das Scheiden
des Herrn Voß und ſeinen Amtsantritt bezieht und fährt dann fort
Nachdem die hochwolgeb. Frau Eliſabeth von Steinbergen, des
weiland hochwolgeb. Herrn, Herrn Balduin Friedrich von Voß,
hochbeſtalt geweſenen Herrn Droſten 3zUum Fürſtenberge, hinter⸗
laſſne Frau QWIi Betracht des höchſtrühmlichen chriſtlichen
Eifers threr hochſeligen Vorfahren durch Trieb threr männiglich
bekannten E. des göttlichen ortes nach Abſterben thre. Im
eben liebgeweſenen, jetzt Im HErrn hö

ſeligen Eheherrn, den
vorhin löblich gehaltenen öffentlichen Gottesdienſt m der Haus
kirche allhier 3zUm fortzuſetzen oſſen und elbigen
3 verſehen, ſich nach einem subjécto umzuſehen gnädigſt reſol⸗
virt, durch beſondere Direktion des HErrn und Rekomman⸗
dation einiger gutgeſinnter Gönner und Freunde geſchehen, daß
ſie mich, nton Gottfried S  27  Aber von Alswede, Fürſten⸗
tum inden, wider Wiſſen und Vermuten dazu gnädigſt

Man vergleiche mit dieſer tillen Beerdigung die ſeiner Mutter, der
Präſidentin Voß oben iſt wohl mit dem Pietismus die Sitte
des en Begräbniſſes aufgekommen.
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nannt, mir dero gnädigſten Willen und Reſolution durch Herrn
Weſſell, Aſtorem des hochadelichen Stifts Quernheim entdecken
laſſen, mit dem Befehl, alſofort meine Antrittspredigt in dieſer
Hauskirchen halten, we ich dann nach vorhergegangener
Prüfung und Cbe Dom XII trin. ANIO 1724 ber das
ordentliche Sonntagsevangelium verrichtet. Weil ich aber n
Lübbecke bei den jungen Herrn Ernſt Ludwig Korff, des
weiland hochwolgebornen Herrn o  H enri Korff, hoch
beſtallten errn Droſten des mts Reineberg jüngſten Sohn
und des errn Vo 0 Scheffers, zeitigen Predigers
mn Lübbecke Kindern mn Information ſtunde, Aben hro Gna⸗
den gnädigſt erlaubt, beſagter Information fernerweit abzuwarten
und nur alle Tage den Gottesdienſt allhier 3 halten, her⸗
über 3 kommen gütigſt Cltebe Welches ich denn nach der
nade, die ott darreichen wird, nach der egu der Schrift
und der V unſrer ſymboliſchen er treulich und eifrig

verri  en en  en 55
Dom XX trin. 1725 bin ich auf der Frau Droſtin

Voß gnädigen Befehl öllig nach gezogen, da denn
nicht nur alle onntage 3 redigen, ſondern auch des Abends
die Betſtunde wie gewöhnlich 8 halten Erlaubnis empfangen.
Der gebe um Pflanzen und Begießen ſein gnädiges
edeihen.

Den Juni 1725 iſt die üngſte nädige Fräulein Anna
Henrietta Voß nach vorhero rühmlichſt abgelegtem Qaubens
bekenntnis der darauf erhaltenen Firmung und Abſolution mn
dieſer Hauskirchen 3zUm erſtenmal und zwar im 15 5  ahre Hhre
Alters JUum enu des Abendmahles admittiret worden.

Dom Advent 1725 hat die nädige Frau Droſtin
Voß mit einem ſchönen Stundenglas unſre Kirche ezieret.

ott gebe ihr oft nach ſeinem en eine fröhliche und endlich,
wenn ſie lebensſatt, eine ſelige Stunde.

Das heilige Abendmahl hielt man m Böckel nach lutheriſcher Sitte
viermal Im Jahre, alle Hausbewohner nehmen aran teil Ebenſo ird der
Armenſtock regelmäßig aus  men, aus deſſen Einnahmen ſich bald ein

leines  22 Kapital bildet

ES muß eime längere Vakanz zwiſchen Fürſtenaw und eL
geweſen ſein



Dieweil eS meinem himmliſchen ater nach ſeinem allweiſen
Rat und en gefallen, nach vorhergegangener, den Sept
1726 angeſtellten ordentlichen Wahl mich Pel majora 3zum
Paſtore der Gemeine ad St Simeonis un inden 27 Sept
3 voziren, ſo habe dieſen Ruf ſoviel mehr als einen Wink
und Direktion Gottes ſchuldigſt akzeptiren müſſen, 1e ver—
muteter und ohne mein Bemühen mich unwürdigen und den
geringſten Unter den Kindern der Profeten dieſe Wahl getroffen,
und dannenhero mich zUum Abſchied nach vorhergegangener de und
wehmütiger Prüfung vor ott anſchicken müſſen, wenn nämlich
praemisso xamine den Otkt ich daſelbſt Unter herzlichem

introduzirt worden und gleich darauf Dom VII trin.
meine Valetpredigt mn hieſiger Hauskirchen ber den erS der
ordentlichen Sonntags⸗Epiſtel gehalten und ami hro Gnaden,
die Frau Droſtin Voß, meine nädige und große Woltäterin
nebſt dero ganzem hochadelichen Familie wie auch die ſämtlichen
Hausgenoſſen und meine lieben bisherigen Zuhörer der Gnade
nd Schutz des Höchſten, mich aber ihrer beſtändigen Gewogen
heit, Liebe und ürbitte bei ott überlaſſen.

ott egne meinen Nachfolger und ihn ernten, was
ich geſtreuet habe

Auf er folgt Burchard Heinrich Er kommt von
Eldagſen, mits Kalenberg und wird, nachdem Dom VII IIn. 1726
hora vespert. auf der tube der Frau Voß einen érmon gehalten, von

ihr 3u Hausprediger rnannt und hält Advent 1726 ſeine Antritts
redigt Er hrei Unter dieſe Nachricht

So Le ich freudig Amen
und zweifle nicht daran,
Gott erd allzuſammen
ihm wolgefallen lan
rau treck ich aus mein Hand,
grei an das erk mit Freuden,
wozu mich Gott beſcheiden
m dieſem Beruf und an Amen

erweiſt ſich als ein fleißiger reiber, doch hat CL nuLr end
mahlsgänge der gnädigen Herrſchaft, Einnahmen aus dem Armenkaſten
3 verzeichnen; azu chreibt gern allerlei Verſe ein So erläuft alles
ruhig, bis die Handſchrift Rothes mit einer Eintragung Sonnabend vor
Oculi 1730 Aufhört. Die nächſte Eintragung iſt QAus dem Y  ahre 1747 Was
iſt un der Zwiſchenzeit geſchehen? Der Name des betreffenden Hauspredigers,
des Nachfolgers von 0  E, iſt auf dem Titelblatt ausradiert Es ieg kein



nha irgendwelchen Vermutungen vor. tellei geben die Akten von
Bünde oder Rödinghauſe Fingerzeige.

Die nächſte Eintragung iſt der „Lebenslauf“, der nach alter Sitte
vielleicht noch eute manchen Gemeinden bei Beerdigungen verleſen 3u
verden eg und zwar der Lebenslauf des wolſeligen Herrn ber⸗
hauptmanns Herrn Henrich Viktor Voß, letzten Erbherrn derer
hochadlichen Häuſer öckel, Vellinghauſen und Quakenbrück aus
dem Stamme der Voſſen

Seine hochadelichen Eltern en ſtandes
mäßigen Erziehung des Wolſeligen Ni ermangeln laſſen
ſondern ſobald nuLl miges Unterrichts ähig geweſen, ge
rivat⸗Informatores egeben ihn bwo den Grund
wahrheiten des Chriſtentums als auch andern ſtandesmäßigen
Wiſſenſchafte getreulich und fleißig unterrichtet Aben V
17 56,  ahre dero Alters aben unſer wolſeliger Herr Oberhaupt⸗
mann das erühmte Gymnaſium Zerbſt bezogen Von
hieraus begaben ſie ſich V 1726 auf Gutbefinden threr Frau
Utter auf die Weltberühmte kgl reu Friedrichs⸗Univerſität
3 Halle Oſe ſie die größeſten Rechtsgelehrten und be
rühmteſten Lehrer der Weltweisheit gehört ſich auch die
Haus und Tiſchgeſe

aft des ſehr berühmten Herrn Geheimen
ats Böhmer begeben Drei ahre Ie. Halle Nach der
Rückkehr nach Hauſe 1730 machte CL die „Kavalierstour“ nach dem Haag,
London, Paris und aßburg AY  ahre 1731 kam ETL zum Sterben ſeiner
Mutter zurück AY 760  ahre 1734 wurde 3zum Deputirten der Ritter⸗

der 1 Ravensberg, Wie auch zum Burgmann
der kaiſerl freien Reichsburg 3 Friedberg Heſſen erwählt
Durch göttliche Schickung vermählten ſich dieſelben mit der Wer  —  —
land hochwolgeb Freiin brothea Johannette S enannt

bertz, des weiland hochwolgeb reiherrn H  15, enannt
Goertz, hochfürſtli Heſſen⸗Kaſſelſchen Oberſchenken und Herrn
Dörpel Fräulein Tochter Sept 1735 Aus

dieſer Ehe iſt CEn Sohn ntſproſſen welcher aber en nach
ſeiner Geburt IM-M wieder entſchlafen V 1739
erhielt Unſer Wolſeliger die Amtsvogtei Hermannsburg, wogegen
aber der oberſte eherrſcher Himmels und der Erden denſelben
ihre Er Gemahlin durch den zeitlichen Tod L 1745
von der ette nahmen 1747 vermählten ſich unſer
Wolſeliger Herr Oberhauptmann zUum 2 mal mit der hochwol
geb Freifrau Frauen Beaten Eliſabeth, verwi  (ten Frau Bri⸗



gadirin Vincke geb Korff, Vermählung Febr
beſagten Vũ  ahres durch Prieſterliche Einſegnung von dem HErrn
Paſtor encken Blasheim auf dem hochadelichen Quſe Eickel
vollzogen wurde Den Auguſt eben dieſes 747ten 40  ahres
erlebten dieſelben die Freude, daß ihnen von ihrer geliebteſten
Frau Gemahlin eine Tochter namens brothea Friede⸗
rike Eliſabeth Henriette geboren wurde, L der Allerhöchſte
zur Freude threr geliebteſten Frau Utter bei allem ſelbſtwählen⸗
den und wünſchenden Vergnügen und Wolergehen bis ins ſpäteſte
CL erhalten und ſie 3 einer Zierde des hochadelichen Hauſes

und des en Voſſiſchen Stammes machen wolle
So vergnügt wie òun dieſe Vermählung unſres wol

eligen HErrn Oberhauptmanns war, von ſo kurzer Dauer war
dennoch dieſelbe, indem dem Allerhöchſten gefiel, eſe ſo ver
nügte Ehe durch den Tod des wolſeligen HErrn Oberhaupt
manns, der den 23 Dez 1748 einem hitzigen Fieber
Oſtenwalde erfolgte, unterbrechen, nachdem ſie ihr ruhmvolles
CE nicht höher als auf 40 5.  ahre onate Tage gebracht.
Die hochadeliche El iſt hierauf den Januar 1749 mit
Fackeln nach Bünde gebracht und mn das daſige Erbbegräbnis
des hochadelichen Hauſes beigeſetzt worden.

Aus einem folgenden Gedichte iſt erſehen, daß die nun verwitwete
Frau Voß aus ihrer erſten Ehe mit Herrn Vincke drei eY zwei
Töchter und einen ohn eHAα Letzterer hieß Ernſt del oſt Vincke
Geboren Stolzenau Urde ETL durch den Konſiſtorialrat etzner m Buer
konfirmiert und iſt 1759 Domdechant m Minden geworden.

Der obige „Lebenslauf“ wie dieſes Gedicht iſt eingetragen durch Ernſt
Am Wornighauſen, der Ql 1749 als Hausprediger und
Informator dero geliebteſten Sohnes, des jungen Herrn M
durch ſonderbare göttliche Vorſehung und Fügung auf Rekommen⸗
dation des HErrn Paſtoris encken 3 0  eim gekommen.
Meine Er Predigt hieſelbſt habe gehalten Pfingſttage
ber das ordentliche Feſtevangelium und zwar insbeſondere über
den erS deſſelben, braus vorſtellete thema) den El
als einen göttlichen Lehrer. Partes wer da ehre, wen

lehre, III wie und wodurch ehre, wa EL lehre Der
Eingang war aus dem 143

Den Sept 1752 eſchahe in ieſiger Hauskirche die
Trauung des HErrn en, Kgl. Großbrittaniſchen und
Kurfürſtl. Braunſchweig⸗Lüneb. Hof⸗ und Kanzleirats bei der



Futtitantlen Hannover, Erb und Gerichtsherrn Wilken  —  2
burg und en Sondern mit der Henriette Hedwig Phi
lippine Maria Vincke) aus dem Quſe Oſtenwalde in Gegen⸗
wart einer hochanſehnlichen und zahlreichen hochadelichen eſe

—

von dem Herrn Paſtor Richter 3 Bünde Auf dieſe
Hochzeit ſind acht Carmina gedruckt, Unter welchen auch eines
von meiner geringen Perſon befindlich, ſo von dem Grunde ver⸗
nügter Ehen handelt.

Folgen noch einige Uunbedeutende Eintragungen. Dann chließt Wornig⸗
hauſen und mit ihm das Buch mit folgendem

Bei meinem Hierſein iſt alle Sonn⸗ und Feſttage der
Gottesdienſt ordentlich von mir verrichtet, außer wenn ich der
Information mit meiner gnädigen Frau Oſtenwalde,

oder Vellinghauſen habe mit ſein müſſen Auch Aben
meine gnädige Frau in ieſiger Hauskirche ordentlich bei threm
Beichtvater, dem HErrn Konſiſtorialrat Metzner von Buer (cum
COnlSells. t Salv. Iur 8tOl Past un kommunizirt.

Im J 1760 hat eS der wunderbaren Fügung und üte
des Allerhöchſten efallen, mich (d ich ereits Iim 759 als
Paſtor adjunctus zur Schlüſſelburg war ordinirt und introduzirt)
durch hro Hochfürſtl. Durchlaucht, die Frau erzogin Hedwig
Maria von olſtein und Abtiſſin 3 Herford, durch Vermittlung
meiner gnädigen Frau Prinzipalin und hro Hochwürden des
Hochwolgeb Herrn Domdechants Mn inden zUum
past primario nach Unde berufen; woſelbſt meine In  tro
Uktion den 15 Juni 1760 geſchehen

Meiner gnädigen Frau muß ühmlich nachſagen, daß ſie
dem Gottesdienſte fleißig beigewohnt und niemalen eine Predigt
ohne Not verſäumt aben, imgleichen, daß ſie mir während
meines Aufenthalts viele nade, Huld und Gewogen⸗
heit erwieſen aben Folgt enn Abſchiedswunſch, und dann

Nun mein Böckel gute Nacht,
Gott hat's wohl mit mir gemacht

1) Eine Tochter der Frau Voß aus erſter Ehe



chtrag.)
Über dem inneren orbogen, der Unmtittelbar vor das

0 ührt, befinde ſich olgende bne wappenartige Ver⸗
ierung

Ein großes 1 gekrönt In mit dem Voſſiſchen und
re mit dem Steinberger appen Fuchs und Steinbock),
flankiert und gehalten von zwei aufrecht ſtehenden Löwen, trägt
olgende V

uſchrift

Henricus VOSS
reverend Serm principis Ernesti Augusti episcopi 08—
nabur duceis Bruns 61 Lune consiliis intimis, Vice-praeses
Cancellariae Osnabur haereditarius dominus utriusꝗ domus
de O6ECKE Et Hoeltzern Klinken Castellanius II Guacken⸗-
bruegge

EGC OI Magdalena Hlisabetha antiquissimi SteE-
matis de Steinberg cConjuges noe xtrui CUuraverunt

Anno 1680
ben üher dem Ganzen reitet ſich eln Dach,

darunter die Inſchri
PS 34. Der nge des Herrn lagert Sich die

her, 80 ihn fürchten, und hilft ihnen Aus.

nter dem Schilde Deuter 28.
Wen du der Stimme des Herrn deines Gottes 8

horchen Wirst, Wirst du Sein IN der 7 —
Segnet auf dem Cker, gesegne WIrd Sein die Frucht deines
Leibes, die Frucht deines Landes, die Frucht deines Viehes,
I Wirst du sein, WeNlNI du eingehest und WEIIII du
ausgehest.

Die Familie von Voß hat das Gut öckel, welches ſie
1555 durch Vermählung des Heinrich von Voß mit der Erbin
von öckel, Anna von uernheim, erworben, bis zUum V  ahre
1762 eſeſſen Die von Quernheim hatten das Gut gleichfalls
durch Verheiratung mit der letzten Ibin QAus der en Familie
derer von Böckel die des Jahrhunderts be

Dieſer intereſſante Nachtrag ſtammt Aus der eder des Herrn Paſtors
Gronemeyer 3u Rödinghauſen.

Tbu für Kirchengeſchichte. 1907.



kommen. Der Name wie die Lage des Gutes machen
wa  einlich, daß oder bre Bökeloh 0
Urſprünglich erin Gut geweſen iſt als ammſt derer von

öckel, deſſen bei weitem größere Hälfte Im Kirchſpiel Röding⸗
hauſen elegen, das ſpätere Alten  —  —  Böckel oder Haken⸗Böckel,
die Im Kirchſpiel unde gelegene kleinere Hälfte, das ſpätere
0  —  —  öckel, hakenförmig umſchließt 1762 ging das Gut
durch Vererbung die reiherrn von Buttlar und 1771
die Freiherrn von Iun ber Alsdann wurde dasſelbe 1809
verkauft und we  E  E iermal den Beſitzer bis der ruſſiſche
Staatsrat Herr Leopold Koenig Petersburg IWm *  ahre 1874
erwarb, deſſen älteſter Sohn das Gut noch Eute beſitzt und vor

kurzem das angrenzende Gut Waghorſt dazu gekauft hat



eiträge zUr der tn der
Ur im

Von Pfarrer Stenger m Mengede

Die Märkiſ Synode und die Volksſchule.
„Von jeher hat die Kirche als ihre Aufgabe betrachtet,

die 36  ugend unterrichten, und ſie iſt derſelben nachgekommen
Zeiten, der QAA ſich ſeiner Pflichten mn dieſer Be

ziehung noch nicht bewußt war.
Beſonders die Reformation hat hierin einen großen Auf

ung Wege ebracht, und die evangeliſche erkannte
mn der Volksſchule einen eil threr

Dieſes Urteil, welches Friedberg in ſeinem „Kirchenrecht“
ausſpricht, findet auch mn der Zeit und auf dem kirchlichen Ge
biet, denen unſere Darſtellung gilt, ſeine volle Beſtätigung.

Eins der intereſſanteſten Kapitel mn den ert  en der In⸗
ſpektoren bildet der Bericht über die Schulen. Das Schulweſen
unterſtand ebenſo wie das Kirchenweſen der Aufſicht der Sy⸗
noden, un deren Auftrag die Inſpektoren bei Gelegenhei der
Kirchenviſitation auch die Schulen revidieren hatten. teſe

wird thnen des öfteren als eine ehr wichtige eingeſchärft.
„Die Synode erwartet, daß nicht nur ſämtliche rediger,

ſondern auch die Inſpektoren ſich das Wohl der Ule eifrigſt
angelegen ſein laſſen, und daß insbeſondere etztere bei den
Kirchenviſitationen ſich nach dem Flor einer jeden erkundigen
und von jeder peziell referieren.“ (Be von 788

„Kein Schullehrer hat eine Ule eröffnen ohne Wiſſen
des Predigers und Presbyteriums, auch hat ETL ſich erſt der

Anm Auch 3u dieſer Darſtellung iſt das Material den acta Classis
Rhuralis und den Cta Classis generalis entnommen Jahrbuch von 1901,

2*



Prüfung unterwerfen, ob kapabel ſei, und darf keine
er einführen, als die, we ihm von dem rediger und
Presbyterium vorgeſchrieben ſind.“ (Be von 1714.

Die Lehrer gelten als Kirchenbeamte, zuma ſie m der
ege auch zugleich Küſter ſind, und Unterſtehen, ebenſo wie die
rediger, der Zenſur oder Disziplin der Presbyterien und Sy
noden. Darum wird von ihnen ein vorbildlicher andel 9E
fordert.

So wird n einer Synodalentſcheidung (1740) den Schul
lehrern und Küſtern anbefohlen, bei Saufgelagen und n irts
häuſern, III specie Sonn⸗ und Feiertagen ſich keineswegs
einzufinden, ebenſo wie auch die Alteſten der Gemeinde unter
Androhung der Entfernung vom mte (sub
suspensionis Eet remotionis officio) ſich alles ärgerlichen
Lebens un Tanzen, Spielen und Uppigkeit und auf Sonn⸗ und
eſttage des Wirtshausbeſuches allerdings enthalten en ber
trotzdem ziehen ſich die Klagen über ſolches ärgerliche eben
durch alle Berichte hindurch.

Die Gemeinde m agen eſchwer ſich 1738) über thren
Lehrer, daß Unter dem Vorwand der Krankheit oftmals die
Ule verſäume, da doch un ſelbiger Zeit auf die agd und
üſcheret gehen könne.

Auch die Gemeinde Hattingen Ahr Beſchwerde ber die
merkwürdige (ſinguläre) Aufführung thre Lehrers, da derſelbe
bei Beerdigungen ſich keine Geſänge von dem Pastor loci voLr

ſchreiben laſſe, ſondern eigenſinnig Pſalmen erwähle, deren
Y  nhalt mehr ſeinen Privatpaſſionen die Verſtorbenen
diene, als zur rfbauung der Gemeinde.

Beſonders un der Zeit des ſiebenjährigen Krieges war auch
un dieſem Stande die Roheit groß So berichtet der Inſpektor
der Ruhrſynode Aus jener Zeit, habe in etter einen ganz
verſoffenen Küſter efunden, der nicht nUuLl wirklich bei der
Kirchenviſitation ſo beſoffen geweſen ſei, daß vor 11 Uhr
chon 12 geläute habe,x ſondern auch on alle Tten eines
Verſoffenen den Tag gelegt habe, alſo daß Unverbeſſerlich
(incorrigibel) ſei Synode ſuspendiert ihn vom Amt und will,

keine Beſſerung eintritt, ihn gänzlich kaſſieren.
Es kann uns freilich nicht wundern, daß die Qualität der

Lehrer damals ſo ſchlecht war, wenn wir ören, wie gering ihr



24

Gehalt war, ſo daß man jedes, auch nicht augliche, Subjekt
anzunehmen gezwungen war.

II Die ehrergehälter.
Der Schullehrer Iun Schwelm, der beſtgeſtellte, ezog 31 Tlr.

Gehalt; der in Neuenrade Tlr, der in Weſthoven 19 DTiu
Dagegen der 3 Schwerte ni als was ihm aus

dem Predigergehalt gegeben wurde, und das war nicht viel; der
3 EI ni als was die Kinder ihm bringen, und die

geſetzli 3 ni verpflichtet. Der Gahrenfeld
noch eine wenig beneidenswerte Zulage, indem ekam, was
die Schulkinder und gute (Ute ihm beibringen. In Marck iſt
ein Lehrer, aber kein Gehalt Der In Altena hat bis dato
nichts und iſt an  en In Hoffnung auf beſſere Zeiten.
Selbſt In en hat noch kein Lehrer angeſtellt werden können,
weil die ittel ſeinem Unterhalt fehlen

Ein grelles Licht auf die Imu des damaligen Lehrer⸗
ſtandes 4— 7 eine Bittſchrift, die der Synode 1696 vorgelegt
wird, Unter dem Titel „De⸗ und wehmütige eines E
ringen Schulmeiſters, Brinkmann genannt, Im Kirchſpiel Heil
bei Herringen,“ worin erſelbe ſeine troſtloſe Lage ſchildert und
um Unterſtützung bittet

Synode wird auch durch dieſelbe gerührt und rekommendiert
dem Presbyterium erringen und a ES billig, daß

ſelbiges auf den nötigen Unterhalt der Ule bedacht ſei
Wenn die Gemeinden chon den eitigen Lehrer ſehr r

Unterhalten Ermo  en, ſo wurde das en. erſt recht groß,
wenn Eein Emeritus vorhanden war 22t  2—14 ————) Wie ungewiß die inkünfte der Lehrer auch mn den lutheriſchen Schulen

davon zwei eiſpiele aus Landſchulen der Soeſter D Das alte
agerbu der brde von 1680 erichtet von munden der Lehrer
„Wilm Köſter alias der alte Braſſe, ein Leibzüchtiger na ſich von den
Kindern als Schulmeiſter und kriegt von jedem nde ährlich Rtlr —mmen“““““:
Elfſen und Müllingſen hatten emne gemeinſame Ule „  1e Quſer Bauer
(Woldemai) hat Morgen Landes, woraus vormals der Schulmeiſter 3u
Müllingſen ährlich Mütte ehoben, weilen aber h ber tot, als iſt
nunmehr von der Bauer einbehalten.“ ber hatte „Außerhalb des chul
geldes von jedem Hofe mn Müllingſen, nachdem EL groß iſt, * Scheffel oder
in duri jährlich.“
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So die Gemeinde Uentrop neben threm Schlu
lehrer der kaum von den ortigen Renten ſubſiſtieren konnte
noch en zum Schuldienſt nunmehr untüchtigen Mann
aus IEe. und Mitleid verpflegen und ſie bittet aQher die
Synode, daß ihr EIn Unterhaltungsbeitrag bis deſſen Ende
(subsistens ad 1es vitae) zugeleg werde

Die Pfarrgehälter, von denen hier und da dem Lehrer⸗
einkommen zugeleg wurde, meiſt auch nicht ana

viel abgeben 3 können
Der rediger Wiblingwerde, der „höchſtgeſtellte“ nach

der Höhenlage ſeines rtes) Weſtfalen Ezog 53 QAler der
3 Werdohl nuLr 46 der 3 El der 3 Altena
7 Taler

Um ſo freudiger wurde EeS begrüßt als ſeit 1692 von der
Regierung Kleve der märkiſchen Synode jährlich 1000 aler

Unterſtützungsgeldern für 1 und Ule zugewandt wuüur.
Undden, deren Verteilung der Synode anheimgegeben war

hier ehen Wwir deutlich, welches große Intereſſe für die Ule
der Synode vorhanden war da Außer 3wel Predigern (zu

Orde und Werdohl) nUuLr Schulen aus dieſem Unterſtützungs⸗
on bedacht wurden

me weſentliche Beſſerung —2 das Einkommen der Lehrer
durch das Königliche von 1763 welches durch allgemeines
geſetzli eingeführtes ulge 1e durch beſtimmte ſtaatliche
Beihülfen den Lehrern Ern angemeſſenes Gehalt zuſicherte.

Darin war auch die von den Synoden längſt erſehnte und
beantragte Verordnung enthalten die den Schulbeſuch regelte
„weil die Eltern, beſonders auf dem ande Schickung threr
Kinder zur Ule vornehmlich zur Sommerszeit nfolge des
Viehhütens ſich ehr ſäumig zergen und dadurch die Arme V.
gend großer Unwiſſenheit aufwachſen laſſen

Am meiſten aber wurde die Beſſerung des Schulweſens
durch das nell gegründete reformierte Lehrerſeminar gefördert,
das ſeit 1784 eſe beſtand und 1806 nach Soeſt verlegt
wurde
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III Das erſte Lehrerſeminar für Rheinland und

Auf der Synode von 1783 wurde der Plan eines Seminars
für deutſche Schullehrer vorgelegt. Dasſelbe wurde mn eſe
Unter Aufſicht des Predigers von Kleve durch Hagemeiſter, den
Sohn eines reformierten Predigers un Zerbſt, der von der Landes
regierung zum Inſpektor ernannt war, eingerichtet. Dieſer
ſich eine eitlang bei dem Pädagogen Herrn 0 auf
Reckum aufgehalten, die (kannte Methode dieſes 1805 9E
ſtorbenen „Vaters der preußiſchen Volksſchule“ kennen lernen.

Die Koſten für dieſen Kurſus, ſowie die Reiſekoſten nebſt
anderen notwendigen Usgaben des Seminar⸗Inſpektors trugen
die reformierten Synoden, indem die kleviſche Synode aler,
die märkiſche tlr aufbrachte.

Außerdem mu gema Königl. Reſkript von 1782 mn
allen Gemeinden eine ſtändige Kollekte Sonntag nach dem
Erntedankfeſt zur Unterhaltung des Seminars geſammelt werden.
Aus alledem geht hervor, daß EeS der Synode In war mit
threr Reſolution:

„Synode Tkennt ſich ſo chuldig als illig, zur Beförderung
dieſes gewiß gottwohlgefälligen erkes und gemeinnützigen In⸗
ſtituts iN threm Imkreis nach allen Kräften beizutragen.“

Afur jede Gemeinde, die 8 für ihr Schulweſen dien⸗
lich erachtete, die Erlaubnis, thren Schullehrer auf ihre Koſten
auf etliche en nach eſe 3 ſenden, Am dem Unterricht
auf dem ortigen Seminar beizuwohnen und m thren Schulen
davon einen nützlichen Gebrauch machen

Die Zöglinge, we dem Seminar zur völligen Ausbildung
übergeben wurden, mußten Tage nach Pfingſten Aſe ein⸗
treffen, ahre alt ſein und aY  ahre dort leiben.

Weil jedo die Zahl der Meldungen Wii Anfang ſehr 9E
ring war, wurde eS durch LI von 1788 den Gemeinden
vor der Hand der eringen Zahl der einheimiſchen Schul⸗
kandidaten freigeſtellt, auch auswärtige 3 berufen, die Wahl
derſelben aber der Regierung gehörig anzuzeigen, aAmit
der vorzunehmenden Prüfung das Nötige veranſtaltet werden
könnte.



Der er eminariſt QAus der ,Nark
Es ird Qher mn der ganzen Ruhrſynode als ein freu

ige Ereignis begrüßt, als endlich 1788 einer ſich ndet, der
ein Zögling des Seminars 3 werden ſich oſſen hat, und
dieſe Entdeckung wird In folgendem langen Referate gefeiert:

Paſtor Grevel aus Wellinghofen referiert, daß ein junger
Mann, namens Konrad Koenig, 2¹ Y  ahre alt, daus Heſſen
(Rothenburg) gebürtig, ſich ſeit einigen V  ahren In ſeiner Ge
meinde aufgehalten, der ſeiner Geſchicklichkeit Im reiben,
Rechnen und ſeines ordentlichen chriſtlichen Lebens vor

zwei ——  ahren auf einem un der Nähe gelegenen Kohlberg als
Schichtmeiſter angenommen wurde. Weil aber immer Luſt
3zUum Schuldienſt atte, ſo habe die übrige Zeit dazu
ewandt, ſich den 3zUm Schuldienſt nötigen Wiſſenſchaften
immer mehr 3 U.  ben, wie nun hierzu eine gute Gelegenhei
und Beiſtand bei dem Schulmeiſter Wellinghofen gefunden,
der 5  ahre Iim Schullehrer⸗Seminar 3 Halberſta und 1⁵2
V  ahre 3 Weſel ſich aufgehalten, ſo ſei ſeine Luſt zUum Schul⸗
unterri noch größer geworden, und hierdurch ſei das Pres
byterium 3 Wellinghofen veranlaßt worden, ihm auf einige
Zeit bei dem Schulmeiſter daſelbſt Cle Quartier verſchaffen,
QAmi das Schichtmeiſteramt aufgeben und E der nter⸗
weiſung der Kinder beiwohnen könne, ſich Unter nleitung
des Schullehrer dem Schulunterricht gänzlich widmen.

Das Presbyterium hoffe aher, daß die Synode ſich dieſes
annes, der ſich vor der Synode vorſtelle (stante Synodo
sistire), annehmen und Aſur ſorgen werde, daß als Lehr
ling Iin das Seminar aufgenommen und frei unterhalten werde

Die und dem Einfluß
der Aufklärung.

63  nfolge der allgemeineren Seminarbildung hob ſich die
Ule wie der Lehrerſtand. Zwar zeitigte der rationaliſtiſche
El jener Zeit auch mn der Lehrerwelt beklagenswerte Erſchei⸗
nungen, wie ſie 10 mn allen Vo

eiſen damals beobachtet Wer—  2
den konnten, eine von Frankreich, dem ande der Enzyklopädiſten,



nach Deutſchland verpflanzte Neigung zur Vielwiſſerei und
Religionsverachtung

So wird auf der Synode von 1802 emerkt daß mehrere
Schullehrer ſolchen Leſegeſellſchaften teilnehmen worin er
zirkulieren we Anlaß zur Religionsſpötterei, Herabwürdigung
des Predigerſtandes und der eiligen Sakramente ſowie zur
Verbreitung ſolcher Grundſätze geben die der Erhaltung des
religiöſen Sinnes ſehr nachteilig eten

Synode Wwar der Anſicht daß durch Bericht die
Obrigkeit dieſem Unweſen vorgebeugt werden müſſe und daß ſich
keine Leſegeſe

aft anders als Uunter Leitung ene Predigers
bilden und UL Uunter deſſen Anweſenheit verſammeln ſolle und,
da auch ſeit Anordnung der Schulkommiſſare manche Schullehrer
der Aufſicht der rediger ſich entziehen wollen daß dieſe
rechtgewieſen werden das Recht der Synoden Ufrecht 3
halten

Ebenſo Wie vor den freien Leſegeſellſchaften werden Pre⸗
iger und Lehrer vor dem Freimaurerorden gewarnt

Auf der Unna⸗Camenſer Synode von 790 kommen dieſe
Bedenken 3u Wort daß Zeitalter ſich der Orden
der Maurer ſo außerordentlich verbreitet auch verſchiedene Pre  2
iger ſich darin aufnehmen ließen und ſogar Redner der ogen
würden und ſich deſſen öffentlich rühmten Die Synode will
zwar den en ſelbſt auf ſeinem Wert beruhen laſſen da ſie
keine Kenntnis von ſeinem Gewicht habe, indeſſen gereiche
dem Ublikum 3zUm Anſtoß und ſchwäche den Eindruck der
chriſtlichen chre beſonders da der gemeine Mann dem
Wahn ehe als ware die Maurxrerei Erne CUue Religion für die
vornehme Klaſſe und das gepredigte Chriſtentum nUUL ern en
werk Dbmt man das olk täuſchen Uche Es ware dem⸗
nach Eene höchſtwichtige Sache daß die Synode allen redigern,
Schullehrern und Kandidaten Klugheit mpfe  E, damit
ſie nicht durch ihr eben das niederreißen, was ſie durch ihre
ehre bauen en

Die Synode nimmt teſe Reſolution als Elne wohlgemeinte
Mahnung zur Vorſicht und Klugheit auf

Doch lautet das Urteil der Synode über den Fortſchritt der
Schulverbeſſerung und der Lehrerſcha 40  ahre 1817 verhält⸗
nismäßig günſtig



Der Schulunternicht El da Im allgemeimen, iſt zwar
einer Beſſerung noch immer edürftig, aber durch die emühung
der Schulkommiſſare und die von denſelben veranſtalteten jähr  —  —
lichen Prüfungen iſt doch ein ſichtbarer Fortſchritt zum Beſſeren
emerkb

Es 3 offen, daß durch größere Beihülfe ſtaatlicher
Behörde und durch das allgemeine ulge nach dem
von 1763 ſowohl dem Lehrer eine angemeſſene Subſiſtenz 9E
ſichert, als auch ein beſſerer Schulbeſuch befördert werde, und
auch die Wirkſamkeit der rediger Iin thren verſchiedenen Schulen
einen erfreulichen olg Aben werde

Schulbücher und Lehrmittel.
Der Schulbücher gab CS nicht viele In erſter Linie an

die
D  Ee Synode macht C8 jedem Prediger zur Pfli darauf

halten, daß den Kindern in der Ule eine gehörige Bibel  —
enntni und eine möglichſt genaue Bekanntſchaft mit dem iſto
riſchen eil der eiligen Schrift beigebracht werde, da dieſe
KHenntnis die beſte Grundlage 3 dem ſpäterhin erteilenden
Religionsunterricht iſt und dieſen ſelbſt ungemein erleichtert.

Während der Heidelberger Katechismus dem Konfirmanden⸗
unterricht vorbehalten war, wurden die Kinder in der Ule
durch das ſogenannte „Sterbebüchlein“ zur Faſſung jene Katechis
mus vorbereitet, welches Im Jahrhundert von der General
ſynode als vortrefflich Uund öllig hinreichend bezeichnet wird
1817 m aber die Ruhrſynode den Bibelkatechismus von
Krummacher zUum Gebrauch mn den Schulen. Leſebücher
bis 1788 n den wenigſten Schulen der märkiſchen Synoden vor  —  —

handen
Erſt nachdem 1786 hre Majeſtät allergnädigſt geruht

aben, der Kleviſchen und Weſelſchen Synode auf ihre Vor⸗
ſtellung jeder aler aerario ECelesiastieo zUum Ankauf
von Schulbüchern für die dürftigen Kinder ſchenken, und die
Regierung dieſelbe Summe auf ihre Vorſtellung auch der T.
kiſchen Synode für ihre Gemeinden ewilligt atte, kann mn
dieſem ahre den Pre  erien eingeſchärft werden, da, PS
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noch nicht geſchehen ſei, Leſebücher einzuführen und die uſpek
bren anzuhalten, auf Befolgung dieſes Reglements dringen.

Das verbreitetſte Leſebuch war Rochows Kinderfreund; da
neben Imm der von Wilmſen voL.

Wenn ſchon die Einführung eines ſolchen Schulbuches der⸗
artige Schwierigkeiten verurſachte, wieviel chwerer mu ES
dann erſt ſein, die notwendigſten Lehrmittel 3 eſchaſſen

So wird 65 denn als eine hervorragende Neuerung hervor⸗
gehoben, daß in einigen Schulen eine Leſemaſchine 3 nden ſei

Di  1e Unterrichtsfächer eligion, un welcher die ate
chiſier-Methode damals errſchen war, Rechtſchreiben, Leſen,
Rechnen, wobei der Nachdruck auf das Kopfrechnen gelegt wurde,
Singen und die ſogenannten Verſtandesübungen.

Merkwürdig erührt uns, die wir eute eS für methodiſch
halten, den Kindern das richtige ild eines ortes zur An
chauung 3 bringen, Amt ſich dem Gedächtnis einpräge,
die amalige Methode, nach der von dem Lehrer ein erS oder
Satz die Tafel geſchrieben wurde mit Fehlern und unpaſſen⸗
den Wörtern, QAmi die Kinder ihn von orthographiſchen Fehlern
reinigten und die unpaſſenden örter durch zweckmäßige
ſetzten

Nicht weniger befremdlich berührt eS Uns, wenn wir ören,
wie eS dem Schulreviſor beſonders gut gefällt, daß die Kinder
in der Ule geü werden araden machen und Uunter
einander aufzulöſen.

Die Schulhäuſer oft im erbärmlichſten Zuſtand, wie
eS von dem mn Kaſtrop er daß kaum die E vor
Wind und egen er ſei, dagegen ſei der übrige eil des
(Cbaude zum Schaden des Schullehrers ſchlechterdings
bewohnbar.

me durchgreifende eſſerung dieſer Verhältniſſe war auch
der großen Koſten nicht möglich, olange jede evangeliſche
Konfeſſion, reformierte wie lutheriſche iun einem Tte ſich den
Axu erlaubte, eine eigene Ule und einen beſonderen Lehrer

halten.
Glücklicherweiſe wurde nach und nach, als die konfeſſionellen

Gegenſätze gegenüber der Erkenntnis des Gemeinſamen zurück
traten, eine Kombination der zwei proteſtantiſchen Schulen ein⸗



geführt, wodurch dann (CUe Schulhäuſer und überhaupt eſſere
Verhältniſſe ImM Schulweſen möglich wurden.

Intereſſant ſind einzelne Schulreviſionsberichte, we auf
der Synode un Herdecke 1809 mitgeteilt wurden und hier
folgen en.

In Bochum ſei der nterri des Lehrers Weinbeck ehr
gut Vorzüglich zeichne ſich derſelbe dadurch aus, daß ernne
Schüler kunſtmäßig ſingen ehre und dazu gewöhnlich eln Kirchen⸗
lied nehme Wenn dies überall der Fall wäre, ſo würde der
Gottesdienſt dadurch Feierlichkeit ehr gewinnen, welcher durch
ſ Singen oft ehr geſtört werde

In agen dagegen habe man Urſache ehr unzufrieden
ſein mit dem Singen, welches In ern widerliches Geſchrei aus
arte, während das eſen ohne jeden Ausdruck geſchehe Über⸗
Qu. habe der dortige Schullehrer Koch ſeit mehreren 95  ahren
keine hedeutenden Fortſchritte gemacht Seine Katechiſation —
das eleſene entſpreche kaum der billigen orderung, die man

machen dürfe Von Verſtandesübungen ſcheine gur keine Be
griffe Aben Bei dem Unterricht Im Kopfrechnen 8
ihm der nötigen Lebhaftigkeit, die Kinder mn Aufmerk⸗
ſamkeit 3 erhalten.

In Weſthofen iſt man ollends unzufrieden mit den
beiden Lehrern. Ob man zwar von dem Oberlehrer Kreiz, weil

gerade das Fieber atte, nicht viel erwarten konnte, ſo
habe man doch deutlich Abnehmen können, daß EeS ihm
Fähigkeit, 3 katechiſieren und überhaupt einer Methode
des Unterrichts noch ſehr

Der Unterlehrer A*  7 welcher gerade mit dem nterri
der Leſemaſchine beſchäftigt geweſen ſei, ſcheine die Methode,

teſe 3 gebrauchen, gar nicht 3 kennen. In der laſſe
alles nach der El eſen, ſelbſt das, was den leinen Kin  —

dern gar nicht Tklärt werden könne
Übrigens ird ſeiner Entſchuldigung bemerkt, daß

nuLr 17 en Im Seminar geweſen iſt, und eS ihm Qher
noch der nötigen Gewandthei und Fertigkeit fehlen muß
Er bedarf Er ſehr der ülfe, wenn kein Schlendrianiſt
aus ihm werden ſoll; durch eignen E und Beiwohnung bei
dem Unterricht eines geſchickten Lehrers kann jedoch noch ein
brauchbarer Ulmann werden.



Günſtiger lauten die Berichte ber Kaſtrop und erne,
deren Schulen mit brauchbaren Leuten beſetzt ſeien

Der mn Kaſtrop erſtehe mit der Leſemaſchine umzugehen,
nd die Kinder ſeien mit threr enutzung recht gut ertraut.

In els EIg ſei der Unterricht des Lehrers (c˙kmann
ganz zweckmäßig.

In Herdecke habe die Schule ſich ſehr gebeſſert, indem
noch einige Eue Schulbücher eingeführt ſeien Der Lehrer ayer  —

ſei ein achtungswürdiger junger Schulmann, der, wenn
CL, bei ſeinen vorzüglichen QAlenten unterrichten, fortfahre,
ſich weiter In ſeinem Fach auszubilden, keinem deutſchen Schul⸗
mann nachſtehen werde Die Gemeinde wiſſe ihn auch ſchätzen,
indem ſie demſelben eine Ahrliche Zulage von 52 Talern
Subſkription zugeſichert habe

durch
Die Krone der Lehrer aber EH Bodelſchwingh Die

dortige Ule habe dem Lehrer Thiel einen Mann, der
rühmlichſt fortfahre, un ſeinem Wirkungskreis mit Utzen
arbeiten und von ſeinen vorzüglichen Talenten einen Uten Ge
rau 3 machen.

Das Leſen ſei ausdrucksvoll, die Übungen um Kopfrechnen,
die Katechiſation ber Röm muſterhaft geweſen.
Überhaupt verdiene Herr ie. als ein vorzüglicher Schullehrer
gerühmt 3 werden. Darum ſoll EL der verdienten Achtung von
ſeiten der Synode verſichert werden.

Rühmend ird endlich auch der Ule in Wetter 4
dacht Der Lehrer Heiermann un etter iſt ein Mann, der mit
den erforderlichen Kenntniſſen Emn freundliches, liebevolles Weſen
verbindet, und die vorzügliche abe beſitzt, ſich den Kindern
herabzulaſſen und ihre Geiſteskräfte 3 entwickeln.

Aus alledem erhellt, daß die Synode wirklich ebenſoviel
Verſtändnis wie Teilnahme für die Schule 0  L, und ſo wird

wohl verſtändlich, wenn ſie auch iber ihre 95 wacht, wie
ES Im Synodalbeſchluß von 1800 El Die Synode beharrtbei dem Vorſatz, ſich ferner das Beſte der Schule angelegen ſein

laſſen, bleiht aber auch ebenſo ſtandhaft bei der Entſchließung,ſich den Einfluß Uund die hergebrachten E von keinem und
auf keinerlei elſe ſchmälern laſſen



VI Die Synnode und die Lehrer der
„Die Univerſitäten ſind zwar nicht auf remn kirchlicher Baſis

entſtanden, aber ſchon rüh von der Kirche epflegt privilegier
und ſchon eil die Profeſſoren meiſt Geiſtliche die Ein⸗
künfte meiſt aus geiſtlichen Gütern bezogen wurden zur 1

Beziehung gebracht worden Dieſe ſich zwar ſeit der
Reformation, die Univerſitäten Tein ſtaatliche Anſtalten wur⸗
den aber ezug auf die theologiſchen Fakultäten wurde der
Kirche auch hier Eun Einfluß eingeräumt der ſich bei der An

(Friedberg,ſtellung und Überwachung der Lehrer äußerte
Kirchenrecht *＋L2)•

Dieſe Überwachung war wenigſtens was die rheiniſch
weſtfäliſche Synode und die Landesuniverſität Ui  urg betraf,
renger Art

Auf der Synode 1714 El EeS
Es omm ſchmerzlich vor die von dem Profeſſor aab

ul  urg gehaltene und wider die wichtigſten Grundwahrheiten
Gottes Wort und den ſymboliſchen Büchern begriffene

rundwahrheiten unſerer eligion und alle Kirchenordnung
verſchiedene Irrtümer enthaltende und der eutigengehende

Freigeiſterei den Weg ahnende endlich mit vielen Anzapfungen
ausgefüllte Predigt bei welcher Gelegenhei allen Predigern und
Presbyterien aufs ſchärfſte und wohlmeinendſte aufgelegt wird
keine dieſen ſchädlichen Neuerungen Perſonen 3 Kirchen⸗
vorſtehern oder Schuldienern 3 erwählen noch dulden viel
weniger noch zum Abendmahl oder Predigerwahl zuzulaſſen bis
ſie ſich eine Beſſeren beſinnen beharrlichen Widerſetzungs⸗
falle aber bei dem Begräbnis als Menſchen von keiner oder
geduldeten eligion alle on gewöhnlichen Leichenzeremonien

verſagen ingegen ſich wohl vorzuſehen, daß 3 obiger Be
dienung keine anderen als die der reformierten eligion auf⸗
richtig Ugetan ſind, rheben elen

Das Wöllner'ſche Religionsedikt von 1788 (9 Juli), welches
die Abſicht hat, den mehr und mehr überhandnehmenden groben
und feinen Deismus zügeln wird von der Synode ebhaft
begrüßt und ſoll allen Verehrern der chriſtlichen eligion ehr⸗
würdig, heilig und unverletzbar ſein

Auch auf der Synode von 1794 wird die Wachſamkeit
wider die eologie nachdrücklich empfohlen und durch die Mehr
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heit der Stimmen beſchloſſen, auch ſoll eine Vorſtellung die
Behörde gerichte werden dahingehend, daß auf den Univerſitäten,
als den Quellen jene Übels die Konfeſſion der reformierten
Kirche lauter gelehrt werde

Wie auf die theologiſchen Fakultäten, ſo erſtreckte ſich die
Wachſamkeit der Synode auch auf die Lehrer höherer Schulen,
zumal, wenn dieſelben Theologen varen

VII Die Synode und die Theologen im Schulamt.
Ein intereſſanter Fall ereignet ſich auf der Generalſynode

In Uisburg 1769, welcher uns ausführlich aufbewahrt iſt
8 erſcheint der Gymnaſialrektor Haſenkamp aus Uisburg

vor der Synode, ſich einem peinlichen Verhör (Inquiſition)
Heterodoxie unterwerfen. Mit dieſer Inquiſition und

Zenſurſache hat * olgende Bewandtnis Der Rektor Haſenkamp
drei Schriften geſchrieben, Eern Sendſchreiben Profeſſor

un Lingen, eine Bittſchrift die Welt, und eine CL·
legung der Beſchuldigungen. Betreffs dieſer riſten war die
Synode der Anſicht, daß unbefugterweiſe die derſelben chul⸗
dige Subordination beiſeite geſetzt und ſich der Heterodoxie
ſchuldig gemacht habe

Nachdem darauf der Verfaſſer eine ſogenannte Muſterung
ſeiner jugendlichen Schriften, die als dreti bezeichnet V.
vorgenommen und vorgelegt atte, hat die Synode othane
Schrift in der Ur des Herrn geprüft und gefunden,
daß teſe m den fürnehmſten Grundartikeln der chriſtlichen Kirche
nicht deutlich noch rechtſinnig (d orthodox), mithin dem Be
kenntnis unſerer Kirche nicht gemã ſeien, auch enne In
E vermiſchten Schriften enthaltenen Irrtümer, wenn nicht
ganz, ſo doch zum eil beibehalten; aher ſind ihm leſe zurü  7  —
geſandt und aufgegeben, daß EL binnen en einen kurzen
Aufſatz Per methodum simplicis confessionis 3 entwerfen und
dem Moderamen zuzuſtellen habe, mn welchem ſich offenherzig
und mit keinen anderen als unſerer Gottesgelehrtheit üblichen
Redensarten erklären ſolle

e aber dieſe ärung ausgefallen, erhellet aus nach⸗
Urteil, welches Moderamen über Haſenkamp gefällt hat



Sententia oder Urteil
un der Inquiſitionsſache des Duisburger Gymnaſialrektors

Y  ohann Haſenkamp ber das von ihm übergebene aubens
bekenntnis

Moderamen hat ſich bemüht, nach Durchleſung CS 3 be
urteilen, ſich aber mit wahrer Herzensbetrübnis gedrungen,
ahin einhellig beſchließen, daß ſo wenig das Glaubens⸗
bekenntnis, als die Beantwortung der Fragen hinreichend ſei,
erne Orthodoxie außer Verdacht ſtellen und ihn von der
Heterodoxie freizuſprechen; jene nicht, indem eine Außerung in
der ehre von der eiligen Dreieinigkeit, von der Genugtuung
Chriſti und der Rechtfertigung des armen Sünders und von der
Vollkommenheit der Heiligen in dieſem en ſo eartet ſind,
daß 54⁷ eine mM der Muſterung ſeiner jugendlichen Schriften
entdeckten irrigen Sätze beibehalten hat und gegründeten Ver⸗
dacht übrig läſſet; dieſe aber nicht, weil dieſe nichts weniger als
kategoriſch ſind Denn dieſe Beantwortung geſchie nicht durch
eutliche Sätze nach der Ahnlichkeit des aubens, L mit
einigen Sprüchen der eiligen Schrift 47 beſtätigen, ſon⸗
dern nur mit bloßen Schriftworten, die allemal nach ſeinen
irrigen principiis verſtehen und wenden kann. Beſonders iſt
ſeine Erklärung ber die rage, ob den Heidelberger Kate⸗
chismus für Ein ſymboliſche Buch unſerer Kirche quoa I-
tialia anerkenne, ſehr anſtößig, als über welche EL hinzuhüpfen
und die rage gaL nicht gehörig 3 behandeln ſich bemühe.
Wenn erſelbe erkläre, daß keine ſeiner riften mehr in
Händen habe und dieſelbe mit er von ſich eſchafft habe,
indem In der einen und anderen jugendliche Torheit enthalten
ſei, und wenn weiter ehaupte, habe das Oberkirchen⸗
direktorium Berlin einen Revers egeben, deſſen Hauptinha
ſeine Konformation (Übereinſtimmung) mit den reformierten
ymboli ſei, ſo geht das Urteil der Synode nach reiflicher
Überlegung dahin, daß der Utor anzuweiſen ſei, die genannten
piécen (Stücke), worauf ſich berufe, m en einzuliefern.
Auch ird dem Konſiſtorium m Duisburg nachdrücklich Im.
poniert, die Wahl eines Adjunktpredigers beſchleunigen und
auf das genaueſte auf den öffentlichen Vortrag des aſen
kamp 3 vigilieren und demſelben den Abdruck theologiſcher
Schriften ohne robation der Synode 3 unterſagen.



Man ſtellte dann 19 positiones Aus der Schrift aſen
kamp auf, worüber vernehmen ſei und wurden dieſe In
nachfolgendem Verhör ihm punctatim vorgelegt:

Inquiſition oder Verhör.
ber olgende 19 Sätze wird ETL vernommen und antwortete ſo

Fragen ntworten
POS Ob eL glaube, daß Jd, glaube ſolches von

n dem einigen göttlichen eſen ganzem Herzen
drei unterſchiedliche göttliche
Perſonen ſeien, eine andere die
Perſon des Vaters, eine andere
des Sohnes, eine andere des
heiligen Geiſtes?

POS Daß dieſe drei gött II. Glaube auch und ſei
lichen erſonen alſo keine blo davon ganz überzeugt.
ßen verſchiedenen Verhältniſſe,
oder drei vornehmliche Wir⸗
kungsarten eien, die etwa einer
oder derſelben Perſon eigen
ſind

POS III Daß dieſe drei III Könne nicht anders
göttlichen Perſonen ewig In als nach der lauben.

POS Daß nicht die gött⸗ Glaube allerdings.
liche Perſon des Vaters, ſon

—
dern Gottes des Sohnes ſich
mit der Cele und dem Ci
Chriſti 3 einer Perſon ver-
einigt habe, als Imma
Uel der Menſchen Erlöſer
ſein

POS Daß nicht das Wort Glaube EL auch
ſei Flei geworden und ehen
die 2 Perſon der hochgelobten
Dreieinigkeit ſei

P0OS VI Daß der heilige NIX Glaube E auch
El eine ewige göttliche Per⸗
ſon nd nicht bloß ein Aus

Jahrbuch für Kirchengeſchichte. 1907.



fluß ſei, der von der unſicht⸗
haren 0  El auf den Men⸗
chen *

8

eſum Chriſtum und von

ihm auf uns ausgehend, mit⸗
hin

POS VII Daß Uunter der VII. Auch dieſes glaube E
Benennung des Vaters, Sohnes
und heiligen Geiſtes nicht eine
und dieſelbe Perſon der Ott⸗

.
heit mn der eiligen Schrift aus.
edrückt werde 411 Glaube ETL von ganzemPOS IIIL Daß der Vor⸗
wurf des wahren und ſelig⸗ Herzen
machenden QAuben ſei der
Gottmenſch eſus riſtus, be
trachtet als einiger und voll-
kommener löſer, und daß der
wahre Glaube mn ihm Ucht
und rlangt nicht nuL die
nade der Heiligung und des
Lebens, ſondern auch die Be
freiung von und Ver
dammnis, und daß erſteres
ohne letzteres nicht mag erha en
werden.

POS Daß keine Er IV Glaube EL gleichfalls, daß
löſung des Menſchen hat att⸗ Chriſtus, der Sohn Gottes zuu
greifen können, ohne daß die Genugtuung für Unſere un
Sünde und getilgt und gelitten habe und mn ſeinem
göttliche Gerechtigkeit PeL Satis- Leiden das e (πτον ſei
factionem poenalem oder ern
enugtun durch Leiden befrie
digt werde

POS Daß AQher der Glaube wiederum von

ewige Sohn Gottes en 2 ganzem Herzen ohne den ge
worden, nicht lediglich Ein Vor⸗ ringſten Zweifel.
bild des Wandels 3 geben,
ſondern wohl fürnehmlich, daß
ex, dem eſe untertan, die
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Strafe der unde trüge und
den Seinigen Gerechtigkeit, Heil
und (ben erwürbe.

POS XI Daß die Vergebung Dieſe Wahrheit glaube
der un m einer Erlaſſung ebenfalls.
der und Strafe der
Sünde Um des Verdienſtes
Chriſti willen beſtehe und nicht
bloß eine Fortdauer göttlicher
üte uns Sünder und
Mitteilung der Kraft, wodurch
wir das Lhe wieder halten.

POS XII Daß unter dem XI Dieſen Satz glaube EL
Alten Teſtament der Weg der freilich
wahren Heiligkeit freilich ſei
offenbar geweſen.

POS III Daß ott nach III Freilich, on eS
ſeiner Gerechtigkeit dem Teufel nicht geſchehen können.
Macht geben könne ſein
menſchgewordenen Sohn, den
vollkommen eiligen und
ſchuldigen eſum bis aufs
äußerſte, 10 bis 3Uum ode
verſuchen, noch dieſen ſeinen
Sohn die Laſt ſeines Zornes
0 mögen empfinden laſſen,
wenn derſelbe die unde ſeines

als ürge nicht auf ſich
und durch ſein Opfer

verſöhnt
POS XIV Daß jene ver.  2  — XIV Dem pflichte EL ehen⸗

dammende Geſetz, brunter V. falls bei
ſus nicht bloß das 3ere⸗
monielle eweſen, welches mn
einigen en den Tod drohte.

POS Daß Chriſtus ſich Er glaube, daß Chriſtus
geopfert, die Schuld der un durch ſein EL die Vergebung

tilgen und daß ohne Chriſti der Sünden erdten und eVr:

Bürgſchaft und ſeine enug⸗ worben habe
3



keine Vergebung der
unde ſtatthabe.

POS XVI. Daß S In dieſer XVI geſtehe, auch dieſen
Abſicht eſaia 5 Ei Satz von Herzen 8 lauben.
„durch ſeine Wunden ſind wir
eheilt.“

VII Freilich, dies ſei diePOS Daß Chriſtus
unſere Gerechtigkeit ſei von re Verbindung des Qauben

ſeiner Genugtuung und und Lebens
Verſöhnung, und nicht bloß
dadurch, daß man die Pfli
die man ein vollkommenes Recht
nennt, In der aft des Herrn
eſu ausübt.

POS Daß ern Heide, Auch dieſen Satz
der die nicht hat, auch nehme
den wahren Glauben, noch von

Chriſto nicht weiß, nicht könne
elig werden.

POS XIX Daß eine IIM- XXLX Auch dies erkenne
pression der Utter auf ihre
tragende Leibesfrucht die Erb
unde 10 nicht ausmache

Nach dieſer Erklärung ließ Synode ihn btreten, ſich
ber ſeine Antworten und Schriften beſprechen Die Sache
wurde Aad 0½½ gebracht und unanimiter Ahrn reſolviert, daß
Haſenkamp ſeine riften, worin ſo viele irrige Sätze nach
ſeinem eigenen Geſtändnis enthalten eten und die durch den
ruck vielen Seelen 3zum Schaden gereicht, durch öffentlichen
Druck nicht allein widerrufen, ondern un für uUn wider⸗

—
egen, vor dem Abdruck aber ſeinen Aufſatz dem Moderamen
zur pprobation vorlegen ſolle

Und da in ſeinen Schriften eine Aſbare Bitterkeit und
Mißdeutung des Heidelberger Katechismus geäußert, ſo waäre
ihm aufzugeben, mN ſeiner herauszugebenden Refutationsſchrift
ſeine beſſere Geſinnung und völlige Annehmung dieſes ſym
boliſchen 2 unſerer 1 deutlich nachzuweiſen; auch ſoll
derſelbe, olange ihm die hieſige Kanzel eingeräumt ſei, aller
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anſtößigen Ausdrücke ſich ſorgfältig enthalten, ingegen ſich
ſolcher Redensarten bedienen, wie ſie einer geiſtlichen ede 9E
zieme.

Haſenkamp iſt darauf wieder vorgefordert und die Reſo

E

—
lution der Synode ihm vorgeleſen, da CETL ſich dann 3 allem
verpflichtet, und ſoll die Revokationsſchrift mn vier Monaten
liefern

Dem Duisburger Presbyterium aber wird aufgegeben, auf
den Vortrag des Rektor Haſenkamp fleißig vigilieren und zur
Verhütung gleicher Unruhen und Irrungen mit dem Magiſtrat
ahin 3 konferieren, daß die Wahl eines Adjunktpredigers vor

werde
Doch hier mußte die Synode die Schranke threr Straf

gerichtsbarkeit fühlen, indem nach dem preußiſchen vom
Mai 1748 alle derartigen rozeſſe dem Kammergericht, In

dieſem Falle dem Gericht in Kleve, vorgelegt und daſelbſt
ordentlich betrieben werden en

VIII Die Snnode und die Regierung.
Der Regierung 3u Kleve hat * efallen, vermöge Reſkripts

von 1770 die en ſich einſenden laſſen und durch nach  —
folgendes Reſkript das Urteil aſſiert: Da wir aus dem Bericht
un en des Rektors Haſenkamp ul  urg und den
Synodal⸗-Akten, E doch nur aus einigen wenigen VOtis be
ſtehen, höchſt mißfällig rſehen aben, daß die Generalſynode mn
dieſer Sache nicht nach den Vorſchriften der Kirchenordnung
verfahren 47 und die Entſchließung unſerer Regierung
abgewartet, ondern ielmehr incompetenter ein Urteil abgefaßt
hat, ſo Aben wir othane nichtige und kirchenordnungswidrige
Procedur hiermit gänzlich cassiren wollen und dieſes umſo
mehr, weil die eingeſandten Ot des moderamens ſelbſt
erkennen geben, daß der condemnation des Rektors aſen
kamp noch nicht run vorhanden geweſen ſei und
ode auf einen bloßen Verdacht geurteilt habe, braus aber
niemand verdammt werden kann, wenn ein Richter ſich nicht
der Parteilichkeit chuldig machen will; aher Synode auch
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künftig dergleichen en die Kirchenordnung beſſer vor

Ugen halten hat
ind euch mit Gnaden éwogen.

Gegeben unſerem Regierungsrat.
November 1770.

Da Moderamen daraus mit Schmerz hat vernehmen müſſen
daß Königliche Majeſtät dasſelbe beſchuldige, als habe ſich
Überet Uund die eilſame Kirchenordnung Aus den Ugen 9E
ſetzt ſo hat ſich dasſelbe gedrungen geſehen mit nachſtehender
allerunterthänigſten Exkulpationsſchrift einzukehren

olberg, ezember
Allerdurchlauchtigſter!

Eure Königliche Majeſtät Aben das Verfahren, wodurch
Synodus generalis der Inquiſitionsſache Haſenkamp vor

Aus dem Grunde allerhöchſt mißfällig bean  Orten
geru weil teils die aCta nUuLr aus Eintigen VOIIS beſtanden,
CI auch die Synode nicht nach der Vorſchrift der Kirchen⸗
ordnung, insbeſondere 47 Uund 48 erfahren, auch nicht nach

46 die allerhöchſte En  1  eidung abgewartet habe, ſondern
COmpetenter Ern Urteil abgefaßt habe, AQher Eure Königliche
Majeſtät bewogen ſei, die rocedur gänzlich 3 caſſiren. Wir
bitten uns allergnädigſt erlauben en daß wir uns unter
ſtehen die gegenwärtige Exkulpationsſchrift 3 allerhöchſt dero
en egen und daraus ſoviel als möglich die ſchmerz
volle Beſchuldigung von uns abzulehnen als ob Wir die
Qre Vorſchrift der heilſamen Kirchenordnung dieſer Sache
gehandelt hätten anehen aber aufs feierli verſichern daß
ierunter ni weniger als Elne TAfliche Pflichtvergeſſenheit

Majeſtät Gerechtſame vorgewalte Wir be
merken dieſerhalb vorerſt

daß Synodus generalis Ultima die Unterſuchung
und Beurteilung dieſer Sache dem Moderamen übergeben hat,
mithin auch die 0Oν des Moderamen 1 derſelben 3 Urteilen
und 3 decidiren Aben

Was die 46 47 der Kirchenordnung betrifft
we dieſer Schritt geſchehen ſein ſoll ſo ſind dieſelben dem



Moderamen garnicht Uunhekannt geweſen allein weil denſelben
allein von der GxXCOmmunieatio und 1rkemo0OtIO der rediger die
ede iſt ſo Aben wir nicht denken können daß auch derſelbe
modus procedendi dieſer Sache beobachtet werden mu da
derſelbe doch kein rediger ondern nuL Ern angeblicher CAll-

1datus minlster!ll war den der Magiſtrat Ut  Urg zum
Vicarius des Emeritus Naſſe angenommen und welchen das
Miniſterium Aſe ohne tentamen ſeiner chon verdächtigen
Orthodoxie zUum öffentlichen Kanzelvortrag zugelaſſen

Auch rlaubt ſelbſt der der von dem König beſtätigten
Kirchenordnung, daß moderamen Synodi gegen 18
maticum die EXCOmmunication die Hand nehmen dem
Könige aber von dem Verlauf Bericht thun ſolle mit dem Qus
drücklichen Zuſatz indeſſen Aben ſie ihn ab Officio ſuspen⸗
dieren So ermern denn Moderamen aus dieſen Gründen
keines ſtrafbaren Vergehens die ihm ſo heilige Vorſchrift
der Kirchenordnung beſchuldigt werden können

Endlich iſt weit mehr als ein bloßer Verdacht der
Unrechtſinigkeit weshalb ihm die Kanzel eErboten iſt da der⸗

ſelbſt zugeſtanden hat erne Irrtümer widerrufen
Hätten Königliche Majeſtät ſeine durch unparteiiſche

Gottesgelehrte prüfen 3 laſſen geruht ſo würden daraus hand
greiflich arianiſche ſozinianiſche und fanatiſche Irrtümer die
ugen Aben en müſſen Wir ſind bereit die Schrift
theologiſchen alu näherer Beleuchtung und unparteiiſcher
Beurteilung übergeben QAmi die Sache ſelbſt und ſoviele
unſchuldige Chriſtenſeelen keinen Schaden leiden

Hierauf iſt keine Reſolution erfolgt, alſo daß Moderamen
nichts hat vernehmen können.



nruhen bei Einführung eines neuen
Geſangbuches mn Höxter 1807

Von Oberlehrer V E

Durch den Reichsdeputationshauptſchlu vom Februar
1803 war dem 1795 aus Holland vertriebenen Erbſtatthalter,
Wilhelm V., Prinzen von Oranien, unter andern Gebieten auch
das ſäkulariſierte Bistum! Corvey mit ſeiner Hauptſtadt Höxter
zugefallen. 1E. eS aber für unerlaubt, ſäkulariſierte Güter
anzunehmen, doch verbot ſeinem ohne nicht, EeS ſeiner

tun So trat denn dieſer als Wilhelm Friedrich,
Erbprinz von Oranien, 1803 die egierung des Landes an,
das tatſächlich chon früher, 21 Oktober 1802, von Truppen
ſeines wagers, riedri ilhelm III von Preußen, Uunter.  —  2

m eſt Er war Auguſt 1772
Im Haag eboren und die Tochter Friedrich Wilhelm II.,
Wilhelmine, die Hofe „Mimi“) oder „Miſebrätchen“ enannt
wurde (v Petersdorff In elhagen Klaſings Monatsheften
1905, 526), geheiratet. Am April 1797 ETL den Sohn
ſeines wagers, Wilhelm, den erſten eu  en Kaiſer, über die
Taufe gehalten. Als preußiſcher Offizier 1E ſich meiſt un
Berlin auf, doch war die eigentliche Reſidenz und der Sitz ſeiner
egierung , von W durch eine äußerſt ſparſame und
peinlich genaue Verwaltung das Krummſtabregiment xſetzte An
der der Regierung des Fürſtentum Corvey an als
WTettor der Geheime Juſtizrat von Porbeck. MNe der erſten

Corvey war 1794 vbon Pius VI Um Bistum rhoben worden, wurde
aber 1821 (de salute animarum) mit Paderborn vereinigt.

Eigenhändige Aufzeichnung von Niedri Wilhelm III im en⸗
zollern⸗Muſeum m Berlin: 6.10 meine weſter, Friderique Louiſe Wilhel
mine enannt Imit iſt den November 1774 gebohren.“ endor im
Zimmer Friedr II ihr Bild von Darbes
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Verfügungen des Fürſten (d Januar
betraf das allgemeine Kirchengebet, wofür folgender Dbrtlau
vorgeſchrieben wurde

„Laſſet uns auch (ten für unſern gnädigſten Landesfürſten
Wilhelm Friedrich und das Fürſtliche Haus Gott, Herr
ſcher im Himmel und auf Erden! Nur von dir kömmt Macht
und Stärke, dir iſt jeder Sterbliche Uuntertan Vom höchſten
ron bis zur kleinſten erſtre ſich deine weiſe Vor⸗
ſehung Nach den ewigen Geſetzen deiner unendlichen Weisheit,
üte und Gerechtigkeit regierſt du deine Welt, ohneſt und
raſe du und willſt jeden ſo glücklich machen, als ES nach
ſeiner Lage, nach ſeinen Verhältniſſen, nach ſeinen Anlagen ſein
kann. Gott, du König aller Könige und ürſten! Laß das
ild deiner weiſen Regierung dem Geiſte unſeres geliebten
Fürſten ſtets un vollem Glanze vorſchweben und ente ſein Herz,
daß unſerm Vaterlande ichtbar werden laſſe, daß
ſein Glück, ſeinen Ruhm darin ſetze, wie du eun weiſer, gerechter
und wohltätiger Regent 3 ſein Gib ihm Ier und Mut, das
gemeine 8 3 befördern, und laß eS ihm dabei nicht
weiſen und redlichen Ratgebern fehlen Mache ihn ZUum Freunde
der ahrheit, 3zUum Vater der itwen Uund aiſen, zur Zuflucht
des gedrückten Verdienſtes, zUum Retter der Unterdrückten Un
ſchuld, 3Um elohner gemeinnütziger Handlungen Uund Ugenden,
3Um I aller Untertanen, aber auch zUum Schrecken
aller Oſen

Gott, Herr ber en und Tod! Wir bitten dich, be
Ahre das teuerſte Lehen unſeres geliebten Landesvaters vor
Krankheit und ſeine geheiligte Perſon vor jedem Nſa Stärke
ſeine Kräfte, daß ETL nicht Uunter dem ruck ſeiner Vaterſorgen
unterliege, ne ihn mit der Freude an treuen und gehorſamen
Untertanen und laß hn und Sein Land ange den egen
einer weiſen und wohltätigen Regierung genießen.

Wir en auch dir, aller. Menſchen für
unſere geliebte Landesfürſtin und für das Fürſtliche Haus
egne ſie mit allem Überfluſſe deines göttlichen Segens, laß
auch ſie durch fürſtliche Tugenden des Landes Wohlſtand mehren,
und vereinige Ur und olE durch das bne and der Ein
I In einer Familie, welcher du dein Wohlgefallen haſt
Amen.“
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Allzu tief hat aber die oraniſche Herrſchaft, die der Erb
rinz nach dem I 1806 Wi Braunſchweig erfolgten
Tode ſeines Vaters als rinz von Dranien führte, im orveyer
an nicht Urzel faſſen können. Als der Rheinbund errichtet
wurde, verweigerte der Prinz als Schwager des Königs von

Preußen ſeinen Citrt. und gab auch ſeine Im preußiſchen
eere nicht auf Aus der —  chlacht bei Jena, mn der eine
Diviſion kommandierte, ettete einen nicht unbeträchtlichen
Teil ſeiner Truppen nach Erfurt, er, allerdings mmM Auftrage
des EN Feldmarſchalls Möllendorf, AQm Oktober die El
der ſchmählichen Kapitulationen eröffnete. Trotzdem aber wurden
enne Länder von Apoleon annektiert;“) Corvey wurde zunächſt
von der Kriegs⸗ und Domänenkammer In inden verwaltet und
ſpäter dem Königreich Weſtfalen zugeteilt. In dieſe Über⸗
gangszeit en die Unruhen, die nach den IDR Staatsarchi
Münſter (Minden, Kirchen⸗ und Schulſachen 94, S 348) befind⸗
en en erzählt werden ſollen.

Im V  ahrgang unſeres Jahrbuches erzählt Paſtor Rothert,
wie Ende des Jahrhunderts alte gute Geſangbücher ab
eſchafft wurden, da der Rationalismus ſich weigerte, ſie weiter
3 gebrauchen, und Eue mit und neugedichteten Liedern
ſalzloſen nd wäſſerigen Inhalts den Gemeinden aufgedrängt
wurden. Für die vier lutheriſchen Gemeinden des Fürſtentums
Corvey (die Kiliani— und Petrigemeinde in Höxter und die Ge
meinden In Amelunxen und ru

Quſen kam das cu,/e Geſang

—
buch erſt mit der Landesherrſchaft Bis Ahin war das
Braunſchweigiſche Geſangbuch gebraucht worden, das in Braun⸗
ſchweig ſelbſt ſchon 1780 ar ein bis in den Anfang des

Jahrhunderts hinein enutzte rationaliſtiſches erſetzt worden
ES enthie unter ſeinen 931 Liedern manche lateiniſche,
das OCantieum Zachariae, das Magnificat, TPe Deum

laudamus., In dulei Ju Nun ſinget und ſeid froh
Auf landesherrliche Verordnung berief nun die Regierung

3 Höxter auf den ember 1805 eine Konferenz der
Stadtgemeinden Unter Zuziehung des Magiſtrats Ein⸗

) Der Ur wurde als Wilhelm König der Niederlande gekrönt,
ankte 1840 ab und QL 1843 Er iſt der Urgroßvater der jetzigen Königin
Wilhelmine



ührung eines zweckmäßigen Geſangbuches.“) Als geeignet
wurde das Neue Bergiſche vorgeſchlagen, das nach ſeinem Her⸗
ausgeber Reche, der 1835 als Konſiſtorialrat geſtorben iſt und
von dem das heiniſch-Weſtfäliſche Geſangbuch das Lied „Zage
nicht, enn Dunkelheiten auf des Lebens Ade ruhn  7 auf⸗
genommen hat, das Recheſche enannt wird Es iſt zunächſt
bei 30 Eyrich un Elberfeld erſchienen, ſpäter 1840 B.) iſt
Sam UuCU In Elberfeld der Verleger. Es zerfiel in zwei eile,
die zuſammen gebunden und inzeln en Der er
eil enthie 606 Lieder, nach dem Urteil des Superinten⸗
denten Beckhaus In einem Bericht das Konſiſtorium vom

Januar 1854 (Circularbuch für die Arre St Kili⸗
ant 3 Höxter, 257), Eein Buch, „das meiſt elende, flache,
zum eil ganz Unchriſtliche Reimereien nthält“ ( auch Nelle,
Geſchichte des Kirchenliedes, 206) Der zweite Teil, der mn
der Kilianikirche nuLr gebrau wird, „hat ehr gute, aber nicht
Unveränderte Geſänge

7 und enthielt 94 Lieder, m fortlaufender
EuUmmer mit dem erſten Teil bis 700; dann einzelne (66 Nrn.)
meiſt (tannte 1⁰

en Aus älteren Liedern, einige Kriegs⸗ und
Siegeslieder für politiſch⸗xLeligiöſe Feierlichkeiten, die aber In der
Ausgabe von 1840 weggelaſſen ſind

Mit dieſem vorgeſchlagenen Buche Qren ſowohl der
weſende Paſtor Johann 0 Albhert Langrock, der 1790 von

der Weſer die Petrikirche berufen war, als auch
die hbeiden Kirchenproviſoren Freiſe nd Lüdecke und fünf 3

Gemeindedeputierte: Senator Hottenſen, Senator Krauſe,
Exſenator Laufher, Kuhlenbrock, Sattler zufrieden.

Am Mai 806 wurden ſämtliche evangeliſch⸗lutheriſche
Prediger des Fürſtentums aufgefordert 3 berichten, wieviel CEue

Geſangbücher für jede Gemeinde überhaupt, wieviel emplare
für den aärmeren Teil der Gemeinden nötig eien, und 3 welchen
eiträgen ſich die wohlhabenden Klaſſen zUum Beſten der Dürf⸗
igen verſtehen würden. Als jene Berichte eingeliefert und die
Hollekte für die Armen, die iun der Petrigemeinde Rtr 1

1) Der zweite Uund E  E Fürſtbiſchof von Corvey, Ferdinand von Lünink,
hatte 1803 mn den kathol. Kirchen ebenfa ein Geſangbuch einführen
laſſen, das Tillmannſche, wobei C8 auch nicht ohne Störungen herging
Redegeld, Geſchichte von Ovenhauf en, 222



Maggr einbrachte, veranſtaltet war, erließ die Regierung olgende,
auch von den Kanzeln verleſene Verordnung:

Um den ledern der Lutheriſchen Gemeinden des hieſigen
Fürſtentum die Gelegenheit 3 verſchaffen, naher ſich von den
orzügen des Bergiſchen Lutheriſchen Geſangbuches 3 23

ber⸗
zeugen, hat man den ren Paſtor beauftragt, hundert
Exemplare kommen 3 laſſen Da nun der Buchhändler nuLr

Exemplare auf Schreibpapier und mit großen Buchſtaben 98E
ru überſendet hat, und weiter keine ſolchen emplare
Aben ſind ſo en diejenigen Gemeindeglieder, ſowohl mn der
＋

. als auf dem ande, we ihres blöden Geſichts halber,
emplare mit groben ruck 3 erhalten wünſchen, ſich deshalb
bei ren Paſtor Saſſen, d dato n Zeit von en
melden, und gegen die Bezahlung von 21 Mggr Corv ünze
dergleichen auf Schreibpapier gedruckte, noch nicht eingebundene
Exemplare abzuholen. Nach dem Ablauf der en werden
die nicht abgeholten Exemplare auch ſolche, die kein blödes
Geſicht aben, abgegeben werden, und da denn in der olge
keine Exemplare mit groben ruck mehr en ſeyn werden,
ſo hat jeder, der deren bedarf, ſie jetzt nicht uſchafft und mn
der olge nicht mehr erhalten kann, das Entbehren ſich dann
ſelbſt beizumeſſen.

Höxrer, den bbember 1806
Fürſtl Oranien⸗Naſſau⸗Corveyiſche Regierung.

Porbeck, Lohr, 0

Für ern 1807 ſcheint die Einführung des E.
beabſichtigt geweſen ſein Da fand Donnerstag den

März 1807 nach der üblichen Betſtunde in der Petrikirche
eine Proteſtverſammlung die Einführung des Ge
ſangbuches und einige Unter der Herrſchaft ein⸗
geführte Neuerungen mn Kirchen—  — und ulſachen Die
bisher gefeierten Feſttage Heil drei Könige,) Maria Lichtmeß,
Johanni und ichaelis, vier Buß und Bettage Im 0  ahre und
der eiertag bei den en Feſten auf landesherrliche
Verordnung eingezogen worden. Ferner war durch die C(CUE

1) Wenn Unter Sup Beckhaus im alten Corveyiſchen &  ande der Jan
als Epiphaniasfeſt wieder eingeführt iſt, ſo iſt das alſo keine Neuerung.
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Schulordnung vom ezember 1806 das ulge  . das jetzt
direkt die Schulkaſſe, nicht mehr die Lehrer gezahlt wer.
den 0  E, bedeutend erhöht worden. Auch war der
onfeſſion

Ulen die Simultanſchule eingeführt, wogegen On
die katholiſche Gemeinde Januar 1807 vergeblich Proteſt
eingelegt Um dieſe drei Punkte Andelte ES ſich bei der
Verſammlung mn der Petrikirche. Die heimliche Seele des ider  2  —
ſtandes das Geſangbuch ſcheint Langrock geweſen
ſein, der doch anfangs dafür war; den Widerſtand ſoll noch
dadurch 2  A aben, daß folgenden Sonntag den

März aus dem en Geſangbuch das Lied 645 Gott,
vom Himmel ſieh darein) Und 648 (Wär ott nicht mit uns
dieſe El habe ſingen laſſen egen das Cue Geſang

6
buch wurde März ein „Sindikat“ eſchloſſen und der
Regierung übermittelt, von dieſer aber März für null
und nichtig erklärt, da nuLr gerichtliche Syndikate nach 17 der
Notariats⸗Ordnung für das Fürſtentum Corvey vom I
1806 (Corveyer Intelligenzblatt 1806, Ni. 1, 126) recht⸗
liche Geltung hätten. Der Regierungsdirektor trug dem btar
Henrich Zierenberg auf, die 137 Hausväter der Petrigemeinde
für den März nachmittags Uhr auf den großen Rathaus
ſaal 3 eſtellen. Von den Nichterſcheinenden angenommen
werden, daß ſie für die Einführung des Geſangbuches ſeien

V

nzwiſchen hatten ſich auch in der Kilianigemeinde Stimmen
vernehmen laſſen, die Reche und die bei en
en Hausbeſuchen andere für ſich 3 gewinnen ſuchten Der
Paſtor Kiliani, nton 0 aus Lemgo, ſeit 1801 nach
Grothuſens Tode arrer, nahm den unruhigen Gemütern den
Wind aus den Segeln und ließ durch ſeinen Küſter die
Gemeinde auf den März Iin ſeine Kirche entbieten, ihre
Beſchwerdepunkte entgegenzunehmen und ſie der egierung 3
UÜUbermitteln hre Vertreter, Hutmacher Timpe Uund neider⸗
meiſter Grull, brachten ihr Anliegen vor die oben

1) Der freundlichen itteilung des Herrn Provinzial⸗Schulrats Dr
Loegel mn Breslau Erdanke ich die Notiz, daß Aſſe chon 1819 für eime
Schulratsſtelle mn rnsberg auserſehen war, aber erſt ezember 1825
wurde Konſiſtorial⸗ und Schulrat m inden rnannt und

Li. 1826 eingeführt. Am ezember 184

＋ iſt er, —  ahre alt, mn
Minden geſtorben.
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genannten drei Punkte: Geſangbuch, Feiertage, Schulweſen Nach
langen Verhandlungen Ertlarte man ſich ſchließlich mit der Ein  —
ührung des Reche einverſtanden, wenn ES ohne Uneinigkeit und
Trennung zwiſchen den beiden Gemeinden geſchehen könne. In
der Verſammlung März auf dem Rathauſe erſchienen
auch die Abgeordneten der Kilianigemeinde, denen (deute wurde,
daß man des Geſangbuches mit der Petrigemeinde ver
handeln wolle; der beiden andern Punkte ſollten ſie ſich
2d Separatum die höhere Behörde wenden, weil 8 nicht In
der Gewalt der Regierung ſtehe, hierin eine Anderung 8 treffen.
me ingabe iſt deshalb auch nach Minden gemacht. Die
Wiedereinführung der abgeſchafften Feiertage wurde rundweg
abgelehnt, denn Feſttage, die von Menſchen eingeführt ſeien,
önnten auch von Menſchen wieder abgeſchafft werden. In
0  en des erhöhten Schulgeldes wurde eine Unterſuchung
geſagt, die aber bei der politiſchen Lage zunächſt nicht zur Aus
führung kam

Darauf wurden die Deputierten der Kilianigemeinde ent⸗
laſſen und die Glieder der Petrikirche vorgefordert. der⸗
ſelben erſchienen als „anmaßliche“ Deputierte riedri aldeck,
65  ohann Chriſtoph Freiſe, Diedrich Deimel, Henrich enle und
erklärten, die Gemeinde ſei Iin der Kirche und „gewärtige durch
ſie des Vorhalts.“ Sie wurden aber beauftragt, die Gemeinde
ſofort nach dem großen Rathausſaal 8 berufen, den
ſchienenen noch einmal der Verlauf der ganzen Geſangbuchs⸗
angelegenheitv wurde E. Gründe ſind nun Im
Verlauf der Unruhen Reche vorgebracht? hre Voreltern
ſeien mit dem En Geſangbuch elig geworden; die Zeitumſtände
ſeien der vielen Kontributionen drückend, die politiſche
Exiſtenz ungewiß; die Gemeinde ſei vorher nicht gefragt worden;
man das EUE 1780 in Braunſchweig eingeführte
Braunſchweigiſche Geſangbuch nehmen können; ein reformierter
Landesherr könne kein lutheriſche Geſangbuch einführen; außer  —
dem ſei das Recheſche Buch halb reformiert, halb katholiſch;
letzteres beweiſe die ignette auf dem Titelhlatt Die da be
findliche Monſtranz, die eiligen, der Roſenkranz und die GW
pelle In Wirklichkeit enthält die ignette einen 1 mit
den Initialen des Verlegers EE; zwei nge bekränzen den
Schild, einer mit Palmzweigen, einer mit einem Lorbeerkranz;
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Im Hintergrun M die aufgehende Sonne (Monſãtranz) und
eine Kuppel. Ein fernerer Einwand das Geſangbuch war,
daß keine Gebete, Evangelien und Epiſteln darin enthalten ſeien.
Dieſe ſtanden aber Im weiten eile, der beſonders 3 Aben
war. Abweichend vom erſten (Haupt)teile dieſer auch
Lieder von Paul Gerhardt: Wie ſoll ich dich empfangen 64⁴4½,
Nun laßt uns gehn und treten (616), Ollt ich meinem ott
nicht ſingen 633) U. . von Luther: Komm heilger Geiſt 627),
Es wolle ott uns gnädig ſein 636) uſw ber auch hier
fehlte Ein Burg iſt unſer ott.

ber alle teſe Vorſtellungen halfen ni Von den Er
ſchienenen erklärten ſich 69 das (eue Buch, afür,

nicht erſchienen, hatten aber ihre Zuſtimmung egeben.
Die Anſicht der Fehlenden wolle man noch erforſchen

Schon Tage nach dieſer Verſammlung berichtete Por⸗
beck nach inden ber die entſtandenen Unruhen. A* nahm

hierbei den Paſtor 20d Set, Petrum mit, der den gehäſſigen
eden, die von Kiliani geführt würden, ſo
weniger entgegenwirken könnte oder 0  E, als EL ſeines nicht
rühmlichen Lehenswandels halber, die Achtung ſeiner Gemeindeverloren und von der Regierung mehrere derbe Zurechtweiſungen
erhalten

In ſeinem Berichte ùg Porbeck der Kammer Iun Min
den vor, ein „Dehortatorium“ die widerſpenſtige Gemeinde

erlaſſen und dies eventuell durch 6—8 Gendarmen, die bei
den „anmaßlichen“ Deputierten einzuquartieren ſeien, wirkſam

Unterſtützen. ies wür.  de ſo größeren Erfolg aben, als
die Aufwiegler dem großen Haufen vorgeſpiegelt hätten, daß die
Drohung, der höheren Behörde die Widerſetzlichkeit anzuzeigen
nur leere Drohung ſei Auch müſſe der Gebrauch des en
Geſangbuches In den Schulen ſo mehr ſofort unterſagen
ſein, als nicht allein mehrere lateiniſche, ſondern auch ſehr
viele Geſänge enthalte, 8 alle vernünftigen Religionsbegriffe
entfernten, ſogar Erbitterung wiſchen den wechſelſeitigen Reli
gionsverwandten verbreiten und ehr leicht mißverſtanden werden
önnten. Er Uhr eine EI. ſolcher Lieder und rechnet
ihnen auch Luthers: Nun freut euch, 1 riſten gmein. Wie
leicht könnte der ers des Liedes 652 „An Waſſerflüſſen
Babylon“ mn dieſer aufgeregten Zeit mißverſtanden werden: „Du
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ſchnöde Tochter Babylon, Zerbrochen und zerſtöret , Wol dem,
der dir ird geb'n den lohn Und dir das wiederkehret, IWWIM Dein
übermut und x˖

0

El groß, Und mißt dir auch mit ſolcher
maaß, —— Wie du uns haſt gemeſſen — — Wol dem,s der deine Kin⸗
der ein — Ergreift und ſchlägt ſie an ein'n ein, —— amit dein
werd vergeſſen.“ Das Recheſche Geſangbuch ſei ferner In allen
gelehrten Zeitungen, namentlich mN der Jenaer Literaturzeitung
vorteilhaft beſprochen.

Ein gleichzeitig Abgegebene Utd  en des katholiſchen
Regierungsrats Lohr, der m dieſem Punkte vernünftiger
als der evangeliſche Porbeck, 1e eS für geratener, die An⸗
nahme des E durch fortgeſetzte Belehrung und Unterricht,
nicht aber durch ang und Drohungen 3 bewirken.

ber auch die nhänger des en Geſangbuches
nicht müßig geweſen Sie hatten ſich das Braunſchweigiſche
Konſiſtorium Wolfenbüttel gewandt mit der ein
Gutachten ber Reche, das aber thren Erwartungen nicht ent

prochen Aben dürfte:
„Auf das von den Vorſtehern der Petrigemeinde Höxter

unterm 29 allhier übergebene eſu ein Gutachten
über das QAbel eingereichte und hierbei wieder eingebogene ber⸗
9⁴ Geſangbuch wird hiermit zur Reſolution ertheilt, daß CS
eines ſolchen Gutachtens ber ein von der ortigen Konſiſtorial⸗
behörde ſo wohl gewähltes, durchaus erbauliches und dem Cvan:

geliſchen Lehrbegriffe völlig angemeſſenes Geſangbuch nicht be
dürfe und aher die S  ikanten lediglich gedachte Behörde
verwieſen würden.“

Decretum Wolfenbüttel, den 11 1807

Konſiſtorium des Herzogthums Braunſchweig.
943 eibom

Auch Langrock ſich in einem Schreiben vom ter⸗
tage —30 ärz den Stadtſchultheißen Wiederhold für die
Einführung des Buches ausgeſprochen, namentlich da der neul

erſchienene zweite Teil, der für 9ge zu Aben ſei, Gebete
und die Perikopen enthalte. CL bald nachher finden wir ihn

Auf den Bericht von Porbeckwieder bei den Unruheſtiftern.
nämlich die Kriegs⸗ und Domänenkammer in inden
18 I Eein Dehortatorium die Petrigemeinde erlaſſen, das
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auf Anordnung der Regierung Donnerstag den April
vormittags 9 Uhr, beiden Kirchen den Gemeinden verleſen
werden ſollte der Kilianikirche erklärten ſich alle für das
Eue Geſangbuch, nuL 3wer Bürger Hutmacher Chriſtian Frie
drich Im Uund Nadlermeiſter riedri Bollens ſtellten die
Bedingung, daß 68 beiden Kirchen gleichzeitig eingeführt
werden müſſ R der Kilianikirche iſt dann Mai bei
der Konfirmation zum erſten Qle aus dem Buche 96
ſungen worden

der Petrikirche wurde den Verſammelten Unter denen
ſich auf höhere Anordnung auch der Stadtſchultheiß Wiederhold

daß ihre Namenbefand Regierungsra Tklärt
dem aufzunehmenden rototo (rmer würden und ſie des
halb inzeln unten aus der 11 auf das Chor ommen ſollten
Erſt auf gütliche Zureden verſtanden ſich die Anweſenden dazu
Beſonders verdient emerkt werden daß Chriſtoph
Bollens 861¹1 3 Paſtor äußerte — werde auf keinen Fall
das neue Geſangbuch annehmen oder mich durch irgend Elne
Gewalt zwingen laſſen eil ich das alte Geſangbuch beſchworen
habe 717 erwiderte ihm nicht das Geſangbuch, ſondern die
eligion habe beſchworen und dieſen Eid EL auch
halten dem Tumulte habe ſich noch andrer Usdruücke
edient Wie „Mut und Kraft der Verteidigung ſeiner Ge
meinde „keinerlei Menſchenfurcht für irgend Gewalttat
auf Erden“ Rappe agte ihn darauf, ob Diener des
rieden oder Unfriedens ſei Als erwiderte EL ſei allerdings
Emn Diener des Friedens EeS ihn 0 auf den Widerſpruch
mit ſeinen aten hin; EL hätte von ihm Emn ſolches etragen
welches Einige Gemeindeglieder threr Widerſetzlichkeit mehr
ſtärke als vermindere nicht Da trat vor
Rappe, chlug auf ſeine ru und rief „M völligem Affekt“
Herr as nehmen Sie ſich emnmer Kirche mich heraus!

Durch den Stadtſchultheißen Aund den Protokollführer btar
Zierenberg wurde die Ruhe der Kirche einigermaßen wieder⸗
hergeſtellt nd onnte nun das Dehortatorium erleſen
AY demſelben ird die Gemeinde des Proteſtes
die Schulverordnungen auf Elne geziemende, durch
Gründe Unterſtützte Vorſtellung hingewieſen, und die Wieder⸗

Jahrbuch für Kirchengeſchichte. 1907



einführung der eingezogenen Feiertage abgelehnt, da die Ab.
änderung von dem Landesherrn verfügt wurde, „QAus Gründen,
die un aſt allen Provinzen Deutſchlands längſt ein überwiegen⸗
des Gewicht geäußert haben.“ egen des Geſangbuche wird
ſämtlichen Gemeindegliedern anbefohlen, ſich mn die Annahme 3u
fügen und dies binnen drei agen bei der Regierung In Höxter
3 erklären. Die riegs und Domänenkammer wünſche ni
ſo ſehr, als den Einwohnern des Fürſtentums Corvey, olange
auch dieſe threr beſonderen Fürſorge anvertraut eien, nützlich
werden; ſie werde aber auch ebenſo gewiß ihr ganzes Anſehen
gebrauchen, unruhige Köpfe, Störer der öffentlichen Ord
nung, Ungehorſame und Aufwiegler nachdrücklich 3 beſtrafen.
Darum wird die Regierung Höxter ermächtigt, die (brüder
aldeck, die Bürger ente und V  ohann Chriſtoph Freiſe, die
man nach den eingeſandten Verhandlungen zunächſt für die Auf
wiegler erlaſſene obrigkeitliche Verfügungen halten müſſe,
ſofort zur ſtrengſten Unterſuchung 3 ziehen Wei ELE Maß⸗
regeln würden dann hoffentlich nicht nötig ſein „Gewiß unter
allen Verhältniſſen iſt unnachläßliche Bedingung Jum Wohl⸗
ſein und lück eines Landes, daß Vertrauen und e das
and wiſchen Obrigkeiten und Untertane knüpfen, aber immer
feſter verbunden, unauflöslich muß dieſes and bei allgemeinen
Drangſalen, mn Zeiten als die jetzigen ſind, werden, da in dieſem
redlichen ehrenden Verbande allein die ittel finden ſind,
außerordentliche Laſten weniger rückend 8 nden, ſie durch
gemeinſame erleichtern.“

An die Verleſung knüpfte Rappe die ernſtliche Mahnung,
der Vernunft ehbr geben, ihre Wohlfahrt bedenken und
ſich den obrigkeitlichen, nichts nderes als ihr Beſtes abzwecken⸗
den Verfügungen „gehorſamlich ſubmittieren.“ hre „Pari⸗
tionsanzeige“ ſollten ſie m einer auf den Mai anberaumten
Sitzung auf dem Rathauſe machen Hier erſchienen Mann,

für, das Geſangbuch und unentſchloſſen
Aren; andere hatten vorher ihre Zuſtimmung egeben. Zuletzt
erſchienen die efrauen des o  h Freiſe und agnus
enke und eigten 0 daß ihre Männer verreiſt eten Dieſe

nämlich nach Minden (gangen, perſönlich ihre Be
werden vorzubringen. ber ohne Erfolg, denn nach Mit⸗
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teilung der Kammer hatten ſie * nuLl threr frühen Entfernung
von inden verdanken, daß ſie nicht gefänglich eingezogen
nd threr Beſſerung in das au abgeliefert ſind

Am Mai beantragt Porbeck in inden eine Unter⸗
ſuchung die Unruheſtifter und Paſtor Von den Bür
gern ſei Ludwig aldeck außer Verfolgung ſetzen, dafür aber
Wilhelm Bollens heranzuziehen, der dem für die Parition be
müht geweſenen riedri Stru mit Abdecken des Hauſes 9E
1⁰ habe Am Mai beauftragte die Kammer den Fiskal
Dr Gehrken In Paderborn mit der Führung der nter  —  —
ſuchung Wenn militäriſcher eiſtan nötig ſei, würde der
und Kommandant du Caſſe un Paderborn auf geziemende
U  en ſolchen Mmi  E einiger Gendarmen nicht verweigern. Am

Juni ſchrieb Gehrken du
Dominationi Vestrae PIO Ulteriori informatione Drae-

SEnO acCta CUIII mandato CAaMETaE 2d directo COICeET-
nentes discordias, duAE 1I Höxter 0b introduetionem ＋I
OVI canticorum nuperrime EXOrtae sunt, 61 peto humilliter

remissionem CUIII notificatione debita, quod EXG·
utionem mandati Meil 11ma huj Meills IIN rbe praedicta
gTesSUrus SIM t tum IN CꝗaSUu resistentiae Vel 0I COI-

paritionis Civium AaCCUSatorum Scilicet
Joh OChrist. Freyse,
Magn enké,
Wilh Bollens,
Friedr Aldeck t Dmi Pastoris ad Petrum

angroc
mihi Vveniam dabo II ACCESSU Dominationis Vestrae Ulteriora
Verba facere mihi C Ialu militari ODPUS Sit 20 COII:
missa absolvenda Respectu debito Dominationis Vestrae
SETVUS humillimus Dr 6GhrKken

Der hat dies Latein verſtanden, denn EL antwortet

hat der Kammerfiskal Dr Gehrken ingefolg der Kammer⸗
verfügung 3 Minden vom Mai die ihm aufgetragene niter⸗
ſuchung 3 eröffnen und wenn während der Unterſuchung den
befindenden Umſtänden nach eines militäriſchen Beiſtandes be
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dürfen ſo ſoll auf ſeine desfallſige Anzeige ihm ſolcher
mi  E eintger Gendarmen geleiſtet werden

Paderborn den 6  XN.  unius 1807
I6E Olonel Commandant des principautes

de Paderborn 61 Höxter
üCEAaS8S8E

Vom 12—2 Juni wurde Höxter die Unterſuchung
geführt, wobei unzählige Zeugen verhört wurden, die aber nichts
eue beibringen onnten Am Auguſt wurde von der Uſtiz
deputation der Kammer das Urteil gefällt, das Langrock
autete, „daß der Denuntiat auf 0  en ab OFfficio 3 SUSPen-
diren überdies mit fiskaliſchen Aſe von Thlr oder
falls nicht rlegen können mit vierwöchentlichem
Gefängnis und chuldig ſei die Unterſuchungskoſten 3u bezahlen
Von den vrer andern Angeklagten wurden enke und Freiſe
mit 0  en aldeck und Bollens mit agen Gefängnis
eſtraft und ihnen ſolidariſch die aufgegangenen Unterſuchungs⸗

22 Magrkoſten auferlegt Dieſe etrugen ganzen 95 tlr
Pfg., Langrock Rtlr., Mgr., Pfg., die Bürger
Rtlr., 13 Mgr., Pfg zahlen mußten. Am September

wurde den Verurteilten das Erkenntnis publiziert und die drei
Bürger (Henke war Krankheit entſchuldigt) ſofort ins
Gefängnis geführt enle ſtellte ſich September nach

Ein Gnadengeſuchſeiner Geneſung freiwillig zum Strafantritt
der Ehefrauen der verurteilten Bürger das vom Stadtſchultheißen
befürworte ord war lehnte die Regierung ab da Emne

höheren Tts feſtgeſetzte Strafe durch ihre illkür nicht geänder
werden könne

Die Suſpenſion des Paſtors vom mte begann
28 September die Amtsgeſchäfte, mit Usnahme des Gottes
dienſtes, wurden die Stolgebühren dem Paſtor Saſſe
übertragen. Der Rektor der Knabenſchule, Wiederhold, emn

ſtudierter aber nicht ordinierter Qndtda der Theologie
gegen feſtzuſetzende ebühren die Predigtgottesdienſte und CEln

benachbarter lutheriſcher rediger den herkömmlichen agen
die Austeilung des eiligen Abendmahls übernehmen Da Rektor
Wiederhold aber Kränklichkeit den Kirchendienſt nicht noch
nebenbei übernehmen konnte wurde Saſſe beauftragt abwechſelnd
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in beiden Kirchen 3 predigen, an dem einen onntage MN einer
Kirche Hauptgottesdienſt, mn der andern Früh nd Nachmittags⸗
gottesdienſt und umgekehrt. Für jeden Sonntag wurde Tlr
12 Mgr als ergütung feſtgeſetzt, IWm ganzen Tlr. Mgr
( Reichstaler 3 Mgr.), die Langrock von dem ihm aus der
Schulkaſſe zuſtehenden Gehalt abgezogen werden ſollten.

verzichtete aber auf dieſe Vergütung, Langrock, der
für ſich „keine Bettelbriefe tragen laſſen“ wo  L, auf die
entgeltliche Vertretung. Da mu denn auf Anordnung der
Regierung der Schulkaſſenrechner, Stadtgerichtsaſſeſſor ecker,
die Summe Saſſe zahlen, der Afur Cue Geſangbücher
ſchaffen und gratis verteilen Während der Vertretung
wurden die Gottesdienſte un der Petrikirche aſt gar nicht von
Gliedern der Gemeinde, jedenfalls nicht von Gegnern des nelulen

Geſangbuches, ſondern meiſt von Angehörigen der Kilianigemeinde
beſucht Saſſes Vorſchlag, den Wechſel des Gottesdienſtes In
beiden Kirchen noch eine eitlang fortdauern laſſen, bis ſich
die Gemüter nach und nach eruhigt hätten, wurde mit Rück⸗
icht auf die Zeitumſtände, jede Erregung vermieden werden
müſſe, nicht befolgt.

Am November übernahm nach beendigter Suſpenſion
wieder ſein Amt Im erſten Gottesdienſte, den abhielt, mu

übrigens zum erſten Male das Kirchengebet für Jérome,
„Seine Königl. Majeſtät, unſern allergnädigſten Landesherrn,
für ſeine Gemahlin und den Frieden und die Wohlfahrt des
Lande prechen

1810 wurde auf Befehl Jéromes die Petrikirche abgebrochen!
und Aus thren Steinen derſelben die evangeliſche
Bürgerſchule erbaut. wurde zunächſt als Paſtor St.
Kiliani L  599 02 1813 aber zwang

eiſe n den Ruheſtand

9 Das betr Dekret aQautete Considérant, due 'église de St. Pierre
Jöxter exigeroit des réparations trOP dispensieuses, gue VI

deux églises Iuthériennes, dont UnE seule suffit; due d'autre Part 1
n'existe DaS UII Etablissement COnvenable POUr l'instruction de 1 jeu⸗

Et g9ue I'église de St Pierre Peut Stre Convenablement affectée
destination, OuS — et décrétons: I'église de St. Pierre

ESt Supprimée H réunie celle de St!. Kilian de 1a mẽéEme ville. Über
die letzten ale der etwa 1250⁰ erbauten 4— hoffe ich in emem der
en Jahrgänge mehr erzählen können.



erſetzt und AL demſelben Y  ahre Auguſt CU
von 62 26  ahren

Das Recheſche Geſangbuch iſt bis die 50er ahre hinein
gebrau worden Bei Kirchenviſitation durch Sup Bau⸗
mann⸗Paderborn 1842 Tkennt das Presbyterium daß 8
beſſer ſei das hieſige Geſangbuch mit dem Elberfelder von 1835

vertauſchen 18 September 1845 CI. der Superintendent
mit daß das alte Geſangbuch vo  — erleger nicht mehr gedruckt
würde demſelben ũ  ahre ließ man 3 dem auf Anordnung
des Konſiſtoriums vom —90  ahre 1844 alljährlich gefeierten Re
formationsfeſte auf Koſten der Kirchenkaſſe das Lied „Ein
Burg“ drucken und während des Feſtgottesdienſtes verteilen da
bei Reche das Lied nur Umdichtung vorhanden war
ange ſchwankte man der Gemeinde wiſchen dem Elberfelder
von 1835 und dem Minden⸗Ravensbergiſchen Geſangbuche Am

ezember 1856 beantragte Paſtor neider der Sitzung
des Presbyteriums die Einführung des Minden⸗Ravensbergiſchen
Noch ꝗ

ahre wurden Elde Bücher ſo gut ES ging, neben⸗
einander Gottesdienſte benutzt und die Nummern beider
Bücher ange  agen eit dem Weihnachtsfeſt 18  44— iſt aus
ſchließlich das Minden⸗Ravensbergiſche Gebrauch



Zur der Familie v. Strünchede.
Von Dr 1Uur Rothert, Regierungsaſſeſſor

Zu den älteſten Familien des weſtfäliſchen zählten
die Im 260  ahre 1777 ausgeſtorbenen Freiherrn ünckede, die
thren Namen von dem Stammſitz bei um, der Burg und
Herrlichkeit rünckede, ührten Im V  ahre 1142, Juni,
mit Guezehnus de Strunkethe zuerſt nachweisbar, der „mit
vielen anderen Edelfreien nd Miniſterialen“ (cum multis aliis
Iberis 6 ministris) als euge aufgeführt wird (Urkunde der
Abtiſſin 3  rmgard von Eſſen, Lacomblet, U.B , 346), gehörte
die Familie urſprünglich jedenfalls dem Stande der Edelherren,
mithin dem en del Wenngleich die erhaltenen Urkunden
jener Zeit, ſoviel ich ſehe, eine ausdrückliche zweifelsfreie Angabe
ierüber vermiſſen aſſen, ſo wird doch dieſe ermutung durch
das olgende als zutreffend beſtätigt, namentlich auch durch den
Umſtand daß noch Ium 55  ahre 1263 der Ritter Gerlach

Strünckede eigene Miniſterialen hatte.) Schon vordem
unde die Edelherrn Unckede glei einer ganzen Anzahl
anderer weſtfäliſcher Edelgeſchlechter, ſo den Plettenbergs ſelbſt
mn den Miniſterialenſtand und mn den niederen del übergetreten,
indem ſie Dienſtmannen des Herzogs von Kleve wurden, dem
ſie ihre Beſitzungen, vornehmlich die Burg und Herrlichkeit
rünckede, 4  en auftrugen. So wird Iin dem ündnis
vertrage vom Juni 1220 zwiſchen dem 3b¹ Engelbert
von Köln und dem Grafen Theoderich von Kleve TPheodorieus
de Strunckethe als erſter Unter den kleviſchen Miniſterialen
enannt (Lacomblet, U I Nr 85) Doch en die von
Strünckede S anſcheinend nie vergeſſen, daß ſie urſprünglich als

Vgl auch Steinen, Bod III  . 764 ſſ. Berswordt, Weſtph
Adelich Stammbuch NI Steinen, 496
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freie Herrn auf freiem Eigen geſeſſen hatten, ange Jahrhunderte
kehren bei aller Lehnstreue die Streitigkeiten der Eigen⸗
tumsverhältniſſe trünckede und anderen Beſitzungen mit den
kleviſchen Grafen und erzögen wieder. Schon uli 1263
mußte ſich der Ritter Gerlach Strünckede dem Grafen von
Kleve gegenüber verpflichten, un die Burg als deſſen Lehnsmann
zurückzukehren und dieſe auch durch ſeine drei Miniſterialen dem
Grafen ewahren 3 laſſen, der ſelbſt das Recht en ſollte,
Burgmänner In das Schloß 3 egen (Lacomblet, IX, 533).
Die Strünckede ſind dann die Jahrhunderte hindurch V
en threr kleviſchen Landesherrn eweſen, Aben deren zahlreiche
Kriege wie auch eigene Fehden tapfer durchgefochten und Aben
die kleviſchen ande als mileute und Droſten verwaltet Gene⸗
rationen hindurch ſind ihre jüngeren ohne als Deutſchordens⸗
C nach Preußen und Livland gezogen. Von dem Ritter
5

obſt Strünckede erzählt eine noch Eute weit verbreitete
Sage, ähnlich wie die von den brandenburgiſchen Stegreifrittern,
daß nädige ehütung vor ſeinen Räubereien In einem
Kirchenliede ebetet worden ſei, das jedo mn keinem Geſang
buche 3 en iſt.

Im Vꝗ

ahre 1636 Unter dem 28 Oktober wurde dann Konrad
von und Strünckede durch Kaiſer Ferdinand II 3 Regens⸗
burg zUum Freiherrn rThoben Der Uunten mitgeteilte reiherrn⸗
brief?) iſt nicht ohne Intereſſe der Mitteilung, daß
durch Original⸗Urkunden erwieſen worden ſei, wie „dies uhralte

anfänglich den erurn  — und Ritterſtandt von vielen
hundert 60  ahren geführt, hernach aber den Herrnſtan mit der
Zeit fahren laſſen und PTO emporum Varietate Int adelichen
Ritterſtandt lieher eben, als den Herrnſtandt führen wollen.“
Zum Beweiſe wird namentlich eine eute nicht mehr vorhandene

In dem von Steinen (Bd III, 789 mitgeteilten Geſchlechts⸗
egiſter von den Freyherren Str. findet ſich nuuLr ein Träger des Namens
obſt, der geb 1500 ſchon 1529 QL und ſich der beſonderen Gunſt des
Herzogs von eve erfreute. Er ird kaum ein gefürchteter Straßenräuber
geweſen ſein wahrſcheinlich iſt Aher die Tzählung von dem aub
tter Jo Strünckede m das Gehiet der age verweiſen.

Der Freiherrnbrief befinde ſich ebenſo wie die weiterhin genannten
Dokumente Iim Beſitze des Herrn Major Jacobi mn Glogau, eines Nach
kommen des Freiherrn Karl Strünckede zur Dorneburg.
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tunde angeführt, die auch Berswordt und Steinen (Q O.)
noch eſehen aben, nach der ernhar Strünckede mit ſeiner
Gattin Reingardt (ſon Irmgard genann IA von DOlm
Im 56  ahre 1216 der Kirche erne eine Schenkung gemacht
hat Nach dem bDrtlau des Briefes ſollte nun Konrad

Strünckede durch die rhebung zUum Freiherrn wieder In den
von ſeinen Voreltern geführten erren.  —— oder Freiherrnſtand Eein
geſetzt werden. Tatſächlich hat jedo auch fortan die Freiherr⸗
lich Strünckediſche Familie 3zUm klev⸗märkiſchen Landesadel
gezählt, doch iſt C8 nicht unmöglich, daß ſie mit der rhebung
Hi den Freiherrnſtand ihre gerade damals ſtreitigen E
dem Gericht Kaſtrop 3 ſtützen beabſichtigte, wie denn auch ihr
Freiherrntitel erſt Im 90  ahre 1681, als das Reichskammergericht
mn dieſer Streitſache endgültig 3 thren Gunſten entſchieden
(v Steinen III, 708), von der eviſchen Landesregierung
anerkannt wurde

Der reiherr Konrad Unckede ſowie ſeine Nachkommen
Aben dann, friedlicher wie ihre Vorfahren, vorwiegend ihre
Kräfte m den Dienſt der brandenburg⸗preußiſchen Landesregierung
m. Kleve geſtellt als deren dte und Präſidenten. Rückblickend
auf eine ſtattliche Zahl von nen wird einer der letzten des
Geſchlechts, der Freiherr Ludwig Strünckede (1699—1753)
als „ein ſtarker Liebhaber der Geſchlechtskunde“ erühmt, „und
habe ich ſeinem Uunermüdeten Fleiße vieles verdanken,“ ſagt
Steinen (III, 809) von ihm Jedenfalls von dieſem Ludwig

Strünckede, deſſen Schwiegermutter eine geborene Heyden
war, ruhr ein handſchriftlicher ledergebundener Quartband her,
bezeichnet als „Stammbuch, enthaltend die amilien Heiden,
Wylich und Eln El Strünckede Die erſten Tafeln ſind
der Familie Heyden gewidmet, deren Stammſitz Heiden bei
Borken iſt,‚ die folgenden 47 der kleviſchen Familie

Wylacker ſpäter genannt, von denen Eein eig als
Wylich nd Lottum Freiherrn und Grafen wurden, die Vor⸗

fahren der etzigen Fürſten Putbus. Namentlich In die Heyden  —
chen Stammtafeln, weniger un die Wylichſchen iſt eine große
Anzahl von Nachrichten aus urkundlichem Qterta verarbeitet,
ebenſo wie auch Ttunden ſeit dem Jahrhundert mit⸗
eteilt worden, die Steinen in ſeiner Weſtfäliſchen
verwertet hat Andererſeits gehen die letzten Tafeln, die die
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Familie Strünckede betreffen und ſpäter hinzugefügt ſind teil
weiſe wörtlich auf Steinen (Bd III, 789 ff zurück Um

Begriff von dem Ausſehen dieſer Stammtafeln 3 geben,
bringe ich Unten die EL von ihnen.

Von dem ohne des Freiherrn Ludwig Strünckede, dem
Mai 744 geborenen Ludwig AY  ohann meldet Ern ſpäterer

Uſa 5 der letzten Stammtafel QL 1777 ember
auf dem Wickradt wohin ETL zUum eſu ſeiner ſich allda
bei ihrem Herrn Bruder aufhaltenden Frau Utter Ermgard
Maria uad Wickrad) gereiſet war, nachdem chon Einige
aL kränklich und ſchwindſüchtig geweſen Meit ihm iſt die
männliche Linie des Hauſes Strünckede ausgeſtorben hinter⸗
ließ Emne weſter (Carolina Sophia, geb den 25 April 1749
Chanoineſſe Fröndenberg, aufgeſchworen den Okt A0
1764 we ihre räbende Stift Fröndenberg verkauft
catoliſch geworden und ſich ahr 1781 mit Sudhauſen
verh Iratet hat 74

Mit dem und der Herrlichkeit Strünckede wurde
na elne der hinterlaſſenen vier Töchter des Freiherrn Karl

Strünckede zur Dorneburg einen Bod III 806) die
Freiin Charlotte verheiratete Pallandt belehnt Später kam das
ehen eſt der gleichfalls von dem Freiherrn Karl Strünckede
abſtammenden Familie ore von der 8 vor Reihe
von 457  ahren die Arpener Bergbau⸗A überging Von
dem Könige Friedrich Wilhelm II erhielt die Freiin Pallandt

der Perſon des Kriminalrats Sack unter dem 10 Okt 1786
die Belehnung, unter dem Dez 1799 wurde ihr von der
Kgl reu Klev⸗Märkiſchen Landesregierung Emmerich Ern

Lehnsbrief Namen des Königs Friedrich Wilhelm III
ausgeſtellt der ſich erhalten hat und Eenne ausführliche Beſchrei

—
bung aller Lehnsſtücke gibt Die Belehnung erfolgte „Mit
dem Schloſſe 3 ünckede, deſſen Vorburg, Graben Veſtungen
u Baumhöfen Teichen und Gärten oder dem adelichen
Quſe mit dem Binnen 0 dem 0 nebſt den Bau⸗
häuſern, Pforte Schmidte 3 der Kapelle oder Kirche ꝝæxWq)q. dem
binnerſten Waſſergraben und Zingelgraben 5 dem Garten,

dem Baumgarten und 0  0  E 7 dem auswendigen Gra⸗
88q2 dem langen Walle W＋⅞ſͤit.: demben ſamt dem großen eiche,

Bleichplatz mit dem darauf ſtehenden Waſchhäusgen 10) dem
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Mühlenteiche, Tauben⸗ und Forellenteichen, 11) dem Baumhof
mit darinnen ſtehenden Schneide⸗Mühle, 12) der Korn⸗Mühle,
ſo aufm Graben lieget, 13) dem Garten zur Korn⸗Mühle,
14) dem Mühlen⸗Kämpgen, 18 der Mühlen⸗Wieſe, 16) dem
agen, 16½ noch einem Ort Im agen, ſo mit Gehöltz be
flantzet, und darauf ſtehenden Schaafſtalle, 14⁰0 der Fettweide,
17½) einem Ort Gehöltz In der Fettweide, 18) dem oberſten
und Unterſten Volkenhofe, 18 ½) einem Garten, ſo von dem
Volckenhofe und der Kötter der Sagebrüge Uunter
hat, 190 dem dem Volkenhofe und Knaps Ortgen,
20) dem Bielefeldt, 20 ½) einem Tte vom Bilefeld, ſo dem
Kötter mn der Sagebrügen zUm Hof und Garten untergethan,
21) dem Hofeskamp, 22) dem Rottegarten, 23) dem (EN Garten,
24 dem Ochſenkamp, der großen Wieſe, 25 ½) einem Tte
von der großen ieſe, ſo gebauet wird, 26) dem Eſche, 3⁴0 dem

vor der Mummen 0 Kammer, 28 dem latten Kampe
ne dem Eſche, 29) dem mittelſten latten Kampe, 30) dem
0 mit der darauf ſtehenden Olymühlen, 31) dem Garten
zur Olymühle, 32 dem Oly⸗Teiche, 33 dem Kapswalle und
rundem Ort zum Luſthauſe Im Oly Teiche gelegen, 34 Roggen
Coppenburg, 34 ½) Weidegrund von der Roggen Coppenburg,
35 dem platten Kamp ne S  enthover bede, 36) Oel⸗
Coppenburg, 37 dem Dutskampe, 38 dem Gehöltz, dem Aſche
brug, Conradsbuſche und Qule Kamp, 38½) dem Heiſterkämpgen,
ſo wie alle In der angefertigten Charte nach der Ruthen
Zahl beſchrieben und elegen ſind, Unſerm offenen Quſe
und rechten Mannlehne, ſo dann auch mit denen Recht nd
Gerechtigkeiten ſothanen Hauſe als 955  .  agd, Iſchere auf der
Embſche, Tauben Flu der Hüttſchaft Im Cölniſchen ogen
Embſchen ru Veſtes Recklinghauſen, auch onſten was bey
andern adlichen Ritterſitzen und Gerichten bräuchlich iſt und
denſelben ankleben, nicht weniger dem Genuſſe des Holtzabfalle
oder Windſchlages und der auf der Caſtro

en Land
wehre, m Gegenwart Unſeres Clev⸗Märkiſchen Reg.⸗Präſ tto
eorg Ilbert Rohr und Geh EH  —  —  0 Vo Eter Arnold

Hymmen als Lehnmänner und hierzu gerufene Zeugen „Das
Haus ſoll 3 allen Zeiten, wenn wir 0  E  E ſchriftlich oder
mit bten geſinnen werden, unweigerlich und ohne Verzug
geöffnet werden, Uns darauf und Qra Männiglich 3



behelfen vorbehältlich doch, wenn Wir Uns der Offnung 86E
brauchet und deren nicht mehr bedürftig, daß Wwir alsdan das
obgedachte wieder Enraumen ollen  70 „Desgleichen daß
auch Unſere Burgmänner E. von Ilters ihre Burglehne da
ſelbſt gehabt oder noch aben, bey denſelben oder deren Gütern
verbleiben und dann beſonders auch Uns nſer Hof 3 Caſtrop,
Gerichte (Ule und Uter darinn und zugehörende Aus und
vorbehalten leihen en Dabeneben und vors Zweyte Aben
wir auch erwehnte Freyinn Pallandt mit der Jurisdiction
und Halsgeri des Hauſes S (jedoch Uns Unſere en
und Nachkommen Unſerer landesfürſtl Obrigkeit ber 2  N·
ection, Appellation, ehn Fälligkeiten allerdings noer.

brüchlich und unſchädlich) hinwiederum allergnädigſt belehnt.“
ber den ſonſtigen Strünckediſchen H enthält endlich

Angaben Ern daus dem 18 Jahrhundert ſtammender „Index 3zUm
Strünckediſchen Hypothekenbuch VOl 155 den 0  El nach
den Namen der einzelnen Uter die nach Bauerſchaft Wert
Beſitzer Creditoren nd Summe der eingetragenen Schu  0  en
vermerkt ſind hre Zahl iſt Erne außerordentlich große, ſie
ſtrecken ſich über erne Baukau odingen Hiltrop, Pöpping
hauſen, Horſthauſen Holthauſen und Unckede

reiherrnubrief Aaiſer Ferdinands II für Uonrad
von und zu Strünckede Regensburg, 28 Oftt 1650

Schön auf Pergamentblätter 1 von 27½ 3
33 beiderſeits geſchrieben und von Toten
amm gehefte der mit roten und weißen Seidenbändern ver.

ſchließbar iſt Von äteren Hand iſt oben an
vermerkt „NN 570 des Inventars Hn. —* und ſind die Blätter
inzeln bezeichnet

WIR Ferdinan d der GT VOII Sottes Snaden
Erwöhlter Römischer Kayser, 6II Veithen Mebhrer des
Reichs GKhennen für Vns Un d UFnsere

II AIII eyligen Römischen 616 aueh Un-
SETII Erbkönigreich Fürstenthumb und Landen Offentlich
mit diesem Brieff und thun UIL GT menniglic Wie-
0I die 66 der Römischen Kayserlichen Würdigkeit
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darein Uns der Allmechtige Naeh Seinem Vätterlichen
Villen gesetzt hat durch ACH TES Erleuchten Throns,
Rit Vielen herrlieh 1I Seschlechten Uund UInterthanen
gezieret 18t, jedoch Weil Olche Kayserliche 004  eit, vemehr
die hralt edle Geschlechte brem adelichen fürtreffliehem
Herkommen, ugenden und Verdhinen ACH mit ren,
Urden Uund Wolthaten begabt Wwerden, VS herrlicher der
TPhron Kayserlicher Mayestätt glantze Uund Scheinbarlicher
gemacht WIT auch die Unterthanen dureh Erkan  NUs
Kayserlicher Mildtigkeit ＋U 68 10 mehr schuldiger gehor-
samben Verhaltnus, ritterlichen, redlichen Phaten und S8*
TEWell Stäethen bestendigen Diensten bewegt Uun d Vveruhr
8464 Werden. UVnd WIir dann geneigt seind, ET Uun d
veglicher Unserer und des eyligen Römischen Reichs.
auCH Unserer Erbkönigreich, Fürstenthumb Uund Landen
Unterthanen und Getrewen Ehr, ürde, Uffnehmen Uund
Wohlstandt betrachten ͤUund 2U béfördern, Seind Wir
doch mehbrers „eneigt und begirlicher SewWwOgZen, deren Ah-
Ien, Stammen Uund Seschlecht III 6here EUhr Uund Ur'
VLU Crheben Uund setzen, deren Vorelteren Uund 81Ee Selbst
0 Uhralt adelich, rittermäbigem AIl gebohren Uund her-⸗
Kkommen, auceh Sich 19 Unsern und des Heyl Röm Reichs
obliegenden Wichtigen Sachen un d (Jeschäfften mit getrewen
gehorsamben Dinsten standthafftig erzeigen. Wann Wir
AN  — gnediglich angesehen, Wwahrgenohmen und betrachtet,
WaS das Uhraltée, delche und TitterIChe Seschlächt
UnGd Stamm deren VOII Strünek 6de VOI dem Haus und
Herrschafft Strünckede, vormahls Herren 27 Cahdrop un d
Hattingen, Pfan  rren IU Orschou und Leinnep genandt,
ansehentlich herkommen und entsprossen, WIE dan Uunter—
SChleéedllcChe dieses Geschlechts Stifttsfreylein III dem Taff⸗
lichen EHssen 8SEWesell Uund ihnen Offt gräffliche Frey-
lein UL he gegeben, auch Bernard VO trüncekede,
Herr Strünckede, Cahdrop Unüd Hattingen IM Jahr Christi
tausend ZWweyhundert zebhen Ehe gehabt habe Rein-
gar Gravin VO II S Uund das 81Ee selbigen TS
der Kirchen 2U Herne donirt 6I Uund Sonsten das mob
das Jahr tausend fünff hunder Vierzehen
Strüncekede U trünekede t Sophia VOII Limburg



und Stirum EFheleuth gEWesen und das I denselben alle
die 0Cι ebende VOI Strünckede, Herren III Str genandt,
IN absteigender Lini 1 Continuda Serie —168 Alff Unser und
des Reichs lieben getrewen COnrad VOII und TUU?/

entsprossen, Wile AlC Uhralte, 1 Schrifften un d
iegelen untadelhaffte Uund unversehrte Documenta auff⸗
gerichte Fundationes, Heyratspacten, Testamenta, Verträg
Und Theilbrieff erweihlich, Aund Sich ferner IN Historien be-⸗
fündet, OTalls erscheinet, das 168 Uhralte Geschlecht
änglie den Herrn- Uund Ritterstand 01I Vielen hundert
Jahren geführt; hernach aber, Wie Offtmahls geschicht, den
Herrnstan nit der Veith fahren lassen Und PTO bemporum
Varietate IIN adelichen Ritterstandt lieber 6II E den
Herrnstan ‚ihren Wwollen Darzu Wir dann beherzigt die
angenemb getrew gehorsambst willig, allgemeinnutzlich und
Wollerspriesliche Diensté, Welche Unsern hochgeehrten Vor-—
fahren eich, Römischen Kaysern und Königen auCH
Unserm 16bhehen HUrtzhaus Oesterreich genante VOII Uund VU

Strünckede 1 Vielen unterschiedlichen Occasionen 11 Kriegs-
und Friedenszeithen mit Auffsetzung Leib, U und Uths

ihrem und der hrigen immerwehrendem unauhleschlichem
Lob Uund hum Standhafft und getrewist U leder Beégeben-
heit erzeigt und bewiesen, deren Fuhstapfen und rhüm-
6II Exempel mehrernenter COnTad VOII und TUn=

nachzufolgen Sich euhBerstem Seinem Vermögen Hach
flissen Und embsig angelegen Sein lassen, II Solcher ——
trewester Devotion bies II Sein Sruben Vverharren des
allerunterthenigsten EHrbiethens 186, auch 0H un Kkann,
ag und 80 A8 haben WIIT Olchem GII ACH gnädig⸗
lieh Wahrgenohmen und füer billich erachtet, das obgenanter
COnra d Sti Seiner und Seiner Voreltern Unsern
hochlöblichsten Vorfahrn AIII 6160 WOll auch Uns
Selbsten III mehr mannigfaltige Weib gelaister getrewister
und erspieblicher Dienst mob deren Willen hinwider
T Snaden Wwürdig Würcklich geniessen auch dannen-
6O VOII Unßb, dem Heyl Röm Reich Uund Unsern 0OCh-
geehrten TIZaUS Oesterreich mit II Kayserlichen 0⁰1
Vverdienten Snaden und ren dacht un d Vversehen Wel-
den 80 Und haben darauf CUDWaS Erkandtnus Un d



Ergötzlichkeit dieses Uhralten Geschlechts und Stammens
derer Str Wwollhergebrachten r1lhümlichen Verhaltens
und langwirig getrewisten Verdienens, mit Wollbedachtem
U Rath, CChtem GII Uun d als selbst aigner
Wollgewogner Bewegnus mehrgedachten ILT II

Str mit allen seinen 1etzigen und künfftigen CEhelichen
Leibserben Uund deren selben Hrbens 61 Manns —0
Frawen Personen abstéigender Ini für und für III ewig
II 12 den 01 seinen Voreltern VOT VIel Uunder Jahren,
alh 05 eingeführt, geführten Herrn Oder Freyherrn Standt
Wieder restituirt, aulCH III die Würde un d HUhr Unserer und
des eyligen Reichs aulch UInserer Erbkönigreich, Fürsten—
thumb Und ande, Manner Oder Freyherren, Frawen und
Frewlein Widerumb erhebt Uund gesetzt, auch der Schaar,
Gesellschafft und Gemeinschafft UInserer und des Heyl
Rö6öm Reichs Wollgebohrnen, HFdlen Manner Oder Freyherrn,
Frawen und Freylein VOIkommentlich einverleibt, Aller-
HSSEII und gestaldt, aAls 0b 81e 0 ihren ler nen,
Vatter, Utter und Geschlechten beederseits acht alt-
gebohrne Freyherrn und Freyinnen Wehren: Uen das
erheben, Würdigen Uund sSetzen, einverleiben, gleichen und
füégen 81E aulCH WilE obgemelt 1I den Standt, Hhr und
UT Unserer un d des Heyl Röm. Reichs Wollgebohr-
IEI Freyherrn und Freyinnen, 68 VOII Ŕim Kayserl
Machtvollkommenheit Wissentlich 1d. dieses Brieffs
Und mainen, Setzen und Wollen, das UII InTUuhrO mehr
obgenanter Conrad SüI. Seine eheliche 6108-
erben dieses Nahmens, Stammens Geschlechts VOII
Geburth Schildt un d GIIII füer und füer IN EWig El
Wollgebohrne dle Aanner Oder FTeyherrn, Frawen und
Freylein Sein und Sich dle Manner Oder Freyherrn ennen,
Schreiben, aulch VOUI Uns und Unsern Nachkommen auch
Aln ferner auh allen Unsern und ihren Cantzelleyen Uund
80HU8S jedermenniglich neben dem TPitul und Ehrenworth
77 al80 geehrt, genent, erkendt, geschrie-
ben und dafüer geéhalten Werden, darzue auch alle und Jeg-
liche Gnad, Ehr, ürdée, Ortheil, reyheit, Vorgang,
Standt  7 Session, Stimm IN Reichs- und andern Versamb—
lungen, Ritterspillen, aUff Beneficien, Thumbstifftern, ochen



Und nidern Seist— d Weltlichen tändten auch allen andern
Ortten Uund Enden haben und dann insonderheit HEdler
aueh Manner und Freyherrn Und Freyinnen Leéehen ͤun “
Erlenhen ＋U empfahen, U haben Uund IU tragen, aucb
alle nd jede adehche rittermessige Lehen andern
de und der Ritterschafft deésgleichen Al andere Lehen
Verleihen und Sich dessen frewen, gebrauchen, geniessen
Sollen und mogen Wie andere Unsere Wollgebohrne dle
Manner Solches 68 aben, gebrauchen Und geniessen
VOII Recht und SGewonheit WeSe VOII allermenniglich
Verhinder

N d gebietten darauff N Un d jeden Iur-
f II Fürsten Seistlichen und Weltlichen 7 Praelaten,
Graven V. U und 8S0n8S E andern Unsern
und des Reichs Unterthanen und Getrewen, Wür—
den Standt Oder Wesens die seindt, Ernstlieh UGd festig-
ICH mit diesem Tle und Wollen, das 816E Obberührten
Conraden UV. trünékede Freyherrn, auch
Seine heliche Leéibserben für Nd für III Ewige „eith
rey Uund Manner Oder Freyherrn und Freylein
821II. dem Praedicat 2 *R Schreiben und enhnel.
S1e auch 2180 11 II adelichen und ritterlichen Sachen

uelassen darzue auch aller un d jeder Snaden und
Freyheiten geniessen Uund gebrauchen ASSEI Und hier-
Wider nicht hun NnOCρ das jemandts andern un Se
Statten IN kein 61 OCρn Wege, als lieb Einem 61II SEV,
Unser Und des Reichs Schwere Ungnad und darzue el
Pen, nemblch Alinhundert ATCKHN löttiges S0oldts U Ver-

meiden, die in GT Offt E' fräventlie hierwider Ete,
Uns la. 11 Unser und des Reichs Cammer un d den andern
Halben 1 Vielgenanten Conraden Stu Freyherrn
seinen éhelichen Leibserben unnachläslich IU bezahlen
Verfallen Sein und UGC weniger dieselben alle und Jede
bey Oberze.  6II ihren ren, Standt, Wrden Uund Frey⸗
geiten verbleiben, aulCh 01l Uns und Unsern achkommen

eich, Röm. Kaysern, Königen Uund Landtsfürsten 8*
SCAUTI. Uund gehandhabt Wwerden Souen. Und dies 181 Unser
ernstlich und Wollbedachter Willen un d Mainung Dessen
VU Wahrer Uhrkundt GIl Wir Unsere Kayserliche Ne



Der geben ist 1UII diesen Brieff hangen lassen.
Unserer und des Heyligen Reichs 2 den
acht und zwäntzigsten Tag des Monats Ctobris, nach Ghristi
Unseres lieben Herrn un d Seeligmachers gnadenreichen Ge
UTr 1I sechtzehenhundert Sechs und dreissigsten, Unserer
Reiche des Römischen IM achtzehenden, des Hungarischen III
Neunzehenden Uund des B6heimischen IM Zzwäntzigsten Tre

Ferdinandt
mandatum Caese Maiestatis proprium.

PhS Nabendorff (ꝰ ruoldin VOI Clarstein

Die Bulle, im Durchmeſſer, CIII hoch, eine ge
etallkapſel, iſt abgelöſt noch vorhanden, ſie zeig auf der Vorder⸗
Elte den Kaiſer un einem Architekturrahmen, umgeben von
wappentragenden Engeln, auf der Rückſeite. Die beiderſeitige
m  11 bringt Namen und Ite. des Kaiſers.

Es ieg olgende wohl I  L Anerkennung des
Freiherrntitels durch die Brandenburgiſche Regierung bei

Daß Sr. Churfürſtl. UL Brandenburg, unſers gnä⸗
digſten Herrn, Ambtman Bochumb Conradt Freyherr von
ünckede, Eern original Kayſerlich Diploma, unterm At0
Regensburg, den CtODOTIS des 636ten 3  ahrs, von etlan

Ferdinandt dem andern, erwöhltem Römiſchen Kayſer glor
würdigſten Andenckens, worin Freyherrn von Strünckede
Vatter Conradt von Strünckede und ſeine heliche Leibserben
mänlichen und äulichen Geſchlechts Iin abſteigender Linie zum
Freyherren Stände rhoben worden, Unter eutigem dato hie⸗
ſelbſt praesentiren aßen, ſolches wird hiemit beſcheiniget, und
iſt ſelbiges darauff PTO insinuato angenommen, QAra COpi
authentiea 1 Archivo ehalten, und der Cantzelleyen, Con⸗
radten von Strünckede heliche Leibeserben und Nachkommen,
jedoch höchſtg Sr Churfürſtl. Un hohe landesfürſtliche
Obrigkeit und Jurisdietion ohne Abbruch, Freyherren Iu-
Itullren und das Praedieat olgebohren 3 geben, anbefohlen
worden. Urkundtlich des hie vorgedruckten Churfürſtlichen In⸗
ſiegels Signatum (be Im Regierungs⸗Raht 12 Aprilis
1681

Jahrbuch für Kirchengeſchichte. 1907.
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Werner olevink: De regimine rustioorum
2 ber das en und die Schriften des Kölner Karthäuſer⸗

mönches Werner oblebin (geb 142⁵, geſt. handelte 3
letzt ausführlich Wolffgram m der Zeitſchrift für vaterländiſche

(Bd 48 50), einer Publikation, die den meiſten
Leſern des —3  ahrbuches leicht zugänglich ſein wird Man kann
noch r⁰ Ausgabe von Rolevinks „De laude Westphaliae“,
öln 1865, den Artikel über Rolevink iun der Allgem. Bio⸗
graphie und die Diſſertation von Al Elsner, De ita 1 Scriptis

V
—n..... —...  —2 erneri olevink, Breslau 1872, hinzunehmen.

Werner blevim wurde Iim V  ahre 1425 als Sohn eines
beſſer ſituierten Bauern Qe imꝛ Kreiſe Steinfurt geboren,
beſuchte die lateiniſche Schule, (wahrſcheinlich) 3 Münſter und
ſtudierte von — m Köln, der juriſtiſchen
Fakultät angehörte. Im jugendlichen C von 2 AY  ahren
trat EL n das Karthäuſerkloſter St Barbara in Köln Eein
und hat abgeſehen von einzelnen Reiſen ſeine Zelle nicht
wieder verlaſſen. Mit „Unglaublichem Wiſſensdurſt“ begabt,

CLT bald durch erne theologiſchen Kenntniſſe hervor, ſo daß
vor dem Erzbiſchofe und auf Synoden und Ordensverſamm⸗

lungen oft Vorträge 1e. und innerhalb ſeiner Kreiſe ein ein⸗
flußreicher Mann wurde

Der Sechsundſiebzigjährige erlag Im ahre 1502 einer
Peſt, we auch m ſein Kloſter gedrungen war.

bleoim hat eine große Anzahl gedruckter und ungedruckter
theologiſcher und praktiſch⸗xeligiöſer Lriſten hinterlaſſen, von
denen einige, wie die Formula VIVendi Canonicorum, der
libellus de vVenerabili sàcramento, die SErIIOIIES de Presen-
atione beatissimae Mariae eine Anzahl Auflagen erlebt Aben
lele liehen anuſkript, worunter die umfangreichen Kommen⸗



tare ber die Briefe des Paulus, mit denen Rolevink ſich un
den letzten Jahrzehnten ſeines Lehens hauptſächli beſchäftigte.

Weitverbreitet wurde Iun über 40 Auflagen ſein Fasciculus
Temporum, eine Art Weltchronik, aus Kirchenſchriftſtellern und
Chroniken zuſammengeſtellt.

blevin ſoll ſeine weſtfäliſche Heimat nach ſeinem Eintritte
ins Kloſter nicht wiedergeſehen Aben ber nachdem EL einige
Jahrzehnte in ſeiner Klauſe gelebt atte, müſſen die Geſchichte
und die Uſtände ſeines Volkes Iim engeren Sinne ſeinem Geiſte
oft nahe Cte ſein

ies ezeugen außer der Schrift 596 origine nobilitatis“
und „De origine Frisonum“ beſonders zwei von ſeinen —  V
chern Zunächſt das „Buch vom Lobe des en Sachſens, nun

Weſtfalen genannt“. Vor 1475 erfaßt, erſchien S zuerſt 1488
Von blevin wurde I dies eine Mal herausgegeben und
die Ausgabe dann, angebli der vielen Druckfehler, wieder
zurückgezogen. Später, von 1500 ab, hat man oft abgedruckt.
Wertvoll ſind darin die Angaben ber das Verhältnis der Edel
CUte 3 den Bauern und die Anekdoten ber die Weſtfalen,
beſonders ber die Leibeignenſöhne H1 der Fremde.

Dann der hier abgedruckte „Iibellus de regimine rusti-
COorum“. Nach eni Supplement 3 Maittaire  8 Annales
TVPOgraphiques, 648, Tſchien die Er Ausgabe Im 1  ahre

bei Quentel mn Köln ES kamen noch fünf andere heraus,
alle ohne ruckjahr. Der mitgeteilte Text folgt der Ausgabe,
die in Köln ohne ahr bei Bartholomeus de Unékel Tſchien
und vermutlich Iun das ahr 483 gehört

Von einzelnen dieſer Usgaben beſitzen die Königliche Bib
liothek Iin Kopenhagen, die Univerſitätsbibliothek mn Kiel und die
Pauliniſche Bibliothek in Münſter 1E ern xemplar. Das von
miu abgeſchriebene remplar gehört der Bibliothek des ats  —  —
gymnaſium In nabruüu

Eine Inhaltsüberſicht über das Regimen rusticeorum gab
Wolffgram 137—148 Wenn meint, die Vor.
bten der Bauernunruhen des Jahrhunderts hätten den
Karthäuſermönch zur Abfaſſung der Schrift getrieben, ſo iſt
Im rrtum Rolevink ie alles, was die Kirche in threr Ver
bindung zuerſt mit dem römiſchen, dann mit dem mittelalter⸗
lichen Staatsweſen der einzelnen Länder geſchaffen hat, als eine



vollkommene Ordnung d  . der ott mM Himmel ſeine Freude
und hat keine Ahnung, daß ſie U geſtürz werden könnte.

hn treibt nUuLl die tebe den Seelen ſeiner bäuerlichen Brü⸗
der und Landsleute, die mn mancherlei inneren bten ſieht,
nicht zUm wenigſten infolge thre Verhältniſſes 3 den Miniſteri⸗
alen und Fürſten, deſſen Entſtehung ihn Aher wiederholt be
ſchäftigte, ohne daß EL dieſelbe recht begreifen konnte oder durfte.

ertritt ein V  deal, wie CS mit den Landleuten innerhalb
dieſes mittelalterlichen Syſtems ſtehen mu und auch wohl
einmal geſtanden habe wünſcht ſeinen hörigen Lan  (Uten
eine EI. von Eigenſchaften, die wohl erſt M 18 Jahrhundert
bei den Evangeliſchen und dann auch bei den Katholiſchen hie
und da zur Wirklichkeit wurden, die wir Im Jahrhundert
noch ekannt Aben und die jetzt unter dem ruck fremder von
oben und Uunten herzutretender Lebensanſchauungen wieder 3u
verſchwinden drohen. Jellinghaus.

Ineipit Ibellus de regimine rusticorum,
qut Ctiam V Utilis 681 Curatis, capellanis,
drossatis, sSchultetis aliis Officiariis 11 110
g9uE presidentibus.

181 dominus deus dam de paradiso voluptatis, Ut
Opéraretur terram, de gua sumptus 8 Seribitur Genisis IIIL
ogitanti mihi, quid IlecCtis fratribus t cognatis Crebro
pulsantibus“) Offerrem DPrO Verbo edificationis venit 1II IleEen-

tem pulcherrimus Ule tractatulus Saneti doctoris Ome de
Aquino de regimine principum? III regie majestati VII
noObilis 61 Urbane eloquentie SuUullla didit elégantia quasi
Suis 8Uu 1oquens, Utique magnus magnis 7 gloriosus
gloriosis gloriosa, Sicut gnum rat Ante Celsitudin!

ASt 680 Dauper Ii CXIlis Creaburta dei nescio gua SOTrte
raptus de aratro Sacrisque iteris applicatus,“ CUIII 06
EXemplo meis IIIEA OQui vellem, DaTVUS parvis III
predictum febilem deflexi dicens: „Emisit domi-
Aus 6S dam de paradiso VOIuptatis, Ut Opéraretur ter-
Talll, de gud sumptus erat.“ Perram uUtique Iimosam t
Sterilem terram reprobam Iũ. maledietam dicenti důʃmino Ubi
SUupra 20 dam „Quia audisti UXOrIiS tue Iũ COIIE/V



71

181¹ de 180 9u PrecCeperam tibi COmederes male-—
161t CTra tuo In laboribus COmedes 6

Cunctis diebus 1te tue Spinas t TIDUIOS germinabi tibi
t COmedes herbas terre In Sudore Vvultus tUul

AlE tuo donece revertaris terram de gud Sumptus E68

Aula pulvis 68 t pulverem reverteris EHt Juamgqualm
Simul tota humani gener!i8S PTOPa4aSO AnC duram EXPeritur
IMlSeTIallII IIU tamen 2 deo 8S1CU Mmea, hoe 681 rusticana,
gue pene ab cCunabilis MmoOrtl raꝗ Ceteras destinata
cernitur Sed MIIULA tristieia Absorbeatur aliqua hie
Consolatoria 6 informatoria Sanctorum patrum dictis
Colligere disposui quibus M  — Ceteris EXhortationibus
quotidianis“) habeat Et. modum IVenld Der temporalia
detrimenta felicitatem merceandi sSempiternam

Primo 191tur quilibet 1Idelis agricola
GUM timere 61 firmiter Credere quo d

SU. quantuüumcunque 6tram LIIII A aD
Omnipotente deo C0 P108S 2 mercede premiabuntur

Celis 8 1 permanser! Simplicitate 61 Volun-—
tate On

Debent tlam honorare O0fficeium SUUuIM tn
duà U deo 1IN  AUUM 6 1 1lariter ERXE UI g9u
a d III An

Item debent Umiliter dominiS bedire
Item decimas 6 1 S10HES Cetera debita

fideliter Solvere
Item solempnitates t eEeun!a CeterosSs

rItuüs EcCcelesiasticos devote Observare
Item elemosinas pauperibus qUAntum 1a

eultas Permittit elargiri
II CU III Omuibus bhbominibus 6

CU VICSGIIIIS et Contribunlibus III S6ET
Item familiam SUU à UI lanudabiliter 1SHgere
Item CQAVETS ab OIMINI CMS101SEe mali.

A 3. Item 11 a d bonum et b10
bam fa mam a PpPd S8SUO S8

Item CAVEere Soeietate mala 61 COnS0OTIO
POtantlum 6 jurantlum OIIITIU III dGul S1IUEe
timoOrTr E dei VIVUnt



Item dule diseutere Consceientiam 61
Crebro confiteri.

Item sepius meditari de preceptis dei 6
Observacione e Ut 1N TeCta fide ambulet.

Item COgitare requenter de mMoOr tEe 61 brevi
tate Ujus 1te 6 asS8S Uesçcat Crebro inVvocare
důʃtWminum GUI bonis sSimplicibus verbis, ui Eu

dirigat II O0mnibus a d Seterna tandem gaudia
perducat.

Hee sunt, due unu  Qu christianum sSanctificant,
sine quibus ristianum NU prodest Hece sunt, gue
hominem de terra 20 celum levant, gue homini EuM I
Ciliant, due proximum edificant, gue ad felicem transitum
properant. Verum quoniam rustieana simplicitas HOnnuIl-

JualIl 1IgnoOrat, quomodo hee ETI debeant, 1deo Per singula
redeundo latius aliquid de 118 1oquamur.

„Inicium sapientie timor domini.“ Seribitur PSalmo
centesimo deceimo 1 Proverbiorum primo t 0110 et aliis
1oeis multis. Ht „Qui sine timore est, 11011 potest justi-
fcari. Heclesiastiei primi. HecC t similia advertere
quilibe fdelis rusticus, vIMmmdo - O0mnis cristianus t
peccato recedere. Guod 81 aliquis ita simplex fuérit, ut 1C4
„Non 8C10 timere deum, Heseio quid Sid nhoc,“ A8S
informari h0E modo Primo queratur ab — aliquid
Sit 2II  5 mundo quod Ime amittere Vel in Currere. Et
respondebit procul Ubio, 81 aliquem SUUIII rationis abuerit,
quod guotidie 18ta Sollieitudine anxietur, perdat bona, gue

t superveniant 61 mala, gue S0lent homines sine
intermissione VeXTrS. forte bona, g9ue Ime
amittere, 8Sed multo plura 8SuUnt mala. duEe Ime ineurrere. Hece
uUtrobique OECasio timoris, Sed Secundd 681 incomparabiliter

8Semajor, Juanl prima t equaliter Unlversos perstringit.
(Cun doO quaerat, credat, quod EUS Sit universalis pater-
familias omnium, qui 8SUn II Celo Ii 11 CTTa 6 O0umnni
sint Uda OCulis ius t Sit justus judex retribuens Sin-
gulis juxta Sud. Perceio querat, habeat Hdem



de Celo 6t. infern0o t quod IN Celo Sint 80⁴ Sulmm. 0O
61 inferno SOla Summa mala. Item quod justis dantur Prae-
II12 celestia, eXProbis ETO tormenta infernalia sine fine
IMallsura

Si hecC Credere 1Cat, tune instruatur, quomodo COII-

Parare debeat temporalia ad éterna, Videlicet quod hec
omnia. gue hie Videmus aut exCOgitare Mus 01 1
sunt respectu futurorum. Similiter omnia, NI hie patimur
mala Sive eXCOgitari possunt, quamvis Sint TEVETa horrenda
nimis, AIen respectu penarunl infernalum IIOII sint, III  8  1
quedam Suavia preludia futurorum. Hiis admonicionibus
81 aliqua adjuncta fuerit fſides, absque 10 facilime timorem
gomini SUSdtab1 IN CoOorde humano. Gui CTO 118 COl-
punctus IIOI erit, fdem 01 abeét, quamvis 8 habere
forte puteb, Sicut mu. AtUIl putant 6886E prudentes,
quamvis 1I0OII Sint.

Hoe fundamento POsito Ulterius 681 informandum homo
Simplex 6t bone VOIuntatis, quatenus plus timeat dominum
deum Suum Offendere propter SuaIII naturalem bonitatem
Juall EXtOTtam severitatem, quia IN Veritate 8106 St

4J. qu⁰o dominus deus 11 t 8SUl natura OUS 50
UUS, suavis, largus t clemens S8t Guod autem VeruuS

est, noOstra péeccata aciunt t quodammodo COgimus Eulll,
Ut 1108 affligat. Hine ExIivit proverbium: 81 faceremus, quo
debemus, deus faceret, guod vellemus. Sed gula facimus,
quod nolumusb“) cCogimur pati, quod nolumus. Xemplum
hujus habemus 1II aliquo Probo t VIrtuos0 VIrO labente
Offeium regendi aliquam Communitatem. Huné 0o0mnis 0moO
diligit quia vident, quod O0mnibus prodesse Cupit, NU
Obesse. Et gui QAlem OII diligit, 681 Valde PerVversus.
Nam O0mnis opulus acclamat EU  — 6886 merito diligendum.
Iste 40.  T neminem puni aut permittit affligi, Nisi
nhino delinquens NMn emendareé. Sie důͤminus deus,
9u On EunCta procedunt, Super O0mnia 681 diligendus,
guia nil honitatis 681 -2 creaturis, quod ab 1P80 101 Sit.
udea ergo homo Simplex (Crebro 20 memoriam EVOCaTLE,
quod deus EU Ubique VIdet, multo Clarius Juall proximus
SUuUs, COrall Juen PECCAaTE erubesceret, Ut hae manunducétione



paulatim Crescat III imore dei, Ut ad ſuu gradum Der-
veniat, quod, 81 tiam GUS IIOII vellet EUIII punire, amen
—G IIOII vellet PECCAaTLE aut Offendere tam pium patrem.
Hie VOCatur fHlialis timor, quia, AUl istum aAbet, inter flios
dei COmputatur 1 imet, Vel 1I modiceo o0culos AlIlall-

iSSimi patris ffendat Pimor autem servilis st, quando
aliquis Propter III Sive temporalem Sive ternam Ab-
Stinet peccatis 61 11 tali adhue manet peccandi VOIuntas,
81 Speraretur impunitas. Ille timor IOII S8t Hliorum dei,
Sed malorum quil IIOII aciunt honum 181 COacte
Et quamvis IIOII Sit meritorius terne Vite, AmMen In-
TOQMUCI filialem, Sicut CETA Hlum EHst tiam notandum,
quod Saneti 111 Solent Crebro ante Oculos 8u08 POnere
II dampnatorum, Amen Propter hOE NOI sunt mali
Servi judicandi, quia hoe aciunt ad piam cautelam. nde
101 beatus Iheronimus: „Dum eEnanl timeo, SETVO gratiam,
quamhn accepi.“ Facile enim quaelibet temptatio vincitur,
dum uturae calamitatis acerbitas, gue PTO beccatis de-
etUr, anxia mente providétur. Siquidem, Ut ait Sanctus
Gregorius: „Momentaneum, quod electat, eternum, quod
CTUCiat. ＋ Item beatus Augustinus: „Heu Juall malé EE
CatoOr decipitur! Semel fornieatus St II III ternum ardebit.“
Hine beatus Iheronimus UII 161 „Quotiens diem UM
cConsidéro, 10t0 COrde COntremesceo IVE nim Comedo Sive
bibo Sive aliquid kacio, SEmper Vvidetur la tuba terribilis“
SOHHarE II auribus meis: „Surgite mortui, venite 20 Iu-
dicium.“) ASt 6COntra peccatores Obstinati nolunt timere
61 quiequi 618 de hiis dicitur, parvipendunt aut respuunt,
donece IIOTS improvisa 608 rapi 2d supplicia horrenda, tune
timent, gemunt, dolent, Contremiscunt, Sed infruetuose. De
quibus tale fertur eXemplum: Miles quidam VA
Iite UXOTEIII habuit devotam. Hee virum SEPE monuit, uA-
EGIUS ita mala postposita 8uE anime salutem, dum tempus
labere 61 miseriecordiam consequi posset, III timore dei

CuiOpéraretur. Ille „Num tu 8106 AbUA E Ut 18
papis credas, 9u˙ 211 delliramenta fingunt, Ut pOopulo

5 denarios EX  *  nt eque infernus 68t
ita aliqua post istam.“ Juid plura Ventum 681 20
mortem t 6CCGE infelix ule CXanimis 11 66C0 iacens nigram



Cartam 1 habuit. II dua 8106 Scriptum fuit „Lam
Certus Sum, quod infernus 6816. EHece karissimi, perpendite
Cordialiter, 12 quanta tormenta jam Sit, Ubi Et Eternaliter
IIECES86E 81 ipsum Dermanere.

Rursum de Sancto Arsenio“) onge Aliter égitur
Hie VIT sSanctus de nobig Senatore TOIMaIIO divite

patricio actus Crat hermita sanctus 61 PAauPDEeT rusticus.
Dicebatur guEe 681E CatoO Iheronimo heremitiea Ua
SOlitudo Sancta rustieitas. iquidem CU IN palatio IMm-
periali fungeréetur honore, divinitus elapsam
audivit: „Arseni, fuge homines 61 Salvus eriS.“ Ouo ACO
Statim ad heremum berrexit. Ubi Juante perfectionis fuerit,
11E60 IPSi aut intelligere aut Seribere potuerunt, qui EU  —
bidem NOVerunt. Nter Cetera autem Spiritualia Exercitia
magnifica, quibus GEXCCEIllenter claruit, 816 maxime GUII timuit,
Ut SOHS OrtU ad Sepius lacrimis IIOII
CESSaTEe Cumque t I Oraꝗ mortis fetu Heꝗuaquall
temperaret, dixerunt 61 ratres pati uC times?“
Quibus IIle „Vere timeo t VA timeo, quia quamvis
1I mandatis domini juventute ambulaverim, tamen IOIH-= =
dum Scio, qualiter distrieto judice Obera IIIEA judica-
buntur.“ Et I18 dictis I fletu ad CXitum permansit.
Sed jam Sançcta ejus 6xeunte anima t protinus II Celum
eVOlante quidam sSanctus I., JUul 11 Spiritu hoe Vidit,
06066 Magna Ppost EA  — Clamavit dicens: Beatus ES, Arseni,
qui ATUI te flevisti! Eya, venerabiles, hue acgedite t
diligenter advertite VOS rUstiei hujus AN11 patris
exemplum, Ubi III sanétitatis pondus meruerit IN rbe
aut IN VOS Mmu paterna habetis educatione, gue IDSe
tam laboriose quesivit, Videlicet aboris assiduitatem, Victus
Vestitusque, UtIlltatem Ceteraque penitentie sancte Xxereitia
humano generi divinitus imposita, due (Curialibus Iũ deli—
catis difficilima Videntur, VObIis autem jam PEeI Aassuefactionem
facilima ACTA sunt Cur ETSO 11011 respicitis, Jual
Sitis Saluti, 81 timueritis GUIII t 1N mandatis ejus ambula—
Veritis. Hece qguod gravius III Spirituali COnversatione judi-
àblr. VOS bro nihilo t quasi naturaliter Consequuti Stis:
Vvigilare, laborare, CarINEIN affligere, petulantes motus ejus
comprimere, (ibO vestituque neulto Vitam transigere,



Oomni humane creature propter EUIII SUbiei praecipua sunt
religionis exereitia t qui 1IN hiis amplius loruéerunt,

gloriosores sunt cCelo t II Crra UIC t. 1I sempiternum.
HecC 81 VVUltis, vObis 8Sun possibiliora PrE cunetis hominibus.
Deum guoque timere sSimiliter Sine 0omni doctore Eꝗue faci-
Iter diseitis quotidiana subjectione dominorum Vestrorum,
qui Vestris cervicibus minantur Sine intermissione, parati, PrO
quibuslibet ECiam CvVibus rratis 6 muletas imponere
gravEsS. 81 inquam PAVOTE necessarie habetis COralIII

mortalibus principibus cConversari, Videlicet CAaUuSalIII habeant
nocendi VObis Sive I rebus, quanto magis immortali
0omnium deo Ollicite ambulare debetis, qui intus 6 fOris jugiter
VOS intuetur, I Si, quod absit, COralll majestate PECCaTE
11011 vereamini, mittat VOS CU COT et anima mn jehennam
ignis Facile arbitror VObis ista persuaderi potuerunt, 81 Ali—
I seintillam bone VOluntatis habueritis Attendite, III
miserabile St hie tantis Affligi doloribus, laboribus, 10
briis t VeXacionibus continuis, POSt pejus incomparabiliter

infernumtormenta. Hie habere purgatorium et postea
Audite 6180 venerabilem patrem Vestrum SanCtUM Thobiam,
quomodo VOS doceat, Ut 0omnia mala vadere possitis. „Ser-
Vite, inquit, důomino 1 timore Vveritate A˖ requirite, ut
faciatis omnia, —due placita 8unt I1II1I.“ Pauperem quidem
Vitam geritis, 8ed habebitis ulta bona, 81 timueritis UIII
6 recesseritis ab O0mni peccCato 61 féeceritis bene. Guod
VObis cConcedat omnipotens 6 benedictus deus Qui U  —

unigenito Hlio 8Uu0 důmino OStro ihesu hristo Vivit I
regnat 1 unitate spiritus SanéCti EUS IN Secula benedictus
Amen.

Secundo quilibe 1Idelis agricola Tir
miter Credere, guO d 0ani2 SUa quantum
CUn ꝗuE Etiam minim 2 a Oomnipotente deo 0PpPi-
0 8 mercede praemiabuntur II Celis, 8 1 bEI  II5
Serit LN sSimplieitate 6b Vvoluntanoe O Hie
proc 0O10T plures GICIUN rustiei 6 precipue I1li, qui sunt
(CEteris pauperiores Sive despectiores, üUtantes, quod, Sicut
sunt apud homines nullius reputacionis, 810 ciam apud
deum 61. 0D 06 ad nil VOCa:tOS arbitrantur, 181 Ut sSint
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éternaliter infeliees. hae mala humilitate revoeat 108

Spiritus SanCtus apientie VI dicens: „Pusillum t magnunl
ipSe fecit t equaliter CUura S IIli de O0mnibus.“ Ht PSal-
IMUS „Ne avertas homines IN humilitate.“ Ubi 1061 quedam
glosa „Mala humilitas, quando 816 Vviliter“) de 0OMO sentit,
Ut pute derelietum deo t nunquanl meliora
consequi ab Quamvis enim Ile COTPUS circumferimus,
anime AMen nimis preciose sunt, ad ymaginem dei

similitudinem Creature nde anime nobis Vilescerent,
IUS dei ipSum IN precium animarum Hie attendite
VOS III. gui Viles Stis 1 Oculis Vestris t eSpeécti IN
hoe Secul0O t nolite desperare! Hece PTO VObis EuS OINIO
factus 68t. NOn utique 0OMoO gloriosus dives perpotens,
Sed Obprobrium hominum t abjectio plebis facetus Per
0mnia sSimiliter VODIis et plus Juam VOS Pauper t despectus.
NOn Tegulll pallatia, 0OII aulas principum, 11011 Castra Obi-
lium, IIOII Civium GIICaA cubilia, Sed pauperum t Abjec⸗
torum rusticorum elegit Stabubum Cur ErgO desperatis,
7 CUTr contristamini, gloriosi cContribules angelorum

pernobiles Summi regis hospites? Cur inquam musitatis,
quasi deus blitus Sit vestri, CUIII IN 0omnibus t
1168 VOS quésivit, invenit Et exaltavit. divites dimittens inanes?

81 VeéStram intelligeritis 7 dignitatem singularem
ETHR VOS divine gratie munificentiam, 1IOII 8106 mortifera
tristitia absorberemini, quin potius, quanto II h0e seculo
Per momentum temporis lus ceteris Vvanis hominibus Ab-
jectiores videmini, All magis gaudere debueritis quasi dei
Hlio COnformiores t Per COnSeꝗquens 11 futura gloria SUbli—
miores. Hec namgue EeSt Certissima 0mnium Catholicorum
doctorum regula, quod quanto 81 guivis similior Christo 1IN
presenti mortali Vita, due Velociter transit, AnO erit Ii
Similior 1 112 Superna gloria, 9ue durabit 1N eternum.
Hane Salutarem similitudinem nultis VOS ra
alios hereditario jure possidetis. eꝗue dicetur VObis
districto judice, quod receperitis quedam O In hae Vita,
Sicut Olm dives I1Ile epulo, de 9u0 dicitur Lu 16, qui UIC

cruciatur apU infernos. Sed audituri Stis CU  — 611 La⸗
ZürO, quod hié mala recepistis OII Sine justo dei judicio,



quia 0OT aliqua peccata admisistis, gue caminus Pauper-
AIS éxaminat nunc, Ut ſimẽ CUIII 1IPS0 III deliciis erPetuo
mansuri Consolemini. uam paterne igitur VOS nie Aad modi—

castigat, attendite, Ut III Gternhnum arcat Et Jualll
SEVETE lrascitur hiis, quibus Cuneta 2d VOTIUIII largitur, du—
niam ab IE mercede Sanctorum VꝗaCU:I remanebunt. Verissi—
IIIA namgue 681 SuIIMa Gail Bernardi AC aliorum sSanCtorum
patrum plurimorum, quod 6Nu10 potest hié gaudere CUIL SeCUIO
t 16 Tegnare CUIII Christo EHt dominus psemet II EGVall-

gelio 1061 Suis lectis discipulis t II 6OTUIII ersona aliis
Omnibus predestinatis: „Nolite mirari, 81 0dit VOS mundus,
quia priorem 0di0o habuit.“ Item „Qui VUlt Venire
POst I abneget semetipsum 61 tollat uG quotidie
6t sequatur me — Sed OrtE dicetis mihi: Nonne 8SUH M.
Solemnes iri II hoe SeCulO pariter t femine honore 61
divitiis Gferti 61 amren bone Spéei? Numquid OIIES damna-—
huntur? Nunquid 80¹ miseri SalVi érunt? Nonne Karolus 11½)

multi TESEsS, duces, comites, nobiles, militares, Civesque
innumeri sancte Ixerunt 61 tamen Statum mundi tenuérunt?
Hec t a⁰¹ similia infirma t impeérita Sibi proponi
anima, Ut SualI, 81 bosset, justificaret impacientiam Pel
COnSequens, 81 auderet, divinam inculparet providentiam
SüCramgque Scripturam t Sanctorum exXempla calumpniaretur
hee aut Similia dicendo Mallem 61 680 Alla Oui 6UU  —

—— divitibus I. potentibus Juahl hec CUIII pauperibus berpeti
Facile E81 1 deliciis COrporisque rerum! de pacientia t
jejunio, fame labore Contemptuque 61 OpPpressione multa
Vverbotenus persequi, 8ed 1101 EQJuE facile 681 iSta tOolerare.
Fateor 6 E80 Ita 6886E Sed numquid qui II Subumltate
61 delieiis 6886E videntur, 0omnino EXPertes 8unt Omni TIDU-·
lacione, temptacione Abore? VMmmo VSTE, 81 1IN Imore
dei ambulare vOluerint, plus Jualnl affliguntur.
Norunt, EXPerti. Jual VSTUIII Sit, guod quicqui fOris eminet,
plus IIErOTE Affieitur Juall gaudio TécCreatur Sed 181U
miseri advertere naolunt aut I01II possunt. Utan nim 816
6886 apud alios; Sieut impeérite suspicantur. Jam enim
Certissime dictum 681 Nemo potest hie gaudere A 8 CU
Seculo 6t Ppost Tegnare CUIII Hristo GJuia 81 lecti quidam
aliquid hie Plus participan de divitiis Et Statu Ujus Iite



quam 6beren Oportet PEI III penitentiam delere
aut horrendam purgatorii pbpenam TECOmpensare, due Utique
816 maxime Afflictiva est, Ut omnis presentis ite tribulatio
Ii COmparata gusi punctura iunei Sit reputanda. hae
ELSO OCCasione abendi IN divitiis 61 honoribus temporalibus
facilima Utique N 61 nglorii 8SUn preservati, 61
pene COntra Solum impatientie Vieium dimicare habent
Guod quidem facilius Vincunt III divites Dlatos honores
aut paratas delicias SIive alia incentiva Viciorum,
tiam 81 nil allU pati Aberen Quia Sicut philosophus
101 t quotidiana EXPérientia 0OCGE NOn Sine agna Vir-

AdVersa autemtute arridens Ortuna tOllerari bpotest.
propter asSefactionem tanquam Connaturalem huie ite pene

cunétis hominibus maxime deum timentibus 8410 COTPOTE
A6 mente Sensata equanimiter SUfferibilis 8t Hine inter
timoratos VITOS bamquam Verissimum EXxIivit proverbium,
quod nedum 1III COrporalibus Sive Secularibus 8Sed tiam
Spiritualibus eXxercitiis plures Ceciderunt prosperis CIAt!/
adversis fracti. Guid hnim tam inimicum ESt probis mMori⸗
bus Sieut OCium IN deliciis t Vventosda hujus mundi SUDII„
mitas ? EHt quid tam S6ECUTUIM A/ bone ite CoOnservativum
Sicut justus OT C.  — frugalitate Et COntemptu mundanarum
vanitatum? Hee merito quoslibet simplices t
rusticos COnSOlari ébeérent, dum intelligunt amplius

deo dilectos, —4u Sobrius 618 hee temporalia argitur, gue
multis fuerunt dampnacionis Eterne Sed heu proc
010T contingit nonnullus, quod Olim sSublimis quidam Orator
Hanibali improperavit dicens: „Vincere 8SCiS annibal, Uti
Victoria nescis. Ita t —08 de quibusdam rustieis Ujus
temporis dicere POSSUmus!: Vincere Scit rusticus, Uti VICtoria
nescôit. Guod duamgquanl Sit perspicuum Parte, jam
dietum Est, CU  — velint nolint Ujus mundi Careant prospéri-
tate t tamen miserabili quadam negligentia ViCiis 0I
abstineant IEG d Virtutes perveniunt. quod PTAE Ceteris
O0mnibus facilius possunt. Hoe dominus Der prophetam IN-
Crepat dicens: „Percussi VOS 61 1101 redistis ad Me 61t6.5
Sed hos dimittamus, guos nullus divinus metus aut flagellum
infleetere potest 61t Ad 08 revertamur, gus8 GCXDOrtari
Suscepimus, qui alento OHe VOluntatis perditi 148 rectas



ingredi volunt Ipsi namgque sciunt, quod OU humanum
genus 0D demerita Suda Pprojectum 81 ab IIlis sSummis deli—
Ciis IN AnC Erumpnosam Vitam :t tribulationem continuam,
Ubi nullus Ad ibitum omnia habere potuit aut tam
diu vivere, Juanl diu concupivit. Seiunt éetiam, quod afflietio
ista medieinalis St I Spirituali morte, 10 8t péeccatis,
preservat t aperte Vvident Illos, qui 1 deliciis Vivunt, aut

Seiunt elli-VIX aut UU. modo 088E Viciis abstinere.
JuE, quod OmnEs sancti, 9 gloriosa memoria St 11⁴
éecclesia, primo uSque ad novissimum. B 1 Pel AnC
Viam innumeris temptationibus probati transierunt fdeles
et 810 tandem perfecti amiei dei ACUI sunt Seinnt insuper,
quod iSta 101 Casualiter Ut fortuito aguntur 1N hoe mundo,
quod 810 dissimiliter administratur humanum, VIde-—
166e quod IUS St Dauper, T dives, Nus gloriosus, CT
cContemptus, Salrus, 6I Egrotus, unuS fortunatus, T
infaustus, acutus, T simplex. Ius praelatus, T
subjectus; Sed cuneta juxta divine providentie regulam
equissime t optime disponuntur. Seiunt denique t Caute
advertunt, quod, Sicut Seipsos facere NOII potuerunt. 810 N

1 6886E COhServare IEGC 2 quibus indigent, Creare, Sed
omnia de largissima důmini EXPeéctare habent, qui
pascit universa, gue condidit et implet animal GMNE/·
dictione, CUI 6I10 dicere juste potest: OCur 816 facis, CU  —

NU obitor 818 NEeGC nullius ODUS habes? Seiunt denique,
quod nullus potest inmutare decretum divini (COonsilii
genus humanum 61 quod 6IIIO Ungqual melius habuit, qui
Scrutator 6886 VOluit majestatis aut impatienter reniti COntra
Mallulll omnipotentis, quinymmoj QAlES 1 pejus Semper PrO
lapsi sunt, Sed IIli 80¹ Cunctas miserias vadere meruerunt,
4ul divino Sceptro SuaS Cervices humiliter submiserunt,
benivole t longanimiter exXxpectantes, důenesé divina bonitas
emplastrum paterne Correctionis, quod posuit, tollere dig-
neétur NEGC quicquam allU cupiunt. Dicamus ergO;, quod
nullus Dauper Ohne VoOluntatis 0mo 816 de desperabiliter
Sentire ebet, quasi deus de 1P80 11011 Curet PTo 2 quod
IN 3006 Seculo cContempnitur. Aut quasi SuUu Ou deo
IIOII placeant ault meritoria 0I sint. quia nihilo reputantur

tultis amatoribus mundi. Sed Sicut jam dictum 681 Al
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plius deo diligi frmiter credat magis 8Sua 11
futuro renumeranda sciat, 9u minus reciperit bona tem-
poralia IN ita ista. Formet denique Hdelis agricola Sive
alius operarius quicunque intencionem SuallI 20 deum Der
InnG allt (onsimilem modum: Gracias 80 tibi, domine CTGE·
tOr universorum, qui 1 Cisti t I AnC
noram clementer Conservasti t Vires CU bona vVoluntate
tribuisti, quatenus juxta praeceptum tuum IN 8udore VUultus
meil VSSCal' IEeO, te UINIC 101t0 Corde OgO, uUt dirigas

III O0mnibus Operibus meis, 8Sed precepta tua Et ntenti-
OEI COrdis meil rahe, Ut sint mihi abores Ujus
péregrinationis 1 remissionem peccatorum IIEOTUIII et. meri—
tum terne ite Amen.

Quicunque 06 modo procedi et 11 omnibus, quod facit
deo placere cupit, Scire ebet, quod bono deo
separabitur, Sed Mmagnus sanctus 11 TegnoO Superno erit.
Si éenim IDSa Veritate CStante EC calix frigide POT-
rectus PrO deo erit Sine mercede, quid Pro tantis Sudori—
bus, vigiliis, frigoribus, caumatibus, necessitatibus curisque
diurnis 61 nocturnis Bl 2 cCeteris sine Lumero miseriis,
guaS quilibet rusticus Olerat ab ineunte ad
decrepitam senectutem, quid inquam rétribueretur PrO IIlis?
Erte 112 bremia dabuntur, gue HEGC oculus VI Ne auris
audivit 6t utique 1II tam justissima mensura, Ut N1
10 manebit irremuneratum „ quantumcunque modicum
etiam fuerit Sive actum Sive patienter toleratum PTO Hene-
placito divine VoOluntatis nde D quod, Sieut 101
beatus Bernardus, quod OT sanctus 681 etiam, 81 imme-
late pauperibus 10II impendatur. 8Sed proprie necessitati
8Subveniatur.

EHUt Sieut Uplicem oCcupationem, carnalem t
Spiritualem 11½ tiam Uplicem merceedem. Nam
Propter fatigationem Corporis debetur 61 8Sustentaculum Vite
t propter Virtuosam intentionem C1 betur ETCES regni
Célestis.

Guam VObis ribuat beatus 61 Hdelis deus, qui Sine
fine Vivit et réegnat. Amen.
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Pertio guilibe Idelis agricola 0111*
(Cium suum honorare tamquam deoO ustitutum
61 1lariter EXequi guE 2d IPSum Spectant.

Hie quidam rustiei plurimum delinquunt, Communiter
IIIi, dul ceteris sunt honoratiores aut ditiores, superbia tu-
mentes 61 olentes, quasi Ad ile fſeium Sint deo vOCati,

ciam Variis modis Sunll Statum mutare COonantUur Ad
majora anhelando Sed quid 608 sequatur, quotidiana
perientia 00C6 Nam tatim Ut altiori COnvixerint, deo
et omnibus hominibus Odiosi fiunt, derisioni t comtemptui
parentes.

GContra gus 1gnitas rusticana S8t defensanda t. 06e
Secundotripliciter: Primo quia deo ESt instituta

quia natura 681 principaliter ntenta Tertio quia
celeberrimis viris St plurimum approbata t multipliciter
privilegiata. Juantum ad primum 681 sciendum; quod
agricultura pluries 681 instituta ab ipS0 0omnium deo
Nam 1 innocentie dieitur 6886 instituta PEL hoc, quod
legitur Genesis Secundo 7  Ull ElS0 dominus deus hominem
t posuit EU  — 1 paradiso voluptatis, Ut Operaretur t
Custodiret Illum.“ In AUU duogue nature destitute Per hoc,
quod legitur Seneésis quarto: „Emisit důominus deus-Adam de
paradiso VOluptatis, Ut Opéraretur terram, de gua Sumptus
rat et Cétera.“ Hine dicitur Heclesiastici Septimo: „Non
Oderis laboriosa t rusticationem ab altissimo CłrEA?V
tam Eece aperta testimonia, quibus Iquide pate
agriculturam PTE Ceteris mechanicis artibus AnC gratie
dignitatem abére), quod ineffabiliter deo 681 instituta lie
autem IMeS aut beéene humana curiositate Sunt II-
vente, uare tiam unquamnl 11 éEOdem ritu perseveérant, Ut
communiter tractant Sancti doctores UOstri quarto
capitulo Genéesis, Ubi de origine t primis inventoribus
mechanièearum artium fit mendio. Insuper Salvator noster

deus t homo;, Ut OPS glorificaret, 0¹11

B 3 aurO Vel argento Vel lapidibus preciosis
aut aliqua alia Curiosa benedictum COTPUS 61 SAall-

guinem preciosum COnfici instituit, 8Sed materia ET'E

dignissima, Scilicet bane 61 vino, Juall simplices rustiei 111
8udore VvUultus SUI Parare COnsueverint. Guod Utique merito



cunétis 6EIIDUS agricolis 6886E eticie t
devocionis ETga Offieium éxequendi.

dignitas rusticationis hoe attenditur, quod
St natura principaliter ntenta Guod 8106 patet, quia,
CUIII COrTPUS humanum dignissimum Sit inter omnia ra
racione unionis ad animam rationalem Iũ glorificationis
future, sequitur, quod omnia alia COTPOTA Sive Celestia
Sive inferiora subministrare habent eidem. Cum ErGO COTPUS
humanum sine Victu 6t Véstitu 1N 6886E Permanere 101I

potérit 6 Vvietus ipSe t vestitus sine rustieo NOn

provenit, patet, quod tota maehina ad 006 servit, Ut domino
orbis, 1d 681 homini, necessaria subministrentur. Hine 10
dominus ad NOE Genesis „Cunctis diebus CTre sementis
61 mensis, frigus t estas, EStas t hyemps, IOX t dies
1101 requiescent. AVIG Juoqué, u  — důminum IN operibus
Suis benedieere t decorem universi audaret. CaunusaIII totius
ntulit dicens: Educas III de terra t vinum GtIICE
COr hominis.“ HX quibus patet, quod agricola 81 precipuus
COOPErator dei angelorum 61 nature. Quampvis enim divina
majestas Per SualII omnipotentiam possit OMIE hominum
8 nutrire t vestire, ⁰Aamen hoe IIOII VUlt facere sSine
COadjutoribus rusticis, Sint benedicte
pientie 8SU  D

Similiter Sancti angeli, qul Secundum sententiam Cat!/
Dyonisi istis inferioribus prelati sunt, ad Juorull imperium
singula quEꝗue diriguntur, quamvis facilime possent aptare
una  qu naturam USui humano Ad COonvenientiam DTOD
pagacionis SUE. PTO multiplicacione éeorundem, nequaguan
Aamen 06 faciunt sine (COnCéCurrente rusticana providentia,
116 divine institucioni contraire Videantur. Natura Vero, t.
81 Oomnibus modis COnebUr ad COnservandam speciem humanam
III 6886E suo, 10II AMell ad hoe sufficit, 181 rusticorum
auXxilio périter 6 industria suffrageétur.

Hedc omnia adeo 8unt notad, Ut 118 probandis Ulterius
insistere vacuum existimem. Videmus enim t sine
intermissione exXpéerimur, Juam multipliciter humana natura
Sit I. quantis indigéat. EHt 81 quibusdam altem ad
bempus CareTrE possit, rusticano amen frucetu HEeGC ad AIUII

diem quendam. Omnium pontificum anguet baculus, ruit
6*



mitra arescit, dextra Omnium imperatorum
COrOna decidit, Sceptrum derideétur, Püurpura concultatur, 81
rusticand 05E 01I fuleiantur. Dux insanit, molleseit miles,
delirat sapiens, itubat artifex, Status iPSE mundi totus de-
ficit, 81 rustieus ASTul COlere Cessat Hee qui 1101II credit,
abstineat ab iis, gue rustieano 8sudore proveniunt t Sine
omni doctore 1N brevi invenit Solutionem Verbi.

Tertio agriculture dignitas haeé perpenditur, B 4
quod Celeberrimis VIris St plurimum approbata t multi-

Guod 816 ostenditur, quia primi UOstripliciter privilegiata.
parentes, EV quibus totum genus humanum propagatum est,
de agricultura 6 PECOrunl nutrimento Vivebant t quia
SerVOS t ancillas I0OII abebant, P quod iPSi CUIII Hliis
Suis t abus propriis manibus operi rustieo inserviebant.
Verum CU  — de prothoplaustro Scéilieet Adam t ejus-
GIII HVa 10OII Sit dubium, de aAliis quibusdam Sanctis H0
minibus Exempla Colligamus. Ht Primo de Lameth, qui
V genuisset Noe, IXI ISte Consolabitur 1108 ab
Operibus Ii laboribus MaluUIII nostrarum 1I erra, CUl male—
IXI dominus. Noe Juoqué, qui hominum Secundus Dro
genitor bO8 AIN Sscribitur, quid post diluvium egerit

capitulo Genesis pabeb, Ubi 8106 egitur inter cCetera
57  epitque NOE VII agricola CTram t plantavit
Vnneam etC.“ Deinde Ad gloriosos patriarchas 08 tres
Videlicet Abraham, YVSaAC t 6%C00 scriptura descendens
nullos re  Itus habuisse 08 Commemorat eꝗgue III (ivi-
atibus ault Villis aut domibus habitasse. Sed tamquam Pere-
grinos 11 casulis 10 681 tentoriis faciem Grre t de
agricultura 61 animalibus ite nhecessaria quesitasse. 1111
guOque ACOb, qui XII patriarche appellantur, quod Officii
habuerint IpsOrum COnfessione Genesis LVI capi-
tulo, Ubi dicitur: „Viri Pastores SUuIIUS ab infantia nostra

1N Ell8 t 61 patres nostri Ete
Job similiter, VIT simplex 61 rectus, důomini CUe-

dictione ditissimus ffectus fuit de agris pecoribus 2  0

S8UA crevit possessio Der proximi, Ut
IPSe testatur 11 10O 8U0 capitulo XXXI, quin III 6t
Hralnlus ejus aperta jugiter 20 largiendum rat pauperibus.
OVSes Juoqueé, de cujus AU TESOA Celum Erra,



0omnium prophetarum exCellentissimus, quamvis IN regia
fuerat Ula educatus, tamen disponente domino, antequam
a divina Oracula profecerat, prius 1I 8COla aumilitatis Per
X Aln OS 0VSS Etro, Cognati sui, pascendo EXercebatur.

Gedeéon, VIIT fortissimus, dum operi rustieo deserviret,
frumenta purgando angelo Sibi apparente ducatum opuli
Israel COactus suscepit t hostes dei prostravit. B00sS, qui
et Abeéssan, XII judex OPU Israel, dum Al'EeaIII ventilat,
uth Moabitidem S1/ desponsat, qui 1N rIiSt!i genéealogia
ponitur AVI VIT Secundum COT domini, umM OVSES patris
8UI pasceret, divina revelatione 1I II totum 185
rael ungitur Heliseus, dum 11 jugis bovum araret 61
IpSE 1 12 jugis bovum arantibus unus EsSebt, Ut luenlénter
scriptura eXprimit. 1 gloriosum prophetam Pr'o elya divi-
nitus eligitur. Amos; pastor t rusticus, 166e imperitus
Sermoné, alnren Scientia plenus, Ut Iheronimus téstatur IN
prologo, suüubtilissimum texuit oraculum, de pascuis 11 DTO-
Ohetam assSumptus.

De Rechab t Jonadab 118, qui jugiter 1
agris habitaban aliis VILIS Splendidissimis Sine
ongum 68t disserere, qui péerigrinationem hane transe-—
gerant justo labore ILIlallu Anse sine umulWU Ponn
[El ADPParatu Ujus seculi, (Contenti 5 fdelibus
arvis, elebre osteris relinquerunt 61 Exemplum
tutissimum.

eꝗue 306 pretermittendum est, quod tiam apùU —
Ies Olim rusticana frugalitas Sumopere (COlebatur t 20
SuumOS honores Crebro UnG 166 in viti rustiei trahebantur
nde refert Valerius AaXIimus de Tullio 0811110 Hune
1 Cunabilis primo accepit agreste tugurium Jusque adoles-
centia III PECOTE pbascendo fuit OCCupata, Validior Etas
imperium rexit, 8ed Senectus ejus 11 altissimo majestatis
Astigio Ulsit. Servius Ulllus de matre ancilla 166 nobilis
progenitus Strennue AIIUIII imperium rexit, tres montes
TDI addens Tda predecessores 808 fOSSas rustieo
IIOTE (irea UXI Nabuchodonosor Darius, ante-
M mundi monarcehiam susceperunt, 1 pascendis pecoribus
CU Ceteris pastoribus ntenti fuerunt. 1CU Ohim Remus
61 Romulus uintus, inelitus TOMmanus, repertus n TUTE



Aab aratro sumptus St t 1 dietatorem creatus, qui Romam
pene desolatam propter adversos CasUuS magnifice Consolatus
eSt triumphis Suis. Itus Quintius ciam 1Ctator pari
Exemplo post eruentissima Victor Hdelis ffectus IN
eadem paupertate gua prius VIX, erat permanens, quatuor
jugera Suis manibus Oluit Curius Marcus, VIT igne
morie, quantum paupertatem dilexit, pate hoc, quod
Dlatas pecunias respuit dicens: „Nec Cle verti, EG DE-
eunia COrrumpi possum.“ III  I Fabricius, CillIus Re-
gulus, Scipio affricanus et Alii plures nobilissimi VIri
Secundum honestatem Secularem probatissimi, quantum justos
abores dilexerint t proximi Vitaverint 6 Ee  —

publicam promoverint, NU 80010 Conmendare.
Quod autem 16 bauci reperiuntur, gui tam gloriosa EXEII=·

pla imitantur, manifestum signum esb, quantum Nre miser
mundus 1IN pejus proficit

Siquidem superbia, avaritia, Iuxuria. invidiat“) t cCetera
Viceia Adeo invaluerunt, Ut pbene VIX inveniatur, qui paternos

ad bonum Virtutis precipue humilitatis spectantes
imitari dignetur, 181 OrtE necessitas coegerit ERXtrema.
Putant quoque jam homines Scandala incurrere, 81
agant, nde Olm ¹ celebres grandem Sibi honoris hau⸗
Serant materiam.

Constat certissime t omnino Verissimum St universum
humanum propagine rusticana originem traxisse.

OnSta denique spectabilissimos Viros Olim animo
sine Oomni necessitate rustico operi insudasse, arroganter
Utra Mmetam primam SuoOrUIII levare putarentur aut ETU-

bescerent hoc, nde venissent. Constat TUrSUuS nullos
impératores, *  7 duces. comites, nobiles, medioceres aut
alios quoscunque homines cujuscunque tatus allt onditi—
Onis ab hae lege 6886 alienos, Ut dicere possint sine 2181—
At18S rubore: NOS de rusticeis IIOII venimus;, aut rusticorum

auxilio IIOU indigemus. EHt Amen quidam Vvanissimi homines
ES‚ mortales multis Calamitatibus eXPOSiti CECA mente hoc,

Bl 6 quod sunt, 6886 nolunt, Videlicet Hlii rustiéeorum
NEG Saltem hOE équanimiter audire VoOlunt. Verum t 81
hodie potentes quidam t nobiles ita desipiunt, AIel OLim
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GSe CatoO Augustino de Civitate dei t aliis oeis multis
multo amplior hece insania principes quosdam oCcupavit II
tantum quod putaban 1OII homines 8ed 608
Contrarium dicentes trucidaban IEGC informatores SOrUuM
Sanctissimos aliquo modo patienter audire potuerunt. Mira
Prorsus t miseranda Cecitas. Aut gloriosi IIĩ patri-
arche t prophete cCeteri 1TI Virtuosissimi érraverunt
aut iSti. Sed absit, Ut 816 vanis 61t CVIbus hominibus 0omni
Spureitia plenis credamus, Ut ab 18 deo dignis t TE
nobilibus VIris recedamus, quin potius veracissime dicamus:
Si totus mundus baceret, ipsi inter mutuo Del quotidiana
cConvicia, quibus jugiter madent, Sibi Ipsis t aliis foris 1I-
notescunt, quales intus éxIistunt.

Sed h08 dimittamns I. bone VoOluntatis rusticos, quan-
tum Ulnus, (COonfirmare studeamus, Ut Videélicet advertant,

grati 6886 debeant důomino deo Vocatione Sua, quoniam
TeVeTA 1011 ad vile, 8Sed ad dignissimum inter Oomnia mecha-
164 Officium VOCati sSunt, quando talium patrum imitatores
6886 meruerint. Qui 16 Scire vOlueérit, qualem Preroga-
tivam 11 0VO amento agricultura abueérit, eH IIG-·
torum hermitarum monachorum regulas t inveniet,
guod Pre CeEteris redditibus proventibus sanetissimi patres
elegerunt de ASbll animalium Iũ. fructibus, duos
propriis manibus exCOlebant;, Vivere tamquam de stipendiis
justissimis.

Nee dubium est, quin alios proventus perelegissent, 81
Hine beatus Jeronimus08 justiores iStis repéerissent.

rustieitatem Sanctam appellat dicens: „Q sSaneta rusticitas,
9uEe natoOs ad abores homines provéehis 40 Celestia mundo
ereptos. e Hane rusticitatem Mu TEgesS, senatores, D —
tricii. duces, principes, COmites, nobiles, barones, milites
alii utriusque homines honorati t mediocres Afiniti
elegerunt t IOII Solum SalVi AC“ sunt, Sed ciam Supremas
elesti regni Sedes meruerunt TPestes sunt Anthoninus,
Macharius, Arsenius, OSaphat, AStyon, Sincletes, Brigida,
Benedictus, Maurus. Judocus, Hlius regis Britanie, Arnulphus
dux Lothringie, Karolomagnus t Hildericus, Hlii Tegis
Francie, Rachis TSX Longobardorum plures alii
Francie, Anglie, Ulgarie et cetera.“) Item Bruno primus



undator Carthusiensis ordinis, Stephanus!s) Et Bernardus
CU  — fratribus Suis. primi propagatores OCistbrciensis 0rdinis
aliique sine Iu  — Er0O. HIi Omnes, quid egerint quibusve
Exercitiis ad culmen Spiritualis pberfectionis pervenerint, qui
Scire vOlIuerit, SACTOS H COdices t V regalibus manibus
eitius Surculum Juall Sceptrum inveniet, Citius COtem Jual
margaritam, itius IN AQua CUIII alle arido Juall
ma ondita Eya Ubi sunt am 6IICAat!I rustici NOstri
quidam. qui AR SAaCTOS abores fugiunt, tam Studi—
086 ad 0C0808 dies anhelall miseri, guid facitis, quid
respondebis distrieto judici, quando Videritis AlES tantos
VirOS palatia deseruisse Bl t 20 Vestram rustieitatem
descendisse sicque celorum permeruisse. VOS
rustieitate Sancta Ati Stis t quoniam faciliter (COontinuare
poteéritis, 81 Vultis, GSerere cupitis. IIIi IN Pur nati
beriter 61 educati, Juall relinquere IPSis utique Semimors
est, tam Sollicite Vestram Securitatem amplectuntur, eunéetis
mundi honoribus Spréetis abꝗue deliciis. Eya advertite,
breve bempus laborare habetis Pro terna quiete, Juall 1u-
Certum est, honoOres temporales Sine periculo COrPOrun
6t animarum adipisci poteéritis, gus8 amen adeptos certum
St 110II diu retinere Juamguanl Manete igitur III
SanCto 8Statu VéStro 8S6GUTO t humili t honorate Offieium
vestrum Sanctum deo InStitutum t animo Valente
mente benivola hilariter exequemini 2 gue 20 ipsum
spectant 1 timore dei 61 rOG 641 Eritis CU  — omnibus,
qul abores ILAIUUIN SuaruII manduéant beneque VODIis rit
hie t IN ternum. Guod VObis Concedat 1dem gloriosus
deus, cuijus opéerarii estis, 4ul Der (Cuncta Secula VIVit t

Amen.regnat.
Guarto quilibe 1dEeIlis 6 1 timOoratus

rustieuns umiliter dominis SuIlS O0bedire.
HOG est, quod mone Apostolus ad Romanos III Capi-

ulol5) Oomnnibus Christianis 1O0quens dicens: „Omnia
lia potestatibus Sublimioribus Ubdita Sit NOn 681 enim

181 deo Qui autem deo sunt, 0rdinata
8UN Itaque qui resistit potéstati, dei 0rdinacioni resistit.
Gui autem resistunt, Sibi IPSi dampnacionem acquirunt.

VisNam Principes 110 sunt timori boni operis, 8Sed mali.



110II timere potestatem. Fae onum t nabebis laudem
illa Si autemDei enim minister est, tibi IN bonum.
malum féeceris, time. NOn enim Sine gladium Portat.
Dei enim minister ESt vindex IN Iram ei. qui malum agit.“

Hecee plana sententia! Nihil Sincerius diei potuit
Attende, quod resistentibus Comminetur: Ubique tam Ujus
Juall uture ite dispendium! Nam COontra 608 principes
jus acquirunt Sive 2d Oeeidendum Sive ad puniendum 6
dominus EUS 608 éternaliter dampnat, 81 absque penitentia
8106 moriantur.

Hie heu plures rustiei defieiunt nullatenus Obedire
VOlentés, 181 résistere possunb, aut multas 0OCCA
Siones Calvas ngentes, S6DE tiam mendaciter EXCUsantes,
aub alio COlore 1C1t0 palliantes t receptus 8 Ut
debitis Servitiis Absolvantur. Hi OMileEs resistunt potéstati
6t EGUM graviter offendunt, quia multa péccatd bro modico
luero sepius Committunt t tanquam fures 1N COnSpectu divine
majestatis judicantur, quia TEIII ault servitium, quod alteri
debent, 1P80 invito etinent, Sive Per violentiam, Sive PEI
fraudem. 660ntra boni Et Hdeles rustici, ambulantes
simpliciter 1 VIA mandatorum dei 11EG mendacium N VIO·
lentiam meditantur COntra důminos 808 propter timorem
dei, Sed Omnibus juxta usdem 64·1 Pauli monita 1redduln
debita „Cui tributum tributum, OCu!i vectiga vectigal, 1
timorem timorem, GCu1 honorem B 8 honorem.“ Sie
sineere t fideliter Servientes „non tanquam hominibus 86d
tanquam deo ad Oculum placentes 8ed anhimo, Ut
nemini quicquam debéant, 181 Ut invicem diligant.““7) HOE
68t dicere, qu⁰ο inter důminos 61 subjectos 6886

mutua dilectio uo 40 Contingit, quando inferior de-
bitum Solvit benivole supériori.

10quin jugis inter 608 TIxXA 61 invidentia Oritur CUIII

dei Offensa. Et quia sunt nonnulli tiam OHe Voluntatis
rustici aliique Christiani nominis professores tam litérati,!“
qui putant, quod subjectio ista famosa, gu PEI universum
bpenle Orbem rusticana plebs regitur 6t precipue Ila, gue
Vinculo Servitutis ESt alligata, Sit injusta, quod natura

Simus ingenui, immo 2d tollendum unC ETTOTEIII

OStAaliquorum Sanctorum 1C1α 8unt hié subjungenda.



almgque, quod Ohe Voluntatis 0O0MmO facilius t libentius
servit, quando Seit S6CUIII juste 4g1, 8Sed quando putat, quod
Violenter gravatur COntra fas bene sanguinem PrO aꝗaua
suda, 181 Uerit VA. I Virtutibus perfectus. Ust 6180
sciendum, quod de communi subjectione hominis 2d0 hominem
NU 681 dubitatio, quin justa Sit, vImmo neécessaria, alioquin
1 cclesia dei nullus 688Ee ordo, Sed confusio tota

81 enim nullus vellet subésse, 8ed éequaliter Pre-
88E, totius humani generis optabilissimum bonum, quod St
DAX, continue turbaretur 11EGC possent homines Simul habi—
tare Conversari, Veluti 81 plures ante alll domum
tarent t nullus alteri Cedere vellet, Ut preiret, necessitate
Omlles Simul foras remanerent, aut Orte mutuo Violenter
opprimerent, donee IUS Solus OſAM domum eheret

Hee quam ssent absurda, bestiarum (COnvictus docet,
81 homines iSta nescirent. Nam pulchro quodam t naturali
instinetu ua alteri C6 t quasi superiorem recognoscit.““)
Ha autem, gue Secundum naturam sunt. Optime nabent
Igitur quod subjectio t prelatio necessario sint III
OpUlO dei t Per COnSequens 0II omnis subjectio ES VIO·
hnta t injusta, Sicut 16EGC prelatio. Invenitur namgue ＋ 1

prelatio Ii 11 16e Subj Ctio IN Scriptura SaCTa.

Nam quedam St divina t naturalis, gue apud
équalis. EUt 816 dominus deus Creator universorum preside*

＋— t dominatur Creature AcCte Ita tiam 8uU0 modo DA-
rentes prelati sunt 118 Et hee justissima ESt 61 qui UC
prelationi resistit, nimis 681 perversus. UXTA psalmi:
„Dixit insipiens III COrde 8u0 Non St eus.“ Ubi beatus
Augustinus 1Cit, quod aucCorum St ista insania, Ut dicant
NOon 681 EUS Sic VIX Ull 681 repertus aliquis ita
protervus, Ut diceret parentes I0I habere aut habuisse
1166 108 debere parentibus 8U Omnis ratio proclamat,
quod 18 honorem rependere CU  — gratitudine debemus;,
quibus 6886 habemus Hine IN lege ar!i pena plectuntur,
qui deum blaspheman et parentibus maledicunt, quia morte
1gni sunt

112 81 voOluntaria 61 SOcialis 6 Ad iStam 6IIO tenetur,
181 VoOluntarie obligaveri Bl 11 tacite Vvel Sie

subjecta St 1O I˖ CoOontra SecCundum modum SUUIII Sie
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miles duci, dux regi, lerieus Sacerdoti, Civis burgimagistro 6t
816 de singulis. Guamvis nhim VIT 1101 teneatur IXOTEIN du-
CETE, amen, OStquam duxeérit, ehetur COhabitare C 1 de-
bitum ddere t providere de illis, gue Statui singulari 8sunt
COHHEXA Sie de Aliis O0mnibus Statibus primo 20
novissimum. NEIIO de communi lege Chetur suscipere
principatum, Sed, 81 VoOoluntaria Consensione susceperit, jam

obligavit 6 1de0 Getur ad E gue Ili Statill SuUl
debita t COngrua. Similiter de Communi lege non tenetur
alteri Servire. Sed si pacto interveniente aut alia
juste ad Serviendum astrinxerit, jam obligatus St 61t
Servire Ghnetur Uare autem homo 810 debeat 6886E
nino liber ab Omni COactione, immo est, quia Alias 1011

posset dici, quod ESSE a0 vmaginem dei Creatus,
quando videlicet 1I0OII haberet facultatem Utendi libero
arbitrio 2d0 faciendum hece aut I1Ila, JuecCungque rationabi-
Iter vellet, quia libera VOluntas AbsOlute Oquendo 808 deo
61 Nu alteri subditur, 181 Ipsamet SüUbiciat alieui (Citra
EUM EHt ESO ISta prelatio 6 subjectio Soialis unqualm
St. justa Sine Privio de Communi lege Guod
dieitur propter I1Ilos, qui Ati sunt 1N servitute, quia IIli
sequuntur condicionem parentum SuOrUum, quamvis alias
CanSaIII proprio COnSEnSU 101I habeant, nde Sepedicta
libertate priverentur. EHX istis E Si aliquis omnino
T 6t absolutus ab omni impetione humana, qui nullum
Oomnino VOTIUM aut promissum emisisset, Uti Vellet naturali
Ibertate, ita quod nullus Eulll haberet juris doctorem
Sive auetoritatem precipiendi hoe Vel I1IIud., AllS pOsset ire
IN locum aliquem solitarium, Ubi nullum haberet dominum
t 1D¹ VACALTE 80 deo t Sibi. EHt quamdiu 8106 Viveret t

de manibus propriis nutriret aut aliunde deo Sibi
provisis absque 0mni humano suffragio, tam diu SOli deo
subderetur 16E0 quisquam juste pOSSet Eu COSETE 20 ali-
quid tiam minimum esSetque 2118 Sibi dominus, Sibi SET=·

VUS, Sibi prelatus, Sibi 8U  Ius 1166 aliquam comnunitatem
intrare téeneréetur Sed III (ito hominibus sociaret, ab
618 auxilium Et Solatium accipiendo, unG tatim GHetur 8

618 Confirmare III bonis moribus 60OTUIII juxta congruentiam
Status Sui, guia eipit 6886E Dars EGO0TUn, quibus COonvivit.



EHt 681tE 6410 Augustino turpis 681 0omnis Dars;, Aul 110II

congruit 8u0 10t0 EHt juxta vulgatum proverbium: 77  uo
CUIII Ceteris mel lingere cupit, Oportet, quod périter CU

ElsS apuUnl aculeos sustinéat.“ Uare sequitur 8SECUuUndum
dictamen recCte rationis, quod qui VU Soladciis t auXxiliis
humane SOcietatis participare, Oportet, quod tiam
ejus; quantum Sibi incumbit, rationabiliter 6T t PEeI
COnSeꝗuens8 tacite Vel jurisdictioni submittat
EHt tun 61 Juanl diu 816 Esb, bedire 6Ghetur potéstati
humane 1 Hlis, gue SUUuIII Statum COnCernunt Verum quia
predicta ĩita SOhtaria magis VIS Videtur 68

＋ angelica Juam
humana, 1deo VIX aut 1I Sacris Scripturis
de Ila invenitur. Et E8St Communis sanctorum Sententia,
quo IIOII 681 Consulendum leviter, Ut aliquis Hlam arripiat,
quia périculosissimum 681 maxime rudibus t imperfectis
II VIA dei, quamvis quidam Sanétissimi ITI IPSam ineunte

elegerunt. Guia AIen privilegia II0OII faci-
unt COMmMmunel egem, 1de0 168 Sanéti 8Sun magis Ad-

Ita autem S0Cialis 681mirandi III 06E Jualll imitandi.
magis 8S6EGUTàA 9u ad tatum Et PEeI 12 egitime
cConservanda dirigenda sunt, VA MU. Scripta t eges
tam divinitus promulgate Juahl humanitus institute

Pertio prelatio St COherciva 6t subjectio Servilis. Et
hec nunquam 68t justa, UNiSi precedente peccato Nece Uisset 1
Statu innocentie sSicut due precedentes, juxta I1Iud postoli:
7  UStO I0OII St lex posita 86d peccatoribus.“ Guod II·
dum glosam intelligitur de lege COherciva SIve penali.“)
Verum quia Otum humanum propagatum 8t de
Stirpe Viciata t radiee infecta PEI. péccatum, ideo tiam
tota natura humana multipliciter 681 rtante 6aIII

decreto divine justicie, gu 1 46 Ita ab-
S0IVere potést. EUt EgO 18ta communis servitus, gui dieitur
Eeclesiastici „Jugum 108 dam die
nativitatis 1 diem sepulture“ absque ub10
St justa, quia justo deo Uficta Huie altem Servituti
prime SuCcedit altera quotidiana Ppropter péccatd, 9uEe HQUO-
16 committimus, quia IIOII 68t OMmoO terram, gui
110OII peccat altem venialiter. Et 6StEe IDPSA Véritate: „QAui C
péeccatum, SETVUS ESt peccati.“ Ergo qui quotidie peccat,



quotidie fit SEeTrVUUS EHt 1iSta eSt pessima Servitus t 80¹
hee St culpabilis, alie autem 8sunt penales

IHIX iSta aut Secundd Servitute generatur bertia, gue
dieitur Servitus legalis, de dua eges ractant, quia St jure
gentium introducta, Videlicet quando antum erat piaculum,
quod gravioribus penis rat plectendum. nde Olim apud
piissimos principes hee (lementia fuit, Ut 608, dus 1
Ceperan hostes; morti dignos;, Ite reservabant ad Certa

deputandos. Et 0b 06 SerVUS Servando
accepit t diéetus St SETVUS quasi Servatus

Ubi 681 notandum, quod iSta Servitus legalis UnC SOlum
justa est, quando hellum justum est, vel quando quis tale
crimen cCommittit, Ppropter quod EHes Servitutem nfligunt
EHst tiam alia quedam origo Servitutis multum Virtuosa
t perfecta, guum Videlieet aliquis humilitate Seipsum 12
SETVUM dat altéri intuitu dei, Sub guaã comprehenduntur
boni religiosi, gui IN Perpetuos SETVOS dei COnsecrant

EUst dhucé 2112 origo Servitutis, due necessitate
procedit, quando VIdellGe quis Propter defensionem NI

tradit IN SETVUIII allt quando quis Ppropter debita tene-⸗
GIII quandoquetur aut venditur Sive alia hujusmodi.

cupiditas 68t Servitutis, Sieut 1II quibusdam terris
contigit, Ubi Servi DPTrO aliis sunt magis divites. aut amplius
privilegiati, üuare nonnulli ingenui tradunt Servituti 05
h0e tantum, Ut gratiam t honores Sive Offieia aut CTE-
ditates důeminis COnsequerentur Bl 3 EUt quamvis
simpliciter Ioquendo h0e IIOH Sit peccatum, 181 quantum
cupiditas 10 persuaserit, tamen IIOII videtur laudabile Est
enim IDertas magnunl donum domini, quod PTO 1 Vili 1101

vendi, Sieut 8Sunt temporalia. nde t ESau Tre-
henditur ab apostolo, guod donum nature nobile Scilicet
primogenituram bTO Cibo necessitatis tliam tempore fratri
VEndIdI Soa namgque I1ÜIla servitus St laudabilis, 9uEe
VIrtute proceédit. Sie multi Servi SX nativitate, 816 procreati
Magnum meritum apud deum habebunt, 81 GIIter důminis
Suis Serviant tali intentione, quod potius VoOolunt penale
jugum sustinere III Der Ugam violentiam Sive frau—
dem Servitute absolvere 61 Contra bonum Virtutis 142
dominum EUIII Offendendo Similiter de IIlis, dul propter



paupertatem vendunt, Ut proximo Satisfaciant, St Scien-
dum Omnes 18t1 merito inter martires sunt Computandi.
Gui autem propter SuUA peccata propria Servituti mancipan⸗-
tur t naihilominus paàtienter sustinent CUIII plena C(COntricione
péccati, similiter IIOII S0lum PeCCatorum remissionem, Sed
tiam meritum terne Ite predictis 6Erebun. Qui
CTO invite 6t CU  — Murul'e serviunt, IDPS0S miserabiliter
decipiunt, U181 post peniteéant. Nam eque apud deum

apud homines gratiam Abebun Guod AaMmen 1I-
telligitur de morali impatientia. Non S enim mirum, 81

0moO One VOluntatis. IN quotidiana Servitute desudans,
aliquando Sentiat motum impatientie Vvenialem Sive ErUIlll-

pentia Verba minus Suavida cCOontra důminos SUO8, quod VIX
sSanctissimis viris potuit Observari. Sed Ufficit

humilis recognitio péeticione venie POS hujusmodi lap-
SUlIII. Otiens quotiens, CU  — proposito deinceps precavendi
61 unC I amittitur meritum. EHt Juamquall Sint Mu
Spéecies Servitutis SECUndum Eges, tamen quantum ad PrO-
positum sufficit, PTO irigenda (Conscientia simplicium 681
advertendum, quod simpliciter 10quendo de Servitute Et
triete tune antum IIli dicuntur Servi, qui O0nnino absque
aliqua COonditione apposita sunt altérius juris 61
Servire ténentur Et, quidqui habent. O0mnni OTA 2d domi-

pertine VOluntatem Sine Ulla C(COnhtradietione SET‚=·

Et 306 VIX reperitur 11 partibus Almanie, 8ed IN
61 precipue II oeis maritimis, Ubi quotidie Vvenales

adducuntur de terris Sarracenorum captivi 61 EmuntUr 1n
servitutem simpliciter Sine 0o0mni E previo. Ht 06
VOCatUr Servitus legalis, de qua jura Communiter 1oquuntur
¹U pluribus 10eis.

112 681 Servitus (COndidionalis SIive Usualis, qui Ull-

dum diversas regiones diversimode narratur introdueta 61
G88U temporis plenissime prescripta, 112 quod de hoE
101I Sit dubitandum, quin justa Sit EHt iSta limites
SUOs8S, Videlicet Secundum IIIOTEIII patrie aut CéErteE SECundum
pactum previum ratificatum inter důÿomin0Os 61 hujusmodi
SETVOS (COommuni CODSensu. ita quod, quando Olutum de-
IüUIII fuérit, deinceps dominus HES de Persona Servi 116EC

de rebus Ejus interesse 181 forteé POST mortem ejus
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aut 11 certis Casibus SECUUndum quod Consuetudo aut PAC/V
tum de 306 E bi St diligenter advertendum, quod
Hdelis servus, qui aliter obligavit tenetur facere dili—
gentiam 8 OCtE Ai die, quatenus domino 8u0 Olitam
pensionem solvat, ita quod, 81 aAliter fécerit, 4 Vide-
10e negligendo aborem debitum aut deliéiis Vvacando Ultra
modum, graviter peéccat t TEUS enetur domino deo
t hominibus. Si autem post fdeles abores infortunium ali-
quod evenerit, 1ita quod pensionem Olitam SOlvere 101 poterit,
tune 6EU  — bona (COnscientia potest SAl'Ee narrando Canl-
S  — simplici COrde Sine Omni dolo, sSicut TES 6 unC
COra. deo 81 onnibus hominibus 68t EXxCUSatus. Si
hee důminus SuuS8S E6U  — gravare vOlueérit, Statim
CUurrere ad lapides??) aut minari aut maledicere, SicCut dui-
dam protervi facere solent, 86d humiliter I1OSATE aut 5onos
aliquos VITOS inducere, Ut bio intercedant, quatenus
negocium 1 omni Caritaté Sopiatur. Guod 81 Cerit 111
timore dei CUIII Oomni mansuéetudine, absque u10 pius 61
misericors GUS 1I0OII negliget fdelem SETVUIL 8  7 8Sed
mittet Spiritum bonum inter IPpSum t důominum Suuln, qui
0quitur III inter 608, aut 81 dominus Utique irrationa—
biliter gravare vellet, tune h006 certissime 681 Enen-
dum, quod Clemens EuS aut gratiam patientie Sibi A
Mmagnam COrOIAIII Suam, aut IIlieo Vindicabit injuriam DAaU-
beri factam, Sieut Sepissime factum egitur agna igitur
fidutia 6St Omnibus spéerantibus 11 adjutorio altissimi, duO—
modo IIOII IIIorum Obliviscetur misereri deus, 8Sed Pauperum
Et Afflietorum gemitus audiet faciet juditium IpSorum.
Scio, quod 10quor. NONn onge ante hes tempora princeps
qguidam, UIII Ultra Olitam pensionem inhumaniter quosdam
rusticos gravaret EGC quicquam suspicaréetur mali, Subito
absque aliquo morbo Cepi ventrem dolere 61 1 brevi
miserabiliter ejus Obelusum fuerat, ita Ut Sine ACTa-
mentis fOrmidabili morte VEIU canis Vitam fniret

NOVI ante XX quendam famosum tirannum, qui
pene N humanitatis Hie mu

ꝗ pecunia COUSTE./·
gata PEeL GEXactiones graves pauperibus Servis, dum Sibi
providere Véllet IN futurum, CautE Eds, Ut IPSe putavit, cui-
dam honeste Civitati 1 depositum Sed mira 168



aceidit. Ut Civitas ipSa 1N quodam necessitatis artieulo COH-

tituta OMIIEIII ii pecuniam Consumeret suecedentibus—
gue necessitatum périculis nihil ipSi tiranno, qui tune 1-
digens actus erat, ddere potuit. Anta siquidem H/ US

Sevitia fuit, Ut proprio filio C Uuero vinculis traditus
et patria expulsus affligéretur.

Armiger quidam Cirea idem tempus, dum DV  8 8uU08 CTU-

dellter tractaret. 1ta Ut GCiam mulieres incipparet?s) Sine CauSad.
IN SaCTàa solempnitate paschali bene I rustra (oonseius misera-—
hiliter Vvelud bestia mn manibus percutientium Sspiritum fflavit
Nece mirum. kHOEe enim dominus CUS Comminatus 681 universis

nde XO XIIprelatis 1 multis Ioeis SaAaCTE scripture.
egitur „Non contristabis advenam affliges
Vidue t pupillo 10II nocebis. Si leseritis E08, VOciferabuntur
Ad t 880 audiam clamorem t indignabitur furor
meuns percutiamque VOS gladio.“ Verum 0I Ree scripta
sunt, Ut tatim quilibe lesus debeat Vindietam petere A

deo Contra Bl 5 adversarios SUO8, 8Sed Ut Sciant hu⸗-
miles., guod 11011 indigen IPSOS vindicare, quia divinum
judicium Vigilat hoc, Ut EruA de Mallu ViOlenti Pau⸗-
DPereil. Siquidem mu amplius consulendum St 10tis,
Ut patienter sSustineant I recogitent diligenter, 81 OTrte
aliqua peccata habeant Sub 8 gue nhondum emendaverunt,
propter 9ue Ctiam gravioribus penis 18-i Ss8ent. u0 81
1101 invenerint, tunc CU  — omni fidutia supplicare possunb
domino deo PTO emendatione dominorum SuoOruIII Hee
0  Autem Oratio fficaceissima 8t 6t acceptissima COTalII deo t
iPSis subjectis multo uUtilior, M 81 adversarii de medio
tollerentur quia nescitur, qualis futurus erit. qui IIi SUG-·

CE Guam pluries enim eXpertum est, quod malo péejor
t Pejori pessimus Suecessit I regimine. Guod Amren fre
quentius 1I1OII cContigit, 181 Propter peccata opuli ault EXET?“V

eitium lectorum. Communiter namgue divina providentia
bonis 61 modestis hominibus discohs presides IIOII permittit.
Nam juxta Vvulgatum Proverbium: Qualis St PECtOr civitatis,
AlES Et inhabitantes V EHt — Qualis öpopulus,
AlIS 6S8t 61 Tin 8, qui regi ipsum.

Hoce Stiam 11I Scriptura Sancta lueulenter eXprimitur:
Nam bonis důominus promittit VSaie dicens: „Ponam
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prepositos tuos justiciam Et oCcupabit Salus Ur0OS tuos.“
Perversus aubem cComminatur EHzechielis „In furore
ffuso regnabo SUPEIL VOS.“ Et O2zEe III „Dabo voObis
Tegelll III furore meo.“ Ut 1II Job dieitur „Quia TEBnare
ACI hominem VPocritam propter beccata populi Ollenda  —
Est igitur Culpa, Ut Cesset tirannorum Plaga eque
Amen propter hoe tiranni Sunt sine culpa, quia Ubdqiti
meruerun regimen 6G0Tumn, Sed Sicut virgam IN ignem
proicere Ssolet, gue flium érudivit, 816 fet tiam prelatis
discolis.

Narrat beatus Gregorius 1H 10 dyalogorum?) de
TPheodorico, TEHE othorum, famos0 tiranno, qui Sanctum
Johannem t Symmachum patricium Boecium t
alios EꝗQuE Catholicos VIrOS martirizari ECit, quod ab ipsis,
9us8 juste oceideérat, ab hac luce subtractus fuerat 6 1IN
—08 Vuléeani projectus. Sie de aliis multis legitur sSine
Mer0o Pariformiter quOꝗue sentiendum de iniquis Servis
6886E COnstat, Sicut de iniquis dominis, quia Traro bonda morte
funguntur. uamquam enim onnunqualm Servi injuste
pprimantur, Aamen 10II habent jus invadendi důominos
ault bonda ipsorum. EHt aliquos Sscivi, qui COntra fas diffi⸗
darunt důominos SuO8S, 166 Clamore totius VUlgi justificaren-
tur, tamen dominus 6GUS aperte plagavi 60

＋ Et sSicut
fecerunt, factum UI 18 Sed quéritur, quid faciendum
Sit servis, dul IIOII possunt tolerare tam njusta gravamina
modum. Respondetur, quod Ad Subsidia juris possunt refu⸗
gere, sicut Alii ingenui facere solent Nam 12 jure plene

Dieiturdispositum eSt, quod 1 hoe CASS8U G11 debeat
enim IN lege, sequitur de jure Dersonarum, 11 insStitutis,
de hiis, qui serviunt, quod 101I 16e Sine ratio-
nabili dominus modum IN SETVOS deservire.

1101II6 6 UVt qui sine SErVUIN ＋

S oceiderit,
minus puniri jubetur, quam qui SeTVUIII alienum 0(Ciderit.
EHt quando St intollerabilis Sevitia dominorum, possunt
Servi refugere 20 10e 7 quibus Xtrahi EGC possunt
EGC debent, donece Vvendantur aAlicui probo Viro, qui 608 Cle-
menter ractet 61 precium nihilominus Crudellbus dominis
detur EXPpeédit enim Tel publice, quis 8Su male Utatur
EHt quia frequenter Sevicia dominorum SETVOS inhumaniterJahrbu für Kirchengeſchich 190



98

tractat, immo Gtiam 1108 inolevit 11 Eivitatibus 6minentiori-
bus, Ut Cives 608 Sub SUA defensione pie suscipiant“) HEG

aliqui 618 malum 6venire sinant, NiSi Secundum EIII juris.
Si ETO Suprema pOtesta 11 culpa fuérit, ita quod 1101 Sit
Servis 10cus Evadendi tirannidem EGC inveniant aliquem,
CUI Conquerantur injuriam Sibi factam, qui 608 berare
possit, UC NU modo permittitur 618 invadere aut Per-

aut SUbstantiam dominorum SuOrum, Sed Ad dominum
deum Confugere debent, Ut predictum St

Verum quia mMmu I VarIi CasUuS 11 hae materia
Evenire solent, ideo Consultum est, quod SEemper 2d aliquem
disciplinatum Virum referatur negocium, qui singula dili
genter eéxaminet, alicui Hat injuria. IX quibus patet,
quod graviter peccant principes dissimulantes injuriam PAu-
Derum SETVOTUm, quando Vasallis SUis Opprimuntur, quia
CEUIII Sint principales administratores rei publice, nullum de
N negligere IN jure 8U0 INA facile Credere Oppressoribus
hujusmodi, Sed, Sieut beatus Job ECit, diligentissime Caul-

SA Examinare 61 unicuique, quod est, tribuere.
Alioquin tanquam consentientes apud deum FEeI tenebuntur
Aptissima amlque lex (it dominorum potestatem I Ser-

VOS 8u0O08 IUlibatam 6886 OpOrtere 11EC cuiquam jus de-
Ta Cui divina lex COnsonat ad phesios VI, Ubi beatus
Paulus apostolus utrosque Salubriter informat dicens: „Servi,
bedite důẽeminis Carnalibus CUIII 0mni timore 61 remore IN
simplicitate COrdis Véestri Sicut Christo, 11011 20 O0ceulum Servi-
Entes quasi hominibus placentes, 8Sed Ut Servi Christi faci⸗
Entes vVoluntatem dei animo 1⁴ OA VOlIuntaté, T·

Vvientes Sieut důomino 6t. 011 hominibus, Scientes quantum
unusquisque féecerit bonum, 306 recipiet důomino Sive SETLS=V

UuS Sive T Et VOS důomini Gadem facite 18 remittentes
minas scientes, quia 61 orum 6t Vester důominus St 1N
Celo I Dersonharum acCeptio IIOII 681 abud deum.“ Hece

doctrina, guEe Utinam 816 jugiter servetur, quia tune
RursumNII restaret 181 habundantia pacis t dilectionis.

queritur, quando Servis Ht injuria dominis suis, aut quando
681 1oceus juste querele? Respondétur, guod, 81 Sint Servi
COnditionati, SESEundum Certa PA aut Consuetudinem P —
trie préscriptam, tuns 1101 166 důominus Sravare SETVOS



ra Consuetum modum aliter prescriptum. Si Vero sint
simpliciter Servi, UnC 81 domini 618 negant victum Iũ vestitum,
necessarium, aut prohibent 608, aut jubent ＋ Juann ratio
dominii 8 extendit, ault 81 Ad mala COgant 6tC 81 In-
juste affligant. Si Ta VIres laborare aclant Pro gu
68t advertendum Secundum TPhomam Secunda sSecundeé due-
stione Capitulo quarto articulo quinto, quod inferior 8Su0

superiori obedire 0 tenetur, 81 61 aliquid B 7 preci-
piat, 1 g9u C1 1101 8U  ItUr. juxta IIIud Senece: „Urrat, 81
guis eXIStimat Servitutem 1 OtUm hominem descendere.

Corpora Obnoxia sunt 61Pars ejus melior EXCePta 681
asscripta dominis, IIIEIIS quidem 8ui juris 68t.“ Et ideo
IN hiis. gue pertinen ad interiorem MO W0ö0Mm voOluntatis, 0OMmO
IIOII ehnetur homini obedire, Sed Solum deo Penetur autem
OMmoO homini bedire V hiis, due Cxterius PeLl COTPUS sunt
agenda Sieut ad sServilia. Servi tenentur dominis
bedire IIOII 20 naturalia, quia natura homines
sunt nde quoa sustentionem COorporalem aut PTO-/
Iis generacionem Servi 101I 8SUn domino subjecti. nde 1I0OII

hnentur Servi důminis bedire de matrimonio contrahendo
aut IIOI contrahendo, de virginitate Servanda aut 11011 SETLS

vanda t hujusmodi. Item de jejunio tra aut labore
ault Uudltate indiscreta, aut VIgilia cContinua, aut

aliis similibus, gue naturam destrunnt Item quando major
potestas precipi servis, tune minor potesta cCedere
Sic cCOontra preceptum dei unquam 8SU  ItUus Obedire
homini. Similiter cOontra preceptum PAPE IIOII Vale Pre-
ceptum alicujus potestatis inferioris. Et Contra praeceptum
principis OI Vvasallum COHETE SETVOS SUO8, CU t
psemet Sit quasi SerVUS principis. Ita t de aliis 8U0

modo St dicendum, Ut Videélicet Mmajor P0 Semper
primatum teneat Sie enim důVminus deus S8Suam cCelesiam
18pOsuit, Ut nullus 11 Sit absque objecta. Et
totius mundi prelatus, VIdellCe dominus bapaà, 1101I ali-
quem magnunl scribit, 8Sed humiliter SETVUIII SEerVOTUII
dei nuncupat. RIU II Veritate ita eSt 6EGC audebit IN 60H·

Spectu divine majestatis aliquo alio titulo gloriari 181 de
18tO. Nam 606 Praeceptum důomino nostro Jhesu
hristo, cujus Vicarius St Sicut dieitur Lucee XII „Qui

7*
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major St II vObis, fat sSieut minor 6t qui Precessor esbt,
sicut ministrator. EHt Ut AnC humilitatem onnibus cChristi-
anis fficaciter imprimeret, Seipsum 1II éxemplum
dicens: „Hgo III medio Véestri UIII Sieut qui ministrat.“*
Et iterum:! „Non 6I ministrari Sed ministrare.“ Ht CU.  —

12 Ultima CEnA discipulorum pedes lavisset, alt Si E80,
Vvester důCminus 61 magister, lavi VEStros pedes, quanto magis

Exemplum enimI VvOS debetis CI alteri lavare pedes
dedi vObis, Ut, quemadmodum 690 feci vobis, ita t VOS

faciatis. Amen dieo VObis: Non 681 SerVUS major důͤmino
8u0 apostolus major E 4ul misit llum Si hecC
Scitis, CATI eritis, 81 féeceritis α Merito hee omnibus
Servis maxime debent 6886 Consolatoria et benter hoe
exemplum amplecti t benivole Servire, quoniam, 81 816
fecerint, sunt CTI imitatores Hlii dei h06 multi
t principes, nobiles A mediocres 28 Sedes dimiserunt 6t
Servilem 8Statum assumpserunt, Ut Christo domino Vicem
rependerent. Hrubescant 6180 Servi 61 timeant, 81 dominis
Suis humiliter OII Obedlan Hrubescant similiter důmini

81 SerVOS 8u08 irreverenter ractell NamEt paveant
audituri sunt tremendo judice: 8 „Quod UnI
minimis meis fecistis, qul 1IN credunt, mihi fecistis Sive
bonum Sive malum.“ Similiter Servis exiget, qualiter
SUalIII doetrinam t exemplum mitati fuerint, quando pre-
Atls dixit In Dersona apostoli: „Qui VvOS audit, IIE audit et
qui VOS spernit, Spernit.“ Revera quando uterque Seri-
086E h06 advertit, ſimde benignitas II prelatis 61 fdelitas 1I
Servis acilius sSurget. Qui ETO His 1101 compungitur,
Spiritualiter mortuus S

De 004 legitur notablle exemplum 1 Secundo 1brO
2I 74 7 capitulo XILX. Ubi narratur de quodam

Sancto patre, qui fuit Servilis conditionis 61 Per singulos
venit de heremo ad důminos SUO8, deferens I pell-

sionem., Sieut solent Servi facere důominis Suis. Sed důmini
jus  7 Mmagnam 20 ipsum reverentiam abentes, honorabant
EuIII 0Ccurrentes t salutantes EU  — V  entesque, Ut DPrO iPSis
EUmM EXxOraret. Ille autem Mitteba aCQualII 1II pelvim t.
festinabat lavare pedes důominis Suis, CUu  — omni humilitate
Obsequium 618 cupiens exhibere. IPSi ETO IIOII acquiescebant
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dicentes: Noli, beatissime pater, gravare animas nostras.
Ace lle respondens IXI Ego SerVUS vester SUII Nam
VOS důominos MeoOsS omnipotens 6uS constituit t gracias
480 vobis, quod 1IN Servitio dei permisistis et 1deo de-
tuli VObis pensionem Servitutis mee, Juall 81 11011 accepéristis,
jam decrevi hie IlallEre t Servire VODis. Guod Videntes
domini acquieverunt ipsumque dimittente liceneiabant
Sieut petivit Noluit enim libertati donari ab
pensione absolvi Propter timorem dei t abores 8Ul
Ssent 1 důoomo aliena, 8ed Per 608 ternam marcaretur
libertatem IN celestibus

Nune redeundo ad CAUuSam, Videlicet EUIII homines Pii
dicant, quod servitus injusta Sit PTrO E quod 0Omo venditur
sieut 61 Eꝗuus. Guod irrationabile ESt atet, quod OII
debite 1oquuntur. NO]n enim St simile, Ut jam clare diéetum 681
Quia EM cCrebro funt Servis oppressiones injuste, 0 ESt.
mirum, quia iUle tiam fiunt ingenuis, vImmo indifferenter Stati-
bus universis propter 306 AMmen 10II sunt Status perhibendi
12 ECClesia tanquam 16111 Demum queritur, IN quibus Casi—
bus domini habeant justam querelam COontra Servos? Re-
spondere, quod, 81 SETVUS Sciat insidias prepari důmino t.
IPSe auxilium IOII tulerit, reus judicatur. Similiter 81 VI·
CTrI dominum péericlitantem t EU  — 1101 adjuverit. Item
81 Eu  — criminaliter aCCusaverit Vel diffamaverit. Item 81

miseuerit UXOrIi 8UuE Vel Simil delieto EuIII Offenderit.
ISti sunt graves. Porro 81 alias délinquit Vel domino
N obedierit, egitime EUuNI cCorrigere potest juxta modum
culpe 8gSecundum dietamen OIII VIri, SEemper 1N timore dei
sciens, quod eadem IMEenlsura remeéetietur ei, dua EIlSuS ipSe
fuerit Prudenter tiam důominus advertat, quod
eXpediat, Sicut SOIertus 68t 20 disciplinandum flium aut.
Hliam Sacri alngue CanOnEeS testantur., quia nonnullorum
pernitiosa IDertas 681 t Salutifera servitus. Qui enim Ad-
pta libertate superbire noverint, expedit eis, Ut I Servi-
utem revocentur, quatenus hominibus potius Virtuose Obe—
lant, guam VIiCiis perniciose serviant. Hcontra sunt Bl

1 nonnulli Servi, 4Qul Eciam ingenuis praestantiores XIi
Stun 61. 18 nonnumquam serviunt, gui 608 II Virtutibus
nequaquam antecedunt. Hii 110 Aamen Crrate digni sunt,
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VIIHIO tamquam patroni venerari debent anto siquidem
majori honore IN futura ita PTE aliis sublimabuntur, quanto
hie IN Anta subjeéctione timoratius COnversantur Hine
scriptura ait 8¹ 68t tuus SETVUS élis, Sit tibi quasi ani

tua
Hec ongius protracta g8unt. Sed UIGC SiéKut Prius uni⸗

VerS0O8 rusticos, Sive liberi sSint Sive sServi, I COommuni
11ES 7 Ut důeminis Suis humiliter Obedlan 1N timore
dei HEG St alia VIꝗ perveniendi Ad VESTalIII nobilitatem nisi
PEL objectam. Guanto 681 enim Stirps nobilior. 681
Cervix Hexibilior Qui enim regendi sunt, I Cervicosi de-
generes cComprobantur, Ciam 81 carnaliter nobiles ExIiStant.
Verum quia Per mundum 16 rustiei Sieut
diebus antiquis multipliciter gravantur, Iimmo Iiu ESt
EiS pacientia necessaria, quatenus IN nac Iita plene PUT-
gentur 6 COTOHaS plures mereantur sicque epurati I de
albati. andem ab Christo, qui beatitudinem ternam hiis
promisit, qui propter justiciam persecutionem patiuntur, 1I
Eternum Tegnum assumantur, Ubi 8t requies sine labore.
saturitas sine fastidio, EVvasio périculorum, affluentia 00
UID. COpi deliciarum, abundantia diviciarum, Summa IDer-
tas, libera securitas, tranquilla jocunditas, GIIX eternitas,
gaudium Sine dolore, 1Ibertas Sine timore Pel nfinita Secula.
Amen.

Guinto quilibet iIdelis 6 1 timoratus
rusticus precipue elerum Venerari E 60rde
111gere qura hecC 681 Voluntas dei, Ut Scilicet,
qaui deum 60 61 Vveneratur, qguOd Ctiam SIim!I“·
I HunC!iOS ejus Ibenter aspiciat.“))

Hie communiter rustiei sunt Ceteris AyCiS preéferendi.
Nam presbiteros, qui bene vVIvunt, Summo0O Studio CoOlunt,
IIOII Solum verbis, 8Sed tiam Observantia EX:teriori IN Oomni
10C0;, Ubicunque 168 postulat. Guia 81 aliqui reperiantur
inferioris gradus III Clero II moribus 880IUII 6 ETVerse
Ite Vagi 61 OCiosi. 1011 681 mirum, quod populo gravi Et
laborios0o minus revereantur, CU  — AlES nullis placean Sive I
celo Sive 1II terra In 9u amren venerabiles AVCI tam Cives
uanl rustiéei 61 Alii quicunque 8Sunt pie avisandi, AlEes
presbiteros aut Clericos judicare audeant Propter Creil



tiam divini cultus, gul PEI iPSOS III facie 6CCelesie quotidie
Exhibetur Nam Siceut 101 beatus Gregorius: „Contingit
aliquando Ut hom0 potens famulum nabeat despectum Et
quamvis jure AIS famulus Sive nuneius despicitur, Amen
Subditi 01I audent EUIII deridere SIve contumeliis Afficere
Propter reverentiam principis, qui Eu misit. quia sciunt,
quod princeps talem injuriam reputaret tanquam 81¹ factam

graviter puniret Sie Etiam dominus deus VUlt, quod
famuli 8UI ab aliis 110OII tangantur, quamvis tiam I＋GE
hensibiles sint Secundum salmi: „Nolite tangere
Christos 11E0O8 6 in prophetis Servis meis nolite malignari.“
Item Numeri Secundo: „Tribum Levi Oli UIIIE—

Tare, 101 důominus 0ySi, neque POnas Sunmnmalll

118 Israel“ 2 Dieunt sancti, quod perhibitum
68 laycis domino, NE judicium CXerceant 1I Clericos aut
A¹08 quoscCunque divino eultui mancipatos, quia sepius COU-

trarium facientes divina Uleio perculsit.
Refert Orosius, quod quidam dux imperialis CXxereitus

nomine Masoezel UIII périculosa quaedam COnfgere
deberet, lerum CONVOCanS 61 quosdam honorahbiliter
ducens, devote PrO directore AIICUI negocii EOFuUIII Orationes
imploravit. Tractumque est, Ut inspérate de OStibus Ubi
qaue triumpharet Sed post 1I superbiam latus CUIII Clerum
persequi inciperet, Statim miserabiliter interfectus fuit EUt
Ubdit idem Orosius notabile verbum dicens: TODaAaVI 11
unl0O ad utrumque Semper divinum Vigilare judicium, quando

CU.  — spéravit, adjutus 6 EUIII contempsit, OCCéisus St
Invenitur tiam in Sacris libris. quod ab origine mundi.

quotquo UHerint molesti Cultoribus unius 61˙1 dei, jugiter
infortunati extiterunt, sieut apte OVSes impreécatur 618
Deutero XXXIII dicens: „Percute dorsa inimicorum Ejus

qul derunt Eum, IIOII cConsurgant.“ Loquitur autem ibi
de Levitis Advertant hee quique fdeles rustiei Alii
universi 61 precaveant Sibi, quia 0omnnino verissime invenient,
quod N1 üCrantur el hujusmodi blasphemias, guas qui-
dam insensati COntra Proximos 8u08 frequentant GCur
bro NI tam hujus Jualll future Iite dispendia Sibi IIar⸗
antur ? Quis 608 IIOII cConsideret, qui jugiter alienam Vitam
maeunlare oOlent? Qis 101II sStatim apud Seme Ipsum Cat,
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Cavebo talibus, quia immundum habent 6t Sieut aliis
OContra h08retro dorsum detrahunt, 816 facient t mihi.

propheta Orat. „Domine, libera animam IIEAII labiis ini-
quis 61 lingua dolosa.“ Hine apostolus tiam 101 de-—
tractores 101I Solum hominibus, 8Sed tiam deo Odlblles 6886

Et 81 hujusmodi detractio COntra quemlibet proximum
peccatum est, quanto magis COntra dei Vicarios. Nam

Anto zelo dominus 6US 06 prohibuit, Ut merito omnis
sensatus 0O0MmoO SXPDPAVESCere debeat, a0 AllA Unguam
AXE Dieit enim dominus XO XII „Diis IIOII Etrahes,
hoe St Spiritualibus t principi populi tul IIOII malediées.“*
Rem refero, gue I Civitate quadam cContigit, dum puer fui
Aurifaber quidam quotidie presbiteris CTTAXI Hie sepius

Vicinis admonitus fuit, Ut maledietam inguam cCorrigeret,
He Sibi eveniret, quod AllDuS Communiter accidere solet,
videlicet 1U mortis OTa Sacerdotis adventu indignus
Ere Miser ille 61 infelix, quod timoratis hominibus SUA

debatur pervipendens,; primo UXOris Olatio privatus fuit,
quia 8S6CUIII Abltare noluit Deinde 20 OPS Sedens Subi—
tanea morte VEIU canis vitam fſinivit Concurrentibus
autem Vieinis 6 Sibi mutuo dicentibus, uUantum quod Pre-
diximus jam evenit, antus timor Cunctos invasit, Ut 12
proverbium Uteretur, quod veraciter auldivimus progeni-
Oribus nostris, UIIGC Oculis vidimus, quia ad ejus mortem

presbiter veniet, qui 1Ibenter presbiteris Ctranl
Juanta aubem debent diligentia 3 Hdeles AVCIi tiam
ADPerta Vicia (leri oCcultare, OCGE gloriosus imperator Con-
stantinus Et habetur 1II decretis dis XCVI. Ubi ait Vere 81
Propriis 0culis Vidissem Sacerdotem dei aut aliquem III,
qui monachico abitu eireumamieèti sunt, peccantes,
faciem eXplicarem et CoOperirem EU. ab aliquo Vide-
rétur Et quidem Satis juste. Jui ehnim ET ACit, uall
tum IN est. EUIN inhonorat. Nam Sieut 1061 apostolus:
„Propter reprobam Vitam Cristianorum blasphematur
IIIEII důomini inter gentes,“ 8106 propter peccata Spiritualium
Personarum důemini blasphematur inter Christianos
t Cunctus populus Scandalisatur. Qui ETSO benter publi-
Cat dilatat peccata Clerieorum aut religiosorum, Convin-
(Citur aperte, quod ruinam oOpuli t dehonorationem divini
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nominis Procurare festinet Qia recCte 6TRgO t (onsulte ait
quilibe timoratus rusticus, 81 0T1 8u0 frenum imponat, omnia
—1⁴ IN melius interpretando, I1Ila autem, gue omnino mala
sunt, occultando, quia Der h0oE ab infinitis periculis libera-—
bitur Ujus gura precessit O0lm IN NOE 61 118 ejus,
quia, Ut dieitur Senesis I CU NOE inebriatus jacuisset
61 Cham derideretur, Iii duo Hlii ejus Scilicet Sem t.
Japhet pallium imposuerunt humeris SUis, incedentes retror-
SU  — Operuerunt Vverenda patris 8UI faciesque ESOTrUIII AVeTrSEe
Eran Ii patris Virilia 101 Viderunt. Sie 16 01
filii aciunt parentibus 8SuUIS tam Spiritualibus Jualll carnali-
bus Cum enim 0 Sit 0OMO terram, gui 101 peccet
2d minus venialiter, unquam 668 calumpniatoribus 0CCA?CZ

810 improperandi Iũ indignandi, 8ed Virtuosus homo,
communis infirmitas tangit, Semper, 81 pronior 20 COIUNM-

passionem Juall 2d indignationem, SEmper paratior 40 OCeul-—
tandum MEII Ad publicandum 61 AlEem CUIII predictis 118

In-NOGE domino moderante benedietione repleri eretur.
firmati?“) E'O hie IN futuro requiem invenient,
quia maledieti sunt NOn Solum autem sufficere
timoratis laicis, Ut clerum Et precipue presbiteros IIOII lace-
rent Verbis detractoriis 8ed Ibenter QAlESs audient, qui
h0OC faciunt. VIIhIO tenentur 608 IN hoe 816 honorare, Sive
sSint presentes Sive absentes animo propter reverentiam
divini nominis, Ut jam dietum 681. De h0o0C idem gloriosus
imperator tale reliquit exemplum. Cum enim quidam
episcopi CanSa8 SuUuaS prosequi vellent t SUualIII Sumimall

peterent, respondit: „Vos Stis nobis deo judices
instituti De VObis judicare II0OI audemus, Sed 0O8 potius
Vestram SulIIaII EXPectare 6CE De VObis autem Solus

Similiter aAlii Mu imperatores, L  7UuS judicabit.
duces t principes fecerunt t aciunt 0die, scientes,
quod ab Utero matris Ad sepulturam expiari Oportet 608

Der Sacerdotum 11EG Aunquam 20 superni regni palla-
tia pervenient, nisi Sacerdotali 0E 106 mittantur dicente
domino: „Auecunque ligaveris SUuPEeTL terram, Eerun ligata
et in COelo t. JuaECUnque SOlveritis terram, erunt
SOluta et In cCelis.“ UVbi 161 beatus Gregorius, quod EIIIE
ESt auctoritas pastorum, quod tiam gregi timenda eSt
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IIIA EGOrum 0OII Solum justa 86d tiam injusta V.
éenim: 4 „Tune St absolhutio presidentis, CUIIIX
interni arbitrium sequitur judicis. Sepe fit, Ut ELHa M·

proximum 0dio Vel gratia moveatur pastor. Sed utrum
juste Vvel njuste obliget pastor, pastoris AMmen sententia
gregi imenda Est, 18, qui sSubest t CU injuste forsi-
AII 1gatur, IpSE obligationis 8UE sententiam alia culpa
IIIEreatur. Pastor vel absolvere timeat indiserete Vel
ligare. 18 autem, qui 8Sub Ianu pastoris est, Üigari timeat
Vel njuste NeSE pastoris 8Ul juditium temere reprehendat,
II. tSi Njuste igatus Eest, IDPSA tumide reprehensionis

fiat Item Ambrosiussuperbia culpa, 9ue I10II erat,
7  1  1 III hoe Seculo Sacerdotibus 68t EXCellentius, NI
sublimius episcopis reperiri potest, 8ed OSCaIRus, quod
sSumus, Sit honor sublimis II vita proclivis, Sit deifiea
professio t 1 actio.“ Item Crisostimus: „Sacerdocii
aspice dignitatem. Agitur 1 erra, 860 ffeium celestibus
negociis c(ontinetur. NO enim homo, 11011 angelus, 01

archangelus, 101U aliquis alia creatura, 101 Virtus, 8Sed ipSe
Spiritus sanctus h06E unus institul adhue manentes
V Cal'ne ministerio ungi prestitit angelorum. Per iIDSOS
OChristum induis, PeL 1PS08S dei flio Conjungimur, Per IPSOS
membra ipsius capitis fficimur. Quomodo iSti IIOII sunt
reverendi magis Juan aut duces, 8ed Etiam 1IOII

gS Erun honorabiles III parentes!“
Sacerdos, qui bene Vivit t Oin 0Ce tam Sibi Jualn

pOpulo uUtilis 681. Gui aubem male VIVit 61 bene 0OCet,
aliis 681 utilis, Sibi 1PSi perniciosus. Melius St propter
bonos malos tiam favere,?) Juaul propter malos tiam bonos
negligere. Propter bonos Sacerdotes 6t malos honorate,
Propter malos tiam bonos contempnatis.“ Hie beatus
Paulus ad Thessalonicos ait „Rogamus autem VOS fra
tres, Ut noveritis 608., Ul AabOran inter VOS t presunt
VObis 11 domino Ai monent VOS, Ut habundantius Abeabtls
08 In caritate t propter ODuS Horum III nabete CUIII

elS.“ Et Paulus ad Pimotheum „Qui GHe presunt
presbiteri, duplici honore 18i sunt, maxime qui AboOran IN
verbo I doctrina.“ HVV quibus Verbis D quod Hdeles laici
quicunque 11011 Solum debent presbiteros venerari, 8ed tiam
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GCum6X animo Iligere Ultra alios, quia h06 ratio dietat
nhim benefactores SuUuIlIIMe debeamus Iligere, COn-

Stat. quod presbiteros, PEI quorum ministeria 4 potestate
demonum liberamur t deo reconsiliamur, post ipsum OMi⸗

deum Iligere EGHNealmul Quia, 81 Ad 0
alia heneficia Oculum dirigimus, tune aihilominus 68
beato Augustino 61 Orosio maximam invenimus diligendi
Oecasionem SacCerdotes dei Nam antequam Christiani NOomi—
IIIS predicatio Orietur SUuper terram, UI 1 006 Seculo
populorum Per turbacio 6t precipue rusticorum, Propter III·

Sedquietudines guerraärum, Ut Oomnis ditus perhorrescat.
PEI Sacerdotum Ora evangelica U sonuérit IN

erra, süblimiter DAX hominibus nundciata t reformata fuit
Pestes 8SUn uSꝗguE 16 terre ille, IN quibus cultus Christi-
III nominis 0rE quantum 5 16 Pro ceteris rusti-
Cana moderatius administratur, quomodo 1101 Cessant
Saneti predicatores populum admovereée, Ut inter pàaCem
Ai aritatem servent 61 11I imore dei ambulen principes-⸗
ue similiter. Ut Clementer subjectis presint Et Ut hee
Oumnnia efficacius fiant, juges 20 dominum Preces ndunt,
SEMmpel CEu tali Saluberrima (Conditione apposita, quatenus
8106 transeant DeT bona temporalia, Ut 1101 amittan Gterna
His quid Salubrius eXCOgitari possit, 110II repéeritur 1I mundo.

Satagite igitur, Venerabiles rustici, Sacerdotium divinitus
InStitubum honorare, Ut ternos honores Et temporalem PTO
Speéritatem cConsequi mereamini. Per Christum důominum
nostrum, qui 681 Sacerdos III ternum SECundum Ordinem
Melchisedech benedietus et superlaudabilis.

Sexto guilibe timoratus rusticus
decimas . pensiones Cetera debita deliter
Solvere.

kH0OC 81 1101I 688E deo preceptum, naturalis ratio
doceret. Guod 816 Ostenditur UII enim natura Simus
equaliter OmnEs nobiles, 69uE liberi, divites, tam-

Juall ab —U0 parente progeniti, unde VOCaIIUIL fra⸗
Tes, nihil portantes 1 hune mundum. Constat, quod terra

equaliter naturali jure Dere hominibus dividi. Sed quia
1101I II 8010 ane VIVit homo, Sed ndiget Ciam multis Aliis.
immo rationabiliter Officia diversa Commissa 1  18 qui
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20 hoe Utiliores putabantur. Agri autem rustieis dimissi
8unt. Si rustiei proventus terre Sibi Solum TESETVaTE
vellent 61 nil inde Ceteris Suis fratribus 1d St hominibus
communicare, magnanl injuriam toti humano generi face-
rent, CU IIIi VIX pauculas t angustas dů)omos Sibi 686L'—

varunt, IPSi ETO latissimos possideant. Sequeretur
guoque Offeiariorum CTEcCtus t tandem tiam ipsorum
rusticorum Otalis destructio Guod 20 O0culum. Nam
mu necessaria Sunt 20 agriculturam exXercendam, gue Der
IPSOS 6TI nON possunt, tum quia in dustriam NOI aberent,
tum quia tempus IIOII Sufficeret. Verum quia christiani
8  7 loquimur UIGC cChristiano III  7 Videlicet quod UI=

M bene ducitur humana vita, 181 primum queratur
regnum dei 6t. justicia Ejus. Ergo ante omnia Hdeles rustiei
necessario indigent ministris ecclesiasticis, qui 608 doceant.
t Sacramenta iPSis ministrent, Secundum quod hoe divini-
tus ESt institutum EUt quia cCiam iSti ministri indigent
quotidiano Vietu t Vestitu 16EC possunt similiter t sSemel
Carnalibus 61 Spiritualibus Servire IIEG adem hora 1N CCle-—
81⁴ 61 laborare, immo dominus 6US instituit, quo
decima al's omnium, g4ue terra profert t humana Sudore
proveniunt, ministris éCcClesie tribuatur Insuper 61 Pri-
micie t Oblaciones supéeraddantur, quatenus Sibi
Spirituales plene divinis VaCaTE possint t DPTO O0mni POpulo
deum EXOTare EIt, TSVETàa quando 816 fit. I0II minor 8Ed
major 07 Clero incumbit. quamvis hoe 110II Oomnis hom0
éequaliter AdVerta Rursum quia PTO agricultura Exercgenda
temporalis DAX 681 necessaria, immo Secundo rustiei debi—
OrES fiunt principibus terrenis 61 militibus 6 judicibus
aliis II dignitate Seculari existentibus, sine quibus NEeGC ab
hostibus N inter PaCEm Aberen 118 autem mecha-—
nicis de jure COommuni 6 NI dant, 181 quantum
ipSis Serviunt. Si autem inter 608 sint aliqui Contractus
justi privatim initi de leri 6t principum aut alias
juste prescripti, habent modum Suum, ita bamen, quod SEM-
Per COMIIUIE bonum preferatur privato Similiter EC
mechaniei ténentur rusticis de COommuni jure, 181 quantum
S0lvunt IPsis PTO Suis laboribus. Oleriei aubenl t milites
utriusque debitores sunt, quilibe sSecundum Statum Suullll
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Et quia istis, quando recCte faciunt, major OT t majus
periculum imminet, immo tiam major honor ipSis debetur
Dicuntur enim Status regitivi, quia alios IEegere habent
Nam prelati Spirituales CU  — Suis elericis regerunt populum
Christianum quoa Spiritualia, principes I sSeculares CU  —

Suis Offieiariis quoa temporalia. Omnia hee tam pulchro
0rdine IN primitiva écelesia instituta fuerunt, Ut CUulllbe
Statui rationabiliter SUuffiéeret 6EGC aliquis gravabatur. IMmi-
Iter etiam Olim apud Judeos t gentiles, prou u pluri-
III. Sed procé 0O10Tr hie tam pulcher 0rdO hominum
malicia invalescente tam multipliciter 16 confusus ESt,
Ut verisimiliter ad pristinum Statum revocari
possit. Hodie gue lericis bentur laici possident, gue prin-
Cipibus Sputata fuéerunt, Stabularii OCcupant, 9ue rustieis
IN 8U08 amilie Ipsorum S8uS imitti debuerant, tiranni
Violenter auferunt.““) Sicque fit, Ut VIS jus mensure nemogue
M 8uU0 jure permaneat. Omnium horum peccatum 681t.

Sed quia hie de informatione rusticeorum principalis
intentio est, immo Oportet, Ut aliquorum Vitia tan-
gantur, SiDi quasi innocentibus blandiantur 6 Der 86E-

Juens8 injuste affligantur, due Amen IOII equaliter
perstringunt, Sed quosdam, qui tamquam Hlii Belial sine
jugo VIVUnt. Qui ETrgO innocentes sunt, diant ibenter,
Ut diligentius Caveant Et deo gratias agan aliosque infor-
ment Qui E' Tel sunt, Udiant patienter, Ut emendentur,

post hee mala pejora 618 proveniant. Legimus IN Sacris
libris parentum nostrorum relatione didicimus, priora
tempora rustieos habuisse dignissimos: moribus graves, fde
integros, simplicitate redimitos, humilitate precipuos, casti-
tate preclaros, SETMmOnE Vveridicos, důl ignaros, SACTO labori
intentos, SObrios, compositos, compassivos, benivolos, Cari-
tativos aC omni justicia ita plenos, Ut, 81 grandia
promereri potuissent, IIEGC allere Voluissent, 116EC valuissent.
Sie Studio Suis důminis bedire satagebant, unéta debita
prompte Solvendo sine qgueréla, ut potius Sibi IPSA nature
Unecessaria subtraxissent, raudem allt simulationem
Sive diminuationem excogitassent. Sie 20 Contribulos
808 ceteros, quibus Convivebant, diligentissime CUStO-
diebant, Ut uu facerent, quod Sibi CTI 104 Voluissent et.
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quod Sibi ab aliis 61˙1 Cupérent, PPOo Viribus tota diligentia
adimpleérent. Sicque pacifice inter VIVebant, Ut dum
plerent. Sie pacifice inter VIdebant. Ut dum Ad
judicium 1101 venirent, Sed, quod 6886 judicium Bl 7 Aut.

sigillum Sive litera aut EXCOriCacio t alia similia, périter
Séirent. Fueruntque 66 quorundam piorum rustieorum Cte
TUIII lamenta, um Eraln Ubi St jam lle bonus
antiquus mundus, de g9u aliquando Vidimus quosdam AINM
égales VirOS feminas! EVà quid jam comminus, quod audi—

nuné(! Uare aultem 1Sta dixerint, pate sequentibus.
His tam gloriosis VIrtüutibus juxta divinum promissum

suecedebat mentis securitas, emporum tranquillitas, ODPU-
entia 1N rebus, ganitas 1II COrporibus, prospeéritas IN iu-
turna 4CE, honestas II familia, reverentia t gratitudo 20
OmREen populum, IOTS S6ECUTaA Ii ita perhenniter Mallsura
ASt 6U nostra Stas miserabilis plurimos his temporibus
rusticos distortos mente 61 moribus, COnversantes Sine
timore, Sine edere, sine benignitate, in vicem detrahentes,
invicem modentes, invicem nocentes, invicem provocantes,
absque misericordia, absque Caritate, superbos, tumidos, 11*
gratos, inobedientes. dolosos, mendaces, Dibilos Ut Ebri⸗

SUDET modum, PercCussores IuXuriosos, 0cC%o8s08 breviter
dicam ita eRXecatos““) HeGC t DerversoOs, Ut nesciant, quid Sit
Christiana ĩita aut Scire vélint. Ita desides 61 tenaces, Ut
uncquam bonum facerent aut debita persolverent Sine
COoactione. Sie potationibus NOCte 61 die Vvacantes, Ut Aber-
narii OINIHEIII questum EOTrUIII Sibi Usurpent nihilque UXOribus

118 6 familie remaneat Hiis 10t tantis malis Sub—
sequitur dissuetudo pessima III domibus, Videlicet quando
patres familias. qui subjectos instituere CDeren 61 malo

Puné 01 negli-prohibere, mets) s8unt ite
gitur, industria I2 Mu. 6t SOllicitudo cContinua, 9ue agri-
Ulture St necessaria pervipenditer lingua A 0omnia IN-
honesta t malediea Verba laxatur cCeteraque membra totius
COorporis VIiCIis sSubsternuntur. EHt quia rustica gens DPTO
majori par iteras nescit,“) immo mala COlSUE=

tudo naturam pessimavit, fHunt pene incorrigibiles, quia.
Sicut allU Nil Viderunt 1160 Sciunt EC didicerunt, putant
Sibi Ucere, quod animo Ccurrit, Otum 6886 bonum,
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quod Solitum contrarium, AsSerentibus N0OI redunt 6 816
penitus verecundiam amittunt Jam 816 induratis TeSPOn“
dendum est, CUIII Conqueruntur de 101 plagis réeVerd magis,
dgue proferunt ra alios homines t dicendum, quod, quia
101 Stant IN Ona Vita patrum antiquorum, immoO 0 Sundt
igni, Ut temporalis prospeéritas 608 (COomitetur nedue Ub
ddlementia aeris perfruantur. 1d Ciam frons meretriéis
ACta St 618 t erubescere nesciunt 61 indurati EMehn-

dare nolunt, immo duros tirannOs habere debent, qui 608

sine miseria COnterant, Sieut Vitrum, 81 forte Vel SETO ad
COr redeant I perversitate SU recedant. Itaque de de-
Cimis dicere incepimus, guas důomino deo, qui 0mnia largiter
dat,) S0IVere Cberen Sed jam superftuum arbitramur de
h06 OQui CU exigente pertinatia 61 inobedientia rustiéeorum.
In antum EXCreverunt pensiones quotidiane, quod VIX 6Ci-
Malll Sibi retineant cCapiuntque domino, quod Sibi placet INEGC

aliud PTO jure habent, 181 quod VoOlunt Sie 816 Oportet
audire vitricum, qui Spernit dogmata patris. Sie tollit Hs-
CUs, quod N accipit TriStus 8 Ita Oportet, Ut
discant differentiam inter Servitium dei 61 hominum, quia,
gui mandatis dei Obedire contempnit, N gravia 11011 sunt,
portabi Onus hominum VeII U011 Ut eXpéeriatur, quod EUS

t justus 681 Nee iSta gravamina tirannorum Suffi⸗
eiunt, quinymmo ignis, grando, fulgur, frigus, C  III.  7 10
Custa, brucus. vermis, Stérilitas, del, ventus, nebula,
aꝗuaà, nix, glacies, Spiritus Pprocellarum t tandem OtuUS
Orbis Crrarulll pugnabi (COntra insensatoOs. Ubi 161 beatus
Iheronymus XVI II capitulo: „Revertimini! Si quando
fames t penuria 6t TeruIII O0omnium egestas opprima IITIUI=·

dum, Sciamus h0e dei Ira descendere, quia fraudatur II
deceimis 6t primiciis. GIII Augustinus: „Decimé ributa
8SUn egentium animarum, quod, 81 decimas dederis, I0II

Solum habundantia ruétus accipies, 8Sed Ciam Sanitatem
COrPOris Consequeris. NONn igitur deominus deus Uuus DTE/
mium postula 8Sed honorem. Noster enim deus, qui dig-
natus 681 totum dare, decimam HoOobis ignatus 681 reci-
bere 1 101II Sibi 86d nObis sine dubio profuturam. Sed 81
ardius dare peccatum est, quantomagis pejus ESt peccatum
10 dedisse — De militia, de negotio t de aArtificio 1E
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decimas Cum enim decimas dando t Errena 61 celestia
premia Ossis promeéreri, Pro avaritia duplici benedicçétione
fraudaris. enim dominum justissima consuetudo, Ut,
81 IIIi decimas 1101 dedéris, tu ad decimam revocaberis.
18 impio Mmu  A. gue I0OII VIS Are Sacerdoti. Bene-
facere deus Semper paratus est, Sed hominum malicia PTO
hibetur Deceime etenim debito requiruntur et qui A8S
dare noluerit, 168 alienas nvadit EUt quanti IU
locis Suis, ſu ipSE habitat, 10 decimas NN Aante fame
mortui fuèérint, AantOruUn homieidiorum TEus ante eterni
judicis ribunad. apparebit, quia TGS.  — domino pauperibus
delegatam Suis Usibus reservarit. Qui 6180 S1Di aut Dre-
mium COmparare aut pèccatorum desiderat indulgentiam
promereri, reddat decimam t de partibus tudeat
elemosinam Are pbauperibus. Hece Augustinus. HX quibus
Vverbis aperte COoncordat SanCtUus Thomas M Secunda
secunde, quod decime t Oblaciones ad SaCerdotes pertinent,
1101I ut 648 Solum 1II 8Uu08 cConvertant, 86d Ut 648 fide-
Iter dispensent, partim EXpendendo 6248 1IN hiis, que Der-
inent a0 cultum dei, Scilicet 20 CClesias dificandas Vvel
reparandas, Sive Conservandas, 2d SaCTA H84 t vestimenta,
2d luminaria continenda 61 similia. Partim 1I hiis, gue
pertinent 2d proprium viCtum 6t vestitum t 2d decentem
amiliam Juxta 8Ul Status religiosam frugalitatem IN Ommnl
Castitate t sObrietate, 1IOII ad Secularem POPamn t libi-
dinem aut Consanguineorum promocionem aut hujusmodi.
Et partim 1II Dauperum, Qul, quantum CTI potest,
sunt de rebus écelesie sSustentan dI EHece ualll Salubris
doctrina, due 20 omnia Spiritualia respectum UXTA

Iheronymi t Ambrosii: „Quod Supérest,
6St. Et iterum: „Quicqui habent clerici, Pauperulll 681t.“
HX quibus I. similibus piorum laycorum COonscientie merito
gaudere debent, quando Ad AleS SuS decime CG0OH-

vertuntur ũ alia quecunque Sspiritualibus personis EXxSOIvunt
Aaut largiuntur. Ate éetiam, quod 20 Ujusmodi Sive B

AI Sive EXSOIVenda alacres 6886 debent t hilares,
Semper IN COrde abendo,““) quod 1I0II homini Ut homini, Sed
Ut 1IN personàa Christi cuncta largiantur. Hilarem ehim
datorem diligit deus. Et ipSE riStus 101 „Quod UII
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lnIMIS fécistis mihi fecistis t Ad prelatos Qui
VOS au IIIE au Et VOS Spernit spernit Guia

qgu⁰ ad predictum uüSUmM Clerici 110181 viderint AVCI
pendant bona IDPSOTu possunt 608 humiliter Et reverenter
admonere Ut Videlicet MEmnoOreS sint OFfficii S8UI singula de-
1Ee dispensando PT de Ghnentur EHt 81 I

COrrexerint possunt hoGe AVISaLE prelatos Ut
81 autem emendatio fueritad idem COOpérentur

Subsecuta debent domin0o deo remittere
Securitate Jula 1DSE ISpone SeCundum Ordinem
henedicte Saplentie Sue, quod NI de merito péribit hiis
Qul honorant SanCtUum SuuIII ECIaIII 81 sepedicte de-

61 Oblationes SIVGS alie uecCunque Pensiones DPer
MaxIIIIOS peccatores Consumerentur Vmnmo SEPE plus
rentUur AVCI devoti tali CASU propter VIrtutem pacientie
guld tunC CTCG probantur GUIII honorare, quando Olitas
deceimas 61 Oblationes SIVSE alias pensiones JuaSCüunque Patl-
Nter 18 S0IVerint SIIIL propter EUIII Hul SuUu VIrtute

h06 IIOII merentul 1CU Ezechiele dieitur „Signum
thau 183 rontes mulierum dolentium

Cunctis abhominationibus Jeherusalem.“ Ubi dicunt
Sanéti communiter, quod, quando aliquis videt malum TI
t O¹e t benter emendaret et IIOII potest tun
Ceteris paribus plus meretur quall 81 mendatum
fuisset HOSE 681 P MeEunls plus hoe (Crudiatur
Securi sint 6gO timOrat!i rustici, dummodo 1P81 1101I C0H-

sentlant t faciant de necessitudine Virtutem. Jula 816U
eisdem VIVItur 6GIe 6t, male, 810 isdem laboribus
merentur Celum 61 infernum. Gui ENIIII humiliter A pati-
Enter laborando 0 020 COrde quotidie CU Ghristo
crucifigit Ut supérioribus SUIS debita persolvat 1I0OII dubium

Tegnunl dei meretur Qui 60 involuntarie t CU  —

Muüurnmlure t COrde TalCOTOS0 aborat Ius 81 diaboli NII
Hece VOSbene affligitur t post AnC VItam dampnabitur

O  7 NII laboratis, 181U diligenter advertite 61 pensate
Jualll 681 VObis COT bhenivolum Nam Unus Et
1dem OT nonnumquanl duobus NUIII mittit
A celum alum ad infernum Quare? Quia 6t 81 Par St
OT II0II 681 Amen Pal intentio laborantium Sie u0

rbu für Kirchengeſchichte 1907
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similes pensiones aliquando Olvunt aut Servitium impendunt.
Inus Ibenter CU intentione placendi domino deo, alius

Primus meretur Vitam ter-COacçCte Et Sine tali intentione.
—7 Secundus supplicium sempiternum. Sie de 0omnibus
aliis Bonam siquidem VOIUntatem 6t simplicitatem COordis
diligit důominus deus. EUt quicquid I1Ila procedit, Vratum
St Sibi. Guod autem 11¹ 11011 precedit, abhominabile
est, quantumeunque tiam Sit magnunl t. preciosum. Guid
ergO restat, 181 quod quilibe Hdelis rusticus dirigat inten-
ionem SUaIII Secundum AIC SanCtam doctrinam t bene

erit. eque hie S1 OPUS 8U  Iltate aut
di  (CUultate Bl 2 quia nil tam facile 681 unicuique homini
Juall bonum Ve Et 06 njustis operibus Udanti Satis
St Gratia igitur dei COhcurrentée, gue O0mnibus parata est.
facilius honus t timoratus rustieus potest mereri celum
Jualll DerVversus infernum. Sed Ut OmnleEs Salvi flant, qui
Stat, vidéat, — et qui cecidit, TesUurgere 6GStine Guod
VODIis ribua clemens t misericors deus, Aul 8t benedietus
IN sSecula. Amen.

eptimo quilibe iIdelis 61 timoratus
rusticus sSolempnitates et jejunia Ceteros
ritus ecclesiasticos devote Observare.

HOEe St preceptum 6ccelesie dei, II Spiritus Sanctus
infallibiliter regit Qui 6S0 h0e IOII Observat, Spiritui Sancto
Contradicit. Guomodo autem iSta I. gu tempore Dean
observari, 11 parochialibus 6CClesiis 1 communis POPU
laudabili (Consuetudine denunciatur. Ubi 681 advertendum,
quod 1 hiis IaglI 68t diseretio necessaria 6t mu multi⸗
pliciter errant Nam primo quoa solempuitates celesia—
Sticas quidam putant Satis E886, 81 1101I COrporaliter labo-
rant, Sicut aliis diebus t 1deo dormiunt diu, aut 08
éExercentium AllSti8S aut aliis, 4ue sunt 1011 minus laboriosa,
oCcupantur, gusi DPTO SOlatiis. Item quidam Vacant potatio⸗
nibus, (Ooreis aut aXIillis Ii hujusmodi. Item quidam Ollici-
tantur nimis diebus festivis, quid faciendum Sit IN futura
septimana, aut de aliis tractant rebus temporalibus, quasi
hie perpetuo mansuri Sint. Omnes Ales 0 recte celebrant,
quia ad hoC 1Ee8S 68 6˙1 IIOII 8sunt instituti Vmnmo qui [
cant diebus festivis, Plus OHendUun důominum GUul I
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aliis diebus EHt 681 proc 010 mala consuetudo, qula
directe Oontrarium faciunt quidam, Videlicet quod plus X
Can opéribus precaminosis diebus Sacris Juam aliis,
deberent ECOntra tune amplius VaCdr'e domino deo 61 EIEl-
dare quicquid minus 6GNe fecerunt diebus ferialibus Hec
681 antiqui hostis versutia, Ut, quiequi Spiritus sanctus
NStitul Dro animorum Salvatione, IPSe COhvertat 20 ani-
HarulMn dampnationem. I Propter h06C minus malum
EsSet, qguod Ales opéribus mechanicis t Icitis OCCuparentur
Jualm Ut COommessationibus Et tripudiis Sedicionibus EIUIX
FEn Sunt praeterea nonnulli, qui GCOhntra nimis Striétam
habent Conscientiam, videlicet quod EC aliqua necessitate,
Utilitate liceri Sibi putant quicquam operandum. Pro gu 881
advertendum, quod medium 681 tenendum. Nam sunt nulta

carnalia, gue possunt ET IN diebus festivis, Seilieet
preparatio Ciborum, adaequatio Sive pastio PECOrUm 61
tractio 7 81 11 fOVeam Ceciderint ault hujusmodi, CUTraAa-·
t1i0 infirmorum, venditio t emptio necessariorum. Item
quando imminet periculum ignis allt ineursus OStilis, lieite
possunt ne remedia applicari. Similiter propter impro-
picium CUurSUuIII aeris possunt 2 meti aut Congregari
I horrea 61 similia fieri, gue Necessitas aut communis Uti-

GIIIItas requirit. de allecibus capiendis et mundinis
publicis EXercgendis t hlis, 9ue Ad hujusmodi necessario
requiruntur. Idem St judicium. In omnibus alibus
similibus 681 pie procedendum Propter necessitatem aut VIi·
dentem Utlilltatem. 3 Dieitur notanter Propter
CEsSSitatem aut EvVidentem Utilitatem, quia, 81 hujusmodi
fierent propter cupiditatem ault alam factam CaulsalIII minus
justam, IIOII éssent Sine beccato. AtUur Eciam doctrina
Salubris Sanetis doctoribus, PrO majore Serenacione COU-

scientiarum, quod Ales, qui 11 predictis Casibus minus
possunt divinis interesse, propter predicta Exereenda
suppleant III elemosinarum largitiore datione 61 aliis Plis
opéribus, Ut 816 fficiantur participes Spiritualium, EIl-
6II temporalia. Udean éciam, 81 possunt, missam
audire aut Preces undere CUIII intencione plus faciendi, 81
tempus permittéret, aut 1H posterum supplendi, quando
plenius ad hujusmodi VaCarEe potuerint.

8*
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I II quoad Observantiam Je) uniorum sSimiliter
plures errant. Nam Sunt nonnulli, Qul jejunia 6EGC U◻2 quali-
tate NeG il quantitate Observant t horam prevenire IIOII

(urant aut iterato refieere nihilque advertunt tatuta cCele-
816 aut bonam Consuetudinem iMorum, quibus cCOonvivunt.

SuntHii sine timore Conversantur t graviter delinquunt.
preterea alii, qui cCOontra nimis scrupulose jejunare (COonten-
dunt 1N nullo rigorem remittentes, tiam IN Varias
S6PE mnHhrmitates ineidunt t 0  AIII Vesani perpetuo
effieiuntur. Sed medium S tenendum, Ut videlicet CarO dis-
CreteE maceretur, lasciviat, t nihilo minus 1 labore
durare possit. Sunt amgue plures 1I1 jure descripti,
111 quibus Sine peccato jejuniam SOlvi potest. Videlicet
propter infirmitatem, paupertatem Mmaglall t mediam Pre-
cedentem, propter abores nragnos t necessarios, qui 1101

possunt T' sine commeéestione. Item propter lAam Pera-
gendam mandato principis, quando SC(ilicet de-

Item de servientibus 20bilitantur fatigatione itineris.
OIenllSalIII principum 1 peregrinantibus justa necessitate,
de mulieribus impregnatis 6t nutrieibus Sive lactentibus, 1II-
firmis, ebilibus, senibus t aliis similibus St pie tandum
arbitrio alicujus 0n Viri, qui juxta dictamen rationis 6t
laudabilis consuetudinis, PrO 1060 tempore pronunciet,
quod unicuique expediat. Guoad tertium, Sceilicet de ceteris
ritibus écclesiasticis, St frmiter tenendum, quod, quicqui
SanCta mater écclesia, 06 8t communitas fdelium Observat,
tam in Sacramentis Qualll III aliis cerimoniis aliisque COII=·

sSuetudinibus sanctis, 0e quilibe cChristiani nominis
profeéssor animo venerari t devote EXequi quélibet.

Et quicquidquod Sibi 8u0 Offéeio t StA ineumbit.
cCOontra h06C insurgit, tanquam O0mnin0o mortiferum Elle-

abicere 61 persequi. namgue hujusmodi gene-
ralis Observantia singulare privilegium apud deum, Sicut
éxemplicatur de legibus generalibus provintie. Nam qui
Ales 6e Observat, multum COmmodum reporta t 9ul 648

Sie tiam de egibus 6CClesi-infringit, III 1IOII Evadit
AStieis St sentiendum. nde cContingit, quia beccator 1
domo Sua Oralls IIOII éXaudiatur. 81 autem Ad 6CCle-
Siam venérit, Exadiri meretur Propter communis orationis
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fficaciam. Ita qui pallatium regis SOlus intraret. SEPE nihil
impetraret, repelleretur. Sed 81 debito tempore CU  —

aliis venerit, Bl 4 SOlito benefieio 1101I privaretur.
Legimus guOgue IN écclesiasticis hystoriis, quod 08 divina
majestas diebus antiquis Semper multiplici benedicetione
replevit, gui 1benter divinum cultum dilexerunt t auxerunt.
Pestes sunt AVI  7 Ezechias, Salomon, Constantinus, Karo⸗
lus AC Alii innumerabiles, qui tam Ujus AualII future ite
beneficia consequuti sunt plurima Econtra qui unius Veri
dei eultum destruere COnati 8Sunt Sive dehonestare, Semper
fuere instar fumi defectibiles t infausti.

ompejus, TOMmalle Urbis proconsul Victor miirabilis,
pu qui viginti duos 1ESES CIland0O prostravit, POstquam
semel emplum dei 1 Jherusalem dehonestaverat deinceps
nil Sibi unquam sSuecessit. Nam Julius EUIII SUPE“
ravit quotidie COntra Spem, CU fortissimum xereitum idem
ompejus haberet Pandem 2d Egipti,
8  III, fugiens miserabiliter capite punitus fuit HOSE inter
universa eéxempla, dgue 1II mundo Uunguam Scripta uerunt
COontra vanitatem ejus guasi primatum enet, quando tantus
VIr, qui nuncquam legitur sueéceubuisse aut COntra Secularem
justitiam allU egisse, PTO hoeE 8010 816 punitus fuit, Ut
nullibi refugium 86E invenisset. OCrassus quidam PTe-
fectus POS EU IIOII Solum templum 681 violare, quin
vImmwo t thesauros, quibus ompejus abstinuit, diripuit
Hie statim post 1ESE Parthorum Supératus fuit 6t
liquefactum bibere COaCTUS eXSpiravit. Quid ra Summas
monarchias Ujus Seculi tune defecisse legimus, quando COnhtra
dei (ultum érexerant:! ASssirii, Babilonii, Medi, Parse,
Greci, Romani. Guid COontra omnipotentis value-
rint, 1IN promptu St VIdere.

Sunt preterea ExXempla quotidiana de hiis tam plurima,
Ut Vetera TECEIISETE IIOII Sit Scivi ante baucCos Aann0

principem quendam Olim inelitum 61 dilectum. Jul., Post-
unius processionis sacramentalem, solempnem DPDA/

Tatum quasi hostiliter invasisset, licet Nil perfecisset, amen
deinceps 816 infortunatus III omnibus exXtitit, Ut psemet
quasi admirans diceret, quod nil Prosperum 1I hoe mundo
habere deberet Tandem tiam sine Sacramentis Subito
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vitam fſinivit (C10 diversa monasteria, gue Violentias
pluribus sustinuerunt. 86d ita (ontinue divina 10 invasores
hujusmodi perculit, Ut infra breve bempus horribili morte
Cuncti ab hae lucéce migrarent. In ita Saneti Andree 6t
CalI Laurentii, Anthonii aliorum sanctorum plurimorum
egitur, quanto zelo celestes patroni CClesiarum SuaruIII

possessiones t. jura defendant Revera 1101 681 jocandum
Allbus sanctis, qui elo president 6 8SUu0O8 CUultores de-

quotidie uentur NOn 6nim benedieti Ii Summi dei MI
Ites jugiter eXCOricari, assari, flagellari fustibus 6Edi aut
derideri VOlunt. Juantum 61 81 Semel 1N manibus impiorum
CTPEIICUI videbantur, Sed deinceps gloria 61 honore COronati
sunt, potente ffecti Ad juvandum IIIIES (CUltores 8u08 t
ad déejiciendum adversarios Ipsorum. De horrendis
tiam plagis, gue crebro Contigerunt derisoribus SaCrarum

(Ceremoniarum ecclesiasticarum, tale EXemplum ante E 5
decem narratur Evenisse. Militaris quidam 1 die
eineris jocose SocCiis Suis UuC IN 66C10 jacentibus (inerem
imponens quasi ccelesiastico Iore, Subito antequam singulos
Circuisset, terribiliter O0culos EVvertens IN terram COrruit
eéxpiravit. Nonnulli duOque feretrum ponentes,
quasi mortui essent, Ut tali 106⁰0 ad risum animos DPTOVO“
Carent, Hetum PTO risu peperéerunt. Multa similia diversa
cContigerunt, Ut discamus II08, qui adhue superstites Sumus,
divina vVenerari 1 CU  — deo CU Sanctis Ejus
jocari. Nam Ut ait apostolus: „Deus 1101 irridetur, 8E
due seminaverit homo, hee 6t metet.“ Advertant 66 qui-
gue Hdeles rustici Et Sibi calte prosciant. Studeant benter
festivitates devote Dropagare EGC 6328 sine necessitate IN-
ringant. Sermonibus 61 horis Sacris quantum possunt II-
feéresse festinent Jejunia diligenter Observent. Professiones
A alia xereitia 66clesiastica frequentent, Sacramenta
venerentur, Ultum dei PTO AUgEere COnhentur Sicque
IN omnibus, gue V dei gloriam 61 animarum sSalutem SPEC./V
tant, benivolos 6t promtos eéxhibeant, quatenus hie tem-
poraliter 61 post eternaliter důͥmino benedici mereantur,
6Odem COOpérante, Cui laus 81 III sSecula. Amen.

OCctavoO quilibet 1delis 6 1 timoOratus
rusticus pauperibus, quantum u  & 8S perr:
Mirrit Elemosinas elargiri.
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HOE 8t quod Sançtus ODIAS quarto iu d0
euit dicens: „EX tua substantia fac lemosinam t. Oli

Ita enim fiet, UtAVertere faciem tuam ab Ullo
te AaVertatur facies důomini. Guomodo potueris, ita

6810 miseriéors: 81 multum tibi fuerit, habundanter tribue!
Sie exiguum tibi fuérit, tiam éxiguum 1benter impertiri
SUU I Premium enim bonum tibi thesaurisas 1I die
cessitatis, quoniam Clemosinam ab o0mni peccato 61t morte
liberat t IIOII patietur animam introire II tenebras. 1Idu-⸗
tia enim erit COTalIII SuUulIIIO deo elemosina, Oomnibus
facientibus *. EHt důminus 11 evangelio permittit ElS
Vitam ternam dicens: „Veniteé, benéedieti patris mei, Per-
cipite TEgnuln, quod VObis paratum 68 onstitutione
mundi.“ Et Ut sciremus, gue sSint misericordie, SUb-
dit Sitivi t„HsSurivi enim 61 6018118 mihi manducare.
potastis III  * nfrmus fui t Visitastis Peregrinus

collegistis In Cor Cere fui 61 venistis 2d UuS
61 COOpéruistis me Heontra 101II facientibus hed
dieéeturus 68 Ite maledicti IN ignem éternum, quil

paratus St dyabolo t angelis ejus.“ Hie 681 diligenter
notandum 9 quod quidam perversi homines propter ista
Vverba Errore quendam perniciosum dogmatisarunt, dicentes,
quo quantacunque peccata Commiserit homo, dummodo hee
fecerit miserieordie IIOII poteérit dampnari. EHt ratio
EOruIII est, quia Summa dampnationis pronunciabitur judice
tantummodo COntra I1Ulos, qui 64 110OII fecerint. Hcce Juam
absurda doctrina, quasi 81 AallU NI Scriptum Sit 1I EGValII-

gelio JualI iSta er UIT1 uerunt hujusmodi 2181 doe
tOres, gui quasdam Scripture particulas 6
taliter SECuundum vesaniam capitis 8Ul Extraxerunt 6t PTO
libito EXPOSuUuerunt 6t Plures deceperunt. Guos timo-
rati laici diligenter CAaVETE debent. nde beatus Augustinus
1Cit. guod I1Ile optimus Scripturarum tractor est, qul 648

primum ntegro legerit 6 8106 628 exposuérit, Ut nullam
MN 618 COontrariétatem admisderit. HoOe quia superbi ault
nhnolunt aut nesciunt, 1de0 multipliciter desipiunt. Quis enim
aicus h06 nesciat, qu⁰ Iuxuriari. jurare, blasphemare Et
alia hujusmodi 01 sSsent peéccata, 81 ab 1110 ferent, qui
misericordie OPera faceret. Uln Ium notunl 68t facilime
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Scripturis, quod plures hujusmodi OEra fecerunt
gloria, qui 0D5 hOe mereedem 0I habuerunt abud deum.
Et breviter dicendum eSt guod quicunque eX:terior2
quantumceunque 81 fant 1IN peccato mortali, hoe 68t

caritate, IIOII sunt meritoria terne Iite nde t 0D h06e
dicuntur mortua Bonum siquidem St integra CAUS4d,
malum autem E singulis defeetibus Guod Ut simplicibus
DoOtunl fat, aspiciant“d) COTPUS humanum. Si enim aliquis

—16¹ perfectus t formosus VIr, Oportet habeat singula
membra integraliter t debite disposita. Si aubem vel

efüerit, jam IIOII perfectum COTPUS. Sie étiam,
quicunque 6886 desiderat VerUuSs cristianus, Oportet, quo ab
omni peccato mortali 40 minus abstineat et bonam VoOlun-—
tatem habeat Ad faciendum 0omnia bona, gue SuulIII
Statum COnCcernunt. EHt PEeT COnSequens IIOII Solum
miseriecordiam Cere 2d proximum, 8ed etiam 20 seipsum.
Sicut OCH sapiens Heclesiastiei XXX dicens: „Miséerere

Hece NunG Honam doctrinam!anime tue, placens deo!“
Qui animam SuAII immaculatam sServat, optimam miseri-
COrdiam 0C1 6t 2118 deo placet. EHt quicunque deinceps
proximo misericordia mpendit, similiter deo gra éerunt
nde Ii 1 evangelio athei 23, antequam 20 hece verba
důminus venisset, premisit: „Pharisee CECE, mundda prius,
quod intus ESt Ut Hat, quod fOris- est, mundum.“ U3s1
diceret Stultus t E8. 81 ad alios fueris benefieus Et
tibi IPSi perniciosus. Face gitur III te primum miseri-
COrdiam t deinde 1N proximum 61 tune CUS audies SUlll-
Ilamn IIIEAIN „Venite bhenedicti patris Meil Cte.“ Verum 0

propter hoe perhibendi 8Sunt PecCcatores ab operibus bonis,
VIHmo exhortandi, Ut quicquid 021 possunt, interim faciant.
donec misericors deus COT E0TuIII ad penitentiams“ emolliat
nde 161 beatus Ieronymus 6t Augustinus, guod mala
morte LarO éguntur perisse, qui libenter pietatis ECXETV·
Cuerunt Nam AlES habeat multos intercessores; Juorun
precibus adjuti Citius gratiam dei promerentur. Sed 816
sentire 7 quod peccata alia 0•I noceant, 8¹ quis OpEera
misericordie fecerit, EXtreme dementie 681 Sunt plures d06—
trine Satis pulchre de discretione habenda IN lemosinarum
largicione sed puto, quod hee rustieis IIOII Sint multum
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necessarie, uare dimitto 648 gratia brevitatis IPSi enim
de paupertatula SUuà, prou cCominus 0OII Valent magnas
ODPES deducere B 7 Divites altem t maxime prelati
regulis 18 diligentius intendere habent. Suffieit rusticis,
quod EXCeP:tO necessitatis articulo 810 debent miseri-
Cordie pauperibus impendere, Ut NOII impediantur Solu—
tione debitorum 8SuOrUI HOGEe enim precedere, quod
apostolus 1061 „Reddite O0mnibus debita.“ Deinde quod
supérest. Ate de IIIis elemosinam indigentibus. Quia
81 Visibilis necessitas immineat pbauperi, ita quod, 81 11011

dederit, aut mortem aut nHrmitatem notabilem incurréret,
tune sine omni diseretione aut Sollieitudine de crastrino
omnia debent 6886 communia, SecCundum quod 101 beatus
Augustinus: „Basce fame morientem, 81 II0OII paveéris, 06Ci—
181 Guod prompti Gbean 6886 fideles ad hujusmodi
Opera misericordie, OCEDU precipuus 1IIi VIT misericordiarum,
beatus Gréegorius, 1 multis loeis. nde narrat EXemplum
de quodam patrefamilias, qui CU. tOta domo SuU sSedule
hospitalitati deservivit quadam Vice, CUIII IIOTE àCQUAlIII
infundere VGE II peregrini, Subito IIOII comparuit.
Mirans hoe audivit noOCte sequenti dominum Sibi di-
centem Hucusque 1III membris meis suscepisti, 8ed
heri meipsum. Similiter de martirio, qui Christum 1I forma
epProsi portavit, 8Sed důminus de CO ejus prosiliens ait
Pu IIOII éerubuisti SUubper terram, EG 680 teE Erubescam
SUuper CelosS. Ura 61 alia reperiuntur exempla t. doctrine
salubres, due Per anni Cireulum IN cClesiis predicantur,
Diis hominibus 1u consolacionem Dro t avaris 1I 6811—
monium COntra Sunt preterea miserieordie Spiri⸗
tualia, due tiam fdeles laici benter PTO 8U0 modulo

Et sunt hec Docere 61lebent proximo subministrare.
Consulere ndocto Castigare peccantem vel increpare Sive
emendare aut COrrigere delinquentem. Consolari tristem.
Remittere Offensam. Ferre auxilium aut patienter sustinere
importunum Sive Contumeéliosum, 11E pejor Hat TESPO:
Sione. Sed 2d hOe maximeOrare PTO aliis indifferenter.
prelati 8SUN Astrieti plus III Simplices, quamvis tiam
PTO 1000 61 tempore 8Uu0 modo ad h06 Ubdãiti teneantur
Studeant 6180 quique Hdeles rustici PTO Viribus miserieordie
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Opéribus insudare, Ut t 181 misericordiam hie eternum
mereantur argo domino, ul dat Omnnibus affluenter

t IIOII improperat. UI laus S8t 6t gratiarum aAactio debetur
Der Omnla Secnla Seculorum. Amen.

NOnoO quilibe 1delis 61 tImOrauS
TUStICus, quantum ES CU III 0mnibus H 0
minibus 61 6U VIOCTUuIS 61 CU UII COntri=
18 8uIS ID SS6TV

HOE 68 quod monet Apostolus 20 Hebreos XII dicens
Pacem Sectamin!i CU  — Omnibus 61 SanCtimon!Ia SIIHE due

610O Videbit EUM EHt dominus évangelio mandavit
discipulis SUl de PA4CE dicens In quamceunque domum
intraveritis Prium dicite PaX huie důmui Ht 81 1Di
Uerit IUS requlescet A DPAX Vestra

8 Sin Aauten 0 VOS revertetur EII Ut breviter do/
6  — noObis cCcommendaret alt Catl!/ pacifici dqu

1—1 dei VOcabuntur Ubi COntrario eXPOSItores CUn
quod merito Hlii dyaboli VOCantur ul Urbare 1101
Verentur Hie 681 diligenter advertendum quod 18ta PAX
Sancta IIOII potest —I1 —181 inter homines bone VOlun-
A8S Qul GII timent t Justiclam diheunt EUt ETRgO AVI
San di sunt 0ONI t 5l laici, quod peccatorum fugere
debent t neqguaguam COhnSentire quando 20 mala
trahere VoOolunt Quin DOtlus insultum patlenter 6

antequam VIA dei proptei EOTUUIII IHINUaIUU III
recedant Et breviter dicendum 68t (Ullibet Christian0 et

rustiCan0o populo Salvatoris In mundo PreEs-
SuraIII habebitis ＋ Restat TRO, Ut 810 Instituat timoOratus
rustiéus quatenus hece duo Studiose Observet VIdellCe quod
Omnibus Justiciam Servet t EA  — Sibi 61 Uullo
Et quod Omnibus PACeE procuraret I singulis *
CutiOnem Et Contumelliam Sit paratus Juia
aliter Sibi GVEeIeTI 06e PrO miraculo habeat 1cat⸗
9uEe 8SUuE COonsolatorium verbum Ctl AUII PO
8StOE NOS SCIMUUS Juonlam 6006 POSItl SuUuImuS Guia
01 Qul OChristo bE VIVETE Volunt persequutionem
patlentur ＋. NeS IITUIII Jula 011 Christiani SUIL hie bere-
grin!l 61 7ESIOIE hostium Christi Nam hie mundus
COmjuravit COntra TIStUM Ut beatus Bernardus 161 Sed
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pius důͤminus IIOII delinquit Sperantes 1N 8 quando erga
ista DPAX temporalis Urbatur Sive inter Drincipem;, Sive
amicos aut Vicinos, 110II hoe nimis dolere aut
81 animo ETI bonus christianus, dummoOdo IPSe 1101II fuerit
III C  7 860 Ad III sanctorum COnvertere, Jual
reliquit TIStUS discipulis 8uis. Hee DAX Sancta Est, quod
homo IOi Stet CU deo 8u0 t. quod Per O0mnia Sit de 0e
Contentus, VGII A  — 6886E aut divitem,
aut egrotum, honorabilem aut despectum, fortunatum aut
infaustum A˖ 8106 de aliis. Ht quodeunque Evenerit Sibi.
1benter accipiat 61 gratias Agat Pax autem mundi Ordi-
natur 2d quietam fruitionem bonorum temporalium 61 681
nihilominus donum dei et communiter EA.  — tam leceti

Sed quia frequenter Eꝗα Concomitaturreprobi desiderant
multiplicatio Viciorum, inmo 681 simplici PODPUIO multum
periculosa, t sanetis hominibus. Guod Sit populo
rusticano périculosa, PeI Deuteronomii COn-
tituit (ilicet populum VSrahel, qui 2d horam rusticanus
erat, EUIII GCXCelsam terram, Ut cComederet fruétus
dTOru. 15 sugeret el de petra Oleumque de SARXO du-
rissimO. Butirum de armento t lae de Ovibus CU adipe

t arietum 6t hireos CUIII medunulla ritiei t SU-
inem uVE Iberen melleacissimum. Incrassatus 681 IIeC-
tUus t recalcitravit, incrassatus, impinguatus, dilatatus De—
reliquit GUIII factorem t recessit deo Salutari
8U0 Et de Sodomitis dieitur Ezechielis XVI „II6e fuit
iniquitas 1 Sodome, saturitas panis 61 habundantia
t Otium ipsius.“ Hie důminus Jherusalem 6VI 63
cens? „Quia, 81 Cognovisses, t tu fleres.“ Nam gue
sunt Ad III tibi nund, subaudi, sunt tibi SumMmMe Per-
nitiosa 1 futurum, quamvis 10 ignores. HX Riis t aAliis
Sanis doctrinis 61 expérientia quotidiana éxivit nota⸗
bile proverbium, quod rustica Q  Ens est optima flens, 86d
pessima gaudens Legitur 1I Vita Sancti Ambrosii, quod
CUIII quadam nocte apud quendam ditissimum rusticum
hospitaretur t ab audisset, felix Status ejus S6El-

Der Uisset 6t quod U1 triste uòncCguam Sibi accidisse, ait
VIIT Sanctus ad 8U08 Urge 61 IC Velocius fugiamus, quia
dominus 1101II 681 1 10060 istO. Mox 1110 ESTESS0 terra
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apeéruit t hominem Illum CUIII tOta Substantia 8SuU absorbuit
Similia Mu de aliis eguntur. Restat ETHSO simpliciter fateri,
quod St miserieordia dei, quod hec temporalis PAX
aliquando turbatur, propter hujusmodi Carnalem petulan-
tiam homines bestiis Similes EHCerentUr t PEI COnSequens
nuncCquam 2d0 angelicam dignitatem proficere Cupérent, ad
quod ACUI sunt. De Ila autem PACE domestica, III inter

rustiei SETVarE debent, vIMmo 6t. cristiani universi, 10C1
apostolus: „Sollicite SerVvare unitatem spiritus 1II Vineulo
pacis.“ Ubi 161 Cassiodorus.““) „Nec inveniri potest
forma expressior COnversationis angelice Juall unitas 80Cc%—
alis. ＋ Hine Petrus ait „Hcce Juam bonum Ii —10
Cundum Aablitare ratres II unum  * Ubi 16 beatus Augu-
Stinus, quod 8Sunt aliqua bona, qui OII gunt jocunda Sieut
jejunare, laborare 61 Similia. Sunt etiam aliqua jocunda,

Sedgue 1101I 8SUU ODa Sicut déliciari, SOlari 1 sSimilia.
Abltare Tatres 1N IIUIII périter ESt bonum 1 jocundum.

ADC PacCen requiritur 801HCItudO Mmagna 61 diligens
Eustodia Hegue tantum onum gratis venit, aut PerseVerare
Ssolet, 181 CUu  — ngenti studio, tiam inter II1los, qui probate
ite 6886E videntur. Guod 81 quandoque Dal inter-
ruptum fuérit, itus 20d DacCelnll GI' ejus,
Ardior IIOTa intervenerit, divina providentia UOstris
ribus Subtraha Ait enim beatus Iheronimus d Rusti-
CU. monachum, tractans psalmiste. „Declina malo
6t face bonum, inquire PAaCelll 6 Derseꝗquere am.“ PaX
querenda Est, Ut fugiamus. Nee Uffieit Ed Uerere,
181 inventam fuügientemque omni Studio persequimur, qula
1II PaCE habitat deus.““)

Rem refero brevem verbo 8Sed gravidam SaCTOrUINI PTO
domesticea bACE COonservanda. Ulier quedam 1IN Anglia
fuit bene fdelis Virtutibus plena t. precipue hospitalitati
Super Vires ntenta Hece Propter longum bonorum

sancta, Ut ETGE fuit, reputabatur. Verum 1IN —UunO

deficiebat, quod malos 6t injuriosos homines Sibi vicinos,
dul EA  — Crebro t ndigne molestabant, IIOII omnino EQUA-
nimiter bolerabat, quin VMmmo I. aliquando minus patienter
618 respondebat, Igitur Ppost aliquod tempus, jam IU
defuncta kuérat, quidam VIT Sanctus 6  — 1 penis purgatorii
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videns mirabatur, quod Ante fame femina UC 10 de-
tineretur gue nihilominus graviter DProO S8U impatientia,

CU!Jualll admiserat, rE 6 penitere Olebat 2
důͤminus Visionem respondit: EgO Steti COTralll

Pilato t PrO hominum péccatis Satisfaciendo Silui 2d COl-

tumellas I1Ilatas, 11OII PrO péccatis meis. Hee autem 7 quia
IIE IN 306 imitari neéglexit, 1deo UIC justum Est, Ut
acerbitate purgetur, aliquod malum maneat impunitum.
Ecce, Karissimi, bonam doctrinam, quomodo Seilicet Urba-
(ionis tempore patientes 6886 debemus 6t mutueE paci PTO/
VIdere. Et quamgquanl injuste““) invadimur, AmMeln 906 IIOII

AtUur nobis licentia malum DPrO malo reddere, 86d 1II bono
Vincere malum precipimur. Ut Videlicet ad tempus patienter
contumeéelias ault alias injurias sufferamus, aut blande CViter-
4ue respondeamus, proximum nostrum, PTO gu TiSstus
preciosum sanguinem SuUuulIII u  1  7 nostro furore pejorem
faciamus. Gui h06 modo facere dissimulat, graviter postea
recompensabit 1N torm entis. Qui Uneseit modo tollerare VeT“·

ba. tune 6U  — Seire oportebit tollerare gravissima Verbera
ardores horrendos. Nune igitur, venerabiles rustici
Ceteri laici quicuncque, tam ITI Jual femine. cogitate

NullC de périculo, dum agitur de periculo, II diligite, 1
dud deus habitat, Ut deus VObiscum permaneat IEGC Pro Ili
Tre tantum dominum repellere Velitis Potius inj Uriam Dro
180 patienter accipite, reddatis, cConsiderantes, quod

mutuda COountentione infinita peccata Oriantur. Omnibus
ErgO modis I Silentio t PꝗCE VItam AnC brevem transire
satagite, cCOondonantes invicem, Sicut t EUsS 11 Christo
(ondonavit VObis., quatenus de P4CE 2d III migrare
mereamini, VObiscum manente deo pacis t dilectionis 11
COrdibus Vestris. Cui laus ESt et. gloria Der ninita Secula
Seculorum. Amen.

Decimo0 quilibe 7 5 6 1 timoratus
FTAusticus sSollieite 4 d hoe niti; Ut familiam SUU II

laudabiliter
Quia, Ut 10C1 apostolus 20 Timotheum „Qui SuoOrUuUIII

t maxime domestieorum CUTaII 01I 8  E fdem negavit
t 8t nfideli deterior.“ Qui ETRO patres familias sunt,
primo debent Seipsos instituere, Sint reprehensibiles.
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fidem il1libatam UXOTIi Servantes, SsObrii, prudentes, pudici,
modéesti, IIOII VioOlenti, OII ErCUSSOTEes, 110II Uitigiosi, IIOII

cupidi, 0OII ilingues, IIOII lucerum sectantes, 110II IMNn-
honesta, II0OI maledica verba 1O0quentes, 1101 deridentes, 8ed
cCompatientes, 01 leves, Sed legales 8886 Studean Abe-
ant deinde SOUICItAM ELSA UXOTES SUAS., Ut EAS dih-
gant t diligenter Caveant OCcasiones displicentiarum IEG

faciliter redant illis, qui inter discordias Seminare VOS

lunt, qui nuneii dyaboli 8unt Imllliter VIrum honoret
61 humiliter recognoscat eum Sibi divinitus prelatum
CU  — aliis VIriS familiaritatem nabeat aut Colloquia, 181

t III tali modo, Ubi UU. sSuspicio Oriri possit.
Pimendum siquidem est, 181 mulier Caulte preveniat VIrum
EU venerabiliter tractando tam Verbis quamnl aAliis sServitiis
benivolentie, 3 quod (ito antiquus hostis semina—
HUMN periculose diseordie inter 608 mittet Et Juamquan
principaliter II 1TO Tel familiaris Salus constituatur. tamen
sine conjugis 61 adjutorio IPSE arum aut NI proficiet.
Mulier guOque sine ITII defensione Hebilis Creatura est, ꝗue,
81 diligenter ambo advertant, Jualll (ilicet Sit ipSis mutuda
I1leCtIiO necessaria et mutuum 61E juvamen, tune merito
quilibet alteri deferri —  7 quia TeVera, quicqui fit UnI
E  II, Sive bonum Sive malum, I alterum redundabit Hie
Per apOStolum dieitur 20 —00¹08808 II ＋VIII, Iligite UXOTES
VGSST1ras t nolte amari 6886 ad Cas.“ Item 2d Epheésios
VIII debent iligere UXOTES SuaAS Ut COT Sug. Gi

UXOr autem VirumUXOTEI diligit, Seipsum diligit.
timeat.“ Hec 81 ita flant, domus IpSOrum rma erit t

saneti ange juvabun 608 COntra incursus malorum
61 Orebun Sieut VIitis t HIii t Hlie Sicut novelle
Olivarum.

61 grandia laudum preconia dicuntur II Sacris
TIS de hae Sancta COonceordia 61 unanimi fidelitate conju-
gatorum ad invicem, 86d Exhibitio 1 eSt mu. elicior
AllS IN hOGSE cConcordant, quod probitas mulierum omnino
Sit prerequirenda II Utili regimine domus et frequenter discoli
mariti uerifaeti sunt Der UXOTES Sensatas. Hine Hcelesi-
asticus XXX dieitur 7  ICu 801 Oriens 11 mundo, 8160 bone
mulieris Species I O0rnamentum důmus ejus. Disciplina
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Ilius abum dei 681 Gratia ejus delectabit Virum SuUuuIII Et.
0884 1Ilius impinguabit. Gratia gratiam mulier saneta
61 pudorata 61 mandata dei IN COrde ejus.“ Monende sunt
gitur UXOTEs, Ut maritos lligan A propinquis ipSorum
honorare assuescant, quia h06E Speécialiter VIrIiS AaCCeptum 81
Iũ quasi atüurallter insitum, quamvis IIOII Aliter
OTE 1oquuntur. Sanguis tenim sanguinem tangit. Pari-
formiter 61 Viris propinquis UXOTUUIII SuaruIII benivole tracé-

Deinde monende 8unttent Ppropter eandem
UXOTEs, Ut discant familiam prudenter Tegere, gubernare
domum 61 Seipsas Ireprehensibiles EXhibere, Vverba guogue
Carnalia t inhonesta tamquam pestem fugere, Juocungue
Eciam diéantur. EHt 8t quasi mirum dicere, quomodo IIIA?-

riti 1N h06 majorem COrde habent Complacentiam, quando
Verbis inhonestis gestibus lenoeiniis SUuis UXOribus
reprehenditur, quam 81 11 alibus plausibiliter Sibi CONSE:-

tirent. S81IS 816 presuppositis, Videlicet quod VIT 61 mulier Sibi
MmutUuO Sint 6he consentientes, tamquam anima una t CarO
Una In domino jam SPES 681 de alubri Statu IPSOrum t
Url regimine Tel familiaris t alias 10  . Si igitur 618 sSint

61 filie, rudiant 608 IN důomino SecCundam doctrinam
apostoli 20 phesios VI dicentis: „Patres, nolite ad ira⸗-
Cundiam PrOVOCaTE 108 Vestros, 8Sed ducate 08 II disei-
plina 61 COorreptione domini.“ Et iterum: „Patres, nolite
20 indignationem PrOVOCaTE 108 Vestros, Ut IIOII pusillo
animo All Diligenter tiam advertant parentes, qualis
inclinationis Sint fiLii, gua nonnulli 8sunt mollis complexionis
t naturaliter Verecundi, alii UTI t audaces, quidam beni—
voli, quidam protervi 4 Et PTL. singulis expedit,
ita disciplina moderentur. Familiam guoque ita gubernare
studeant, Ut nimis Seriose nimis blande, 8Sed
medie temperate IPsis precipiant. Nam regimen nimis du-⸗
Tu precipitat t. regimen nimis laxum negligit d0
mesticam. Guod AutEM temperatum est, prudenter COLSET-

Vat t Ortiter 2 proventus quotidianos sicque flet, Ut
timori allt amori paterfamilias Abeabur domestieis

SuUis. Et quia sancta scriptura 161 „Nisi IN timore dei
tenueris, tE Citius Subvertetur důomus tua,“ immo Sollieite
providere ebet, Ut tam famuli Juanl famule deum timeant
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t IN preceptis ejus ambulen neque Sustinere 608 IN domo
Sua ebet, 81 IN mortalibus péccatis, maxime publicis, VIVere
OII formident Timendum siquidem 681 Secundum d0C-
trinam GA4DI Augustini, quod paterfamilias deo tene-
tur rationem reddere 0O1II Solum de peccatis prolium SUA-

LUMDI, 8ed tiam totius familie, 81 1IPS08S 10OI CoOorrexerit aut
disciplinam debitam IIOII dedeérit Et, 81 OPS est,
penitus 1101l abegerit, 81 COntumaces permanserint. Quan⸗
tum igitur potest, Curalll mpendat, Ut honestam amiliam
nabeat t firmiter Onfidat 11 domino, quod, 81 plus alibus
largiatur propter EOTUIII Virtuosam Conversationem, quod
plene h0e6 omnipotens deus Sibi restituat 6t hie t. IN futuro
Honorifice tiam I industria consilietur CU amulis
Suis, maxime gus prudentiores noverit, quid t quando
singula gueque GTI debeant Concordan Enim 1 hoe VCO“„
0OINI expertissimi, quod familia 19ne regi nequit, nisi CU  —

Mmagilla providentia 6 precipue E g4uEe ad agriculturam
Spéectant, quia ad Plura respicere Oportet. EHt 1deo Ubi
plurima Salus Speratur, Di mu Consilia precedere debent.
Sunt proinde singula aptanda temporibus Suis, juxta quod

Hstsapiens icit, quia OPUS tempus SUUIII

Enim tempus plantandi, bempus evellendi, tempus seminandi,
tempus metendi, bempus arandi, bempus Complanandi, tem⸗-

PUS man tempus tribulandi, tempus purgandi, tempus
instrumenta preparandi. bempus laborandi, tempus quièscendi,
tempus premeditandi, tempus exequendi 61 8106 de aliis.
Guod 81 III aliquo iStorum negligentia aut pigritia Sive
inertia aut imprudentia immiscuerit, tune regimen

NOn 810 8tdetrimentum patietur t dampnum sequetur.
usquequaqué de aliis Offieiis mechanicis, prou Ad oeulum
quotidiana eXperientia edocet. Magna 1gitur vigilantia t
industria rusticis neéecessaria 68t 20 tam Varia 6t pene COI-

traria prosequenda, 2d gue NuSs aut bauct OII suffieiunt
nde t beatus Bernardus Utile (Oonsilium dat hiis, qui
diversis curis gravantur, VIdellCe quod eligere debent ali.
III fdelem famulum, CUI omnia committant, 6U auctori—
tate 1ta, quod quicqui faciat, Sit factum, quicqui jubeat,
Sit jussum facile COntra Alem querelam recipiant 61
nihilominus ipSi diligenter advertant. Ut negocia debite
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tractentur Qui 816 procedunt, proficient, AQUl autem Der
CuUncçcta disponere Volunt eqgue COnsiliis Bl aCquiescere
péeritorum, AleS Seipsos inutiliter involvunt Et alios impedi-
Ut familiamque Crebro 10 affligunt, Ut 20 nihil,
quod Ublle est, SUTIHCIA EXpeédit duoqgue amulis famu-—
UuS IPSis, 81 moderate honorentur aliquando de Clle
aetis recommendentur. Nam quando post Magnos abores
SEPpPeT indignaciones reportant, pusillo animo flunt t guAsi
de Seipsis despérati naturaliter infirmiores redduntur 660

20 E gue AU 18n½ SuUént, COnSurgunt. Homo
aubem hilaris I bone SPei fortifiecatur III naturalibus Suis
t grandia (COonfidenter procedit 61 Precipue, quando beni—
Volenter t venerabiliter prevenitur. Hae practica Julius
OCesar Uit, gui 8U  1108 8U08 Commilitones appellavit
11EG UuncCquanl 618 doum Aut irreverentiam eéxhibuit, üuare
Anta 608 fideélitate Sibi astrinxit, Ut COTPUS t animam brO

dare promptissimi ssenb Factumque Est, Ut AnltOrUm
Virorum adjutorio suffultus Victor IN Orbe fleret Hominis
alnque animus naturallter nobilis 8t Et potestati recaléitrat
t. immo facilius dueitur duam trahitur. Gui autem bene—
VoOlentia OII vincuntur, objurgacionibus provocandi sunt t
potestate premendi, 81 nimis irrationabiliter AsSSati Uerint.
Ubi 681 notandum, quod sunt quidam patresfamilias, qui
quadam mala 1 iutili Clementia familiam SUalIU destruunt
Ppro E 9u⁰ NU Strennuitate ad VIriles Aabores E6 1II-
Stitunhn 11EC desides COrripiunt Valentes IIL 0 —6—
tione t 0rdinata letd D  V aciunt sicque fit, Ut
IIEGC Sibi IEGC aliis IN posterum Utiles Sint. Et 68t TeVerad
Magnum malum. AIII Simplices 1 bone VOluntatis homines
hae OCcasione Simul II 1E . anima destruuntur. Qui
enim semel SaACTO abores dissueéscit, TarO ad Eé60Sdem Der-
Cte edibit Hine beatus Bernardus Ait. „Si dimiseris

tatim molescit.rusticum, laborem cContinuet, Guia
81 laborare Cessaverit, —9u merito ternam Obtinebit Vitam?
Orare nescit, cContemplari, meditari, studere, legere Cetera—
due Studia Spiritualis Ite ignorat. Et quid Sibi restat 181
0Cium? Ocium autem diu rationalis Creatura sustinere 101
potest. Restat ETBO, Ut, 81 laborare 1II vacacione SUu SA·
vérit, 20 VICia ruat Et dyaboli Cibus 7 Hee SUM mer-
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eimonia libertatis male. NOn SEegnem guOque 0 idem
sanctus, CUIII inelitus fratribus Suis agriculture impen-

ebat, tam PTO Virtutibus acquirendis qualm Pro quotidiani
Victus alimoniis adipiscendis. Preterea nedum Orthodoxi
patres hOSe censerunt, Sed 61 gentilium industriosa nobilitas
dipsum lueulenter AdVertI nde apud 608 duo Status
6886E memorantur, qui specialiter ad laborandum sunt 1-
Stituti, Videlicet militaris t ruralis. Legitur namgueé, quod
SuUummuuS Ule Orbis monarcha Octavianus militibus Suis tan-
tam disciplinam indixit, Ut UüSUIII Vel Colloquium femi-
aruln, elitias, OCium F 6/, negue Vesti-

continuumtum molliorem iIPSEe indulserit, 860d exereitium
Nam delicie EtCUIII (ibo groOSsS0 61t aSPEerO indumento0.

mollior Vestitus (ito VIrilem animum enervant EyàA Ubi
sunt hodie quidam milites UnOStri rustiei? Ubi Strennuitas
iIpSOrum inveniri poteérit? Nonne 8Sunt lupusculis timidiores,
NOILIE feris molliores? Sed venerabiles rustici EXEII“

Pla respicere 01I debent, quinymmo Secundum VOCationem
Sua]M Senhlper MmeEmorEs sint, quod 2d 8Statum Sanctum 61
humilem laboriosum VOCati 8unt důomino deo Et immo
CaVere debent, I vestitu aut (C1b0 Sive potu A ceteris,
gue 2a0 USUIII familarem Spéectant, aliquam ostentacionem
SIive preciositatem admittant, PTO CETtO scientes, qguod, 81

aliter fecerint, tam deum Juall Sanctos angelos;
tiam mundum COntra provocant, Ut auferant EA.
IN quibus male delectantur. Sit ErgO bTO quotidiano
Victu de (Cibis Substantiosis 61 simpliciter preparatis 11OII

delicatis, quia hujusmodi Cibi 611CatT!/ faciliter digeruntur t
uS autem Simplex et Süubstanti—naturam minus zuvant.

08u8S uniformis naturam 1Oborat, Sanitatem COnservat 6
20 laborandum COTPUS AD 61 6Glle 1N Stomacho durat
Delicie Crebre epularum Variationes naturam 1II-
Hammant A˖ dissipant plures eégritudines introdueunt.
Pestes s8unt deliciati Cives. ITI femine. 6 alii, quicunque
epulationibus quotidie vacant, quia diversis tortionibus t.
infirmitatibus gravantur, de quibus laborios8i rustici nihil

Sciunt. Ht St Ubique mirabile judicium dei. quomodo
IIIi, qui Mmagnulll Studium PIO Sanhitate aut Conservanda aut
acquirenda impendunt, CUu  — preciositate epularum
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LTar0O quod cupiunt adipiscuntur. ISti autem, 4Ul rugientem
Stomachum VIX pultibus fabis solantur, ab ineunte
juventute ad decrepitam sSenectutem Sani (omuniter
perseverant. 8¹1 allU NI. sciremus, merito deberet 108

dampnabili gula (COhibére. Videmus amgue ad oculum,
gu⁰ plures gula Jualll gladio moriuntur. Sit denique
Vvestitus de lino Crudo aut Sr0OS80, juxta OTEIII

ProO diebus autemn 6811trie, AP0 ad abores quotidianos.
VIS, qui abet, potest Uti Vestimentis aliquanto cultioribus,
n quibus Amen omnis curiositas devitetur —Mos tiam
laudabilis apud quosdam laudabiliter sServabatur, Ut nupti-
ATUu bempore de alibus Vestibus Sibi provideren 6t PTO
diebus solempnibus Servarent ad nReim VIte, aut Jualll
diu durare potuissent. OCeterum quia expedit tiam I·

rigorem laxare, 1de0 Olim apud Sanctos patriarchas
Ii dei amicos Sancta COonvivia 61 solatia“) frequentabantur,
quasi 1I quoddam presagium future I1Ilius jocunditatis, quam
1IN celestibus CUIII angelis habituri Eran Sie 1 honesti
rustiei CUIII familia 8uU aut COognatis Sive vicinis facere
possunt Certis diebus Secundum bonam Consuetudinem patrie

In quibus Semper GAVEeTEe debent OccasionesBl 7
peccatorum, horum maxime verba maledica, detractoria
inhonesta 610 Conventicula altem I1Ila, qui funt IN Aber-
mis, Ubi Cbrietates t Scurrilitates t Cetera mala funt,
nibus GIIIII timentibus Cavenda 8unt. OCorisationes éciam,
quamvis peccatum 1101I Sint, 81 debito tempore 61

ferent 2 personis laicalibus, amen, qguia alia ViCid
immo cCautius Vitantur. Illafrequenter immisceent 7

autem solatiaà, guEe Sine pbeccato UII debito tempore t
7 0 Solum sSunt Ucita, VIMimdo t meritoria, quia dili—
gentibus deum 0o0mnia 1I honum COOpératur. üdeéal 1gitur
Venerabiles laici quicunque 816 Seipsos 6 familiam II
timore dei gubernaré, Ut périter EUIII iPSis POst AIIC Vitam
consequi mereantuUr gloriam sempiternam. Amen

Undecimo guilibe 1delis E1 timOratus
rustieus a d h06 95 Ut I 0 SOIlum majoribus
bpEccatis abstineat, 86ed etiam; Ut CaVveat 8 a b
0mn 0ccasione miaIi.

9*
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HecC doctrina apostoli AUII 20 Thessalonicos
Rationem Ujus assignat sapiens Feclesiastiei XIX dicens:
„Qui modica spernit, paulatim ecidet.“ Ubi dieunt
positores, quod impossibile est, quod aliquis possit vitare

EHt dant EXemplum demortalia, qul IIOII Ugi venialia.
David, qui 1dCcCircCO IN adulterium cecidit, quod O0enlos
11011 (ustodivit Guanta mala Sibi ab haC levi Oecasione
Vvenerunt, quod ineaute alterius UXOTEIII respéxit, horrendum
681 dicere. quando ost adulterium simulatio, post simula-

Pena JuOUE tam gravistionem homieidium sequebatur
Sibi nflieta fuit, ut důomino audiret: *  Non Cedet gladius

00O tua 11 sempiternum.“ Omnida hee levi
seintilla Ortum habuerunt EUt quis modo erit?
Restat igitur, Ut Omnes timeamus. t SOllicite VIaS nOstras
sSerutemur Hie Communiter Solent quidam rustiei dicere:
Ach! NOS SumuS rudes t simplices 61 Sine Iteris 11EGC

o0mnia 816 ad SETVare t Similia. Ul  us
E80 respondeo, quo diligenter advertant hane Objectionem
SualIII Et, 81 ita invenerint, quod impossibile Sit 618 Alla
Seire t SerVare, tune merito 8SUn excusandi, quia secundum
SUuUummalll CGATI Jeronimi: Maledicetus est, qui iCit, quod
GIIS precepit aliquid impossibile. Videamus ETRO de d06
trina hae Dieimus alicui Simplici laico:! 01 respicere IN
faciem alicujus mulieris, Capiaris 1 animo tuo, PTO
quod Scriptum 68½ 77 Qui Vviderit mulierem 20 cConcupiscen-

EIII 0¹¹dam ScbIIl jam mechatus S8t I 1I COrde 8U0.
irasci fratri tu sine Item 1101I cConcupiscas TEIII

proximi tui Item 0li detrahere proximo tuo GIII O¹
1I COrde tu suspicari malum de 1PS0, IIEC judices EUuIII

Oli dieere falsum testimonium neque mentiaris eri-
minieris, forniceris, fureris IIEGC all aliqui
facias Proximo buo, quod tibi 611 1I0OII Vells. Hec sunt
precepta dei Jam respondeé, intelligas, AnnOII Si dieis
Sié, ErSO gratus 6886 68 t S6ETL Si dicis IOI. IEll-

tiris Et maledliCtUus Nam multo diffieilius ESt dare CAUu-

SaS, quod iSta nescias, Juall quod Scias 83 IN
Verd 116EGC Summis Sophista 06E tibi persuadeére posset, quod
506 t similia ignores. In anima tua hee plantata abes,
6 t Paganus Iĩ Judeus Nullus 681 EXCUSats. 81
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EHt 816tibi IIOII VIS 61 U.  um, EGC alteri facere 68
de singulis. Si dixeris: „Arduum Ppreceptum ESt. NOn Valeo

Und.“ Iterum mentiris. Omunia enim ista 110II la-
borem 8E6d quietem requirunt. Ubi St UIC simplicitas tua?
CTPota die t. NOCte COontra deum t proximum COgitas malum
6 dieis: „Simplex sSum.“ Ut simplex ESSes! Dieitur enim
simplex quasi Sine plica 81 igitur Sine Plica malieié E8.
tune I Simplex Guam diu autem 1 te malum fuerit,
N 68 simplex. 0¹ IPSum decipere! Ere donis dei,
Ut intelligas VOluntatem ejus, dum tempus habes! Ergo
jam COactUus responde . .. Si iSta scis, Videlicet quod malum
681 ita facere COhntra Voluntatem dei, tiam malum
est, quod 1 011 VIS CaVere ab OeCcasione faciendi 067 8¹1
Scis, guod malum 681 Cadere 1 fſluvium, faciliter
SCire poteris, quod bonum t caultum St transire
Tipam? Och, 0Ch! facimus, quando 108 1
peccatis COnhalluT. Simplices 6886E III malo debemus, Ut
1101 faciamus, Sieut COolumbe, gue neminem ledunt 61 PTU-
dentes III 080 Sicut Serpentés, Ut 1101I amittamus.
Verum 1I0OII 810 iSta Scribimus, quasi homines rusticanos
artare velimus; quod OmnnES (ircumstandcias humanorum AC-·

uul Scire debéeant, gue tiam literatiores effugiunt, quod
Utique 8t 618 impossibile, 8ed Ut III his, due naturaliter
insita sunt, Vvelamen impie EXCuSationis 1101I pretendant
Gue autem di  CIIIOTaà Videntur, 2d Pprelatos AaddUCUN
aut alios, qui Allbus suffragari poterunt Bone igitur Volun-
AtIlS homini hecC sufficiant, CUl Sspiritus dei presto 681 Ad-

Qui aultemjuvandum I his, gue ad alutem spectant.
OCcCasionem querunt recedendi veritate, IIOII mirum, 81
tenebris involvantur irato deo quod videre noluérunt,
dum poterunt, postea, dum vOlunt, 01I possunt Sunt DPre-
CTeA quidam, qulbus IIOII Videtur peccatum quotidie jocari,
06¹1082 0ui, Offieiosa aut 0C082 mendacia gere, alios
plausibiliter deridere, carminda quoque minus honesta dietare
Vel cantareé, Crebro Irasci, eViter jurare, cachinnis risibus
t Similibus VACarTe, Ra IEnsUuTalII cCOomedere aut bibere,
ociari, tempus minus Utlillter eXpendere, 0OA SU irrationa-—
biliter COlSUMErEe t Ilia Similia facere. utantes, quia
18ta 011 aciant malo COrde EGC Contemptu dei aut
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proximi., guod Propter IIOII sint peccata, aut Orte Sint
ita DalrVad, quod de hujusmodi IIOII Sit curandum et Per

Udi-COSEꝗguUens emendare Vel (onfiteri IIOII proponunt.
atur, II AlES sunt, quid IDPSàA Veritas IN evangelio 104
gusi 8Sub jure jurando: „Amen dieo VObis, quod de Oomni
Verbo 0C1080, quod Oquuti fuerint homines, eddent rationem
111 die judicii. Ociosum autem est, quod Caret ratione juste
Utihltatis aut necessitatis. 81 ETSO de 306 minimo ita di-
triete B 1 ratio requiretur, quid de majoribus? Ubi
681 diligenter advertendum O0mnibus laicis, qui simplicitatem
SuUAIII pretendant, quod 112 omnino CAVeTE debent, gue Sine
labore t industria funt, quia 1N alibus nullam éExeusati—

allegare possunt 8Sed 81 quando EII committant
humanda infirmitate 7 quod humiliter recognoscant t
emendare CU  — auxilio dei proponant. Quis Enim dicere
audebit deo Non Otui tacere, IIOII potui quiescere?
Si ita simplex ES, quod rationabiliter 00ui néscis, tace t
TUS eris. Quis 6 2d0 1oquendum COgit? Ita de aliis.
Qui sine ratione de multis intromittit, IIOII mirum, 81

Cꝗ Timendum St tiam conjugatis, quod II actu matri-
moniali MU. peccata IPSi surripere possunt, 81 diligenter
8 I0OII custodiant Magnum enim sacramentum S8t Hi 1deo,
Ut Augustinus 10C1 5  1DI 11 6C0 Urpiter 68

Sit16E6 S.EE 7 COCES8AIII licentiam 11 lege dei
Castus 6Uu cConjuge thorus eb, 81 St Curad propagandi
liberos, IIOII Sit ffrenata luxuries libidinum Cler III 6CtO
tuo Conjugi tue honorem, quia membra Christi ambo estis,

Item aCtusmbo ab 10 cConditi, ambo ab I0 reparati.
conjugalis tripliciter Ht Sine peccato, eilieet quando ſit
propter bonum prolis, aut re  6U debitum, aut
Propter Vitandum adulterium H0e preintellecto quod Hat
debito modo, hoe St honeste Secundum debitum ritum
ture simpliciter, t debito Empore. Nam natuüura Vet tem-
PUS neptum Sibi, (ilicet menstrualis infirmitatis, quia tune
etUs, qui cConeipiuntur, contrahunt complexionem leprosam
et alios morbos Perpetuos et 06 hoe Ales Olim 1II lege
důminus interfiei jussit, Ut habetur Levitici capitulo,
Ju⁷⁰ direete 61 Voluntarie COntra bonum prolis faciebant
Gratia similiter VE tempus SaCTUUII alibus expendi
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actibus, qui diebus jejuniorum t festivis CESSaAaTE debent
deo potius VaCare EHt Juamqualml tun e 011 sine peccato

éxigitur, Amnmen qui Cogitur 20 reddendum debitum, aut
ſſ aut minus peccat, 8Sed tempore menstruali NeC eXigi
11E0 reddi Possunt quOꝗuEe 0n1 t honesti ITI faci⸗
ITer hoe tempus considerare, quia bene SEMmPEI uniformiter
DET singulas lunaciones t facile PTrO unC cConjugibus
elongare. Femine nanlque guasi naturaliter verecundantur,
CauSalIIUI hujusmodi propalare, quamvis I h06 graviter peccent,
81 pretextu AllS verecundie VIrIiS consentiant. NOn enim,
gue haturallter funt, ipsis imputanda 8sunt malediCtione
Hve iSta venerunt. EHt breviter, Ut beatus Augustinus 161
„Paucum tempus Uffieit Ad prolis conceptionem Et POSt
h06E Oomnimodda Aabstinentla ad partum ejus, melior
Utique 8t t Sanior Jualll iterare, quod superfluum
lascivum“) eSt.“ Porro II devotis TIS legitur, Jualll graviter
quidam cConjugati, 0N1 tiam Sancti testimonii, apud I-
feros 1 igne purgatorii cruciantur pro EXCEeSSibus predictis.
Quare universis cConsulitur, quod caulte habeant 1 hiis,
Ubi facilius delinquitur tiam ab Oomni alia Ocecasione
mal elongent, quia UnUIII peccatum St alterius
Bl 2 t 2d AlU rahit sicque sSollieite CU deo
bulent, quatenus Cl hie t IN futuro placean t eterna ab

gaudia percipiant.
Duodecimo0 guilibe idelis 61 timOr A?(

tus rusticus, VYVMMO qguilibe Christianus 161 àa d
bonum HRomen 6 probam fa mam à Pd PTOXImoOS
S8SuOS8S

Hoe est quod sapiens OCE Heclesiastiei VI. Ubi 1C1
„Curam habe de 00 nomine, hoGe enim magis tibi DEr-

Et APO/manebit, gualm Mi thesauri magni preciosi.“
tOolus mone ſideles, Ut Sine Offensione sSint eunetis homini—
bus, Ut, quantum Inl 1PSis est, testimonium bonum habeant.
etiam apud 808, qui fOris 8sunt Ubi St notandum, quod
hecC 6t. similia facilia 8Sunt ad dicendum, Sed 2d practican-
dum 0•⁰1 11, VIIMo perfectio ad iSta requiritur. Et
ergo magni meriti St ad hoe tendere, quamvis PrO libitu
id, quod quéritur, 1I0II poteérit adipisci.
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UI preterea IN Scriptura quedam avisamenta,
gue disponunt hominem 2d hoC, Ut Sit One fame 6 S6GUTE

Vite, tam gu ad COrTPUS qual 9u 4d animam.
Primo videélicet, quod Caveat 8 familiaritate Ha-

Orum t principum, quia TarO poterit Simplex 0mo 816
habere, quin periculum incurrat propter diffieultatem 18
AlnEexaln. nde t Sapiens 1061 „Pondus SUper tollit,
qui honestiori cCommunieat.“

SE6Cundo quod Offieia publica eclinet, 1I quibus VIX
aliquis 8106 Caute CUustodire poterit, quin aliquando
justicia deviet, Sicut Sapiens 101 „Nol VG 6TI judex
t il 1000 magnatorum Stéteris.“ Hie O0mnnino admonendi
sunt rustici, Ut Strepitibus judicialibus SUnlMNE CUStO-
jant, quia TeVera éXpérientissimi t doctissimi ITI 1I
VIA dei probatissimi 1 talibus VIX Sibi providere poteérint,
quod COonscientiam 61 honam famam reportent.

Pertio quod IIOII VEII de Omni mjuria Sibi I1llata
Vindieare ad Unguemn, 8Sed magis Ppropter bonum pacis dissi—
milare tiam CUIII damno aliquo temporali. quando HOe juxta
bonam estimationem VIderit faciendum. Hine sapiens 1061

HOSe St aurEUuI verbum.„IIn multis 6810 quasi nescius.“
Qui enim CUIII hominibus COnversantur, (ito ffendit Et.
Offenditur Saltem venialiter t. 61780 (COontinua pacientia 681
I alibus necessaria. Nam qui jugiter Criminationibus ;
inculpationibus insistit t ad AatUM iraseitur t
Cuncta SecCundum proprium disponere Contendunt, (ito
efficitur 0OdIDOIIIS Per COnSeꝗguens bonum I  III  7 quod divitiis
melius est, perdet.

Guarto I arduis negociis cConsulte proceda t 81
quando Per malivolos Njuste diffamatus erit, quod de
alibus egitime Purgare Estinét, quantum poterit IIEG

E886E COntentus de (COnscientia 8SUA PrOo 2 quod IPSE
Sibi bene COnscius t SECUrUuUS est, quod 211 IIOII commiserit,
qualia de dieuntur. Nam Sicut dieit beatus Augustinus:
Conscientia t fama due 1TES Sunt. Conscientia ESt Uobis
neécessaria propter IIO8, fama Propter proximos. Et immo
Ontemnere propriam famam St mortale peccatum. Ht
negligere Bl 3 681 veniale Vel mortale, Secundum quod
negligentia 681 major Vel minoOr. Qujus ratio est, quia St
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directe COntra dileetionem proximi., NMIEII difieare tenemur
PEI COnversationem honam. Et 11 hujusmodi magnis IN-
famiis abluendis simplex homo Semper habere UIL·

ad aliquem Virum disciplinatum PTO COnsilio inquirendo,
Si autem POSt legitimamquia IIOII CSt negocium puerile

purgationem infamia AllS fuerit cContinuata, 1101II 6U-

Tare aut nimis dolere, Sed CU  — 6O AuIO PEI infamiam
61 bonam famam ad Celorum TESIIA diseat pervenire. Jam
EUIM 110II abet, quid Ultra facere possit Et ETSO
důomino deo committere. Sie perfecti 111 jubentur
tOolerare in famiam njuste IIatam propter Veritatem et AMell
LU modoO debent dare OCCasionem, guod de IPSis mala
fama juste Valeat suspicari. Et IMNnC angitur ratio diffi⸗
Cultatis 1Cte, videlicet quod 0OMmoO Corde 80¹ deo
cupiat placere IũI favorem honorem humanum
COnhtemnat I Aamen 810 venerabiliter VIVat honori, Sieut 61
blatum tiam honorem deo aseribat contumelias IN-
juste Uatas PEH Set. Hec 681 AarS artium I. perfectio Del-
fectionum. Et quamvis VIX reperiatur aliquis tiam inter
Viros alte professionis, qui E.  — perfecte habeant, ANMen
Ulti simplices laiei IpSam důomino mirabiliter Obtinuerunt,
Ut IN sancto Job, Thobia, aullo, Seolastiea Alexio,“) Fran-
C18C40 aliis innumeris AaPerte laruit Et quia 16 1101

681 domini abbreviata, ideo desperare ebet,
Demum avisandi sunt boniSed jugiter Ad meliora (COonari.

laici, Ut Calte CUIII proximo 8U0 ambulent, verecundiam
amittant, quia 306 mu mala sequuntur. Guanto enim
S8t (Oonditio Vilior, An 681 ad Vicia proclivior. AC proinde,
81 semel 0MoO PAUPET t degener verecundiam amiseérit,
totaliter deinceps putrescit sSieut III  III Cute detractum
11E aliquid Scandalum ineurrere formidat Sed Juallldiu
ntegram verecundiam abuerit, COohibetur t preservatur
PEL Eα

— multis peccatis. De aliis Occasionibus Scanda—-
orum superfluum 81 hie Scriberée. Seit quilibet sSensatus
laicus, quid SiDi displicet 1 Vicino 8SuO, quod tiam debeat
Sibi displicere 1 Seipso. EHt guod placet Sibi 1I 1IIo, 606
tiam placeat Sibi 1 Seipso 6t ita faciat Iĩ optime DTO-
Heiet DoKetrina sapientis St In teipso di  2  CE proximum
Et 1 broximo disce teipsum.“ EHstote igitur, venerabiles
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rustici, SecCundum divina monita perfecti Secundum modulum
Verum, quia dominus deus Vester perfectus S8t 61. ab Oomni
Specie mali abstinete VOS, quatenus andem Der Ujus ite
miserias terne glorie mereamini recipere COrOHaAS Amen.

Pertio decimoO quilibe 1Idelis 6 timo-
TatUS Tustieus CMVCOTCe Societate maIa 61
COnS 0Or:tiO potantium 6 1 jurantium Omnium,
gui Sine tim ore dei VIVUnt.

Hece 8t doctrina sapientissimi Salomonis III Proverbiis
Capitulo Juarto, Ubi 8106 161 „Ne delecteris II Semitis
impiorum 4 IIEGC tibi placeat malorum VIa! Fuge

NOnah 2 transeas Der illam, declina t desere Cam!
enim dormiunt, 181 malefecerint 61 IIOII rapitur SOMNUS ab
E18, 181 supplantaverint. Comedunt III impietatis et
vinum iniquitatis bibunt. ViaA impiorum tenebrosa, nesciunt,
Ubi OTrruan eSPiei dominus 148 hominis Et
Sressus I1Ilius (COonsiderat. Iniquitates 8ue capiunt impium
t unibus peccatorum SuOrUIL constringitur. PSe morietur,
quia IIOII abuit disciplinam 61 1II Mmultitudlne stulticie 8SueE

decipietur.“ Hie 681 advertendum, quod 0MmoO naseitur CECUS

quoa intelleetum t proclivis ad malum quoa ffeetum
Et bonda Educatio ESt Sibi SuMmMEe necessaria. Sed

3006 sUfficit, NiSi t jam He eduçcatus teneat 1
S0cietate bonaà, quia, Sieut AVI propheta 10C „Cum
Sancto Sanctus eris et CU  — ITO innocente innocens eris t
CU  — electo lectus ris t 6u  — perverteris.“

Homo 18itur, CU. ad diseretionis pervenerit,
tres inimicos, qui Eu post rahere cupiunt,
Seilieet CATO propria, mun dus Hi hostis antiquus.
ATr persuadet oCium, Iuxuriam, gulam, molliciem. Hane
81 sequitur, bestialis efficitur. sSieut t mulus, quibus
1101I St IItellectus M AX persuadet avaritiam
61 gloriam temporalem. Hune 81 sequitur, fſit SOllieitus 8

PTa modum., 1 superbus. Hostis antiquus IM-
mittit invidiam, TancCorem, maliciam, suspicionem, blasphe-
miam I desperacionem. Hune 81 sequitur, malieiosus ffi⸗
citur, animosus, crudelis t dyabolicus. In AnA pugnatione
0OM˖moO bene ndiget adjutorio t rgO, 81 SOlus est, Verisi-
militer periclitabitur. Et 81 Sic, quanto magis. 81 1II medio
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malorum cConstitutus fuerit. Sollieite ETgO COnvertat ad
bonam 8S0cietatem 61 tunC inveniet tres amieos fortiores,
Juah Sint predicti tres hostes NaAM COntra 1IU-
veniet t 1 II Secundum GUI regulatam, Contra IIIUN=-

Tum angelos SsancCtoOS 6t. VITOS Sive feminasS Spiri—
tuales COntra dVabolum 6 U NMN. 81 h08 audierit, ViCtor
erit t bene habebit 81 illos, tunc périter CU I1Ilis péeribit
ineternum.

Sed g9u¹d IIU ATr'S sine magistro discitur, immo hee
8t communis SuUulIIla sanctorum, quod 0Om-mo 0OHEe VOluntatis

applicare 2d aliquem Virum disciplinatum doc-
bum, qui instituat 1I Omnibus t CUI tamquam deo
obediat, 9u0 Vivendi modum accipiat, Cui tiam 0omnia
COordis 8Ul Secreta evelet Et 81 Alem invenire 116C 2d
ManUI habere SEMper potuerit, tune COT SunIII 2d
dominum deum dirigere, Ut ipSum malis preservet t ad
Cuncta bond perducat sibique 1N dubiis certiorem 1AI de-
monstre. Guanta aultem Sit pigritia t CTectus In 118
duobus, febile 681 dieere. Si ehim aliqua CUra Prophana
hominem simplicem Urgeat, Ut Videlicet timeat amittere III
judicio 0 bovem., domum Vel agTul, Statim sine Ulla
dilatione Currit alacriter 20 juris péritos, gul EU juvent,
116E Bl 5 perdat, quod diligit et 11a inveniet. Sed 81

anime 8UE stimulent EUIII, eE beccet, VIX OVEere Vult
pedem, Ut Saltem tepide bergat PTO consilio inquirendo,
dominum deum ffendat EUt 81 pergit, VIX AlEem inveniet,
qui S6ECUTE iIpsum juvare poterit. inter t0t altitudines 8⁴
ane, quibus mundus implicatus St Sed fdelis
deus, qui IIOII paàtitur lectos 8SUu08 emptari id, qgu⁰
possunt, Sed faciet tiam 67/½  — temptatione proventum, Ut
sustinere öpossint, tam mtellecCtUum illuminabit, juvabi
affectum, 81 Amen OMmoO faciat, quod 1II 8 est, querendo
videlicet bono modo COnsilium t auxilum superioribus
SUuis humiliter Guod 81 IIOII invenerit aut invenire potüerit,
uneC IN simplicitate COrdis 8Ul 164 důmino deo hee aut
similia Verba: Deus eterne, gut absconditorum cCognitor!
TPu Seis COT IEuIII Libenter facerem, guod tibi E886E magis

81 Scirem. Sed quia IIIllteratbus 8SU t
juvare IIOII valeo, ideireo ad piissimam misericordiam tuam
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PrecCes IEas porrigo, supplicans humilime, Ut 11 Hiis
perplexitatibus, quibus NUII COartor, juvare digneris, gua-
CUUS te IIOII offendam, 8Sed quid EXpedit anime IMEe

jugiter Valeam tC Qui 816 procedit, důomino
Irigetur. Gui autem I01I Curat eustodire COonscientiam
Suam., 8Sed CU  — Vanis hominibus VIres bempus exXpendit,
OII mirum, 81 nesciat, quid Sit Voluntas dei bene placens

perfecta, tiam facile dyabolo precipitatur de
unO peccato I allu Absque 10 magnum ES premium
celestis regni, quod 11IeCtis dabitur t 6TgO etiam dignum
t justum est, quod CU diligentia 6t in dustria ro
1II0 AbOren Si quidem 640 Gregorio 681E 20 Mmagna
premia 1I0OII pervenitur 181 Der Magllos Abores Sed Juan-
tumcunque laboremus Sive batiamur PpTIO II gloria SUuperna,
nequaqualll ESt condigna compensatio Ujus meriti ad
premium, Sieut beatus Paulus apostolus 1611, quia NDIICI 20
infinitum nulla 68t COOperatio. Uare SEemper humiliter
sentire debemus HObis et ◻=V Veritate ita ECOBUOSCEerE, quod
OMmIES justicie noOstre 8Sunt VeIud bannus menstruate 1
COnSpectu Ilius candoris divine majestatis. Qui autem ab
hae humili recognitione recedit, putans aliquid ESSE, CuUM
nil Sit, Seipsum dueit Et deo IIOII placet EGC dignus est,
Ut gratia dei UIN Salvet. Humiliamini igitur, VOS EIE-·
abiles laicei universi. qui imetis deum, Ut EXaltemini fOr-
titer E..* S0cietate carnallum hominum VOS abstinete, Ut
inter angelos numeremini! Strennue ab Oomni ebrieétate VOS

tempeéramini, Ut Spiritu SanCto impleamini! nutili t
pernitiosa Consuetudine jurandi 08 VeStrum COhibéete,
divina —10 Vestras dů)dmos 188ipet, Sed magis Pura OTa-
tione t gratiarum actione CUIII omnibus bonis ditemini!
Sicque 601½ ĩita Vestra II 0mni Virtute fulgeat, 6
Ut, quicunque Vestram Sanctam Conversationem Videérit, 11
bono edifieetur dominum périter VObiscum benedicat
Ul laus ESt t perhennis gloria Per Omnia Secula S6CU-
lorum. Amen.

Guarto decimoO quilibe fidelis 61
timoratus rustieus Sedule discutere Consceien-
triam SuUd III 61 Crebro COonfiteri.
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Hie timeo verisimiliter, quod moderni laici nimis Sint
negligentes t VA EClun probitate laicorum anti—
Juorunn, Semper AII XxCusationem iniquam pretendentées,
quod aut Sint ita simplices, quod h06 IIOII sciant, alt aliis
8106 prepediti, quod hujusmodi VACarEe tempus 110II habean

qualis 681 18ta EXCusatio! Industriit sunt 20 peccandum Ii
simplices 20 onfitendum Tempus nabent. 20 iniqua
berpetranda t bempus 10 habent 20 male acCta emendenda.
Seiunt discernere US a0 minimam mensuram,
habent 11 0Mo SuUuA t IIOII sciunt, quid habent 1I COH/

Scientia SU.

＋ Et utique 1  U quod sciunt, foris St t
18U  7 quod nescire dicunt, intus 681 UNI Stultlus

disce.eSt, M Ut quis ecipia seipsum. 81 nescis,
Vide, unqualh diligentiam adhibuisti ad hoc, Ut Scias
Voluntatem domini dei tui GTE h06 Pro Vverissimo tenere
Ebes, quod ad hoGC Creatus 68 Si autem 3006 ignoras,
ignoraberis. Postposita 1gitur XCUSatione Calva ista, gue
communiter laicis 8t Vꝗ familiaris, disce, quomodo COI-

Sdientiam UNam diseutere 68 De Malle, quando surgis,
Statim gratias deo buo, quod III te hane horam
USꝗguE perduxit. Deinde recogita. 81 AllU peccatum 1I HOCte
Commisisti t pete de h0e Veniam t oOta I1IIud CU  — PTO/D
posito cConfitendi, maxime 81 mortale fuerit 0 tiam ad
dominum. Ut de futuro SECUTUS Has dicens: Dignare, d‚0—
mine, die 18t0 8ine peccato 108 eustodire. Similiter de
agendis, Ut angelus Sanctus dirigat tEe Ubique In prandio
6 C64 Similiter gratias 486E důmino de beneficeiis SUis 61
II simplicitate COrdiS SUlIIE necessaria Vite, gue 6uS lar-
gitus 681 tibi In Conversatione tua Der diem, 81 SOlus
fueris., CO8E COT tuum 20 COgitandum aliquid boni 61 81
aliquid mali Irrepserit, pelle bE, Ut melius poteris Si
CUIII hominibus, 0¹¹ aliquid alteri facere Vel dicere, quod
tibi IIOII VIS G'1 EHcCe brevis VIVendi norma! 810
fidelis IN buo, Veridieus I Sermone, patiens 1II IN-
juriis I˖ Statim eris 0OMo Sincere Et OHe Iite De 7
antequam lectum introeas, recogita, 8106 VIXISti t 81
N te Commisisse Mali inveneris, gratias d.  * deo Sin
autem, Signa diligenter CUIII proposito emendandi t COHN-

fitendi! Ora deinde deum, Ut noctem All 6t amilia
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tua ranseas absque macula péccati. Eya quis 0MoO aude—
bit dicere IN Veritate: HOC Unescio. Sie VIVere St mihi IM-
possibile, CUIII gratia dei O0mnibus Sit parata. Vere, TSE

Perversorum ita subtilis St 61 difficilis V. AIN
Sequi 681 laboriosum, Scandalosum t dolorosum t péericu-
108um modum, 81 GIE AdVerta 0OMmoO 7
Sed ita bondà simplex ESt t facilis, honorabilis S6CUra,
h06 presupposito, quod, 81 0OMoO simplex 6 One VOIuntatis
Vellet Stare COntentus 1IN VOCacione 8u 61 IIOII intro-
mittere de hiis, gue sunt aliena AU 1EC ambulare
III mirablllbus SUupEeL Guia 81 aliquid unC Sibi molestum
Sive injuriosum accidéeret, quando 816 simpliciter 61 6GDe
ambulare 1I VIA domini. U1 de h06 dolere debeéret, Sed
gratias a  7 quia DPEL h0OE Ad majorem gratiam Et gloriam
perveniret. De Ulteriori diseussione (Conscientie 1101I

8t Plura dicere, 6U  — nil allU Sit 306 Jualll Seipsum EXA?/·

minare, recte ambulaverit III VIA domini., IIOII. pplicet
igitur Vitam SUalII 20 Statum proprium t. tune (CG6nscientia
testimonium Sibi perhibebit 6E de 118 Guia autem Sit
Utilis iSta discussio, OCE Apostolus 20 OCorinthios —XI dicens,
quia, 81 nosipsos dijudicaremus, 01 Utique dijudicaremur.
UIII auteéem judicamur domino, Corripimur, CUIII 3006
mundo damnemur. Igitur gul Hlagella horrenda divine Ire
hie 6t 1 futuro Vult Et důomo Temovere, tudeat
1  7 dum bempus abet, (Oonscientiam propriam Cxaminare
61 gue male gessit humiliter deflere Et gue bene 6CI III
deum gratitudinem refundere. AN 1101II facilius 681 dicere
pio COrde: Deus, propicius Sto mihi péccatori! Re-
COognosco peccatum IIEUIII 306 6 gravissimas egritu⸗
dines sustinere, aut damna Sive scandala, aut Certe —ꝓI5

bissimum purgatori ignem? EHdcce modo de lectis 1oquimur,
A quibus judicium neipit quod 1160 minimum IIla-

lum tiam quod ad IPSOS manebit impunitum. Et 81 Sic.
quis UIS E  7 qui II0II Credunt evangelio dei S6IS

Horrendum ESt ineidere 11 HalusS deiAnt mandata ejus?
Viventis. Preveniamus ELTRO faciem Ejus confessione, 110II

tantum Semel aut HiS 1N AIIHO, 8ed PEI singulos dies,
6ffundendo Videlicet COT nostrum tanquam AIII 12 CON-

Spectu domini dei nostri. EUt quando COpiam presbiteri
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habere tiam Sacramentalem absolutionem
pectamus.

TPraditur quidam modus VA Sanctis patri-
bus, gu ad 1Ilos, qui 1N mortalia peccata cCecideérint, quod
scilicet, quando ibi IIO II 6IE cCOonscii sunt, berfectam
(Onfessionem fecerint, quo semel 2d minus recolligant
OtaM Vitam 111 amaritudine anime SuSE t tune post
plenam hujusmodi premeditationem COnfessorem eligant
ydoneum, (CUI totaliter Confiteantur, quecunque commiserunt,
010O8S6E 1 un ditUus t COrde sincero, důneceé COohscientia TU-

pulis omnibus, maxime mortalibus XUatUur t ad quietam
t SCrenalll III perveniat. Gua habita deinceps bone
VOIuUuntatis 0IMO diligenter custodiat, tanquam Post peri-
CUula factus prudentior. Et iterum multitudine obruatur,
Sepius de quotidianis Confiteatur Oonfessor Vydoneus 681
Proprius t immediatus pastor doctus 61 Uteratus, Sciens
discernere inter mortale t veniale, aut aliquis de ejus
Commissione aut licentia deputatus. Si igitur proprius
Pastor fuerit impeditus, potest 8U  ItUus 8 ab
Iicentiam petere 61 Alium quemlibet accipéere. De I0 —4u
gue generali recollectione, 81 memoria 0 Suffécerit PrO
unda vice, potest Per aliquas septimanas aut 6118ES Vel
d  —7 81 ODPUS est, (COonfessionem iterare Otiens quotiens
peccata 0 (COnfessa ad memoriam venerint, dicens 66
aut similia Verba: ater, quando (COonfessionem generalem
feci, tuneé aliqua blitus FfU aut PrO tune 2d0 memoriam IIOII

VEII erit. Juia 81 ScribereEt eEXprimere 2 Sieut OpOrtet.
nOvit, potest 0mnnig Simul ad Cartam notare PTO juvanda
memoria t COTalIII Sacerdote tractatim recitare Et COI-

puncte. Ut Videlicet de singulis (COnfessor possit dellberare
HOSe enim Utile St. 160 Vale quorundam impéeritorum du—-
itia, qul h0e reprehendunt, quasi 1IOII Garta 8ed
COrde GTI debeat COonfessio, CUIII t O0mnia 66cCdlesiastiea
Offeia sSimul E COrde 61 libris fant num enim Iterunl
juvare debet Guod autem dieitur 1I0II Del breve, ntelli
gendum Est, qu⁰ο COhfitens I10OII (0fessori Iteram
porrigere, Ut IPSE egat, aut destinare Sibi IIOTE aliarum
missivarum, 8Sed O0OTE proprio pronunciare 81 tiam
Videtur alicui impossibile, guod antiqua peccata
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Aad memoriam possit, EIIS hune modum advertere:
Videlicet quod recogitet et locum t soCietatem, 6
qgua VIXIt Ai officium, quod Xxercuit e alia juvamina
morie t invocare gratiam Sanéti Sspiritus, faciendo melius
quod possit, PTO recordatione preéteritorum. EHt tune brO
CertoO penitus Credere ebet, quod aut Spiritus sSanctus Oblita
20 memoriam Sibi reduceret, aut dimittet absque Ubio,
gue Aliter évanuerint memorig. Bonus enim dominus

Stu—St hiis, qui querunt EUIII I. humiles Sspiritu Salvabit
deamus igitur Uti miserieordia ejus, dum tempus Est, II.
quod absit, 81 tantam neglexerimus salutem, COgamur,
limus nolimus sentire justam Vindictam. Ceterum de jure
Communi 1101II 6Deétur laycus U1Si Semel 1 AIIIIO Confiteri.
VIdelIlCe Eempore quadragesimali ante solemnitatem C4
lem. quando tiam téenetur de necessitate Communicare. In
casibus autem eletur pluries confiteri, Videlieet 81 Super
ANUII VEII communicare, aut 81 fuerit 11 periculo mortis,
aut 81 (onseientia Sibi dictat Confitendum allu mortale, de
4u SibDi Conscius 681 t COpiam (COonfessoris Abuer! TPune
110II laborare 20 deponendum Scrupulum I1Ilum, quia
2d melius tendit t Satis probabili opinione brocedi
Item 81 Oecurrit Sibi COnfessor CUIII Verisimili Conjeéctura,
quod ejus COpiam 1110 anln0O IIOII öpoteérit habere, Sieut
Contingit de penitentiariis domini PapE Vel episcopi, tune
Statim netur Preparare 20 Confitendum, 81 CaSUuS AleSs
Abuerl Idem 681 Sciendum de Proprio pastore, quando
imeret similiter, quod debito tempore IIlius anni OII possit
EeuIII habere Nam netur prevenire GEXtremum arti-
Culum anni. ioquin parte 8Ul ESSE Culpa, quod IIIAII=
datum écCCelesie IIOII eSSE SETVaTUM Sed hee E Similia
hominibus One VoOoluntatis I0OII 681 IIECESSE PTOponere. IPSI
enim prompti sunt SOllieite 1 EXPUETE Venenum.,
quod (ito sentiunt. Gui autem 11 EXxtremis péericulis tan
tum remedium querunt, Tar'0 COnvalesceunnt. Securam igitur
lam Studéan boni laici tenere 61 IPS0OS Canlte prevenire,

allide preveniantur sicque munde abluere PeEL singulos
dies, Juacungue 072 dominus Vvenerit paratos 608 inveniat
61 a0 lesta perducat eOdem COOpéeranté, CUI laus
ESt I secula. Amen.
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decimoOGJuinto g9u11  C 1delis 6 1
Imoratus laicus TUSTICUS fuerit SIVG alte-
TIUUS ffiei! IIIIIO gu1 Ehristianus S6EPIUS
meditar! de 51ecepls dei 861 Observacione
T U NI 8 Ut 1 II LTeGcCbhad f1de ambulet

HOE 681 doctrina Moysi multis 106Cis et Preclpue
Deuteronomio. Similiter 61 aliorum Sanctorum Olim. H10
Ujus est, post egem Atam 61 informationem P-h
tam SO0lent temptationes ISUrgere 61 Oportet AVISaTE
Hdeles spéecialiter de COnstantia t prudentia t 06e 0
Semel EeꝗuE Dis Ed pEne PEl singulos dies 6
IIliteratos Mirum EHIIN POst Evangelicam tubam 8016E bellum
COnSuTgere Nam homo peccatis deéetentus IIOII Sentit
bemptationes Sed Jualll Cito VItam tune etlam de
18 Crebro temptatur guEe naturalitel Aantea EXhorruit
ndique gItUr ODPOrtet Vigilare diu 9ula
nulla 681 18ta péregrinatione SeCuritas 86d bellum COI-
tinuum 30n2 68t ErgO Similitudo 181½, 81 trahamus EallI 20
108 Ut CIVIUIII Gul quotidie ab OStibus Impetuntur
NOStranl CIVItatem 10 68t nostram COVersationem Eustodia—

De 306 IEI multa 101t 8SUN 60 hie annectandum
68t gu⁰ aliquando homo one Ite Sentit Ala-
Critatem Iũ. facultatem VIA dei aliquando diffi
EUltatem t téedium Et Utrumque 815¹ bonum VEnlet 81
COnstans t prudens permanserit emptat 19⁰¹1ul dyabolus
homines bone 1tE PEeI hedc duo jüugiter Sciliéet Ut Vel III
Del TOTEIII EducCat VeI Per tedium VIn CA Sed Ut IIOII
Seduéatur Oportet EU 6886 prudentem 61 Ut IIOII VICatur
Oportet EUIN 6886 COnstantem Solus EIIII Ile Salvus Grit
JQul Perseveéraverit U8 Heiln Supponamus 19tur PTI-
IIIUIII VIdelicet guod COonstans t fervidus permanserit 0OMmoO

VIA dei 61 ViIdeamus quibus O118 COnetur EU.

decipere Ut Aabores us IallES faciat Ubi St adverten-
dum diligenter qu⁰o Studio Aborat quod
Hdem mtegram COrde auferat IIIAXIIIIE quoa rudes 61
Simplices homines gula tune SCit fundamentum bone
11te COllabitur 61 autem 306 Sub SPECIE boni alias
1101 Crederent Sibi Hine 681 guod semimnat diversas hereses
Immittit quandoque abhorrendas blasphemias COntra deum

Jahrbuch ur Kirchengeſchichte 1907 10
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t sSanctoOs 7 gusi OI Sint justi aut Dii Sive niiseri-
Cordes, aut quod posset melius mundus regi 61 Similia. Ht
I hiis 0OII profeécerit. Puné Uadet Sortilegia auguria
6t ineantationes 61 alia, 9ue gunt COhntra rectam Hdem Per
gueé, procé Olor, pbeéne totum genus rustiçeanum alios
quosdam laicos IIOII modiée 16 irretivit
Et post 8 trahit nde Ii 00 hoe aliqua sSunt avisamenta
hie ponenda tanquam maxime necessaria PrO lorum EXtir-
pacione. Sciendum 680 primo; quod primum mandatum
dei 681 „Non habebis 608 alienos COralll IIIE NOn facies
tibi sculptile. NONn adorabis 608 Ooles.“ Ubi icunt
SanCti doctores, quod důominus deus omnia Uihilo Creavit
Ii 1N 6886 produxi I 1N 6886 COhsServat 6t justum
St et racionabile, quod creatura h0C recognoscat t S8uU0

Creatori bediat, ipsum diligat 6t Secundum Voluntatem
ipsius VIVat. Sed hoe dyabolus facere cContempsit et 0D5
06 ad infinitam miseriam 6 Cternham damnationem COrruit
61 totus PerVersus actus 681 Uare tiam homini invidit,
quod 2d antam gloriam pervenireét, Ut DAL angelis (CE
retur, dua iPSE tam Urpiter COrruerat. Et quia Per 1IN-
felicem EXxpéerientiam 1PSE nOvit, quod, Jual (ito Creatura
innobediens deo CM fuérit, Statim ipsam haberet
t projiceret, 1dE0 Suasit homini. quod ON CUraret de
mandatis ejus, Ut ha OCCasione Odium dei Sibi procuraret.

Nam Statim Ut dam 61Guod 6 proe O10T factum fuit
EHVva preceptum fregerunt, divinam indignationem inCurre-—
runt t de paradiso 11 AnC mortalitatem projecti fuerunt.
Demum Ad tantam Vesaniam bene ObumM humanum genus
pervenit, Ut postposito unlO I deo nephandos demones
Pro diis C(COlerent t ab IPSis Salutem 61 auxilium atque
cOonsilium 8Crarenbt. Stetitque 1 hae miserabili 6ECi-
tate mundus Ed duo milia anhnnorum, ita quod VIX PAU-:
Cissimi Salvarentur. Sed pius dominus misertus tantis
malis CUuTSUIII hominibus PEI OVSem —  P edit, duO-

primum fuit, quod jam dietum est, Ut vidéelicet,
quod homines averterent demonibus t ad SuulIII CI'EAV
5Orem redirent. Sed 306 arulll jJuvi Pandem misit Uni—
genitum 1 Et ſ t ApOStolos IN orbem
terrarum, Ut Ultum Ci dei instituerent t VdOlatriam
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destrueren Guod VIX tandem CU  — maxima diffleultate
factum fuit Verum quantumceunque POsStea Saneti patres
laboraverunt, IIOII potuerunt OmnES reliquias abhominande
superstitionis PODPUIO Cristiano extirpare, usquE 1 PTresens
tempus. ECCe jam habemus Olidum fundamentum, Per
quod faciliter dejici potest sacrilege superstitionis
gmentum -. Sed Utinam miseri Crederent t adverteérent,

tam infeliciter perierunt. Fundamentum 1gitur 3004 ESt,
quod OMO Creatori 8Uu0 bedire 61 ipsum diligere 61
Omne bonum ab Sperare 61 EUIML COlere. Item quod OII

abjicere Sive pervertere 0rdinationem divine sapientie
1II rebus ab creatis, Sed UnagUuaqgue Uti, Sicut iPSE
instituit. Item quod OII habere aliquod pactum
DPressum Vel 0C(CCultum CU  — demonibus ab auxilium
Vel (COnsilium uerere. 3 Item quod firmiter
credere, due mater Sancta écCCleésia Credit 61 TESPUEre, gue
prohibe et humiliter 1II Oomnibus bedire regulis Hdei
6t deéeterminationi ejus. Jam 2d particulares El'
Stitionum 6886E descendum, Ut simplices t OE VoOluntatis
homines avisaremus, 8ed tot sunt, Ut nesciam, gu incipere
debeam

remltto primum, quod diverse 8Sunt Cuse, gue Ujus⸗
modi trufas“) peperéerunt. Nam aliquando 801¹ 6GVITaAaTEe
Credendi procedunt, Ut IN vetulis, puellis t pueris t.
rudibus hominibus. Aliquando 10040 t COnfetione 2d0
fallendum 61 irridendum alios, Ut 1N ScColaribus t aliis
parasitis. Aliquando III Ut III hiis, qui
nimis timent Sibi aut Suis, damna incurrant. Aliquando

Cupiditate 61 pigricia, Ut In I1Ilis, qui furantur aliena,
IPSi laborare COgantur PTO VIctu quotidiano. Iquando
Superbia, Ut II IIlis, Jul alios II potestate ault divitiis
Sive Scientia precedere cConcupiscunt. Aliquando IN-
VIdentia, Ut 1 I1Ilis, qui 0 avent aliis A
quando impatientia, Ut 1II I1Ilis, qui baupertatem aut
infirmitatem Vel injuriam sustinere IIOII possunt Ut nolunt.
Aliquando ardore UXUTrIiE S1iVEe Carnalis amOTIiS,
Ut III philocaptis.*) Omnibus istis incitamentis aglitatur
COT humanum Et Variis mediis quérit adipisci, quod male
gescit. Possunt autem omnia iSta Der auxilium demonum,

10*
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qui hec suadent, tiam ad ffectum berdttei 0eeultis modis,
81 6uS permittet. HOGC JQuOQUE pluribus 1ocis
Scripture posset ostendi, Sed SOlus Job sUfficit, cujus COTPUS

Substantiam proles demon abstulit NO]n 6SO mirum,
81 et Aliis Simile COntingat. EHt nie S0lVitur Juorun-
dam Simplicium, 9ui nolunt credere, quod aliquid possit
supersticiose fleri, 8ed putant totum mendacium ES8E, quic-
quid de 18 dieitur EHt Juamquam 18tU. Videatur de pie-
tate procedere tamen ON Valet, duare St magis duritia
QualIII fide Sed SUn informandi videélicet, quod IIOII debent
credere, quod fit licitum aliter opérari. Gue Chim aberte
d 0culum funt, 110II ohemus inficiari, 86d Caute adVvertere,
quomodo II Iũ˖ Juare fant Et Iterum S0IVitur 18t0,
uare (Communis populus aliquando durior fit, quando eil
Vdeotas informantur minus plene, Videliéet quando dicitur ei,
quod 1101II fdem 1Dere hujusmodi trufis, quia 681 IMm-
possibile, quo fHant Nam Statim populus respondet NOS
aberte videmus, quod h06eE I˖ IIIud 816 8106 ſit. NOn debemus
N Credere. Primum O0nninoHece duo irecta OPPOsita!
Uihil Vult credere, Secundum Vult nimis 1benter Credere. Sed
medium 8t tenendum, Cilicet guod possibile 681 Opérationes
supersticiosas fleri, O0eculta Vel aperta, demonum COOPETàA:/
tione. Sed 68t grande peccatum Et direcete COntra mandata
dei. A˖ guod 1I0II 68t possibile IPSaS 6TI PEIL 28 Obser—
vantias, guas8 IPSi malefiei solent applicare. EXempli gra-
tia Bl 4 Credendum Est, quod permittente deo male—
CUuS potest Per auXIIium demonis Oceidere VACCAIII VICini
SUI Sed 101I ESt Credendum, quod I1Ila incantatio Sive
maledictio, III IPSe profert, VaAaCCaällI (Cidat. Sed de-
MIOII aberte Vel (Culte 06 C Ut 20 peccatum malitie
6 infidelitatis homines trahat Nece 681t curandum,
aperte hoC Vel (CUlte hoe E Ut ad pactum mali⸗
tie t infidelitatis homines trahat. Nee 81 curandum,

aberte POpulo 306 Hat invisibiliter. Nam
utrobique fdes périclitatur. simplicium. Si nim malefieo
faciente Aperte Conjurationes demon Visibiliter apparea Et
Sibi bediat, putant debiles III fide, guod I1la ATr'S nigro-
maneie ffEA Sit 6 SUupeT. demones poteéstatem habeat
Sed IOII ESt ita Guinimmo demones fingunt COmpelli,
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uUt animas decipiant, quicquam Curarent de tali COonjura⸗
cione, guod IIOII Hat PEI aliquam poteéstatem supériorem,
Sed antum mOdO ber iniquam 6GOTUIII persuasionem 61 HUu-
ILaITAIII Curiositatem, Stulticiam aut maliciam. 81 ET'O
ffectus supérsticiosi 0Cculte fant, tune EQJuE III amplius
fdes populi périclitatur, guia putant 6886 divinum, guod
eSt dyabolicum. Et juxtad sententiam Gat!l Augustini: Hor
681 draco Sibilans M 160 rugiens. HOE ESt, quod plus

0-0O Cristianus timere OCcultas insidias dyaboli Jualll
apertas, gula 28 potest CaVeéere, has autem VIX advertere.
Dieamus 6180 Secundum Scripturam 6t SaCTOS CAaOnesS, quod
0o0mnis observatio, cujus Efféectus EXPectatur aliter III Pel
rationem naturalem aut PEI divinum miraculum,
rationahiliter reprobari t de pAC:tO demonum EXPTeSS0O Vel
(CUulto Vvehementer haberi Suspéecta, quantumcunque Etiam
SançCta 61 Salubris Videatur. Dicamus tiam SeCuré, quod
Mlla verba 16 III ECClesia dei sunt divinitus instituta
20 determinatos ffectus producendos, AmMen II·
Alld SeCundum ritum Suull, Scileet debito ministro Super
debitam materiam CUIII intentione faciendi, guod 66Clesia
facit t IIOII aliter Dieamus guoqgue nullas Cerimonias aut
caracteres“) Sive signa laieis divinitus radltas S88E, aut
ab 6CClesia institutas Pro aliquibus determinatis ffectibus
producendis. Ut autem Simplices intelligant, quid Sit
aliqua CaunlsSa naturali Sive miraculosa determinatum ffectum
producere, hOe 816 681 accipiendum, quod aliquo VverbO 106010
Vel signo aut Caracçctere Pprotracto aliquid necessario UGS
retur, quod Ule intendit, qul 0e 106¹ Vel CI 16CU 1
naturallbus Videmus: Juicunque fundit 1ighem,
sequitur necessario, quod ignem eéxtinguat. HX gu SeꝗUi-
tUr, quod aspersio 9uE benediete t consignatio Crucis
Similia IIOII habent deéterminatos ffectus necessitate
repellendi OIIHE periculum Spirituale I˖ COorporale, 8Sed habent
Congruentiam 0 hoe Ita de aAliis Unlversis.
Si enim persignationem Crueis aut Orationem důminieam aut
aliam quamlibet SaCTalll Opérationem IN 6CClesia COnsuetam,
Statim OUIHE malum propelleéretur necessario, unC fides t
SPES guo⁴ multa EVacuerentur, Stantibus rebus Ut
7 Creator haberet plenum důominium Creaturas
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factas atbe aperte. Ud 81 haberet 0OMmoO AllA AUd
miracula, tune 110 ESSet II potestate dei aut alicujus Alte—
rius creature, quod 0OMmoO pOsSet emptari, puntri Sive mori
Sie Statim ehnim signaret 5 Aut Orationem fun-
EeE ¹u¹ Sibi aliquid C(Ontrarium aceideret t COhtinuo
liberaretur necessario, cujus COntrarium quotidie Videmus.
Sunt EIS0 OmnEs Orationes 1 Cerimonie CCClesiastiee Sanéte
t bone t pTO bonis adipiscendis 6t Nialis propulsandis
frequentande, Sed fféecetus determinatos IIOII habent, Sicut
sSacramenta, quamvis 110II minus ebemus COonfidere III SPE
et pia fde de ffectu Salubri. 81 61 III quantum deo
placeat t nobis Utiles Sint ad Salutem. Hece notabilem
cautelam, gu reprobatur quorundam Iimperitorum Pres-
biterorum Sive aliorum qguorumcunque Stulta dogmatisatio,
Volentium fdeles inducere, Ut hec ault Ila credant t tune
necessario Ipsum ad VOtUm ita Succedet, Sicut credunt,
T 0  2 Nimis enim Extendunt dictum Salvatoris:
„Omnia possibilia 8unt credenti.“ „Fiat tibi Secundum
Hdem tuam“ CU similibus. Palia enim IIOII SUn referenda
indifferenter 20 omnia, gue 0OMoO cupit, 8ed 20 I1lla, 4ue
spectan d alutem anime. Aliter Enim 68t dicere 1I-
juriam IPSi SalVvatori, quasi OCcasionem 60188E PEL Ujus-
modi Vverba alicui COntra Salutem anime SuE. Timendum
siquidem est, quod PEL hee Verba male intellecta plures
sSint supersticiones introduete 61 quasi divine auetentiea
SSent. 8106 populus informari, quod Hrmiter V-V
EGUMN credant Et In O0mnibus periculis t necessitatibus COl-
fdenter sSub a Protectionis 8SUE Confugiant, tune tali
titudine animi fiducia. quod omnia patienter 6 gratanter
tam 640 Job, de Iallu domini VG. recipere,) Sive

Sive adversa, T de 1P80 Optimo Creatore
Sentire Juanl de plissimo V qui aliquando cCOonsolatur
108, aliquando castigat, prout Sibi placet t IPSis I18
prodesse novit. Gui 816 eredit t 816 CU deo ambulat, IILi
0mnia 8Sunt possibilia, IIOII quidem Ut IPSE mirabilia faciat,
Sed Ut deo mperet merito Hdei 8U  D Sunt preterea Qui-
AIII homines modicee intelligencie Ultra alios Orte, II
audacter dicunt NOS PIO Certo seimus, quod, quicqui fit
PETL GT NOster 61 AVE Maria2 C EVvangelia 6 1
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1e 61 PSaIlmos 61 112 Sancta Verba, hoe St
licitum. Et quia duri sunt, dyaàbolo possidentur 20 ipsius
VoOoluntatem Guod Sit h0E frivolum, Der 60TuIII responsionem
Statim pateébit, 81 ab 618 queratur, possit abusus CPI
SAaCTOTUIM Vverborum. Uto enim, quod respondebunt, guod
Sic, 81 aliquo nNiOdo IIEIIOTES sint, quod Vabolus TiStUm
temptavit PEI Verba. Similiter t heréetiei sSine inter-
missione Saneta scriptura abutuntur EHt 11 psalmis dieitur:
„Peéccatori autem IXI deus Uare tu justitias
IEAS te.“ Dieant modo, 81 audeant: quicqui fit Der
Verba, icitum 681 Crte IIOII audebunt, 81 aliquem SEIISUIII
habent Sed AMmen Veraciter Oquendo I1 horum Der

Verba fit, gue IPSi putant aliter fleri, Sicut jam dic-
tum 68t. eꝗue ad H0;e SUn instituta divinitus t 1deo
impossibile Est, quod propter dei O0rdinationem AlEeS ffectus
nabeant, Sed, Ut vabolus simplices ecipiat, ACTA Verba
Suis trufis applicat.

Uit ante PauCOS famosa quedam Vetula tota-
Iter auguriis 0CCUpata, gue 06 modo cujusdam principis
bedem recenter gladio perforatum sanavit. B 6 Nam
Statim, Ut Vulnus vidit, inelinavit t hee verba protulit:
In nomine paàtris fſilii 61 Spiritus Saneti Amen. Stetitque
sanguis I I1Ilico VUlnus Curatum fuit At Ile EUS EXCla-
IMalls IXI Si AallU nihil Vellet dicere, SEMPEI beret
CurareE Postea idem OColonie xaminatus fuit t
supersticiosus judicatur 2 quod aulla 1Di signa alicujus
miraculi fuerint. NOn Amen modo abusus VT-·

borum. Pari modo faciunt nonnulle auguritrices t tiam
quidam 111 ffeminati pronunciantes verba
febrieitantes aut aliter infirmos, similiter 6

11 8, DrO IPsorum Conhvalescentia. Item
me gul fruges In agris aut Olerda 11 Ortis aut Tuetus IN
arboribus COrrodunt. Item tr Iu benedicunt VACS
628 t OVES. t asinos, universa PECOTA campi, quasi
Securius Sit demonibus radere Juam paàstoribus COUI

mendare aut melius animam damnare III bestiam amittere.
EHt St nafinita Stulticia animarum Grrantium In 118 t Allis,

Verumgue EIUMEraTE aut téediosum ESt, aut VIX possibile.
AtE hié laqueus inimiei Vd. occultus, Videlicet quod ista
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Sedimmo Sint tolerabilia. quia ad Itilem Hem endunt.
Samuele magis VUlt deus, Ut Obediatur 0OCI SUuE III

Oblaciones arietum t hireorum pinguium. H0oe 8t dicere,
quod EUuS Voluntarie permittit aut praecipit quandoque
aliqua, gue Secundum COIIILTUIIEIII Sunt damnosa, Ut
PDal. Obedleéentla Sive inobedientia hominum. Et qui⁴
0mnia largitur, t potens St multo majora retribuere, lnmo
justum Est, Ut 0MO PEL Oomnia IIi subjiciat, tam gue
ad 8 Jualll 20 animam, Juall tiam ad EXteriorem
substanciam. Hine Esb, guod Augustinus ICit, IIOII Uullos
6886 martires 11 propriis Iteris suis, gui potius Volunt
Egrotare et mori deum Offendere admittendo Ssortilegos
PTO SUad. Ita 61 de aliis similiter 681 dicendum 8U0

modo, qui potius parati 8unt damna 6 penuriam berpeti
Juall COhtra mandata dei facere. Proinde Sun t alie
plures superstitiones maligne, quarum ffectus endunt 2d0
malum Deunn tiam Sub Capitalibus penis 11 lege prohibitum,
sSeilicet ad furta, homicidia, destructionem bla-—
dOTrum, Vvinearum 6 hujusmodi. Sed ista cOommuniter
IIOII diu manent Sine justa Vindieta. Di tamen 8t dili-
gentissime advertendum, quod antiquus hostis aliquando II
uno tali duas animas Iucratur, videlicet PEL
hoc, quod 61 suadet alteri nocCumentum inferre, aliam PEL
hoc, quod Suadet 61 supersticiosum remedium Sie
aliquando contigit rusticis, Ut, quando percipiunt Sibi 14 C6
AUferri PEI maleficia, quod tune ponunt a0 106e due
dam particulas quasdam herbarum Vel aliomodo COnhantur
impedire predictum ffectum DEI Vverba 1ighOta aut male—
dietiones 6t Sed UuIIUIII 681 ita supersticiosum Sieut reli-
quum Si AuLWEN Vellent fficaciter alibus TU Nberari,
COEren humano Ii 6CClesiastico IMOTE procedere. Primo
Videlicet diligenter inquirendo vicinis, 6886E Iiquis
SUuspectus de tal⁴ nequitia te. Deinde, 81 magnitudo peri-
CEUli 1d eXPOSCit, lebent facere Sicut COnSsUetum 681 III 66CleE-—
814 dei, 9uEe 0rdinat COntra Alla Mall  1 PrecCes,
jejunia, missas, imploraciones sSanctorum, lemosinas alia
pia divine ire placatoria. Oul autem male redulus
Per maleficium Vult liberare 8 IIOUHU St gnus, Ut d0
mino de0o t sanctis angelis adjuvetur. Et 0II ESt
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EHtmirum, quod Spiritibus nequalm graviter affligatur.
hee sunt simplicibus V. pensenda. Rursus 68t UC
4⁰¹ superstitio de Observantia dierum, VIdelicet quo Sint
aliqui 1II I 61 tuné Iquod OPUS inchoari
debeat, aut Vestis indui, aut iter arripi EC., 9uEe OUIU/·

1 8SUn TivoOla 61 Vanis astrologis Iũ paganis COntra dei
0rdinationem introdueta Advertant Hdeles diligenter, quod

dies deus Creavit 61 8SUU Vd boni t quod 0omnium
bonorum Operunll deus St director t Saneti angeli COOPETA:(
OreS Ergo utique 1101 St timoratis hominibus de hae

deStultitia metuendum. Similiter de aliis Sine
OCCUrSu leporum Vel 64  OTUum, VOIatu a vium Gu
garritu. De Casuali aliquo EVentu Vel 0 Pu 81
Calceum Sinistrum U  N Cirotecam ) primum IH=*
duat Vel Verbum aliquod audiat, quod fortunam 0
LAIII Vel OIEI significet. Cum Similibus peéstiferis imagina-
Cionibus 681 Hrmiter tenendum Secundum rectam racionem
t catholicam Hidem, quo 11 Veritate UI habent penitus
efficacie, 8Ed Sunt deliramenta infelicium hominum, gui S6PE
deo permittente Propter Sualll malam crudeéelitatem merentur
affligi I. terreri quolibe 0110 VOlante 81 homo IIOTL

ESSE SuUGE dignissime (COonditionis 6 COgitaret a0 VIMag-
ginem dei factum 6 quotidie Sanéetissimis angelis vallatum,
tuné erubesceret potius III metueret ab hujusmodi Stul-⸗
ticiis Vvanissimis. EHst tliam bene subjungendum, quod bonis
hominibus Ortibus H doctis III fde Contingunt aliquando
hujusmodi diffortunia CUIII prestigiis prefatis, divina Ordi—
nacione, Ut SOTuUIII Hdes 0⁴ Hat aliis A; Sit EXemplum ˖tOti
éCClesie. Et CU  — OUS populus Videét, quod I0OII Curant
A ſigmenta Observant ab eis, tunC dificatur
0 dem C10 quendam presbiterum IMoOrate t bone VIte,
qui CU audisset, quod signum infaustum esset, 81 Calceum
sSinistrum de primum indueret 61 de hOE SiDi
temptatio molesta esset, Ut VIdeéllCe 06 cavéeret, IPSe 6COUIV·

tra directe SEMmPEer Sihistrum Calceum primo nduit E 816
fantasia Cessavit. Et hoe 681 bonum remedium IN simillbus.
De Ua Etiam superstitione, gue (O0mmuniter Hit quibusdam
mulierculis infatuatis t duris IIN t615 —0 8UuiS
Videlicet IN abSstinendoO quibusdam LaboOribus 61
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C 1  51S COontra Christiani populi Consueétudinem,
puta qui IIOII VOlunt re feriis quintis post 7
quod tune Salvator inchoavit passionem t 20 CTUUCEII

vit, aut IN die pasche aolunt carnibus vesci. quasi 3006 deo
Sit gratius E quod Une (COmmuniter populus ferum d
ESUUIII carnium, Aut Certis diebus GESST GS Volunt ab
OpPeribus, qul IIOII sunt StivI 61 Similibus aAliis singulari-
atibus Oomnibus alibus superfluis fantasiis debent EIe-
abiles 83 matrone abstinere t humiliter seposita
Omni singularitate COnformare ritui COommuni AanCte
66CClesie t laudabili (Consuetudini I1I1lorum, quibus Convivunt.
Si autem alique indoeta t Simplici devotione aliquid de
hujusmodi VOVérunt, debent 0;04 humiliter C(COnfiteri 61 ab
Solutionem petere CU  — promptitude tali, guod Velint libenter
Obedire Suis supérioribus PrO Commutacione 1II melius. —161
nim QACT scriptura, quod displicet deo 6118 t Stulta
promissio. 181U. potest referri, quod ineautum Est,
quod quedam mulieres indueunt VIrOS 8SUO8, Ut VOVeant 5
Stinentiam COitus Sertis diebus, Ut tali mitius
habeant 1II puerperio. Scio, quod 1oquor, qualia péericula
inde pervenerint. Melius 681 ETSO, Ut dimittantI
tum 1N SuUuA Tlate invicem defraudent. NiSi OTrte
20 tempus COnSensu, Ut Vacent Orationi absque O0mni
010 previo, maxime perpetuo. Sint perinde bone femine
IEN quotidiane miserie, III a HVa Susceperunt PTO

quod VOluit nimis sapiens 6886 diligenter caveant,
velint imitari singularitatem capitis SUI NOn ponhant

1III celum,““) quasi SUfficientes sSint Sibi iPSis eges dare,
Sed magis IN subjectione Et Silentio 18cant Secundum APO:-
81011 monita i tuneé bene SECUTE Erun De Ulteriori DTO-·

Ujus materie brevitatis gratia supersedeo, Simul 8PE
Tans, quod hec hominibus bone VOIuntatis sufficiant, 81 hec
duo, gue supradicta sunt, diligenter advertant, Videlicet
quod, quicqui IN mundo fſit PEI rationem naturalem aut
Per divinum miraculum IIOII 681 supersticiosum. uicqui
T lit, quantumceunque SanCtum AD  I  7 SUuSpectum de-
bet judicari. Hst tiam bonda cautela, 81 quandoj hujusmodi

offerant 0 docendum Vel faciendum mirabilia,
quod Statim queratur ab eis, Sint bparati venire IN publi-
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CU  — t dietis VITIis SuAI Scientiam Vel artem PTO
POnere, Ut exeminentur, OTte 1D81 errent t PEL 86—

Juehs alios STrraTr GCE aceiant. Ita Ht 1 Aliis artibus tiam
mechanicis. Guod 81 vVoluerint, tune responderi 618

Salvatoris „Omnis, qui male““) agit, Odit lumen,
manifestentur ejus.“ Si autem parati sunt Offerre
20 EXAIILIEI eXDertorum, Statim dijudicabuntur. Demum Sub-
jugendum G886 tiam de Aliis preceptis dei, de honoratione
parentum, de Observacione abbati CUIII reliquis. Sed IIOII

681 ECESSE, 9u¹ III Sermonibus ccelesiasticis quotidie
teria frequentatur. Admonendi SUn 6S0 quique Hdeles
AVCi, Ut In reCtaꝗ fide ambulent 61 1N VIA mandatorum dei

Exerceant, ab 0mni JuOꝗquE spécie impie supersticionis
abstineant, SEmper éetiam, quod ineertum 681 UDIO-

8U declinent, quod autem est, teneant, quatenus
andem POS AnlC Erunlphosam Vitam IN gloriam Cternam
intrare mereantur PEIL gratiam gomini nostri 68 Christi,
qui St VIA Veritatis 61 Vitda, regnantis CUIII P I Spiritu
Sancto Der Secula Seculorum. Amen.
X decimo quilibe 1Idelis 61 timO-

ratus Christianus, Cujuscunque Professionis fu⸗
erit Vei 0fficii, B 1 Cre broO de mor te 0091-
tare 61 revitate UJus 1te 6 1 HOnIS A SImpli-
Cibus Verbis IinVvOcare dominum deum, quatenus
POS presentis 11²e DOTEes a d Gtern m requiem
IPSUm berducat.

Hec S8t doctrina sapientis Feclesiastiei Di annis
multis Vixerit 0OMmoO 61 I hiis O0mnibus fuerit, meminisse

tenebrosi temporis t dierum multorum, qui. 6Uu

venerint, vanitatis arguuntur preterita.“ Guam autem Sit
Utilis iSta precogitacio, Ostenditur Eeclesiastici VII, ubi 816
dieitur „Memorare nOvissimda tua t 1 Cternul IOII EX
b18 Pria enim sunt, gue principaliter hominem deo

Sed 81 COT-separant, SCilicet superbia, UXUri 6t aVaricéia.
laliter 0NIO atten dI mortem IIIOX futuram, unC faciliter

N 118 Continere potest. Nam de sSuperbia 810 1061
Seneca: Quid Renti tuo Irasceris, sSustine paululum! Hece
Venit Mmors, gue VOS ffieit e UXUTIa Augustinus:

816 revocat peccato frequens mortis meditatio
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Ht Ambrosius: di nascimur, di morimur, UU.
681 distinetio inter Cadavera mortua, 181 OTte, quia gravius

De avaritia Ihe-fetent divitum COTIPOTàA Iuxuria, istenta.“
ronimus: „Facile contempnit ommnia, qul cogitat mori-
turum Propter has tam Mmagnas Utilltates 08 inolevit
apud SuUullIllOS prelatos, Ub dum alios promoti fuéerint,
Statim PEI aliquod signum memoria mortis IPSIS imprimatur.
Nam COTaIII důomino DAPA incgenditur Stuppa lini CU 118
Vverbis: SiC ransit gloria mundi. COram imperatoribus t
regibus afferuntur diversa varii COlOris 111 hace
interrogatione: De quali VIS tibi monumentum
EI Et 1I approbatis regionibus diverse 8SUn institu—
tiones 0d idem Servientes. Hie 161 Ececlesiasticus VIIL
„Melius 681 ire 2d0 domum Uetus III ad domum C(COnvivii.
In I1Ila enim fſinis Cunétorum admonetur hominum, Ut VIVens
COgitet, quid futurum Sit. Guerat Orteé hie aliquis, quaTE
Ora mortis Sit incerta. Respondetur, quod propter TEeS
CAauSaAS Prima est Propter naturalm humanam COnSerValhn⸗
Alll IN VIgore SUO, quia, 81 DrO CETTO Sciret homo0 aliquo
determinato tempore moriturum, 306 natura nimis
debilitaretur t ad Oh minus Valéret, Sicut Pa
II IIlis, qui 20 mortem judicantur. Secunda 681
Propter eleéctos, qui PEeL libere caritatis debent mereri
Vitam Eternam. Mors autem necessario imminens CErtO Ali-
g9u tempore anxietatem nimiam 1III mente suscitaret, gue
duleedinem divini amoris impediret 61 III quibusdam natura—
ILer pavidis penitus extingueret. Tertia CaulSd 681 Propter
aulgmentum bonorum Operum, SiCut beatus Gregorius 161

3006 Conditor NOster latere 108 VOluit Dneimm NOStralm
diemque nostre mortis 6886E nobis incognitum, Ub, dum
semper 1ghOratur, proximus 6886E Credatur Ii AnO quisque
Sit ferventior 1 opératione, quanto t inCertior de 0CA4-

tione, Ut, dum incerti quando moriamur, SEmper ad
mortem parati Vvenlre debeamus. Bl 2 agna igitur
I1ligentia Preparare 1108 2d0 honam mortem debemus, quia,
Ut 161 beatus Augustinus, Unumquemque 1III 9u invenerit

UOvissimus 168 CU  — hoE Seculo eégreditur, AlIS 1I die
UOVIiSSimo judicabitur. ui aulbemn VOluerit 6GIUNE mori, Stu-
deat 6IE VIVere, quia II0OII potest male mori, qui 6IE VIXIit
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t VIX bene moritur, gul male IXit bonam autem
VItam requiritur Continuum dei adjutorium, guod sine inter.
missione DeL CVO:taS Orationes postulare debemus ASSU-Z
SCat ELSO bone VOIuntatils laicus, quantum potest, Ut Semper
oOrationem 1N 07E habeat, dicendo hee aut Similia Verba:
Mͤiserere mel, deus, Sieut 8CiS 61 Sicut VIS aut UStOdi
domine Ut pupillam oCuli, Sive aliud, guod Sibi devocio SUR-
geri eque E OPS 681 aliqua 8U  Illtabe Nam Ceteris
paribus homo0 simplex 61 OHe ite facilius invenit Puranl
Oracionem AualII literatus (C10 quendam doctissimum Virum
dixisse: „HHO aucunte de Oratione et cContemplatione Seribo
t Subtiliter disputo, 86 quando necessitas instat, tune OUI·

IUIII lorum Obliviscor t simpliciter invOoCO dominum deum
Sicut alius hurista.“ Hece noObile Vverbum W Et S4IICS-

tFus Phomas 1Cit, qu⁰ο quietius IN fde Christiana mbulat
justus laicus, III 8U  IIIS philosophus. NOn ETRO
Cusent boni rustici aut putent, quod predicta sint E18 IM-
possibilia, 8ed advertant, qualiter PTO Olatio A0 IN STa⸗
Vissimis laboribus jugiter Solent homines COnTabulAT!I 61
Ctiam quandocunque Cantare Si denique h06eE ita est.
101 tiam possent similiter Orationem Saltem brevi Sive
mentallter SIve VOCaliter proferre? Idem de cantu Spiri-
tualiter COompunctivo, quod tiam mendiciꝰ) facere solent,
ESt Sentiendum Pro 1060 t PTO tempore, quia Omnia GUII
diligentibus 1 onum COOpérantur, Sicut 6CCOhtra Ontemp-
toribus O0mnia 1 malum.

Porro quia Oratio důdomin 1c inter OIMINES alias pri-
matum 61 8t laicis magis familiaris, ideo hie PTrO
complemento hujus pusculi EA  — CUIII quadam simplici
positione onall. GT N O  8  66. Qui hoe 1Cit,
duo advertere, Ut Séeiliéet tudeat Exhibere onum 1uUm.,
quia UNnC bene inveniet (Clementem paàtrem, SIN autem, VIT-

ehtiet Jui 1C1 OSter, OMNINEIII hominem
fratrem ECOSUOSCETE. 148 dicere deberet Aber IMeus
Omnes enim natura Sumus Lii unius parentis Adam, 8Sed
Per gratiam Sumus ſilii dei Et immo tam gratia Juam natura
ratres anetlificetur III tuum Hie aAulfertur
superbia, —due NObis 68t nimis infesta, guia Juall 110 ali-
quid gratie homo percipit, Statius vult 8 magnificare. Sed
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accepisti? Venlda TES U III 1uun Hie admovemur
SurSUuIII COrda habere t téedere Ujus ite animam NOStram
t Sitire Onhtem Ulum terne glorie. Gui hOE deésiderio 01

ardet, doleat, pulset, Oret 1at VOIUuITtaS tuda HiC
temperatur Spirituale desiderium nostrum, quia
Scimus neꝗgue 1d, quod petere debemus neque bempus
horam, quando eéxpedit nobis accipérée, guod diu postulavi-
IIUS Fiat ETSO Voluntas buda. domine, 3 qguia Opti-
IIUS E8S t sapientissimus onge Ta cCreaturam tuam
16 U IN 6610 6 1I 11 Hie innuitur, quod Inla

perfectio hominis est, qguod Sit COnformis VOIUnTab!I divine.
P n Em NOSTrUuM quotidianum d HODIiS 16
Hie pétitur OIIIIIE necessarium Ujus Vite, tam Spirituale
qualmn Corporale, 8Sed magis Spiritualia, quia tiam PE
tentibus deus dat temporalia, 8ed Spiritualia NU IIOII de—-
Sideranti. Et 81 dedeérit, 06E iratus ACit, 1I01II placatus.
Regula 681 certissima, quod aliquis intravit 4
UIII Celorum sine O0mni merito proprio, quia Oportet 2d OmMen

Dieitur tiam H0minus, quod (Consentiat mocioni divine.
die, quia Oportet Sine intermissione OrareE t de-
cere. HOE Augustinus 16 „Non Cessat 0  7
qui IIOII Cessat benefacere. EHt tota Iita justi Oratio 68

Sieut 61 IOEt dimitte HObIiS debita nostra,
Imittimus EeDitoribus Hn0ostrIiS. Hedc Clausula
positione IOII ndiget, 181 07 quod 06 10quitur de debito
Offense. Et II O  7 Iin duCas 1N temptacionem. Hie
IIOII pétitur, Ut Christianus homo 110OII sentiat temptationem,
Sed Ut IIOII consentiat. NOn enim omnis, gui VI
induéitur III CarCerenl. Sicut 110OII omnis, qui VII patibulum,
suspenditur I patibulum;, 8ed I1lle, qui malum agit Et
Sicut Utlile ESt homini, Ut hujusmodi penalia Sepius aspiciat,
quatinus tali OCcasione malo recedat, 816 tiam Salubre
681 homini, Ut malas temptaciones crebro sentiat, IIEC AMmeln

consentiat, Ut haC Oceasione temptationes Vinere assuesçcat
nde 4601 beatus Augustinus, quod IIOII St major temptatio
quam Du temptatione pulsari. Et beatus Gregorius
„Eos pulsare hostis negligit, g9us quieto jure 86E possidere
Sentit *. Sed quia sine divino adjutorio vincere 0I SU-
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Mus, immo I1Ilud 1N dominiea postulare jubemur.
86ed liber 2 II0O  7 ma!O. S8U Etiam EXPOSitione 0

ndiget, 8ed ECXhoOrtandi Sumus, Ut, guicquid POSt AnC OTa-
tionem noObis eveneérit, Sive Drosperum Sive adversum, Otum
de IIAIILU domini gratanter suscipiamus. Amen 10 ESt
Er'e ita St Vel Ita Hat Hece (COnelusio 681 PEI
féctionis 61 Otius aboris fructus, Ut Videlicet pervipendamus
térrena t Celestia principaliter Jueramus. Pendit ErRSO
101ta Oratio iSta dominiea perfectissima 61 dignissima ad hoc,
Ut inter mundanas Varieétates iDi noOostra HXA Sint COrda, Ubi
Sroa SUI gaudia. Guod VO0ISĩ, venerabiles rustici. périter
I. nobis potenti Hiallu Concedat omnipotens 61 miserieors
deus, dul IN Sternitate berfecta Vivit Hi regnat Der omnnia
SecCul benedietus Amen.

De Cetero, Carissimi ratres t 80 1 důomin0o COMN-:
fortamini t hece paucula, —due Scripsi VODis, COrde aVIdO
péercipite, VObis sUfficiat, 81 Semel aut bis legeritis,
Sive audieritis, 8ed VEIU animalia munda qguotidie rumi
nante, 9uEe Sspiritus dei loquitur VObis PeLl unGC qualem-
Cunque 1Dellum Statui Véestro dedieatum Guia 81 alique
fortasse 0CCurrant, due primo ntuitu I0OII capitis, Sit.
VODIiS 8  7 CU  — 61 hie II08 SEMper apud tr  TE
CTaruII Scripturarum fuérit, Ut CUIII panibus Sitienti—
bus 4 animabus porrigere soleèant, h0E E68t ꝗeilia
CU gravioribus. aneat Pietas Iũ TéEVelabltur Veritas.
Puto amen, Siécut OVI industriam Vestram, 81 VOlueretis
Pro medietate facere diligentiam Alem a0 EXCOIlendam ter-
Ta  — COrdis Véstri, qualem ACitis 2d purgandam glebam
ASTOTum vestrorum, Ut fruetum ferant, (ito 1I18 1 agni-
Cionem Voluntatis divine Spiritualis gratie augmentum
Profieietis OContribulis guoque Vestris t precipue pastori-
bus parochialium écclesiarum, 81 desidérent, S6GUTGE cCommuni-
Càte, quia sunt principalium doctorum sententie 61 gue IOII

Feei enimUbique EUuE prompte Abentur aut inveniuntur.
unC ipsum Ibellum Der doctos . probate Ite VIrOS dili—
genter eExaminari, qui 10 ipsum IIECUIII testantur In OMmM-
nibus igitur glorificemus dominum deum, 9u bona Cunta
procedunt, qui Sacramenta benedicte VOluntatis 8UE UObis
tiam Udibus 1ghatus St aperire IN hiis diebus novissimis,
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quod utique multis regibus t. principibus A sSapientibus
Ujus mundi I St datum Gratias ErgO CUu  — prompta
Obedientia idem ASAlUuS de die 1 diem, quatenus feliciter
1I nobis impleatur, quod beatus abostolus Paulus 20 GCoOrin-
608 capitulo 20 onsolationem humilium 10quitur Pel;
80 dieens: „Videte VOCationem vestram, fratres, quia
101 multos sapientes Secundum CaTeI, 1011 multos potentes,
1I0OII multos nobiles, Sed due Stulta 8Sunt mundi, elegit deus,
Ut Confundat Sapientes t infirma mundi elegit deus, Ut
(Confundat fortia Et ignobilia mundi 6 cContemptibilia elegit
deus t E gue 01 sunt, Ut E que sunt, deéstruéret, Ut
IIOII glorietur O0mnis 1 COnSpectu ejus.“ NOS autem
IIOII Spiritum Ujus mundi acCCepimus, Sed Sspiritum, qul
deo ESt, Ut sSciamus, due deo donata 8unt nobis.
AIIIUS tlam 108 mutuo EXhoOrtari Per singulos dies I ad
bonda inéeitare 61 malis retrahere, quoniam nihil 8106
deo placet t gratum 68 Sanetis angelis, gui nobiscum
SEMmper COnversantur . (Custodiunt 1108 HOGC enim Offeium

est, Ut jugiter 1108 ad OD provocent t 9us tra-
EE nequiunt, altem malo prohibent. Nam multa plura
reprobi mala facérent, 81 Der IPSOS beatos Spiritus 1101I Im-
pedirentur. Angelicum igitur Offieium quilibe PrO modulo 8U0

mplere estinet, inter angelos COnversari mereatur.
Revera 81 306 PEI mille NRIOS laboraret 6t AllU nihil fa
cCerebt, Juahl Ut proximum 20 aliquid bonum Pro-
VOCaret, aut ab aliquo peccato retraheret, nequagqualll 6886
cCondigna COOperatio Ant!i Aaboris d hune ruetum tantillum,
Ut U0d0 apparet. 210 est, quia, JueCungqguEe féecerit homo
I haE Vvita, Sive ond Sive mala, mercedem recipiet 1
Uturo perpetuam. Gui ETSO alterum Ad onum incitat, 1-
fnitum Sibi premium procurat. Et qui aliquem dampnan-
dum ab —ͤUnO malo retrahit, ab aliqua Cterna peng.
16E 11011 ab omni. preservat, quod PTO quolibet
peccato Certa pena Cternallter IMansura Teprobo infligetur.
Constat autem, quod U11 ad infnitum NU 681 &·
radcio. B 5 nde babeb, Juamnl VETUIII Sit, quod jam
dictum Est, 166E mirum videatur. Ita t Contrario SEhnSUu
OsStendi potest, quam grande peccatum sit, qui aliquem ab
Uno saltem 50n0 impédit, Vel a0 peccatum trahit,.
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quia I0OII habet, nde SiDi tantum dampnum refunderet,
Ciam 81 Otum Orbem Sibi ATrE posset. Hec Era s8unt 61
Itilia hominibus, 81 COrdlallteér attendant, quamvis plures

Sed novitSint, qui hujusmodi Salutis monita parvipendant.
Iterum redeo 20 monendos VOS,dominus, gui Sunt ejus.

Carissimos fratres 6 SOTOTES AC alios venerabiles Frusticeos
universos, Ut negligatis tempus VeStrum EHece 8680 08
VSStrum SUIM 61 CAl' Vestra, Sine dolo Sine simulatione
IOquor VODIis. NIihil horum cupio, 9uE bpossidetis. In Singera
Christi Caritate AVISO VOS Et, prou öpotui, desiderio Vestro
paravi. Et Sieut VODIS obedivi, ita 61 VOS 1101I PrO niea,
86d Vestra Salute deo Obedire satagite, quatenus hoC, qualis-
Cunque OT 11 Vestra COonversatione fuerit, ruéetum inveniat
salutarem. Pacem et Véeritatem Iligite t deus bacis rit
VObiscum. Nemini facite, quod VObis GTI IIOII VUltis ˖
quod VObis 1˙ VUltis,“%) Aliis DPTO 1Dbenter faciatis.
Omnem SUPETVaACUa Sollieitudinem abjicite 61 1 domino
Sperate, quoniam IPSi CUra 681 de VObis. Prelatos Sive
Spirituales SIve sSeculares tamquam dei VICarios honoratée,
invicem Iligite, Darentes revereamini, 108 t flias 1IN
dei timore educatée, 8S06%ietate mala Sicut fugite.
Deum imete 6 1 preceptis ejus ambulate! Ocium vitate ——
Sacros labores adamate W·· Sine intermissione Orate! Beatam
Vvirginem Mariam SanCtos dei quotidie invocate 61 1I
(Cunetis bonis operibus VvOS GXETrCete A. 1 iPSis perseverateé,
quatenus -U O7 mortis, 9ue delicatis Ii Ociosis hominibus
pavenda ESt. VOS EtUum terne ite refrigerium invenire
mereamini. Per gratiam důmini UOStri 68U Christi, Cui
VOS Commendo 61 Verbo gratie ejus. Qui CU deo 1＋1
et Spiritu SanCto VIVvit t regnat Der niinita Secula. Amen.

Jahrbuch für Kirchengeſchichte. 1907. 11



Anmer
Brüder, Vettern und Verwandte, die von Rolevinks Gelehrſamkeit

gehört hatten, hatten ihn alſo gebeten, auch ihnen ein paſſendes Wort der
rTbauung zukommen 3 laſſen Was das Regimen rusticorum bietet, onnten
ſie aber doch kaum verſtehen, enn ihnen etwa m niederdeutſcher Über⸗
ſetzung vorgeleſen Urde. Vielleicht E Rolevink wohl eher gelegent⸗
liche Mitteilungen aus ſeinem Buche durch die Landpfarrer

wirklich, wie olffgram 151 nach Trithemius meint,
die m Köln erſchienene 1915 „Regimen principum“ verfaßt
haben?

Den ſehnſüchtigen Rückblick nach den heimatlichen Fluren, den der
Stubengelehrte hier tut, darf man für echte Gefühlsäußerung halten. Einem
Gelehrten, deſſen Tüchtigkeit aſt ganz auf ſeiner Rezeptionsfähigkeit ruht,
ird 3 Zeiten bei ſeiner Tätigkeit bange geworden ſein

Dieſe und andere tellen des Regimen rusticorum, die, wo
das eben der Bauern ein purgatorium genannt wird, widerlegen die neuer⸗

en Schönmalereien der en ländlichen Uſtände
Gemeint ſind die ſonntäglichen und gelegentlichen Anſprachen der

Pfarrer
Der Tuck H debemus

7 ruck tribulus.
8) Die oft auch in eu  en Gedichten, beſonders m den Schauſpielen

vom Jüngſten Gerichte, verwendete
Vgl. Athanaſius, Schutzſchrift die Arianer,

10 Tuck Viriliter.
11 Die Verſuche, Karl den Großen gerade den Sachſen als beſonderen

Heiligen aufzudrängen, werden Iim ahrhundert begonnen aben
12) Die ſcheint verderbt.
13) Der ruck hat accidia.
14 twa m dem Sinne, wie die Nachfragen mancher Familienforſcher

verſtummen, enn ſie auf ihren hörigen Ahnherrn geſtoßen ind
15) Antoninus. tellei iſt Antonin rzbiſcho von Florenz

1459 gemeint acharius. Makarius der Altere 300—390) Jo

ſa
phat Ein im aY  ahrhundert lebender Einſiedler, unſerm Autor wohl aus
der Ita Barlaam et Josaphat bekannt. 09
die im Jahrhundert lebende Anachoretin Syncletica!! Brigid Ge
meint iſt wohl die Altere Brigida von Schottland. Maurus, hier Ben
Maurus genannt, als Schüler Benedicts von rſia, QL 5. als Abt V
Grandfeuil. Judocus. Jodocus, den durch das Bild in der
Marienkirche 3. Köln erumnner ſein konnte rnulphus Biſchof von
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Metz, als eſchützex des niedrigen Volkes Hildericus. ohl einer
Legende von Karl dem Großen entnommen von — 7 be

ſein en im Kloſter Montecaſſino.
16) Gemeint iſt der Einſiedler Stephanus, der 1076 ALr
17) Den römi  en Kaiſer, in deſſen El jedermann ſeinem Erwerbe

und ſeinen Neigungen leben konnte, enn nicht gerade Sklave war, den
kleinlichen Bauernpeinigern des Mittelalters gleichzuſtellen, iſt emn Specimen
von Rolevinks Beſchränktheit Die Chriſten, E  E Paulus zur wechſel⸗
ſeitigen gebe ermahnt, waren zumeiſt gleichen Standes.

18) Über die ſozialpolitiſchen Publiziſten jener Zeit erg den Aufſatz
von Werner V Tille's eu  en Geſchichtsblättern Bodi

19) Die dünn geſäten eiſpiele von Unterordnung, die Unter Tieren
vorkommen, müſſen den mittelalterlichen Gelehrten immer wieder als Beweis
für die Vernünftigkeit des entarteten Lehnſtaate dienen.

20) Rolevink iſt ſo befangen in den mittelalterlichen Begriffen, daß EL

nicht einmal die ihm gewi bekannten Stellen bei Auguſtinus, De Civitate
dei XIX, Kap und des Chryſtoſthomus Predigt auf das en und
„Über Lazarus“ Kap anführen mag, weil dort geſagt iſt, daß nach
Gottes Naturordnung keine Herrſchaft des Menſchen über den Menſchen
geben ſollte

21) Qan fang Urkunden und Verträge V den V  en ab
22) Das „ad lapides Currere bezieht ſich wohl auf Gerichtsplätze bei

großen Steinen und Steinkreiſen, denen man m der dlteren Zeit Recht ————————————  — ——
Vgl 0 Grimm, Die Rechtsaltertümer VI,

23) incippare, in den tock egen
24) Vgl. Gregorius, Dialog. III, und I
25) Die bekannte der Leibeigenen in die tädte.
26) Während m der Einleitung auf 71 vierzehn Hauptpflichten der

Bauern aufgeſtellt waren, iſt Ni der Ausführung die er

＋ „deum timere et
firmiter eredere“ m zwei auseinander gegogen und wiſchen der ünften und
echſten „dominis Obedire“ und „decimas SOolvere“ ein fünfter ni
„Precipue clerum venerari“ einge  oben lellei El dies darauf hin,
daß die nur von Denis gekannte Er  E Ausgabe vom Jahre 1479 auch m
der Einleitung Punkte aufſtellte.

27) Infirmati Oh. ſtatt infamati, Schändliche
28) ruck favore.
29) Vgl die Klagen über die Gewalttätigkeiten der Ledebur gegen das

Kloſter St Mauritius vor Münſter bei Darpe, OCodex traditionum West—
falicarum IIIL

30) bibilos, trunkſüchtige; execatos, exSecatos, entmannte
31) mert ipsimet.
32) Ein klares Zeugnis, wogegen die Notizen über die Exiſtenz ein⸗

zelner Landſchulen nicht aufkommen können. Übrigens die Vorfahren
dieſes mittelalterlichen Landvolks beſſer aran, enn ihnen auf der Malſtätte
im Namen des Volkes deutlich geſagt Urde, was billig und rech war

33) Im ruck dat
14*
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34) Mittelalterliche Konſtruktion ſtatt 11 corde habentes.
35 Czechie 9, „Gehe mitten durch die und mache ein Zeichen

die Stirnen der Leute, eufzen und jammern über alle die Greuel,
die ihrer Mitte geſchehen

7¹ Man findet das Zeichen namentlich auf en
locken In dem großen Raubzuge, welchen die EeU  en Jahre 1147

gegen die Wenden unternahmen, bezeichneten ſich die Sachſen mit dieſem auf
Vgl. Magdeburgiſche Schöppenchronik,Weltkugel ſtehenden Zeichen

herausg von Janicke, 116 und Zeitchrift des Harzvereins 1890),
494 ff
36) Korn, Früchte
37 Ein hülfloſer Einwand! hätte nur Matth 25, 37—39

Betracht ziehen dürfen, wo die zur Rechten geſtellt werden, die nicht einmal
wußten, baS gute Werke ind

Der ruck hat accendant
39) Druck phalm.
40) ruck Cassior
410 Hieronymus Ruſticus den Mönch, Kap
42) ruck juste.
43) alls blevin hier auch die Kalande meint zeigt EL ſich

bertrau mit den kirchlichen itten übrigen Norddeutſchlan wo jene
Jahrhundert noch exiſtierten

44 ruck lesivum.
45) cholaſtica, die Schweſter des eiligen Benedicet von Nurſia

Alexius (ſtar 4 der, nicht eiraten 3u müſſen, Qus dem Eltern⸗
hauſe floh und unerkannt als Bettler asſelbe zurückkehrte.

46) Täu  ereie Betrug, Bübereien
47 philocomptus, ern Liebhaber des Uhm Eeln Streber,

der einlich auf die Irbeit iſt
48) Schriftzeichen 8 zauberhaftem ebrauche
49 Druck beato und TeCIDPEe
50) an  u
51 Wohl, wie ſo manche Volksgebräuche, kein Aberglaube, ondern

Reſt von der Hygiene der heidniſchen Zeit, deren Sinn das Volk ſelbſt nicht
mehr verſtand.

52) Sie mogen die Naſe nicht hochtragen
53) Druck Omnis dQul a d male aglt.
54) Über dieſen Gebrauch vermag ich nichts beizubringen.
55 Die Bußlieder, die die Bettler ſangen, wohl den Liedern

der Geißler ähnlich Vgl. Wackernagel, Deutſches Kirchenlied II, 329
und Runge, Die ieder der Geisler, Leipzig 1900

56) ruck 0 VUItis



Die Anfänge des
im Gebiete der ppe, uhr und Zupper

Von Heinrich zur Nieden, Pfarrer Hagen

ehr viele der en Kirchen auf der dem Cölniſchen an
gegenüberliegenden rechten Rheinſeite bis tief Ian das weſtfäliſche
Land hinein Aben von den älteſten Zeiten nachweislich un
Beziehung 3 Cöln geſtanden, oder ſind geradezu von Cölner
Kirchen und Abteien abhängig geweſen. ES iſt das wohl ein
Fingerzeig, daß man unächſt vor allem nach der Entſtehung
der Chriſtengemeinde 3 Cöln fragen muß, wenn man den
erſten Spuren des Chriſtentums In dem oben bezeichneten
Gehiete nachforſchen will

Daß S ſchon Im zweiten Jahrhundert in den römiſchen
Städten ern Die der Moſel Chriſtengemeinden gab,
kann als feſtſtehen betrachtet werden, ebenſo daß dieſe Ge
meinden römiſche Gemeinden * deren gottesdienſtliche
Sprache die lateiniſche war, aber ber ihre Entſtehung ent⸗
behren wir jeder, auch nuLr einigermaßen icheren Nachricht.
Um ſo eifriger war die Sage und Legende E  Le. luftige
Brücken bauen, E die Verbindung der Gegenwart mit
der fernen Vergangenheit herſtellen ſollten. Cöln verehrt n
ſeinem erſten Biſchof aternu den Schüler des 0  E. Petrus
Nun iſt Maternus wohl wirklich der Er Biſchof von bln
geweſen, aber war nicht eln Schüler des 0 etrus,
ſondern Ein Zeitgenoſſe Kaiſer Konſtantins. So hat der un
apoſtoliſche Männer als Gemeindeſtifter nennen 3 können nd
liebgewonnene Einrichtungen mit dem ehrwürdigen Schmucke
ohen Alters 3 bekleiden, lerlei Legenden hervorgerufen, E

1) Vgl Hauck, Kirchengeſchichte Deutſchlands I. Bd Aufl.



166

nicht nuLr ſich unhaltbar ſind, ſondern auch geeignet ſind,
achrichten, die einen wirklich hiſtoriſchen Grund aben, ungewiß
und unſicher 3 machen

Italieniſche und orientaliſche Kaufleute und Handwerker
kamen überall hin mM römiſchen El  E, auch un die römiſchen
Städte RhEin. nter thnen ohne Zweifel manche
Chriſten, ebenſo Unter den Dienern und Sklaven römiſcher
Beamten, 8 Aus andern mehr chriſtianiſierten Gebieten des
Reiches n die Rheinlande verſetzt wurden. Daß aber auch die
römiſchen Legionen Träger des Chriſtentums geweſen ſein ſollen,
wie jene Legende von der Thebäiſchen Legion)) und andere ES
darzuſtellen ſuchen, iſt nicht anzunehmen. Wohl hat eS imà-
römiſchen éere Chriſten egeben, doch ſie wenig zahlrei  .
ſchon aus dem Grunde, daß Uunter den riſten zumeiſt (kenn  —
nis Chriſto und Kriegsdienſt für Uunvereinbar Ee  4 wurde.
Es omm inzu, daß die vier Legionen, we Im weiten und
dritten Jahrhundert der Rheingrenze ſtanden, auch ſchon im
erſten dort ren; wie das Chriſtentum ihnen elangt
ſein? Von den oldaten die Hälfte als Soldatenkinder
im ager geboren und herangewachſen.“)

Wir dürfen uns alſo jene erſten Chriſtengemeinden
ern nicht als Miſſionsgemeinden vorſtellen, un denen eun
Streben wohnte, die frohe von Chriſto den Umwohnen⸗
den Heiden bringen, ſondern als gottesdienſtliche Vereinigungen
lateiniſch ſprechender R  bmer. Ohne Zweifel wurde auch der
Gottesdienſt m lateiniſcher Sprache abgehalten, und man brte
QAbeit eher griechiſche, als eutſche brte Es Wwar deshalb der
Anſchluß eines Germanen ömiſche Gemeinde gleich  E
bedeutend mit einem nicht nuL von ſeinen Göttern,
ſondern auch von ſeiner Sprache und ſeinem Uum

Nach der age ſoll eine Legion, welche der Chriſten
verfolgung nicht teilnehmen7 mit ihrem nführer, dem eiligen Mauritius
3 St. OTU im Kanton niedergemetzelt ſein lellet hat die Sage
einen geſchichtlichen Kern, indem bei einzelnen oldaten in der Zeit der
Verfolgung ſo vorgekommen iſt

2) Harſter, Die Nationen des Römerreichs m den Heeren der Kaiſer,
1873, 26, nuimmt an, daß m der leg III Aug 3 der geſamten Mann⸗
ſchaft Iim Lager geboren W

ᷓ. vgl Hauck, Kirchengeſchichte Deu  ands,

und 4. Aufl
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Der erſte, von dem wir wiſſen, daß EL Miſſion Unter den
Kelten nicht nUr, ondern auch Unter den Germanen etrieben
hat, iſt artin von buTL Erſt Kriegsmann, dann Mönch,
wurde Biſchof Im Jahre 375 und ſtarb Im ahre 400 Von
ihm wird erühmt, daß das Chriſtentum auch Unter der
bäuerlichen Bevölkerung verbreitet habe artin von Bracara

AL 560 ſagt un ſeinem Lobgedichte auf artin
von DOuTr ank deiner bewieſenen Tapferkeit und deinem
preiswürdigen Verdienſte zeig das eiſige Germanien tebe
Chriſto und brennt von dem flammenden euer des göttlichen
Geiſtes Es ſtreift den Reif ab, Iun welchen der feindliche
I  un * gehüllt Du H große und verſchiedenartige
Völker dem Uunde Chriſti der Alemanne E,
Thüringer, Pannonier, Rugier, Selave, Nare, Sarmate, Date,
Oſtgote, Franke, Burgunder, Dacier, ane freuen ſich Unter
deiner Leitung, ott fennen elernt 3 Aben Bewundernd
hat der Sueve deine Zeichen verſtehen elernt, fortzuſchreiten
auf der Bahn des Glaubens.“)

ana kann wohl angenommen werden, daß St. artin
und ſeine Schüler weithin Einfluß ausgeübt und für Verbreitung
chriſtlicher edanken orge aben Wenn Martin
von Bracara Unter den Völkern und deutſchen Stämmen vornan
die Sachſen E und ſie mitten zwiſchen die beiden ſeiner
Zeit ſchon 3zUm elle chriſtlichen Alemannen und üringer
ſetzt, ſo müſſen auch Unter ihnen doch wohl Anfänge des
Chriſtentums vorhanden geweſen ſein. Der Dichter wird doch

Virtutum signis meritorum et laude tuorum
Hxcitat affeetum Christi ermania frigens
Flagrat et divini spiritus igne,
Solxrit ab infenso abstrictas aquilone pruinas.
Immanes variasque Pio Sub foedere Christi
Adseiseis gentes: Alamannus, Saxo;, Toringo
Pannonius, Rugus, Sclavus, Nara, Sarmata, Datus,
Ostrogotus, Francus, Burgundio, Dacus, Alanus,
TPe uCe CUI gaudent: tua signa Suevus
Admirans didicit, Hdei duo ramite pergat

Hauck bemerkt 3 dieſen Verſen Sie zeigen, mit welchem Intereſſe
man die For  II des Chriſtentums unter den Deutſchen erfolgte

Hauck, irchengeſch Deutſchl. und Aufl 126,
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dieſe Miſſionstätigkeit des eiligen artin nicht gan⸗ frei
funden, ſondern ſeinen Lobgeſang auf run vorhandener Tat⸗
en und Erinnerungen erfaßt aAben

Wenn von den en Sachſen die ede iſt, ſo E man

ſich zumeiſt den Volksſtamm vor, wie in der Zeit QL.
des Großen war oder geworden wars abgeſchloſſen von den
Nachbarſtämmen, feindlich gegenüberſtehend ſämtlichen Nachbar⸗

So waren dievölkern und abwehrend alles Chriſtliche
Sachſen, als ſie mit den Franken die reihei rangen n
langjährigen erbitterten Kämpfen, aber ſo ſind ſie nicht immer
geweſen. Es ieg gar kein run vor, anzunehmen, daß die
Sachſen von Haus QAus oder von atur unempfänglicher
chriſtliche édanten geweſen ſein ſollten, als die Nachbarſtämme,
10 die Folgezeit hat eher das Gegenteil ewieſen. Es iſt auch
Unrichtig, wenn man annimmt, daß ſie allezeit von den Nachbar⸗
ſtämmen feindli abgeſ

oſſen geweſen wären, oder gar E Im
Kriege mit ihnen elegen hätten. Es hat ielmehr ganz erhebliche
Friedensperioden egeben, n denen ohne Zweifel auch ern Ver⸗
kehr wiſchen den Sachſen und ihren chriſtlichen Nachbarn att⸗
fand Als im echſten Jahrhundert die Ankiſche Macht ſich
Uunter Chlodewechs Söhnen weithin ausbreitete, erkannten auch
die Sachſen die Oberherrſchaft der Franken Theudebert
(1 548) ſpricht in ſeinem Briefe Juſtinian davon, daß
Sachſen und Jütländer freiwillig ſich ſeinem Zepter Uunter
worfen hätten. Und enn auch Chlothachar 375 561)
Aufrechterhaltung dieſer Oberherrſchaft mit den Sachſen ämpfen
mußte, ſo gelang S ihm doch, ſie 3 behaupten. Die Sachſen
räumten ihre Abhängigkeit ein, und entrichteten 3zUm Zeichen
davon einen jährlichen Tribut von 00 Uhen König agobert
—6 verzichtete allerdings auf dieſen Tribut, aber Uunter
ſeinen Nachfolgern wurde wiedergefordert.“)

Wenn Theudebert ſich als Oberherr der Sachſen anſah
und von ihnen angeſehen wurde, ſo war ſein ater, der riſt
liche König Theuderich wie deſſen Bruder Chlothachar
Bundesgenoſſe der Sachſen Im 36  ahre —531 chlugen ſie
vereint den Thüringer Herzog Hermenefrid mn einer Schlacht
der Unſtrut Die olge war Vernichtung des Thüringerreiches.

1) Vgl Hauck, Kirchengeſchichte Deut  Qn Aufl II, 364.
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Die auptmaſſe des Landes wurde Ankiſche Provinz; einige
Striche Im Norden ekamen die ſächſiſchen Bundesgenoſſen;
ſeitdem iſt der Harz ächſiſch In Südthüringen Main
wurden Franken angeſiedelt. So verlor jene Gegend den Namen

Seitdem iſt derüringen und Ckam den Namen Franken
Thüringer Wald Aund weſtwärts das weſtfäliſche Rothaar⸗Gebirge
die Grenze zwiſchen Franken und Sachſen.“

Es folgt daus dem allen, daß die Sachſen durchaus nicht
E abgeſ

Oſſen die anderen Stämme und ſo unberühr
von chriſtlichen Einflüſſen geweſen ſind Iin der vorkarolingiſchen
Zeit, wie man vielfach angenommen hat, ſondern daß ſie ange
Zeit ebenſo wie Thüringer, Heſſen und Borukterer Uunter riſt

.
en Einflüſſen geſtanden en Wenn die Wirkungen dieſer
Einflüſſe bei den Sachſen nicht ſo, wie bei jenen anderen
Stämmen Iun die Erſcheinung treten, ſo mag das einesteils
daran liegen, daß die Nachrichten darüber Pie ſo manche andere
verloren gegangen ſind, andernteils daran, daß die Kämpfe
wiſchen Franken und Sachſen mehr und mehr den Charakter
der Religionskämpfe annahmen und infolgedeſſen das Chriſt
liche, welches Im Sa  envolke 3  7 ſich ſcheu verbergen mu
So würde ſich die und für ſich beiſpielloſe Tatſache erklären,
daß ern Volk, welches viele Jahrzehnte lang für ſeine reihei
und eligion todesmutig kämpfte, endlich blutig niedergeworfen
nicht rollend und zähneknirſchend unter die Cue Herrſchaft und
eligion ſich beugte, ondern ſich innerlich, herzlich und
der eligion hingab Wenn man dabei ins Auge faßt,
daß der Charakter des ſächſiſchen Volksſtammes ni weniger
als EL eweglich, ſondern zäh und angſam iſt, ſo muß man

annehmen, daß Unter dem Sachſenvolke eine chriſtliche Vorarbeit,
die ange vielleicht in der ewirkt hat, vor ſeinem
Überganz 3zUum Chriſtentum ätig geweſen iſt

Ebrard nimmt d daß dieſe Vorarbeit von den allerorts n
Deutſchland wirkenden Kuldeern?) worden ſei 565  hnen,

Vgl. Hauck, Bod I, und Aufl G 384. Am Kahlen Aſten
berge ſind die nördlichen Anwohner Sachſen, die ſüdlichen Franken

Kuldeer bedeutet „Gottesmänner“. Dieſe Erklärung des Namens
darf Oh. als feſtſtehen Angenommen werden Dieſen Namen hatten ſie
ſich nicht ſelber beigelegt, ſondern CETL war ihnen beigelegt worden von den
Iren und Schotten, durreh ſie zur Erkenntnis des EI. m Chriſto
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meint er, ſei * 3 verdanken, daß die von den Franken unter
worfenen Stämme der Alemannen, Thüringer, Sachſen, Frieſen
nicht nur Mußchriſten und blieben, ſondern bald von
einem innerlichen Chriſtentum Zeugnis gaben.“ VA, glaubt
auch, daß der Heliand, dieſe bewunderungs⸗ und verehrungs⸗
würdige öpfung der deutſchredenden Kunſt öne), das
ſprechendſte Denkmal der Stellung, die der germaniſche Charakter
zUm Evangelium innahm (Rettberg), das inzige wirkliche riſt

2
liche Epos Vilmar) aus den Kuldeerkreiſen hervorgegangen ſei.

Bei den Kuldee

öſtern war 8 ſtehende Sitte, füreführt worden
eine iſſionsniederlaſſung in heidniſcher Gegend zwölf änner aus
zuſenden mit einem Vorſteher als dreizehnten der tze Sie wählten
zur Niederlaſſung mei einen Platz auf einer In

ſel oder Ufer eine
Fluſſes, wo Nebenbäche oder Flüſſe einfloſſen Uund ſo wenigſtens eine Art
Halbinſel gebildet UL Sie nährten ſich von Fiſchfang, iehzu orn⸗
und Gartenbau. Der Bettel und das unterſchied ſie von den ſpäteren
önchen war ihnen erhaßt. Beſchauliche Müßiggänger wurden bei
ihnen nicht gedulde Sie ernährten ſich durch ihrer an Arbeit, und von
der Arbeit war niemand ausgeſchloſſen In der iriſchen Sprache bedeutet
Cele „Mann“, „Genoſſe

70 und de bedeutet „Go Ebrard,

Die Kuldeer unterſchieden ſich von der römiſchen Tche weſent⸗
lich durch evangeliſche Heilslehre, durch Nichtanerkennung der päpſtlichen
Suprematie, durch energiſche Betonung der Heiligen chrift als einzige höchſte
Autorität, durch eifriges Schriftſtudium und tüchtige Schriftkenntnis, durch
Nichtanrufung der Heiligen, Nichtverehrung der Bilder, durch Gottesdienſt
und Kirchengeſang V der Landesſprache, eme abweichende Berechnung des
Oſterfeſtes, eine verſchiedene Form der Tonſur, eine eigentümliche en⸗
verfaſſung, endlich aber durch einen verehelichten Klerus Ebrard, Die T
0 Miſſionskirche S. 4) Sie wurden ſeit 596 m Großbritannien und
ſeit 607 im Frankenreiche von römiſcher Seite her ſehr ftig angegriffen
bis E dem Stuhle Petri endlich im und Jahrhundert gelang, die
chwachen jener Uralten Kirchengemeinſchaft ollends 3• zerdrücken, die
nun als eine verborgene Sekte der Lollharden fortexiſtierte, bis der durch ſie
angeregte Wyeliffe als erſter nhänger der Reformation das Licht trat
⁰ Ebrard ebendaſelbſt

„  in Denkmal dieſer alten kuldeiſchen Miſſionstätigkeit, ſoweit ſie
Niederſachſen etraf, iſt der Heliand Daß ſeiner Entſtehung Winfried
(Bonifatius) mit ſeinen Genoſſen unſchuldig iſt, geht ſchon aus der einzigen

hervor, wo die Hirten 3 Bethlehem als Pferdehirten dargeſtellt
ſind (ehuscalcos wachtu). Gregor III aber (epist. Boni facii
45 E das Pferdefleiſcheſſen für immundum atque exsecrabile erklärt!“
Ebrard roſchottiſche Miſt

ionskirche 389) Und was endlich die Haupt.
ſache iſt wir finden m Heliand die alte evangeliſche ehre der Iroſchotten
wieder von Heiligenverehrung, keine Fürbitte der Maria, geſchweige
eine nrufung ihre Fürbitte Ebrard 390)
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findet Heliand die reinere evangeliſche ehre der VIO
chotten ausgeſprochen und darin auch den run daß CEL vom

römiſchen Kirchentum zur ette gedrückt und der Vergeſſenheit
überliefert worden ſei

Ebrard betrachtet die Kuldeer als evangeliſche Richtung
der damaligen Kirche Gegenſatz 3 der römiſchen, 10

e ſie gewiſſermaßen als Vorläufer der eutigen évan-

geliſchen Chriſtenhei Darin geht nach dem wohl ziemlich
einſtimmigen Urteil der beſonneneren wiſſenſchaftlichen Forſchung
5 weit Seine chriſtliche Begeiſterung für dieſe gewi
der herzlichen Verehrung würdigen Männer verleitet ihn ſie 3
überſchätzen, und dieſe UÜberſchätzung der Kuldeer ruft bei ihm
Emne ſtarke Unterſchätzung des Bonifatius und ſeiner Wirkſamkeit
hervor

Daß aber die Miſſionstätigkeit Kuldeer ſehr bedeutend
war und daß auch Deutſchland ihnen die erſte Predigt des
Chriſtentums verdan darin findet Ebrard faſt durchweg Zu
immung

„Nördlich von Linie * vom 0  V nach Bern
und aufen, von da ſüdwär bis Genf und Lyon, von da ſüd⸗
weſtwärts nach den renäen und dieſen ntlang gezogen ware

nde Ebrard „das kuldeiſche Kloſterweſen bis das Jahr 700
Und „ſoviel dürfen Wwir alsſozuſagen allein vorhanden“.

anfechtbares eſu

＋ uns daß das britiſche Kirchentum
) „Dieſe ausgezeichnete Dichtung iſt dennoch außerhalb des Gebietes der

Sachſen bei den anderen deutſchen Stämmen wenig bekannt geworden.
Der ann des römiſchen Kirchentums allem Volkstümlichen ungünſtig, lagerte
ſich 1E mehr und mehr ber der deutſchen Kirche.“ Al ichelſen, Art van
gelienharmonie Herz Real Enz 431

„Dreißig Jahre lang, 680 — 20 hatte Willibrord Segen gewirkt
als emn angelſächſiſcher Presbyter von Rom ommend und dort in  er
ſich bei ihm inſchlich und drei 0  ahre lang ſeiner Seite als 1on Ein

en der Verſtellung führte Dieſen Mann (Winfried) müſſen wir nun näher
kennen ernen Ebrard Iroſchottiſche Miſſionskirche 391.)

„Tro tz CL Schönfärberei läßt ſich alſo die Tatſache nicht wegbringen,
daß Winfried noch Jahre 735 für Heidenbekehrung ni getan,
ſondern alle 1 auf die Zerſtörung der kuldeifſchen 11
verwandt hat, wie denn das au der ihm Rom und Frankreich
gegebene eru war; denn der Uftrag, die Heiden 3 ekehren war doch
zunächſt nur ein Mäntelchen, das der Sache umgehängt wurde.“ Ebrard
ebendaſe 413.
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einen tiefen und langanhaltenden Einfluß auf die fränkiſche
Chriſtenheit geäußert „die nationale Form der Kirche, das
Landeskirchentum Im Unterſchiede von der römiſchen Katholizität,
wurde namentlich durch ſie eſtützt, und gerade die Unabhängig⸗
keit der fränkiſchen Landeskirche von Rom 30g9 die Iren und
Schotten über das en herüber In das Land, die nhänger
der vor Jahrhunderten eingewanderten Miſſionare und Kloſter⸗
gründer noch immer als „Iren“ und „Schotten“ gern eſehen
werden.“ 50

Auch darin nde Ebrard Zuſtimmung, daß der Geiſt,
welcher un der kuldeiſchen Miſſion *  E, wie ihre Miſſionspraxis
von der römiſchen ſich ſehr Unterſchied. Die Kuldeer ſuchten
nicht auf die Maſſen wirken, indem ſie Ur Zerſtörung
heidniſcher Heiligtümer die Heiden von der Nichtigkeit ihrer
Götter 3 überzeugen Uchten, ſondern ſie wirkten auf das olk
durch Predigt und Vorbild Sie ſtellten ſich nicht hoch ber
die Laien und vertraten nicht einen exkluſiven Prieſterſtand, wie
die römiſchen Prieſter und n  E, was ſchon daraus 3 rſehen
iſt, daß verheiratete rieſter bei ihnen nicht nuL eine Usnahme,
ondern die ege darſtellten, wie Ebrard meint. Auch Rettberg
iſt der Meinung, daß die eigentliche Veranlaſſung der Klagen
des Bonifatius ber jene Prieſter In Thüringen die verſchiedene
Anſicht ber die Prieſterehe geweſen ſein werde.“) Deshalb hat
4* „dieſe Männer ſo bitter als ketzeriſche, ſchismatiſche, hureriſche
rieſter verfolgt“; eS war „d  1e rage, ob eine altchriſtliche oder
die von Bonifatius vertretene römiſche Form mn Deutſchland
herrſchen werde“.“) Wenn man nun aber annehmen wo  E,
daß jene iriſchen Prieſter und Mönche einer weniger ernſten
Lebensanſchauung gehuldigt hätten, als die andern, ſo würde
man irren. Im Gegenteil war das asketiſche en auch ihr
höchſtes deal Deshalb an auch der heilige artin von Tours
un der keltiſchen Kirche iN ſo en ren; „mit ihm perſönliche
Freund  0 9e  ogen haben, dichtete die keltiſche Sage
thren eiligen als beſonderen Vorzug an“. Ebenſo iſt eS dem
Einfluſſe der Kuldeer wohl zuzuſchreiben, daß St. artin der

Werner, Bonifatius, der Apoſtel der Deutſchen 1875 214 und 215
2) Rettberg, Kirchengeſchichte I 322
9 Ebendaſe 319

Schöll, E  * rche m Herzogs Realenzykl Bod 339
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Nationalheilige des fränkiſchen Volkes wurde war ein E  7.
der auf alles eigene Wünſchen Verzicht geleiſtet und ſich In
völliger Gelaſſenheit in Gottes en rgeben Sein
iogra  V Ulpiciu Severus, childert ſein (ben als ein
unterbrochenes ebet; ſeine Gedanken ganz auf das
Ewige gerichtet, das Außere und Diesſeitige war ihm wertlos
Doch war nicht ein Mann weltferner und weltverdroſſener
Frömmigkeit, dem das einſiedleriſche monchiſche (Cben Selbſtzweck
war, ſondern ein Mann, deſſen Lebensaufgabe war, arbeiten
und 3 wirken nach allen Seiten für Gottes Reich Darin lag
die geiſtige Verwandtſchaft zwiſchen ihm und den Kuldeern.

1e Klöſter,“ ſagt Hauck,!) wW  E ſtille Zufluchtsſtätten
für ſo

L, die auf die Arbeit in der Welt verzichteten und jede
Berührung mit ihr ohen, allein dem eigenen Heil 3
arbeiten. Eine religiöſe Einwirkung auf die Kirche überhaupt
5 üben, beabſichtigten die bn ni

8 gab enn Gebiet, dies anders war die keltiſche
Kirche Schottlands und Irlands. hre Entwicklung Ahin
geführt, daß die geſamte religiöſe Leitung des Volke von den
Klöſtern ausging. Wohl gab PS Biſchöfe aber auch ſie
bn und als ſolche den Abten der Klöſter untergeordnet.
Was ſie von den übrigen Kloſtergenoſſen Unterſchied, war, daß
ſie durch ihre Ordination befähigt gewiſſe kirchliche
Handlungen vorzunehmen, E die hte nicht verrichten
onnten. 440  rgend welche Jurisdiktion hatten ſie nicht So
nahmen alſo die bn in dieſem Kirchengebiete Iun jeder
Hinſicht die führende Stellung ern Ihre religiöſen Anſchauungen

von denen nicht verſchieden, nach welchen die önche
allerwärts un der Kirche lebten Auch ſie überzeugt, daß
NUTL die Asketen eſu wirkliche Nachfolger ſeien; auch ſie rebten,
ſich en Verdienſt erwerben durch Verzicht auf das, was den
Menſchen CUer iſt Und dieſe Abſicht führte nun nicht wenige
m das fränkiſche Reich War eS möglich, daß ſie ſich wie die
fränkiſchen bn daran egnügen ließen, für das Volk, Uunter
dem ſie ebten, 3 beten? mu für ſie das Naturgemäße
ſein, daß ſie verſuchten, wie in der Heimat auf dasſelbe 3
wirken. Dadurch aber erhielt das Mönchtum eine Aufgabe, die

Alb' Hauck, Kirchengeſchichte Deut  an Bod U. 4. Aufl 261
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eS bisher nicht kannte: ſeine Stellung Unter dem olk veränderte
ſich öllig Der Mann, der dieſe Cue Tendenz in das Mönch
tum des fränkiſchen Reiches trug, war Columba von Luxeuil,
eine der wenigen großen Perſönlichkeiten der Kirchengeſchichte
dieſer Epoche.“ Uhr aus ſeiner riſchen Heimat zum
fränkiſchen Feſtlande hinüber zunächſt nicht, Miſſion 3
treiben, ondern fern von der Heimat und den Seinen ein
asketiſches EN führen; en war ſein Gedanke, unter
den chriſtlichen Völkern Eemn rediger mönchiſcher Frömmigkeit
3 werden.“) war nicht der 2 noch der Irländer,
der In dieſem edanken das Feſtland aAuſſuchte Columba fand
bei König Untchram (4 592) freundliche Aufnahme und gründete

der Grenze von Auſter im Quellgebiete der Maas und Moſel
das Kloſter Luxeuil Die Inſaſſen des Kloſters machten In
eifriger Arbeit das Land Uurbar und ernährten ſich ſelber durch
Getreidezucht und Gartenbau, ang und Viehzucht Daß
Columba für ſeine Kloſterſtiftung die nach fränkiſchem Kirchen
recht erforderliche Genehmigung des Biſchofs von eſançgon ein  —  2
geholt habe, wird nicht eri  Et, vielmehr ſchein es, daß EL den
QT ſeiner Kirche durch einen riſchen Biſchof weihen ließ Er

Wennwar eine überaus energiſche, ſelbſtändige Perſönlichkeit.
n dem ſtillen irken Im Wasgenwalde ſein Lebensziel

und gefunden Aben glaubte, ſo äuſchte ſich ſelber. ES
ieb ihn weiter. Sein Einfluß auf die Großen wie auf das
olk wurde immer ma  iger; kein under, daß EL In Uerlei
Konflikte geriet. Er eierte ern im Gegenſatz 3 der Kirche
des Landes, in dem wohnte, nach kuldeiſchem rau Als
CEL dieſerhalb von den Iſchöſen angegriffen wurde, wandte
ſich den Gregor nach Rom, nicht weil ihn als
Herrn des QAuben oder höchſten geiſtlichen Vorgeſetzten be
trachtete, ſondern als eine weithin in en der — und
ehre erühmte Autorität Das geht daraus chon hervor, daß

10 Die Hauptquelle für das en blumba iſt ſeine Lebensbeſchreibun
von onas von Bobbio Dort El von blumba und ſeiner enoſſen
Ankunft m Gallien: „Sie eſchloſſen dort eme Zeitlang V verweilen, jedo
81 Obduratas caligine arrogantiae mentes repperiant, ad Viéinas nationes
pertransire“. (Vit. 00¹ J, 4, 71 Hauck bemerkt dazu „Daß dabei
nicht das heidniſche Deutſchland, ondern das chriſtliche Italien 0  E,
zelg Hauck 263.
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EL den nicht anrief, den Streitfall wiſchen ihm und
den Iſchofen 8 entſcheiden, ſondern von ihm orderte, daß EL
die verkehrte fränkiſche Oſterfeier abſtelle“ oder ſeine Autorität
nach dieſer Richtung in die Wagſchale Erfe Eine geiſtliche
Oberhoheit der Papſt in jenen Zeiten auch im Franken⸗
reiche nicht, ſondern ſeine Autorität War auch dort nuLr eine
moraliſche. .  „ gewiſſen Sinne war demnach die fränkiſche
Kirche eine „romfreie“ Kirche.““) Wenn man das fe  0 ſo
in  E Ein gut eil des Gegenſatzes, welchen Prof Ebrard
in ſeinem Buche „Die iroſchottiſche Miſſionskirche“ wiſchen
den Kuldeern und der fränkiſchen Kirche feſtſtellt, und PS wird
wahrſcheinlich und begreiflich, daß * Kuldeer gegeben hat,
welche Rom hinneigten und fränkiſche und angelſächſiſche
Biſchöfe und Prieſter, welche von kuldeiſchem Geiſte beſeelt

Es erſcheint miu das wichtig zur Erklärung des Ver⸗
haltens eines Willibrord, Kunibert A., über 2 noch ſpäter
wird 3 prechen ſein eiter auf Dlumba en und
1  ale einzugehen wie anziehend und lehrrei ES auch
ſein mo iſt hier nicht der Ort Uns intereſſiert vor allem
die von ihm und Luxeuil ausgegangene Miſſionstätigkeit. Daß
von Luxeuil Miſſion Uunter den Heiden Deu  an getrieben
wurde, zeig ſchon der Zuſammenſtoß wiſchen Agreſtius und
Columbas Nachfolger als Abt von Luxeuil, Euſtaſius.
Agreſtius, ein er Beamter önig Theuderichs 1 587—613),
wurde von der asketiſchen Begeiſterung Tgriffen und wurde
Mönch In Luxeuil ber Im Kloſter an EL nicht, was

Er ſehnte ſich anad den Heiden als rediger des
Evangeliums geſandt werden. Euſtaſius U zuerſt ſeine

ab, weil ihn zur Miſſionsarbeit nicht geeignet 14
gab aber ſchließlich ſeinen dringenden Bitten nach und ſandte
ihn nach Bayern. Doch hbald wurde der vergeblichen Arbeit
Uunter den Heiden mu  de und ega ſich nach quileja, man

Iim ſogenannten Dreikapitelſtreit die Gemeinſcha mit Rom ah
gebrochen Seine Parteinahme In dieſem Streit führte
ſeine Ausſtoßung aus dem Kloſter herbei.

Mͤiror. fateor, te hune Galliae ErroOTEeIII C81 Seismaticum lam diu
I fuisse rasum, chreibt Columba den Vgl. Hauck 1, und

Aufl. 281
Hauck, irchengeſch Deutſchl U Aufl. 429
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Der Einfluß blumba auch nach der Ctte der Miß
ſion geht weit über die irekte Wirkſamkeit Uxeuils und der
anderen von hier aus gegründeten Niederlaſſungen hinaus. Um
ihn ermeſſen, muß man die große Zahl der Männer ſich
vergegenwärtigen, deren religiöſe Überzeugungen direkt oder
ndirekt von Columba beſtimmt waren. Es ſind vor andern
dort 3 nennen der Biſchof Arnulf vo Metz, der Stamm  —  —
QAter des Karolinger-Geſchlechts, Eligius von Noijon, Audoen
von Rouen, Sulpicius von Bourges, Amandus von Maſtricht
Sie lebten m der erſten Hälfte des ſiebenten Jahrhunderts, einer
Zeit, 4 man die Blüteperiode der fränkiſchen Kirche Ui
mit Unrecht genannt hat nter Chlothachar II und ſeinem
0  ne agober — E das geſamte Frankenreich unter
ihrem Zepter vereinigt hatten, hörten die Bruderkriege, we
ſo oft das Reich ächten, auf, und das Land Tfreute ſich
emn Vierteljahrhundert inneren riedens. nier dieſen Verhält⸗
niſſen erſtarkte auch die Ankiſche 1 ies bewies der Vor⸗
ſtoß des Chriſtentums nach Norden und nach en, der in
jener Zeit ſichtbar ſtattfand.

Um einen Überblick Iun dieſe Ausbreitung des Chriſtentums
n jener Zeit 3 erhalten, wird PS förderlich ſein, uns das en
und irken jener vorgenannten, Iim keltiſchen⸗kuldeiſchen Geiſte

Dawirkenden Männer In kurzen ügen 3 vergegenwärtigen.
iſt zuerſt Arnulf vo  — Metz „Als EL Im Vũ  ahre 614 oder
612 das Bistum der auſtraſiſchen Reſidenzſtadt erhielt, Wwar ²
ein gereifter Mann; eine anz und Erfolgen reiche Lebens—
zeit lag ereits hinter ihm Der Sprößling eines reichen frän  —
kiſchen Hauſes ſeine Erziehung auſtraſiſchen Hofe
erhalten; auf manchem begleitete den Dux Gundolf,
der ihn früh auch un die ſtaatlichen Geſchäfte einführte. Und
raſch kam mpor eS ird als etwas Außergewöhnliches
berichtet, daß ſechs königliche 1861 zur Verwaltung erhielt;
man erwartete offenbar Großes von ihm Doch ging EL nicht
auf mn den Dingen dieſes Lebens Die wichtigſte rage, die
nach der Vergebung der Sünden, war auch für ihn Lebensfrage.
Sein großer achkomme, Kaiſer Karl, hat dem Geſchichtsſchreiber
der 2  Er Biſchöfe, Paulus iakonus, davon erzählt, wie ernſt⸗
lich ſie ihn beſchäftigte. Als Arnulf noch QAte war, ging
einmal vertieft un den (danten ſeine un und die gött
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liche nade, über die Moſelbrücke. Er rang nach Gewißheit:
ott nicht antworten, wenn CEL ihn fragte? Einem

plötzlichen 3.

mpulſe olge leiſtend, ſchleuderte EL den Ring,
den Finger U un den Fluß mit den orten Wenn
ich ihn wiedererhalte, dann will ich darauf trauen, daß meine
ünden miu vergeben ſind hat den Ring wiedererhalten,
ſo erzählte der Kaiſer dem Geſchichtsſchreiber.““ Arnulfs
Intri un den Epiſkopat bedeutete nicht den Verzicht auf ſeine
Stellung Hofe Es wird Erl  Et, daß EL auch als Biſchof
den Prima Hofe eſeſſen habe, und wenn auch nicht
gerade Majordomus war, ſo nahm doch er bei dem
Könige die eines einflußreichen Ratgebers ein Daß
nach ſeiner ganzen Geiſtesrichtung In dieſer Stellung ern Schützer
der Uldeer und threr Miſſion geweſen ſein wird, iſt ſelbſt⸗

—
verſtändlich.

War Arnulf aber mehr mittelbar ein Förderer der Miſſion,
ſo war Eligius vo 0  On ein retter Förderer der
iſſion unter den Deutſchen. war der Gründer des be
rühmten Kloſters 3 Solignac bei Limoges, „von dem aus
die Wirkung der von Columba gepflegten Anſchauungen ſich
nach Deutſchland erſtreckte, denn von hier Aus erhielt das Kloſter
Cougnon bei Trier eine tiftung igiber III (17 656), ſeinen
erſten Abt emaclus; wurde ſpäter Biſchof von a  vi
und Abt des Kloſters Malmedy In der Diözeſe Cöln.““)
Eligius ſelber wirkte Uunter den Frieſen mit großem folge
„Daß ETL ſich der religiöſen Richtung der Iro⸗Schotten uſchloß,
tat ſeinem Anſehen keinen Eintrag,“ emerkt Prof Hauck In
ſeiner Kirchengeſchichte.“

nter dieſen der kuldeiſchen Richtung angehörigen, Miſſion
Unter den deutſchen Stämmen treibenden bedeutenden Männern,
muß vor allem der Biſchof Kunibert von Cöln unſer
lebhaftes Intereſſe Erregen. war Iun Trier Erzogen und
gebildet, ſchon anfangs des Jahrhunderts kuldeiſche

Er warKloſterniederlaſſungen ſich befunden Aben müſſen.
EeS auch, der die Stiftung der Kuldeerklöſter Cougnon, Stablo

und Malmedy betrieb Er an mn Verbindung und

Vgl Hauck, irchengeſch und Aufl. 161
Vgl Hauck, Kirchengeſch und Aufl. 292

9) Ebendaſelbſt 338
ahrbu für Kirchengeſchichte. 1907 12



178

vielfacher Beziehung 8 den vorgenannten bedeutenden Per⸗
ſönlichkeiten.“) Nach Arnulf von Metz Rücktritte nahm Uunter
den Ratgebern des Königs agobert die Er eln
Dieſer König war Es, welcher die Beſeitigung alles Heidniſchen
un ſeinem Ei ernſtli 3 rreichen ſu

＋, indem einen
allgemeinen Taufbefehl erließ. Es war ihm auch klar, daß die
Miſſionare, welche Unter den deutſchen Nachbarſtämmen wirkten,
ſeine beſten Bundesgenoſſen und daß ihr orwärtsdringen
nd Eindringen un das Volksleben zugleich einen Sieg ſeines
Reiches und eine Befeſtigung ſeiner err bedeuteten Des
halb Unterſtützte auch eine von Cöln aus in Friesland be
triebene Miſſion „Man darf wohl geradezu den Biſchof Kunibert
von Cöln als Unternehmer derſelben betrachten, meint Hauck
In Utrecht (Trajectum) wurde eine V erri  E und das
Land dem Cölner renge einverlet Die  8 geht hervor QAus
einem Briefe des Bonifatius, worin ſagt Es ſei Utrecht der
Cölner Kirche g9e  en von dem en Frankenkönige agobert,
aAmi der Cölner Biſchof das olk der Frieſen zUm chriſtlichen
QAuben bekehre.

Wenn Kunibert miſſionseifrig erne Blicke richtete auf die
der holländiſchen Küſte wohnenden Frieſen, dann man

meinen: ES habe ihm doch viel näher elegen, ſeine Tätigkeit
den vor den Toren Din wohnenden deutſchen Stämmen am

Daß das geſchehen iſt,anderen Ufer des Rheins zuzuwenden.
werden wir weiter en An Kunibert erinnert die noch eute
beſtehende Kirche ölns, die ſeinen Namen ragt, E. ehedem
St Clemens hieß Sie lag wie St. Gereon, Severin und
St. Urſula urſprünglich vor den Mauern der 0  *. was darauf
hinweiſt, daß ſie anfangs geiſtlichen Genoſſenſchaften dienten;
ebendaſelbſt lag das Schottenkloſter St artin, welches durch
ſeinen Namen erinn ert die Kuldeer und ihre Miſſions⸗
beſtrebungen.

War die erſte Hälfte des ſiebenten Jahrhunderts eine Zeit
fröhlichen Fortſchrittes, ſo war die zweite ern Stillſtand, 10 In
vieler Beziehung ein Rückgang An den verſchiedenſten Punkten
waLr mit der Chriſtianiſierung der deutſchen Stämme begonnen,

) Ehard 324.4
Hauck , 328
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aber was verheißungsvoll begonnen 0  E, ſtand überall Iin Ge
fahr, wieder verloren gehn; Uund das nicht ohne der
iroſchottiſchen Miſſionare, ſagt auck.“) „Sie erwieſen ſich
fähig, eine eutſche Kirche gründen. Gewiß gab eS manchen
treuen rediger des Evangeliums unter ihnen; an zahlreichen
Tten arbeiteten ſie Im Dienſte des Chriſtentums; da aber die
einzelnen Männer keine Fühlung miteinander hatten, ſo wurde
ihre Arbeit nicht gemeinſame Arbeit man kam wohl zur
Gründung einzelner Chriſtengemeinden, aber nicht zur ründung
von Provinzialkirchen. immer war noch, daß eS nicht
gelang, einen treuen einheimiſchen Klerus heranzubilden. Nur
dadurch hätten die chriſtlichen Überzeugungen die Herrſchaft ber
die Bevölkerung erringen können: aber auch von dieſem X.  lele
Dar man weit entſernt. Der angel organiſatoriſcher Gabe,
der dem keltiſchen Volke eigen iſt, ewirkte, daß viele Hin⸗
gebung und Aufopferung vergeblich war.  7.

Nun beſtand 10 Im Frankenlande eine organiſierte Kirche;
und da möchte man fragen trat dieſe nicht helfend
und bauend In die Arbeit ein? Die fränkiſche Kirche befand
ſich eben auch mn jener Zeit Iim Niedergang ebenſo, wie der
merowingiſche Q nter agober EL den Höhe⸗
pun ſeiner erreicht Nun ging PS mit ihm bwärts
Der run lag darin, daß keine kraftvollen Herrſcher mehr
der des Staates ſtanden, ſondern vielfach ogar unmündige
Kinder. Dadurch kam eine Ariſtokratie CI. fränkiſchen, C
römi  en Urſprungs auf, und dieſe kämpften Unter ſich Aum die
Macht und den Einfluß Im Staate, bis eS endlich einer dieſer
großen Familie gelang, ſich ber die andern rheben und
eine Cue naſtie bilden Es die Karolinger, die
Nachkommen jene ofs Arnulf von Metz Auch die Kirche
wurde iun dieſe Kämpfe hineingezogen und die Biſchofsſitze und
Abteien von den jeweiligen Machthabern beſetzt

Daß Uunter ſolchen Umſtänden die Machtentfaltung des
fränkiſchen Staates nach außen nicht gerade glanzvo ſein
konnte, iſt offenbar. (an kämpfte mit den öſtlichen Nachbarn
mit zweifelhaftem Erfolge Es war der Beginn der länger als
ein Jahrhundert dauernden ch kri Wenn dieſe

) Hau , 388
122*
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ſchließlich einem Religionskriege wiſchen Chriſtentum und
Heidentum ausarteten In der Zeit Karls des Großen, ſo wür  de
EeS doch alſchen Vorſtellungen ber die ganzen Verhältniſſe
führen, man annehmen 0  , daß dieſer Charakter von
vorn dieſen Kämpfen eigen geweſen wäre. Es Andelte ſich
zunächſt gaL nicht um die eligion, ſondern 8 war ein Kampf
Am die Macht und Vorherrſcha zwiſchen zwei großen 8⸗
verbänden, dem Sachſenbund und Frankenbund. Zwiſchen beiden
lag ein großes Grenzgebiet, auf welchem die Kriege wiſchen
beiden ausgefochten wurden. Es war das Gebiet, von dem wir
hier vor allem prechen aben, das Land den Nebenflüſſen
des Rheins, der 1  E, Ruhr, Upper ald an unter
änkiſcher Herrſchaft und Einfluß, bald Unter ſächſiſchem Das
wird auch n chriſtlicher Hinſicht gegolten Aben e weiter
vom Rheine ab, E mehr Heidentum und 1e naher zUum
Rheine und den ortigen chon jahrhundertealten Chriſten⸗
gemeinden, 4 mehr Chriſtentum. Daß auch die religiöſe
Frage In dieſen Kämpfen eine Bedeutung und daß die
fränkiſchen Könige eher von einem Stamme dauernde nter.
werfung Erwarten konnte, wenn EL I1 geworden war, ieg
auf der Hand, ebenſo daß ſie auf jene Stämme auch nach dieſer
Richtung hin Einfluß auszuüben ſuchten So hören wir von
Pipin, dem ohne Karl Martells, daß EL Im 67  ahre 753 unter
harten Kämpfen die Sachſen, E Im vorangehenden Jahre
engend und brennend n Thüringen eingebrochen bis
zur eſer zurücktrieb, und daß teſe ſich genötigt ſahen, Frieden

ſchließen Sie ſtellten Geiſeln und bewilligten den fränkiſchen
Predigern vollkommene reiheit, In Sachſen das Chriſtentum 3
verkündigen und diejenigen, L EeS annehmen wollten, 3
taufen. Außerdem verpflichteten ſie ſich 3 einem jährlichen
Tributen von 300 Pferden.!) 758 fand ein QAm
0 endete damit, daß das Verſprechen wiederholt wurde
und viele Sachſen ſich taufen ließen.?) Der Friede wiſchen
Sachſen und König In 1e auch ſtand bis ſeinem ode

68 168, Uli)
0 Vgl. IDr Heinr. Aug Erhard, Regesta historiae Westfaliae. Münſter

1847 , (6 Ann. Met ,
2 Ebendaſelbſt.
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Daß Iun dieſem eitraum Ausgang des ſiebenten und
Anfang des en Jahrhunderts nicht Miſſionaren Uunter
den Stämmen rechten Rheinufer ehlte, bezeugt die Wirkſam
keit Suidberts Unter den Borukterern, von der wir weiter noch
eingehender 3 handeln Aben werden, ebenſo der Verſuch der
beiden Ewalde, zur Verkündignug des Evangeliums un da
Sachſenland einzudringen. Immer Eue Diener des ortes,
ſagt Alkuin, kamen Aus Northumlerband 3 den achſen, doch
nenn nuLl noch einen Namen, den des Prieſters ira.“)
Daß der Name jener Ewalde erhalten worden iſt vor anderen,
dürfte wohl dem mſtande vor allem zuzuſchreiben ſein, daß
ihre Ermordung als eine auch 3 jener Zeit unerhörte Freveltat
angeſehen wurde Sie geſchah der Grenze des Frankenreiches,
mutmaßlich in einem von dieſem abhängigen Gebiete ES iſt
auch bezeichnend, daß Beda, dem wir den Bericht über ſie ver⸗

—

—
danken, betont, daß die örder von dem Richter des Qu
(Satrapo provinciae) beſtraft worden ſeien;) und daß alſo die
Tat auch von den Bewohnern des Landes als Freveltat an

eſehen worden iſt
Hier iſt auch anzuführen, daß eS bei Bonifatius nicht

nuLr eine ganz unerfü gebliebene ehnſu geweſen iſt, den
ihm ſtammverwandten Sachſen das Evangelium verkündigen,
ondern daß ETL einigermaßen auch dazu die Gelegenheit gehabt

1) Hauck , 369
Beda lib V. Ca 11 Vgl au Erhard Regesta historiae West—

faliae
Es war wohl ein Bezirk, in welchem das Heidentum noch in völliger

errſcha war gab in noch viel äteren Zeiten, als das Land
Im ganzen bereits als ein chriſtliches angeſehen wurde Beda berichtet, daß
die Tat ſtattgefunden habe, als die beiden Miſſionare ehen das heidniſche
Gebiet betreten hatten. Er nennt auch, enn ich mich recht entſinne
den Ort VIlla appellata ceck, brunter mutmaßlit das der unteren
Emſcher gelegene Beeck 8 verſtehen iſt mne falſche Lesart hat dann aus
VIIIa appellata Beeck gemacht VIIla Aplerbeck, welcher Ort au der
Emſcher, aber nahe der Quelle des 7

luſſes ieg Um dorthin gelangen,
hätte wohl nicht nuLr einer oder zweier, ſondern vieler Tagereiſen bedurft
Man reiſte damals einem Tage ehen nicht Eeit. Die Geſchichte von dem
„5  ordhofe“ 3. erbe iſt eine jener legendariſchen Ausſchmückungen,
denen die alte Zeit ſo reich war. Geſchichtlich feſtſtehen iſt nur, daß die
450 EL  E wie verſchiedene andere weſtfäli Tchen, emnen den

eiligen Ewalden geweihten Altar beſaß
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hat Das beweiſt das H die Vũ  ahre 24—4 verlegende
Schreiben des Papſtes Gregor Bonifatius vom Vꝗ

uni,!)
worin des etzteren Verdienſte die Predigt des Evangeliums
Iin Sachſen und beſonders die Bekehrung einiger der Vor⸗
nehmſten dieſes Landes, namens Cova, Utdewic, Vulderie und

gerühmt werden. ber wenn Bonifatius arüber agt,
daß den Sachſen nicht Zugang finden könnte und die
Hoffnung ausſpri

* ſeinen Herzenswunſch, auch die Sachſen
chriſtianiſieren noch erfüllt ſehen, ſo meint ſelbſtverſtändlich
amit, ſeine Miſſionsmethode dort zur Anwendung 3 bringen
Gewiß wird Bonifatius auch wie die anderen Miſſionare durch
Wort und Chre auf die Heiden ewirkt aben, aber ſein Streben
ging doch weniger ahin, auf den einzelnen als auf die Maſſen
3 wirken. Er war ebenſo ſehr iellei noch mehr
Organiſator als Miſſionar. In den ſämtlichen Gebieten,
denen EL arbeitete, in Friesland, Thüringen, Heſſen, Bayern
War chon längſt vor ihm iſſion getrieben worden, und PS

dort Chriſten vorhanden. an Unter ihnen mögen
minderwertig geweſen ſein, und EeS mag wörtlich verſtehen
ſein, wenn in den Briefen des Bonifatius und den päpſtlichen
Antworten auf dieſe geſagt wird, daß Uunter den ortigen Prieſtern
homicidae, gewalttätige Menſchen oder Heiden V.
L nach un und Bedürfnis V tauften oder dem
Wodan weihten Es ͤ

mögen Unter thnen fornicatores, n
Unzucht Lehende geweſen ſein, oder mögen von Bonifatius
nur die verheirateten Prieſter nd ſo

E, die Kriegsdienſt ge
hatten, mit ſolchen Ausdrücken belegt worden ſein Es mag
manches Wort jener Briefe, die der römiſchen Hierarchie von 1e
her eigene Art ſich durch volltönende und ſtarke Orte
die Freunde feiern und die Gegner kennzeichnen; jeden  —
falls Ii jenen ezirken chon Chriſten, wenn auch die
Bevölkerung zumeiſt noch eldni war. Bonifatius ſah nun
als ſeine Hauptaufgabe d hier 3 reformieren, eine geiſtliche
Organiſation 3 ſchaffen und dieſe dem Papſttume anzugliedern.
Miſſion und Reform Im rechtsrheiniſchen Deutſchland treiben,
das war auch der ihm vom Papſte Gregor gegebene Auftrag

1) Erhard Regesta
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In dem ihm vom Papſte ausgeſtellten Reiſebriefe!) er ES
Wir en den Bonifatius ausgeſandt, damit EL einesteils das
Wort des Ci redige, andernteils daß er, wenn EL we
ände, die vom rechten aubenswege abgewichen oder durch des
Teufels Liſt MN VV  (V.  rrtum erführ worden ſeien, ſie wieder zurecht
ringe und ſie n den Aſen des el wieder zurückführe, m
der chre des apoſtoliſchen Stuhles unterrichte und unterweiſe,
Im katholiſchen Glauben verharren. Wenn Bonifatius ſich
vom Papſte wie die anderen Stüämme auch die Sachſen
Empfehlungsſchreiben geben ließ, ſo müſſen bei ihnen wohl die
ſelben Verhältniſſe vorgelegen Aben wie bei jenen; EeS müſſen
auch dort riſten geweſen ſein. Wenn Gregor dieſen Brief
mit einer H Aus der Schrift genommener Mahnungen begann,
ſo das einen Sinn gehabt, wenn dort und Chriſten⸗
tum noch öllig unbekannte Begriffe geweſen wären. Dann
hätten diejenigen recht, we * als einen Beweis großer
Torheit und Unkenntnis ſeitens des Papſtes uſehen, wenn

ſich bemühte, mn einer ſchwülſtigen Anhäufung von Bibelſtellen
dieſen ſtarken, einfachen Naturmenſchen die ömiſche ogmati
3 Gemüte ven.“ Dagegen entſchuldigt Haucks) den

und meint: großen Erfolg hat ſich gewiß nicht davon
verſprochen, „aber iſt S tadeln  ert, daß emn Papſt ſich erinnerte,
daß auch n rediger des QAuben ſei?“ mo
meinen, der Satz au „Wenn Gregor ſeinen Brief (an
die Sachſen) mit einer El meiſt Qaus der eiligen Schrift
genommenen Mahnungen begann,“ wäre einfachſten und
natürlichſten fortzuſetzen, ſo muß das Chriſtentum nicht
gamz Unbekannte dort geweſen und dort, wie bei den andern

Vgl Hauck X, 467 EP 266 „Ut t IIlis praedicando
verbum Salutis Vitam provideat sempiternam et, 81 dQus8 forte VCI Ubi⸗

rectae ſidei tramite destitisse cCognoverit aut astutia diabolea
8124808 repererit, corrigat abque 8uU1 edocatione ad portum reporte
Salutis EoSque X apostolicae Sedis huius doctrina innformet et M eadem
catholiea fide Dermanere instituat“.

2) Werner  „ Bonifatius
Hauck I, 467 In der Anmerkung fügt Hauck hinzu

E. mancher unpaſſende Satz in dieſem reiben, gewi hat der die
ächſiſche Volksreligion nicht gekannt Aber im allgemeinen ird man den
Lie bezeichnen önnen als eine nicht ohne Wärme ausgeſprochene Aufforderung,
den Glauben den einen Gott anzunehmen.
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Stämmen eine chriſtliche Vorarbeit vorhanden geweſen ſein.
Dann wäre der entſchuldigt und ſeine Schreibweiſe Tklärt

ber Bonifatius denn nicht energiſcher mit
ſeiner Arbeit bei den Sachſen ein, die EL als Angelſachſe doch
als eine Brüder betrachtete und ſehnlichſt eglücken wünſchte?

Weil dort nicht wie in Heſſen, üringen und Bayern
die ſchützende Gewalt der weltlichen Obrigkeit ihm zur Cite
an Wie ſehr ETL Wert darauf egte, ein Abgeſandter des
römiſchen 3 ſein, der Im fränkiſchen El und in
den von ihm abhängigen Ländern wohl nicht Herr und ebleter
un Glaubensſachen war, aber eine hohe moraliſche Autorität
eſaß, ſo war EL nicht minder darauf bedacht, arzutun, daß
Im Einverſtändnis mit der weltlichen Macht handele. Königliche
Schutzbriefe ihm, namentlich für ſeine Einwirkung auf
die Maſſe, wertvoll Mit einem Schutzbriefe Karl
QT ausgerüſtet ging nach Heſſen, das 10 unter
fränkiſcher Botmäßigkeit an So konnte EL dort auf⸗
utreten, wie auftrat. Mit einer kühnen, raſchen Gewalttat
meinte die Heiden chneller davon überzeugen können, daß
das Vertrauen auf ihre Götter ein Wahn ſei Deshalb egte
EL die Hand die heilige Eiche 3 Geismar,)) und den im

des mächtigen Herrſchers Stehenden agte niemand
hindern. „Und gewiß,“ ſagt Hauck 7 dem 0  L, über
das Qten E. mehr Gewalt aben, als orte, redete die kleine
Kapelle, die ſich dem Tte erhob, einſtmals die mächtige
Eiche geſtanden, weit eindringlicher, als viele Predigten.““)

Faſſen wir das bisher Geſagte zuſammen, ſo glauben wir
feſtſtellen dürfen: ES i ſt ſchon längſt vor arl dem
Großen Uunter den Sachſen Ivn mancherlei E
chriſtlich gewirkt worden und Unter uühnen 2*  en  —
tu vorhanden geweſen. Wenn die Spuren davon ImꝛM
ſächſiſchen Gebiete nur ſpärliche ſind, ſo mag das teils daran
liegen, daß durch die riege die Spuren verwiſcht worden ſind,
CI daran, daß das Sachſenland keine Städte atte, wie das
Frankenland, welches eine Reihe römiſcher Städte mit

Es gibt drei Orte „Geismar“ in Heſſen bei Frankenberg, bei Fritzlar,
bei Caſſel (Hofgeismar) Bei welchem Geismar die Eiche an iſt nicht
entſcheiden.

Hauck, Kirchengeſch Deutſchl. und Aufl 470
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(N Kirchen, Klöſtern und Burgen aufzuweiſen und ſomit
Plätze, denen die Monumente und Dokumente jener Zeit,
auch H den ſturmvollſten Zeiten, einigermaßen Schutz fanden

Endlich ſei noch auf eins hingewieſen. Aus der
der Sachſenkriege iſt 3 erkennen, daß 6 Unter den Sachſen
eine fränkiſche oder dem Chriſtentum geneigte Partei gab Man
kann doch nicht annehmen, daß die öfters vonſeiten der Sachſen
Ertlarte Bereitwilligkeit, das Chriſtentum anzunehmen und die
vielfach auch erfolgte Taufe nur ern und Argliſt geweſen
ſei, den Gegner äuſchen und EL 3 machen, ſondern
eS iſt offenbar, daß dann die chriſtliche Partei (oder fränkiſche
oder Friedenspartei) zur Macht kam, und dann wieder die
heidniſche oder die Kriegspartei. Klar zeig ſich das Im ahr
782 Widukind, das Qu, dieſer Partei, geradezu als
Chriſtenverfolger auftrat. Der Im Gau Wigmodia)) damals
wirkende Willehad ettete ſich zUm Meere, aber von ſeinen
Schülern und Mitarbeitern wurden nicht wenige etötet. Der

UÜberallchriſtliche ächſiſche Graf Emmigg wurde enthauptet.
wurden die Getauften zum 0 vom Chriſtentum gezwungen.
„Daß Widukind als Verfolger auftrat, beweiſt, daß EL einen
bedeutenden eil des Volkes ſich Man verfolgt
nur diejenigen, we gefährlich ſind Dem Führer der Sachſen
hing nicht mehr die Geſamtheit Er an der 1
einer Partei; Am ſich 5 behaupten, mu EL alles daran ſetzen,
die inneren Gegner niederzuhalten; deshalb die Hinrichtungen;
ſie aber verſchärften naturgemäß den egenſa Als un durch
Karls Vordringen die Lage der Aufſtändiſche bedenklich wurde,
ten der ſchwächeren, bisher gewaltſam unterdrückten Partei die
Möglichkeit eröffnet, die Obmacht wieder ſich 3 reißen. Die
ohne vorhergehenden Kampf erfolgte Auslieferung von mehr als
viertauſen Aufſtändiſchen durch die ſächſiſchen Großen iſt nur

verſtändlich, enn man un ihr den Verſuch der fränkiſchen Partei
unter den Sachſen ſieht, das Stärkeverhältnis auernd ver  2  —

ſchieben Man die Partei des Widerſtandes mit einem
Schlage vernichten. Karl ging auf dieſen edanten ern! 3
Verden der ller ließ die ihm Überlieferten alle einem
Tage niedermachen.“

So hieß der Bezirk, welcher zwiſchen der niederen eſer und Elbe lag
Hauck, Kirchengeſch. Deutſchl II 2 Aufl. 383
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Wenn eS richtig iſt, daß, wie Ebrard meint, die Kuldeer
auch ſchon In Sachſen ewirkt 0  en und das dortige riſten⸗
tum noch Unter Karls des Großen ohne ſeinen kuldeiſchen
Urſprung) erkennen ließ, ſo muß PS begreiflich erſcheinen, daß
auch die riſten unter den Sachſen zunächſt der Pipins
und Karlmanns Zeiten Iim Frankenreiche zur errſcha gelangten
chriſtlichen Richtung abhold Wie einſt der Verſuch der
en Römer, den Deutſchen römiſche Geſetze aufzunötigen, dieſe
zur rhebung rieb, ſo mußten jene durch Karlmann 3zUm
Geſetze erhobenen Ehegeſetze, wie die Synode 3 Leſtines ſie feſt
I auf die Sachſen Im höchſten Maße abſchreckend wirken.

Die Ta Karls iſt vielen 3˙ grauſig erſchienen, als daß man ſie als
geſchichtliche Wahrheit gelten laſſen 0  3 aber hier zeigte ſich der große
König als der ohn jener arten und grauſamen Zeit. Er durch
dies ſchreckliche Blutgericht eine Feinde, die als Empörer enne
errſcha im Wiederholungsfalle anſah, für immer ＋ Boden chlagen Daß
EL ſeinen Zweck erfe  E und 5

unächſt das Gegenteil errei  2, ſei hier nur

angedeutet. Auch Hauck Y Afur entſchieden ein, daß die Schlachtung
der Sachſen in Verden hiſtori ſei und bemerkt, daß die Uneinigkeit Unter
den Aufſtändiſchen hier, wie onſt ſo oft, ihre Sache zUum Scheitern gebracht
habe

1 Ebrard meint wie oben erwähnt daß der Heliand, welcher
Unter Ludwig dem Frommen entſtand, aus kuldeiſchen eiſen hervorgegangen
ſei In der zuerſt von Matthias Flacius 1562 herausgegebenen, aus einer
n Handſchrift geſchöpften Praefatio N librum antiquum Ungua Saxonum
conseriptum erzählt der Ungenannte erfaſſer Kaiſer Ludwig habe imn der
Fürſorge, daß alle en Untertanen ſeines Reiches mit der Heil.
Trtrau würden, einem derzeit wohlbekannten Skalden („Qui apud 808 101II

bilis  —*  igno Vates habebatur“) aufgetragen, das Alte Und Neue Teſtament In
deutſche Verſe 3 bringen. leſe Skalden Sänger der Großtaten
der alten Zeit und Aben Li Gedanken in das Volk hineingetragen,
indem ſie wie bis dahin die Heldentaten der heidniſchen Ahnen, nun den
göttlichen Helden beſangen, welcher Sünde, Tod und Satan bezwang Uund
eine neue Herrlichkeit über die Völker des Nordens aufgehen ließ Daß
ſie das Evangelium m der Weiſe verkündigten, m welcher thnen zue
verkündigt war, iſt ſehr wahrſcheinli

„Rückſichtlich der Kleriker, wel  E das Zölibats

Geſetz nicht eachten
wollten, wurde auf jener Synode 3 Leſtines beſchloſſen, threm ungebrochenen
Treiben und beharrlichen Widerſtande ein gewaltſames Ende 3˙ machen. Der
Majordomus befahl, ſie von den en entfernen und nicht länger im
geiſtlichen Dienſte 3 dulden, die Unterſuchung ſie ＋ eröffnen Uund UV
jedem Falle ohne Schonung die feſtgeſetzte Prügel⸗

2 und Kerkerſtrafe ſie
V Anwendung 3 bringen.“ 5  1Ee die widerſtrebenden eriker, ſo
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II
Wenn bisher von Sachſen geſprochen worden iſt ſo iſt

amit das Gehiet des Sachſenbundes emeint der Aus ver

ſchiedenen zwiſchen ern und Elbe und arüber hinaus wohnen⸗
den Stämmen beſtand und vor allem 3u dem Frankenbunde
welcher die Stämme IMm en und Weſten umfaßte,
Gegenſatze an Dieſer egenſatz wurde Laufe der Kämpfe
wiſchen Franken ud Sachſen 3u Todfeindſchaft und
nahm zuletzt von dem Charakter erne Religionskrieges

Wenn man aber annehmen daß infolge dieſer Kämpfe
Sachſen alles Chriſtliche ausgelöſcht worden ſei, ſo müßte

man den Sauerteigscharakter des Evangelium den 68 on
überall der ezeigt hat leugnen Wie aber chon
oben geſagt worden iſt 16 näher Am ern deſto mehr Chriſten
und Chriſtliches wird 3 finden geweſen ſein und 1E eiter vom

ern nach en, 8 weniger Der unächſt den ern
grenzende Landſtrich, das Gehiet der * Ruhr und Upper
an wohl zumeiſt Uunter fränkiſcher errſcha und iſt nul

zeitweiſe der Gewalt der Sachſen geweſen Die Entſcheidungs⸗
kämpfe wiſchen Franken und Sachſen ſind auch weniger
wurde von un auch gegen die Laien unerlaubten en lebten

und unnachſichtig vorzugehen beſchloſſen Nichts charakteriſiert die
Einführung des Romanismus Frankenreiche beſſer als die Gewaltfamkeit
mit welcher leſe dem deutſchen Volksleben ganz fremdartigen rundſätze auf⸗
genötigt worden ſind nii beſſer die Sprache E der Legat die

Adulteria t incesta matrimonla werden Ver⸗Familienheiraten führt
bindungen innerhalb der Verwandtſchaft genannt alſo alle Ehen innerhalb
der ſieben Verwandt  —  chaftsgrade Geſetzmäßig ſoll nur die nach dem ſiebenten
Verwandtſchaftsgrade geſchloſſene Ehe ſein und der Biſchof oll arüber
wachen, daß keine anderen Ehen geſchloſſen, die ungeſetzlichen Ehen aber
geſtraft werden wahrſcheinlich durch eidung und grau ames Zerreißen
der Familienbande, indem die Frau das Kloſter geſperrt und die Wieder
verheiratung unterſagt ird

ogar die geiſtliche Verwandtſchaf ollte Eemn Ehehindernis bilden:
„Wenn jemand ſeinen n oder Tochter, oder Stiefſohn und Stieftochter
aus der Taufe ehoben oder bei der Firmung gehalten hat ſo ſoll von

ſeiner Frau geſchieden verden und beiden Teilen iſt die Wiederverheiratung
unterſag Die Ehe 3wWi chen Paten und Gevattern, ogar zwiſchen olchen,
die gemeinſam bei emſelben Kinde Paten geweſen ſind iſt durchaus verboten,
und enn ſie bereits eingegangen iſt, ieg Eemne Unzweifelhafte Nötigung vor,
ſie wieder trennen.“ Vgl Werner: Bonifatius, der Apoſtel der Deutſchen
Leipzig 1875 247 ff. 251.)
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dieſem Gebiet, ondern mehr in dem öſtlich und nördlich 9E
egenen QAn. geführt worden. Das weiſt darauf hin, daß das
Gehbiet jener Nebenflüſſe des Rheins ehen In fränkiſchen Händen
war, deshalb auch Uunter den Raubzügen der Sachſen mn erſter
Linie 3 leiden ies Land war das Land der
orukterer

Vielfach TII einem die Meinung entgegen, als ob das
Land, in welchem die ohen  urg legt, ſo recht das Kern⸗
and der en Sachſen geweſen ſei Es ſcheint mu aber
wahrſcheinlich, daß dieſe Burg NUUL zeitweiſe mN den Händen der
Sachſen ſich Efunden hat chließe das chon daraus, daß
beim erſten Sachſenkriege Karls des Großen Im Jahre 77²2—
wohl die oberung der Eresburg (Marsberg der Diemel)
berichtet wird, aber ni von der igiburg. leſe lag, auch

dieſer Zug Karls von ainz aus unternommen wurde
und durch Heſſen ging, doch auf der nächſten Verbindungslinie
mit ſeinen anden; und wenn ſie damals eine ſtarke Sachſen

geweſen wäre, 0 ſie ſchwerlich unzerſtört un ſeinem
en liegen laſſen Vom Vꝗ

ahre 758 bis 3zUm Tode ſeines
Vaters Pipin IWm V  ahre 768 hatten die Sachſen Frieden
gehalten, einen Tribut bezahlt, und viele hatten ſich taufen
laſſen 0 Dann hatten ſie wieder angefangen, das fränkiſche
Gebiet, mutmaßlich auch den Bezirk, von dem wir handeln,
das Gebiet der .  E, Ruhr und Upper beunruhigen.
Vom folgenden 65  ahre 77  II. feſt, daß ſie die Abweſenheit
L in Italien enutzten und einen Raubzug nach Heſſen
machten, auch nach den iederlanden, ſie Uunter anderem die
Kirche 3 (venter zerſtörten.“) In dieſer Zeit Aben ſie denn
auch wohl die Hohen  Urg an der ündung der Lenne
Iin die Uhr beſetzt oder vielleicht neul angelegt. Die
Lage dieſes Platzes hat eine auffallende Ahnlichkeit mit der der
EN Eresburg; das ird jedem erſichtlich ſein, welcher die
beiden erge miteinander vergleicht. Im A  ahre 775 griff Karl
nun auch zuerſt die igiburg und eroberte ſie und 309 dann
weiter zur Eresburg. Sie war früher von Karl einer
fränkiſchen Zwingburg umgeſtaltet. Deshalb war ſie von den
Sachſen zerſtört worden; und wurde òun von Karl wieder auf⸗

Erhard Regesta historiae Westf.
Ebendaſelbſt unter Bezugnahme auf Altfr ĩita Luidg
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gerichtet. Im folgenden Jahre 776 rhoben ſich die Sachſen
aufs neue, eroberten die Eresburg, die Sigiburg,
aber vergeblich; ſie wurden von der Beſatzung zurückgeſchlagen
und bis zur verfolgt und durch den mittlerweile auch
nachfolgenden Kaiſer nochmals zum Frieden gezwungen.“)

Im 40  ahre 778, während Karl die Sarazenen kämpfte,
rhoben ſich die Sachſen unter Widukinds Führung und
drangen ogar bis zum ern und verwüſteten das rechts  —
rheiniſche Gebiet Da ſie ber den ern nicht hinüberkommen
konnten, zogen ſie den ein hinauf bis Koblenz. Sie verübten

wie die Lorſcher Annalen und Eginhard berichten ) viele
Untaten; Unter dieſen wird peziell hervorgehoben, daß ſie die
Kirchen in den Klöſtern niedergebrann hätten (ecclesias dei
incendentes 1N sanctimonialibus). ES gab alſo un dem Bezirke
wohl noch andere Kirchen, ſie nicht einäſcherten; aber die
Klöſter ihnen wohl als eine Art geiſtlicher Zwingburgen
verhaßt. Im folgenden N  ahre ùg Karl die Sachſen bei
Bocholt und unterwarf das weſtfäliſche Land bis zUur
Weſer Das war noch nicht das Ende der Sachſenkriege, aber
bis m das Gebiet der 1  e, Ruhr und Apper, In das alte
Boruktererland, ſind die Sachſen nicht wieder gedrungen. ES
E. in fränkiſcher Hand

Die Borukterer wohnten urſprünglich „von dem ſeine Be
wohner oft wechſelnden Rheinuferlande öſtlich landeinwärts,
ſie durch längere Zeit ihre Sitze behaupteten. hre Einteilung
Iin kleine (Eναρ τον, H¹ιοα und große (Aeldovg) iſt ſchon
dem Strabo und Ptolemäus bekannt, aber von Tacitus nicht
erwähnt.“ 50 Nach Ptolemäus wohnten die letzteren, E. die

Eard Regesta hist Westf.
2) Die annales Laurissenses (Mon. Germ hist script. I. 158) be

richten Rebelles (Saxones) a0 Renum Diviesam (Deutz) Per-
venerunt. tune praedantes Renum et multas malieias facientes
cclesias dei incendentes IN sanetimonialibus et guod fastidium generat
enumerandi. Ahnlich die annales EHinhardi (a 159) nterea
Saxones sumtis armis ad Renum U. Profecti sunt. Sed An

traicere 11011 possent, qguidquid Diutia (Civitate ad fHuentem Mosellae
VHeorum villarumque fuit, ferro et 1gni depopulati sunt. Pari modo SaCTa

profanaque pessumdata. Nullum aetatis aut diserimen 1Ira hostis
fecerat, Ut liquido appareéret, 608 10II praedandi, S8Sed ultionem exercendi
gratia Franeorum terminos introisse.

Zeuß Die Deutſchen und ihre Nachbarſtämme
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Hauptmaſſe ildeten, öſtlich der Ems, die erſteren weſtlich bis
zum Rheine. Zum Stamme der Borukterer gehörte Veleda, die
weisſagende und bei den Germanen In höchſten ren ſtehende
ungfrau her wurde der von dieſen erbeutete römi Drei⸗
ruderer auf der al Geſchenk zugeführ Im Norden
wohnten auf der Weſtſeite der Ems die Frieſen, auf der Oſtſeite
die Chauken; doch müſſen die Borukterer ziemli weit
luſſe bwärts gewohnt aben, da ſie auf der Ems durch die
römiſche Flotte elam wurden.? Erſt Im ritten Jahrhundert
ſind ſie nach Zeuß von den Franken aus dieſen Strichen ver.
trieben und üdwär ber die 1 gedrängt. Sigambrer und
amaven, ſpäter auch Chatten 1ldeten den Grundſtamm der
Frankenvereinigung.“) ber nicht minder wurden die Borukterer
durch die von en und Norden vordringenden Völkerſchaften
edrängt, E ereits Im fünften Jahrhundert Unter dem
gemeinſamen Namen der Sachſen eéekannt Sie mußten
ſich nach en hin ausdehnen. Sie überſchritten die Ruhr
und breiteten ſich auf der rechten Rheinſeite Cöln gegenüber
rheinaufwärts aus Einen Beweis hierfür entnimmt Bouterweck
aus Gregor von DOuL. des echſten Jahrhunderts) Geſchichte
des fränkiſchen Volkes Er ſagt.) 1e unzuverläſſig auch die
achrichten dieſes Geſchichtsſchreibers ſein mögen, ſo erhalten
ſie doch dadurch einen eigentümlichen Wert, daß zwei Schrift⸗
ſteller und Annaliſten der ſpäteren Kaiſerzeit, den Sulpicius
Alexander,  IIIRRRRCRREREDEeee‚ der vor der des ünften Jahrhunderts ſchrieb,

1) aceitus hist 5, 2  2 4,
Strabo 290
euss Und 335 und 350.

Die Sigambrer oder Sugambrer wohnten urſprüngli wohl im ſüd⸗
en Weſtfalen Ihren Namen will noch in dem vielgedeuteten „Sauer⸗
lande  7 finden, welches plattdeutſch „Suerland“ EI und herſtammen ſoll
von Sugambrer⸗ oder Sugerland. Die Sigambrer drängten na Weſten
dem Rheine und drängten die Borukterer zur Seite, E  E dann in die
verlaſſenen Sitze der Sigambrer ückten Dieſe bildeten den Hauptſtamm der
aQn den Rheinmündungen wohnenden Franken. Daß Chlodewech bei ſeiner
Quſe als „ſtolzer Sigambrer“ bezeichnet wurde, iſt bekannt. Soj werden
dieſe Franken den Sachſen verwandt und vor allem ſprachverwandt geweſen
ein, und arl der I0 Ird ſich mit den Sachſen ebenſo gut en ver
ſtändigen können, wie heute ein Plattdeutſcher mit einem Holländer.

IDr Bouterweck: Swidbert, der Apoſtel des Bergiſchen Landes.
SO
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und den Renatus Profuturus Friderigus, deſſen 3  ahrbücher
wahrſcheinli mit dem Tode Theodoſius des Großen begannen,
dem Untergange hat, indem aus ihnen ausführliche
Mitteilungen in ſein Werk wörtlich hinübernimmt. So erzählt
denn Gregorius von Tours aus Alexander: Der Franke Arbogaſt,
deſſen ſich Theodoſius 394 zur Eroberung Galliens gegen
Maximus ediente, habe mit den Häupt  ptlingen der amaven
ind Borukterer rechten Rheinufer n Blutfehde gelebt, ſei
Im ſtrengſten inter nach Colonia gekommen, mit einem Heere
her den ern und habe das dem Ufer unächſt
liegende Land der orukterer und auch den, von den
amaven bewohnten Gau verwüſtet Wie eit ſich endlich
die Borukterer ern hinauf Im und Jahrhundert
ſtreckten, können wir aus einem reiben des Papſtes Gregor III
ſchließen, das EL Im Jahre 734 dem nach Deutſchland zurück
kehrenden Biſchof Bonifatius mitgab. Es iſt alle Häuptlinge
(Optimates und das olk der germaniſchen Provinzen, die
Thüringer Uund Heſſen, die orthari und iſtreſi, die Wedrini
und Lognai, die Suduadi und Graveldi gerichtet. Aus dieſen
auf römiſchem Boden ſehr entſtellten Vo  namen laſſen ſich
na die orthari als die Borukterer EI wiedererkennen; ihre
Nachbarn ſind die Niſtreſi, die n den beiden in die Sieg
mündenden Flüſſen, die dem Niſterwalde den Namen gaben,
ihre Sitze aben, und dieſen folgen die Bewohner der etterau,
ſodann die Lognai, die nwohner der Lahn, die Iim Mittelalter
Logana und Im Munde des Volkes noch Cule die Lohn genann
wird bnd die Borukterer der Zeit, als Wwi  CT
Uunter ihnen wirkte, auch un den Ländergebieten zwiſchen Ruhr
und Sieg einerſeits und dem ein andererſeits angeſeſſen, alſo
In dem eigentlichen, urſprünglich aus fünf Gauen beſtehenden
duçatus ontium, dem Herzogtum Berg Der Name Boractragau,
Barchtergo, auch Bartergo, Boretru, den wir Urkundlich
bis tief ins zehnte Jahrhundert nachweiſen können, hat die
Erinnerung der Borukterer, oder wie ſie ſpäter hießen, Birktrer
oder Berktrer ange Erhalten. Sehr wahrſcheinli iſt 68 auch,
daß dieſer Name noch mn dem unrichtig verſtandenen und Aus
dem Lateini  en wieder zurücküberſetzten DOrte Berg ruht, ſo
daß unſer Land nicht das Land der erge, ondern das Land
der Berchter waäre.  2  7.
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„In dem en Borukterergau wiſchen Ruhr ud Lippe
agen Suoſat Soeſt), Trotmuni (Dortmund), Werda Werden
der Ruhr), von denen die beiden erſtgenannten Tte ſeit der
Urzeit nationale Mittelpunkte bildeten.“

Daß E Schwelm, agen, enden, Beleke, Körne
ſchon der Biſchof Kunibert mn Beziehung geſtanden, iſt eine

Es ommen daaltbezeugte, nicht unglaubwürdige Nachricht
namentlich zwei alte Ttunden in Betracht Die eine erhebt den
Anſpruch, von Kunibert ſelber herzurühren. Sie hat zum Inhalte
ſeine tiftung für zwö Arme Laienbrüder in dem Hoſpitale bei
der Kapelle des eiligen 3 Cöln.“) Der heilige Lupus
iſt einer von den vielen eiligen, von denen man nur den
Namen enn Die Lupusbrüder hießen auch ratres lugentes,
weil ſie beſtimmten Verrichtungen bei der Trauerfeier für
einen rzbiſcho verpflichtet Sie wurden deshalb auch
als „Luxbrüder“ bezeichnet und aus dieſem orte iſt vielleicht
der fragliche heilige Upu herausentwickelt worden. Die
das Stift 3 liefernden Gefälle beſtehen für Schwelm
Iin 12 Scheffel eizen (Siliginis), Scheffel Hafer, Scheffel
Erbſen (Pisae), 2 Scheffel Salz, gute Schweine, Solidi
für Bekleidung und Karren Holz (Carradas lignorum).
Ähnliche Lieferung hat enden und Soeſt 3 machen Der
Villicus agen hat, wie mehrere andere Villici, eine
Bekleidung 3 liefern, beſtehend aus Hemd, Hoſe, zwei Stiefeln,
zwei g9e  mierten Knöchelſchuhen Subtalares 61 arvina 1I
subtalaribus), Beinbänder, Unterjacke, Gürtel, Ta  E, Meſſer
mit Scheide, eine Schürze (choOzZZo unus), Hut und zwei Hand

(Cyrothecae, wohl chirothéekae). Der Geſamt wert
dieſer Bekleidungsſtücke wird auf ünf Solidi angeſetzt.

Das ſoll nach Lacomblet aus dem zehnten Vda  hr  2
hundert, nach Tobien Aus dem zehnten oder elften, nach anderen
Aus dem Ende des zwölften Jahrhunderts ſtammen, jedenfalls

Sie iſt abgedruckt bei Lacomblet: für die Geſchi des Nieder
rheins Bod II, I und beginnt mit den Worten: Beatae memoriae
Kunibertus animae remedium IN uturum providere cupiens, I1Ilius
dieti 11011 immemor:! facite vobis amieos de iniquitatis, XII
lemosinarios V hospitali juxta sanetum upum instituit, quibus hace EV

parte archiepiscopi szunt dgonanda. EsS folgen dann die Lieferungen, we  E
dazu die verſchiedenen ODrite und Kirchen 8 leiſten hatten.
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Wir aben EeS hier mitſtammt PS nicht von Kunibert
Zeiten geläufigen Rückdatierun tun, we hervorgeht

aus dem Beſtreben Enne Einrichtung oder Ern Recht mit
ehrwürdigen CV 3u Uumkleiden und dadurch 3 begründen
Das chließt nicht QAus daß der Urkunde Eiln wahrer Kern
grunde ieg und jene Lieferungen auf Kuniberts Zeit oder
Kirchengründungen den genannten Tten durch ihn zurück⸗
zuführen ſind Die zweite Trtunde ſcheint das beſtätigen
Durch teſe ſchenkt 3⁰¹ Anno II ahre —074 dem
Hado Abt des genannten Kunibertsſtiftes 3 Dbln 3zUum 2I‚d
der dem Stifte durch Erzbiſchof Everger entzogenen Beſitzungen
Eſd

2 von den ofen und Altären oe —9 überweiſt
ih teſe weil on der heilige Kunihert bEe dem eiligen
etru erworben habe und eil der fromme 3bt Heri⸗
mannus hernach die Gebeine Kuniberts nach Soeſt gebracht und
eS nämlich oE oder jene Einkünfte) auf dem Wege des
Kampfes ungerechte und unbillige Inhaber verteidigt und
behauptet habe Anno etzt inzu daß Uunternommen habe
auch die Gebeine der eiligen Ewalde dorthin 3 überführen WW᷑᷑.᷑R
Die Echtheit dieſer weiten Urkunde iſt meines Wiſſens von
niemand beſtritten worden Es wurde alſo Ende des elften
Jahrhunderts die Miſſionstätigkeit Kuniberts rechtsrheiniſchen
Gebiete als fe  chen Angenommen Wenn erſt nach arl
dem Großen die Chriſtianiſierung Länder begonnen ＋
ſo mu das 3br Anno doch ékannt geweſen ſein
Und wenn ſeiner Amtsvorgänger jene Beſitzungen duello
(d wohl juriſtiſchen Streitverfahren) wieder erſtritten

ſo kann eS klaren Gründen für die Kunibertſche
Miſſionstätigkeit 3 be ni gefehlt en Daß arl der
1 das boruktriſche Land der Diözeſe Cöln zuteilte und
nicht Wie die anderen weſtfäliſchen Bezirke beſonderen

Die Urkunde iſt abgedruckt i Lacomblets: Urkundenbuch zur Geſchichte
des Niederrheins 142, Nr 218

„Ab mjustis et inoportunis heredibus CalII duello defendit abque
Obtinuit

Die Urkunde chließt mit merkwürdigen Annfluche über die,
dieſen Beſtimmungen nicht nachkommen Der ann Kuniberts des

Klemens der Ewalde wie ſein Fluch C ſie treffen „Deus Conteret dentes
0Ee IDSOTrunll 61 molas confringet dominus ad nichelum

devenient tanquam aQua decurrens et famem patientur Ut
Jahrbuch für Kirchengeſchichte 1907 13
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Bistum ma  , dürfte doch auch ein Beweis ſein dafür, daß
Karl die en E des Cölner Erzbiſchofes auf dies Gebiet
kannte und anerkannte. Dem ſtimmt auch 2  erg zu;) Hauck
hält PS für möglich, daß Kunibert re des Rheines miſſioniert
habe, aber von dauernden Folgen und daraus erwachſenen
Rechten könne doch keine ede ſein. Das eweiſe das Schickſal
Suidberts.“) teſe Bemerkung Uhr uns dazu, nun auf
jene Miſſionstätigkeit Suidberts Unter den Borukterern näher
einzugehen.

Suidbert oder Suidberet war mit Willihrord El 690)
Unter den Frieſen ätig Über die rage, ob Willihrord und
ſeine zwö Genoſſen Kuldeer waren, oder römiſch geſinnte
Angelſachſen, gehen die Meinungen der Gelehrten auseinander.
Es Wwar die Zeit, un welcher die Unterdrückung und Aufſaugung
der Kuldeer m England ſich vollzog an Kuldeer räumten
das Feld, ich zurück, andere machten Frieden mit thren
Gegnern, indem ſie ſich den wichtigſten Forderungen, 3 denen
namentlich die Annahme der römi  en Oſterfeier gehörte, fügten.
In den Zeiten ſolcher und ähnlicher Geiſteskämpfe gibt * 4
eute, E eine Mittelſtellung innezuhalten und eine Ver
öhnung der ſtreitenden Richtungen herbeizuführen en Solche
hat ohne Zweifel auch damals egeben. Wo ſie in einer
Gemeinſcha Ertreten ſind, iſt eln Schwanken und ern zeit
weiſes Überwiegen der einen oder anderen Anſchauung 10
klärlich und natürlich. So wird eS auch unter jenen frieſiſchen
Miſſionaren geweſen ſein. Willibrord war Eegbercts Schüler
und dieſer wieder Schüler der keltiſchen Mönche In Irland
geweſen Daß auf Willihrord auch römiſche Inflüſſe ewirkt
aben, iſt offenbar. Solch ein war eS auch, der ihn
rieb, ſich nach Rom 3 begeben und ſich vom Papſte die El

Wenn manund Erlaubnis ſeinem CTte erteilen laſſen
ins Auge faßt, daß mit dem Majordomus Pipin von eriſta
in Beziehung and, ſo ieg eS nahe, daß dieſen wichtigen
Schritt nicht ohne deſſen Einwilligung unternahm, 10 8 iſt 3
ermuten, daß dieſer ihn dem Schritte veranlaßt hat und
daß dieſen ähnliche Erwägungen eiteten, wie diejenigen
6 ſpäter ſeinen nie. Pin antrieben, die Bundesgenoſſen⸗

) Rettberg, II. 419
Hauck, I Aufl. 376, 2
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des Papſtes en Daß aber nicht alle Brüder Willi
brords mit dieſem Schritte einverſtanden Aren, iſt doch wohl
aus der Tatſache 3 ſchließen, daß ſie während ſeiner Abweſen

2
eit !“) einen Qaus threr Zahl, den Suidberet, zUum Biſchof
wählten und ihn in nglan weihen ließen. Aus demſelb
egenſa iſt ebenſo erklären, der Biſchof Suidberet
ſpäter Friesland verließ und ſich 3 den Borukterern jenſeits
des Rheins ega ber wie dem auch ſein möge, ob Willihrord
und Suidberet Kuldeer Aren oder nicht, jedenfalls Wwar ihre
Miſſionsmethode eine andere, als die des Bonifatius. hre
ethode war nicht mit Ebrard reden „durch
eiſ Lockungen oder fleiſchliche Drohungen die Maſſen 3Um
Übertritt bewegen, ſondern einzelne Miſſionsſtationen („Klöſter“)
anzulegen, von hier aus einzelne Seelen 3 gewinnen, nament
lich Kinder und Schüler aufzunehmen und ſo auf langſamerem,
aber icherem und gottgefälligen Wege allmählich das Heiden⸗
tum 3 überwinden, ganz ſo wie Columba und ſeine Schüler
0  E  E un den Vogeſen überwunden hatten. Das ging dann
freilich nicht ſo eilig, wie die anz und Prunktaten eines
Uguſtin in Angelſachſen, eines Winfrid iun Heſſen; eS gehörte
beiläufig ein Jahrhundert dazu, bis ein Land nach und nach
immer dichter mit Coenobien beſetzt und ſo dem Heidentum
abgerungen Wwa. Man begreift alſo ganz gut, daß Willihrord
einen reich geſegneten Anfang gemacht, einen Grund
gelegt 0  en kann und daß gleichwohl einige Jahrzehnte
ſpäter die Einwohnerſchaft ihrem größeren Teile nach noch
eidni geweſen ſein kann; doppelt erklärlich, da Im ahre
714 mit der Feindſchaft die Franken die Feindſchaft

die eligion der Franken und die Begeiſterung für die
vaterländiſchen Götter notwendig neu aufflammen mußte.“ Was
hier Ebrard von der frieſiſchen Miſſion Willibrords ſagt, dürfte
wohl in gleicher elſe von Suidberets Arbeit Uunter den Boruk⸗
terern wie von mancher Vorarbeit der Miſſion Uunter den
ſächſiſchen Stämmen gelten.

1) So nehmen die einen (Moll, Ebrard); die anderen vermuten emn
Zerwürfnis wiſchen Willibrord und ſeinen enoſſen (Rettberg); wieder andere
meinen, daß Willibrord amals noch 3 jung 5  Um Biſchof und Suidbert viel
CL als geweſen ſei (Hauck), aber da re der baldige Rücktritt Suidbercts,
der noch Kraft genug in ſich fu 5 einer geuen ſchwierigen Miſſions
unternehmung, unerklärlich.

13*Ebrard, Die oſchottiſche Miſſionskirche, 334
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Hier möge angeführt werden, was Dr Bouterweck Iun ſeiner
über Suidberet über deſſen Biſchofsweihe emerkt „Er⸗

innern wir uns daran, daß Willibrord eben nach Rom
war, den egen des Papſtes und zugleich ſeine Ernennung

dem Miſſionswerke durch ihn 3 empfangen; E drängt
ſich allerdings die rage auf, wozu nun auch Suidberet noch
die Biſchofsweihe erhalten, und ber welches olk EL denn die
Biſchofsgewalt ausüben leſe rage mo dahin 3
bean  brten ſein, daß der oben erwähnte kirchliche Zwieſpalt
wiſchen den Schotten und den römiſch geſinnten angelſächſiſchen
Prieſtern in jener Zeit noch fortbeſtand, wenigſtens in der
eiſe, daß der en Kirche ihr Recht, ohne oms Mitwirkung
und Einwilligung ſich Biſchöfe wählen dürfen, zugleich
abhängig von fremder politiſcher Macht (in dieſem Falle von
der fränkiſchen) nicht geſchmälert werden Wir begreifen
alsdann, Iin demſelben Augenblicke, In Willihrord
nach Rom ſchickt, Suidberet von ſeinen angelſächſiſchen ands
leuten Jum Biſchof rwählt und nach der Heimat geſandt wird,
Um ſich die El 3 olen en wir ferner nicht annehmen,
daß ilfried, ungeachtet ſeiner bekannten römiſchen Geſinnungen,
von den angelſächſiſchen Miſſionaren die El thre Vor⸗
tehers erſucht wurde, weil eL, der Iin Friesland zuerſt das van  —
gelium gepredig atte, ohne Zweifel dem For  I  E des
Chriſtentums Iin jenem ande den lebhafteſten Anteil nahm; ſo
werden wir mit eda uns der Anſicht anſchließen müſſen, daß
Wilfried die Konſekration vollzog, eil Theodor, der Erzbiſchof
von Canterbury, im ũ  ahre 690 geſtorben War Uund ſein IMR
AY  ahre 69 erwählter Nachfolger Berituald, bisher Abt Iin Ra
cuulfe (Reculver Iin Kent) als Suidberet un England anlangte,
ſich in Gallien aufhielt, von Godwin, dem Metropolitan⸗
iſchofe von Gallien, ſich für den Erzſtuhl von ent weihen 3
laſſen, was ETL 31 Auguſt 693 erlangte. Suidheret ſelbſt
konnte bloß 3 einem ſogenannten Chorepiſcopus, Land
biſchof konſekriert werden, eine ürde, die ihn nUL befähigte, Iun
beſchränkterem Maße und nicht ſelbſtändig die biſchöfliche Ge⸗
alt auszuüben.“

„Bald nach ſeiner Rückkehr aus England rat In ſeinen
Wirkungskreis Unter den Borukterern ein. Hier wirkte EL im
Segen und führte durch ſeine viele Heiden auf den Weg
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zur ahrhei Dieſe ge ahrhei iſt für Uuns von
großer Wichtigkeit.““) Sie iſt von eda der lauteren
Ue über Suidberet feſtgeſte Wohl gibt PS noch ene IMͤ⁊

Jahre 1508 erſchienene ausführliche Lebensbeſchreibung uid
bercts die auf bis ahin Uunbekannten Quellen en vorgibt
aber ſie enthält nach dem Usdrucke emne katholiſchen Kritikers
101 VETSUUS 101 gmenta, ſo viel ügen wie Zeilen

Von Uidhberets Schickſal berichtet eda nur kurz, daß die
Sachſen nachdem nicht allzulange Unter den Borukterern 9E
arbeitet ber teſe hergefallen ſeien und diejenigen welche
das Wort aufgenommen ſich nach allen Seiten zerſtreu hätten;
Suidberet ſei mit einigen 3 in gekommen, und dieſer habe
auf Bitten ſeiner emahlin Blithryda (Plektrudis ihm
Aufenthaltsort auf Rheininſel die der Sprache der
Einwohner litore Werd El angewieſen Wir dürfen
nicht außer acht laſſen, daß der lateiniſche Text ſagt

8 loeum Mansion!s8, Ern Ausdruck welchem nach der
Sprache der mittelalterlichen Schriftſteller mehr iegt, als
unſerer Überſetzung: Aufenthaltsort.

Malns!10 iſt das ſpäter franzöſiſche malson, das wie das
lateiniſche dů)amus nicht nuL Wohnort, ondern auch den zUm
Unterhalte Familie erforderlichen Landbeſitz ſich begreift
ES würde alſo hier bedeuten Eln Grundſtück auf welchem EL
Eeun Kloſter gründen konnte und gründete

Bouterweck nimmt 0 daß Suidberet viellei Jahre
Unter den Borukterern gewirkt, und eS möge etwa Jahre 700
geweſen ſein, als durch den Sachſeneinfall vertrieben, bei
un und Plektrudis Köln anlangte. Hier, der alten
eſidenz der ripuari  en Könige ewohnte Pipin das aus der
Römerzeit ſtammende 3 palatium umgewandelte Kapitol
Er mit der ganzen Macht die ihm enne unabhängige
Fürſtenſtellung gab (Beda nenn ſie Enne imperialis autoritas),
die Tbeiten der angelſächſiſchen Miſſionare unterſtützt denen
nach der Schlacht bei Duerſtadt alſo ſeit 689 ganz Friesland
offen an 74

Bouterweck macht darauf aufmerkſam daß jede Miſſions⸗
arheit den dem Frankenlande angrenzenden heidniſchen Län⸗

Bouterweck Suidberet 19
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dern, von den fränkiſchen Nachbarn als eine Iin threm politiſchen
Intereſſe geleiſtete Arbeit angeſehen werden mußte, und ſomit
Pin ſich dem Suidberet gewiſſermaßen verpflichtet fühlen
mußte. kam nicht mit leerer Hand auch 3 dem Biſchof
von Cöln

„Swidberet war aktiſch Biſchof der Borukterer geweſen;
wenn die QAntt verbundenen auf den fränkiſchen
Biſchofsſtuhl übertrug, ſo gewann dadurch nicht bloß die frän⸗

Kirche einen großen Zuwachs Macht, ſondern auch
der Antiſche Q Aus einer ſolchen Übertragung Tklärt eS
ich, daß ſich der renge des Biſchofs von Cöln ſo tief nach
Weſtfalen hinein Erſtrecken und namentlich auch den Gau Ba
roktra, zwiſchen Ruhr und 1  e, Umfaſſen konnte.““)

=?  1  Er wohl iſt, daß Swidberet von ſeiner 35

◻

nſel aus
denn dieſe wurde urkundlich insula Suitperti, noch Im 11 Vd  hr
hundert insula Uitperti I enannt Unmtttelbahr und
mittelbar ätig geweſen iſt; manche Kirchen Niederrhein, wie
die 3 ünxe und Gisfeld, die ihn als Patron verehren,
mögen von ihm erbaut und geweiht ſein. 10 Daß Suidberet

März 713 geſtorben iſt, darf als feſtſtehen angenommen
werden. Die insula Suitperti Werde Ctam ſpäter von der
dort u des Rheinzolls erbauten Burg den Namen
Caesaris Werda oder Kaiſerswerth.

Faſſen wir zuſammen, was wir ber die Anfänge des
Chriſtentums Im Gebiete der alten Borukterer ermittelt aben,
ſo gilt von dieſem Gehiete das, was oben vom geſamten Sachſen
an geſagt werden konnte, daß dort ſchon längſt vor Karl dem
Großen un mancherlei Weiſe 11 ewirkt worden und
Chriſtentum vorhanden geweſen ſei, in noch höherem Maße;
denn hier können Orte, In denen I Kirchen beſtanden,
mit ziemlicher Sicherheit nachgewieſen werden. ber möchte
wohl jemand fragen ſind denn auf dieſem Gebiete keine
un gemacht und keine Inſchriften gefunden worden, 8
von den riſten oder chriſtlichen Anſchauungen jener Zeit irgend

geben? Es iſt ſchon oben darauf hingewieſen,
7) D Bottterw eck, ert, der Apoſtel des Bergiſchen Landes,

25 erfe 1859
Ebendaſelbſt
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braus das erklären ſein dürfte. Doch will ich nicht unter
laſſen, auf eine Nachricht hinzuweiſen, E allein für
ſich wohl nicht als wiſſenſchaftlich beweiskräftig angeſehen werden
9, aber In Verbindung gebracht mit den anderen geſchichtlich
feſtſtehenden Tatſachen, einen gewiſſen Halt und Bedeutung
bekommen dürfte. Sie findet ſich In von einen Geſchichte!)
und lautet alſo Von beſagter Spikers⸗Kapelle (zu Weſthofen

Fuße der Hohenſyburg) ſchreibt Kornelius Meve alſo
„Das Sacellum daſelbſt iſt ſehr alt, wie Aus einem en
Monument, welches Hans Spicker, Nobilis, aus der Hand
Herrn iederi Luermann Swertenſis, moderni pastoris emp⸗
fangen, 3u erſehen und iſt folgenden Inhalts:

Anno Sexcenteésimo A1t0 Christo aedificatum 8t 06
Sacellum III honorem Dei t Aegidii

Und iſt ſelbiges Monument gefunden In einem er, welches
der Kirche Enge nd des Volkes enge abgeſchafft

worden. iſt dieſe Kapelle ernacher mit dem Chor, wie
auch mit dem Turm erweitert worden.“

Von ſeinem Gewährsmann Kornelius Mewe ſagt von Steinen
In einer anderen Schrift, Iin welcher die Quellen der weſt
fäliſchen aufzä und ſie abſchätzt nach ihrem Werte:?)
„Dieſer treffliche, gelehrte Mann, ern treuer Gehülfe Mülherrs,
iſt von attingen gebürtig geweſen und hat die Ule en
als Rektor edient.“ Meve war alſo ein wiſſenſchaftli gebildeter
Mann. Er hat jene „alte Monument“ wie ich aus ſeinem
Berichte ſchließen dürfen glaube ſelber eingeſehen. an
darf von ihm annehmen, daß EeS richtig geleſen hat, denn
war ein geſchichtlicher Forſcher und kein kritikloſer Skribent
war Mitarbeiter und mutmaßlich auch Altersgenoſſe Detmar
ülherrs, welcher eboren war Auguſt 557 und den
Steinen nenn „Sollertissimus antiquitatis indagator“. Auch
erwähnt von Steinen eines gedruckten Bogens, un welchem
Mülherr und Mevius die beabſichtigte Herausgabe einer
der rafſcha Mark kundgeben, deſſen Überſchrift lautet „Me—
thodus operis universi; quod Detmarus Mülherus 61 Cornelius

1 von Steinen, Weſtfäliſche Geſchichte 1775 1606.
2) von Steinen, Die Quellen der weſtfäliſchen iſtorie. Dortmund

1741 11412
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Mevius, adminiculo Johannis Ursini, proximis naundinis
Franfürtensibus VOIente Deo) 1I pu  Cum producent“ und
ſagt zUum „Y

ſt eS nun nicht 3 eklagen, daß
vortreffliche Arbeit nicht ſt

6 gekommen —2⁴⁰⁰ Steinen ETL:

ahn auch einer Schrift des Kornelius evius „HIncomium
Rurae, worinnen dieſer Fluß nebſt den beiliegenden Ortern
kürzlich beſchrieben wird.“ Dieſe Schrift macht ES wahrſcheinlich,
daß die Tte der Ruhr, alſo auch Weſthofen, ihm genauer
ékannt geweſen ſind Nach dem allen dürfen wir wohl mit

Grunde annehmen, daß Meve kein kritikloſer Mann 4
weſen iſt, der Uerlei unbegründete oder wenig begründete Nach⸗
richten lei  In aufnahm, ſondern ein Geſchichtsforſcher, der *
verdient, daß wir ſeinen Mitteilungen ernſte Beachtung chenken.

Das ahr 600, welches obige V

V.

uſchrift angibt, iſt auch
bezeichnend. ES regierte damals Im Frankenreiche Clothachar 493
Nier ihm wie Unter ſeinem ohne agobert an das Reich
der Merowinger auf dem Gipfelpunkte der ＋ und erfreute
ſich inneren Friedens. Es war wie chon oben emerkt
die Zeit, In welcher ern Vorſtoß des Chriſtentums nach Norden
und auch nach en ſtattfand. Das Land der Borukterer ſtand
damals ſicher, wenn nicht Unter fränkiſcher errſchaft, 0 doch
Unter fränkiſchem Einfluſſe

von Steinen meint allerdings von dieſer Nachricht: Die
Sache widerlege ſich ſelber, wenn man UuL erwäge, daß

Zeit Agidius noch nicht gelebt habe, olglich ihm
ren habe keine Kapelle önnen eingeweiht werden. en
C den heiligen AÄgidius, von den Franzoſen enannt
St. illes, welcher 700 gelebt hat ber EeS handelt ſich
hier offenbar einen älteren ſagenhaften eiligen, einen von
denen, von welchen Hauck ſagt „Neben den wirklichen Opfern
der Chriſtenverfolgungen ſchuf a die Legende Scharen von

vermeintlichen;  RRRCRe gerade ſie wurden die Lieblinge des Volkes.““)
9 Der v  nannte Johannes Urſinus oder wie EL ich auch nennt

Heresbachiu (der berühmte Konrad von eresba war ſein Großoheim)
hat auch eine Historia Westfaliae seu veteris Saxoniae hinterlaſſen Steinen
meint Er ſei nicht ange nach 1616 geſtorben, und ſein Tod wohl die
Urſache geweſen, daß das Werk von Müllherr und Meves nich zuſtande
gekommen ſei

Hauck, Kirchengeſch Deutſchl und Aufl S 202
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ES ird der Agidius ſein, welcher auch Unter jene Nothelfer
der katholiſchen Kirche gerechne wird Ste ſind alle ſagenhafte
ärtyrer der erſten chriſtlichen Jahrhunderte, zUum eil vielleicht
mythologiſchen Urſprungs Agidius oder St Gilles paßt in
ihre Reihe gar nicht hinein. Es dürfte deshalb die Erwägung
der Tatſache, daß jene Kapelle oder der aL Weſthofen Im
Vꝗ

ahre 600 einem jener vielen un jener Zeit Im Frankenlande
verehrten obſturen eiligen geweiht wurde, eher ein Beweis für
die Glaubwürdigkeit der Meveſchen V

uſchrift ſein, als, wie
von Steinen meint, ſie prechen

Zum Schluſſe noch eine Bemerkung. Daß ſchon weit
voln Karl Gr ſich chriſtliche Ifluſſe Iin Deutſchland geltend
gemacht en müſſen, beweiſen auch die deutſchen Lehnwörter,

das Wort „Kirche“ Es ſich ſchon in ganz früher
Zeit, chon vor der Auswanderung der Angelſachſen und omm
her von dem griechiſchen OTte Vvriakon, das Haus des
Herrn 0  E.  6 gilt von den orten „Pfaffe“ (griech papas),
„Teufel“ (griech iabolos), „Engel“ (grie angelos), „Pfingſten“
(griech pentekoste). leſe ſtammen CI ſicher, CI
wahrſcheinli nicht aus dem Lateiniſchen, ondern aus dem
Griechiſchen Sie müſſen alſo den Germanen von en her
gekommen ſein, und da gab PS keine Vermittlung als durch
die bten Dieſe Wörter ſind nicht nur ſehr früh in unſere
Sprache elangt, ſondern en darin ſich auch ſo feſt gewurzelt,
daß „Kirche“ und „Pfaffe“ durch die ſpäteren lateiniſchen
Kirchenausdrücke éCClesia und Clericus nicht wieder verdrängt
werden konnten, weil ſie eben 3 ange Zeit den Germanen
wohlbekannte inge bezeichnet hatten. 0  er müſſen Im Innern
Deu  an vom 4.— Jahrhundert weit mehr Gotteshäuſer,
Geiſtliche und Gemeinden beſtanden aben, als die Geſchichte

vermelden weiß Das ehr die Betrachtung der Sprache
mit Sicherheit. er ſolchen griechiſchen Wörtern ſagt
Prof eiler ! „ſind auch von der lateiniſch⸗romaniſchen
Kirchenſprache einige USdrucke ſchon vor der allgemeinen
Bekehrung Iin unſere Sprache gedrungen: Biſchof (episcopus),
arre (parochia), Dechant (déecanus), Pfründe (praebenda),

Prof. Friedr Seiler  2  — Der deutſche b* und die ſche Kultur
Leu ꝗ

ahrbücher 1900 Heft
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opfern (Opérari), Almoſen (romani almosna). Die Aufnahme
dieſer Orte iſt mn den Rheingegenden Tfolgt, ſeit der
Römerzeit ſich chriſtliche Einrichtungen erhalten hatten, chon
Im echſten Jahrhundert fränkiſche Miſſionare ätig geweſen
und durch die Politik der fränkiſchen Könige begünſtigt worden
Qren Es muß alſo chon Im echſten und ſiebenten Vd  hr
hundert in dieſen egenden zahlreiche riſten deutſcher Zunge
egeben haben.“ So beſtätigt auch die Sprachforſchung, was
die Literatur-Denkmäler uns gelehrt en



Der Vroteſtantismus Iun der Diözeſe Münſter
usgange des Jahrhunderts.

Von Prof ickhoff⸗Hamm

Vs herrſcht nicht nUuLl In Weſtfalen, ondern auch on die
Meinung, das Bistum Münſter ſei nach der Niederwerfung des
Täufertums endgültig für den Proteſtantismus verloren geweſen
Dieſe Anſicht iſt richtig und doch wieder nicht ganz richtig
Politiſch hat der Proteſtantismus nie wieder eine Ma  tellung
Im Stift rlangt, dagegen hat EL bis eit ins 17 Jahrhundert
hinein zahlreiche nhänger Im Stift eſeſſen Noch uns
leider eine eingehende Darſtellung der eſchi des Proteſtan⸗
ismus Im Bistum Münſter, und wir können nuLr aus einzelnen
aAtſachen einén U auf die Exiſtenz zahlreicher Proteſtanten
Im ſchließen Schließlich hat der Arte ruck von zwei
Jahrhunderten die letzten Spuren der evangeliſchen ehre ver.

1g Das 33  ber die Geſchichte des Proteſtantismu im
tift Münſter hat bisher Jacobſohn in ſeiner des
Kirchenrechts von Rheinland und Weſtfalen egeben. hn be
nutzt Kampſchulte In ſeiner der Einführung des rote⸗
ſtantismus Iin Weſtfalen ohne hiſtoriſche Verſtändnis. Je  den  —
falls hat ſich die Rekatholiſierung des Stifts Mäünſter nicht ſo
einfach und leicht vollzogen, wie eS AL  E  *. vielmehr hat eS
Jahrhunderte bedurft, der proteſtantiſchen ewegung Herr
3 werden. öllig erkehr iſt es, wenn Kampſchulte von den
ſpärlichen Überreſten des Proteſtantismus ſpricht, die Bernhard

Qlen Unterdrückt habe Die Sache lag, wie iu ogleich
Urkundlich eweiſen werden, ganz anders

Auch nach dem ode B.S QAlen gab ES Iun der
iözeſe Münſter üherall noch viele Proteſtanten. Nur im weſt
en Teile des Stifts Iun der Nähe Weſels Aben ſich bis zum
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eutigen Tage altproteſtantiſche Gemeinden gehalten wie Gehmen
EL während die zahlreichen übrigen Gemeinden
ver anden Es hat dies darin ſeinen run daß der
Biſchof den Grenzen des Stifts ſeine Landeshoheit mit dem
Grundſatz CMus 1E810, H2us religio nicht ſo rückſichtslos durch
führen konnte Wie bn Stift

Wie unter Ferdinand Bayern 1612—165 IMm Einzel⸗
falle verfahren wurde, hat uns Niehues dem Aufſatze Die
erſten Verſuche zur Durchführung der Gegenreformation ehe⸗
maligen Für  1  um Münſter (Zeitſchr für reu
Landeskunde XI 6486.— 755) bewie der Viſitation,
we Ferdinand Bayern IM-M 1 1626 abhielt wurden alle
diejenigen amhaft gemacht und mit eld oder Vermögens⸗
ſtrafen belegt we nicht zur öſterlichen Beichte und Kom⸗
munton gekommen oder gebotenen Feſttagen Tbeiten
verrichtet hatten Die Durchführung der biſchöflichen Anordnung
eitete der Pfarrer o  h Strenge von Weſuwe Eln
en wurden 43 Zuwiderhandelnde geſtraft Wie mag 8
ander geſtanden haben!

Ein unverdächtiges Zeugni  2 für den ſpäteren Fortbeſtan
des Proteſtantismus —3  — der Bericht des Suffraganbiſchofs Nico
aus Titiopolis welcher den Vꝗ

ahren 1680 1683 Elne

eingehende Viſitation der Diözeſe Auftrage des Biſchofs
dervornahm Unzweifelhaft war ern deutſcher Kleriker

deutſchen Sprache mächtig und darum imſtande über die gei
en Zuſtände des Bistums ſich auf ſeinen Viſitationsreiſen
die genaueſte Kenntnis erſchaſſen Wir dürfen die Wahr⸗
nehmungen des hochgeſtellten Klerikers weſentlich als den Tat⸗
en entſprechend anſehen und keine Dialektik wird die Ein⸗
TU verwiſchen können die dieſer von Glaubenseifer für ſeine
Kirche eſeelte Mann empfangen und getreuli wiedergegeben
hat Er unterbreitet beſorgt vor dem Wiederaufleben der évan⸗
geli  en Bewegung, ſeine Mitteilungen ſeinen geiſtlichen Obern,
ami bei der eingetretenen Sedisvakanz der Le Mann den
Biſchofsſtuhl beſteige.

Die Reſultate der Viſitation ſind ſo traurig, daß be
fürchtet daß, enn ott nicht den rechten Hirten gibt Ene
totale Zerſtörung und Vernichtung des katholiſchen Kultus eimn
Itt eit vielen 65  ahren iſt die Viſitation der arochien und
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Klöſter vernachläſſigt. Die biſchöflichen Synoden werden zwar
weimal Im ꝗ

ahre in der Kathedral⸗Kirche gehalten, aber wie!
Es verſammeln ſich nur einige wenige vom Klerus und bren
eine Predigt un lateiniſcher Sprache d dazwiſchen wird ein
Dekret vorgeleſen, und daraus beſteht die Synode. Die
Archidiakonalſynoden finden zwar ＋ aber Nur, jemand
in Strafe 3 nehmen Das Sakrament der Firmelung iſt Hi
manchen arochien ſeit V  ahren nicht geſpendet. hat
Tauſende gefirmt In dem Glauben, daß die Pfarrer durch nter.  —
richt die Betreffenden vorbereite hätten, aber 3 ſeinem Schmerz
hat bei der Prüfung die größte Unwiſſenheit ntdeckt. Wenn
ein fremder, andersgläubiger Ur das Bistum eſetze, ſo würde
eS ſich herausſtellen, daß den meiſten die eligion ganz gleich⸗
gültig Are. Die Ketzerei hat Wurzeln geſchlagen, daß
ſich viele Aum das Fegefeuer gar nicht kümmern, ebenſo andere
Lehren der Kirche erda  en, proteſtantiſche er beſitzen und
Eeſen Ein akatholiſcher Buchhändler bietet m Münſter offen
EL ketzeriſchen Inhalts feil Ein Geiſtlicher hat ſeit fünf
30  ahren das Sakrament der letzten Olung nicht geſpendet. Die
Zucht des Prieſterchors, der bei den Gottesdienſten mitzuwirken
hat, iſt äußerſt lax geworden. 3 ſeufze, enn ich ſehe, daß
von Kanonikern den en Feſten nicht einmal ein ein⸗
ziger erſcheint, von Vikaren kaum 5 oder 60 Der Gottes⸗
dienſt wird oft ſo abgekürzt, daß NUTL die epistola,
Symb POSs Oratio dominiea und DAX vorkommen. Mehr
fach hat ETL Unwillen weil eI in die Abkürzung nicht
willigen

Römiſches und Münſterſches Meßbuch werden Unter großer
Verwirrung durcheinander gebraucht. Die Mitglieder des Ka
pitels nehmen nur ſehr nachläſſig ihre Pflichten wahr Bei der
eſetzung der Stellen handelt CS ſich immer un Macht
und eld Simonie wird In roher Form geü

eiter 4N9 der Uuffragan ber die Exzeſſe des Hlerus In
Speiſe und rank, ber die Verderbnis der AV  Ugend und der
Mönchsorden, von andern Argerniſſen ſchweigen. „Wahrlich,

uns ott nicht einen Hirten gibt, der Eifer beſitzt für
Gottes Ehre und der Seelen Heil, müſſen wir in kurzem die
Ute des göttlichen Zornes befürchten.“ muß ſich „ſkrupu

—

chelten laſſen, weil EL Unwürdige dem geiſtlichen Stande
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fernhalten will Zuletzt 49 ETL bitter über den Ring, den 9e
Familien bilden, die niemand aufzutreten wagt.

Darunter leidet aber die Familie Gottes den ſchwerſten Schaden.

Dieſer Auszug Aus dem V  nhalt des Schreibens kennzeichnet
zur Genüge die gefährdete Lage der katholiſchen Kirche ImM Bis
tum Münſter. Eine Ergänzung des Dokuments durch andere
gleichzeitige Berichte Qre erwünſcht. Es lautet folgendermaßen:

Beatissime Pater!
Guandoquidem Deus VOluérit hane Dioecesin Monasteri—

EnSelN pastore 8Uu0 privare 61 Sanctitati VEStrae incumbat
éeligendum diiudicare H signum repertum Confirmare, 680

juramenti praestiti Sanctitati Vestrae praeterea
ab adem hié COnstitutus Suffraganeus, hOE tri-
ennio proxime elapso aliquam Dioeceseos acquisiverim noti-
tiam partim OCCasione Sacramenti Confirmationis, Cuius COHN-
ferendae gratia ducentas fere parochias IAIMN tum hie VIS:I
tavi, partim OCCasione Visitationum Cu  — plena jurisdictione
0rdinaria mihi 1I diversis 1oeis Commissarum., judicavi,
III conscientia teneri de omnibus, mihi innotuérunt,
rélationem Conficere, gu Clarius pateat, quali dioecesis IN-
digeat Pastore. Dum aultem Spirituales miserias EXPOSiturus

In EXCUSationem praecedentium Pastorum hOGe Drae-
niittere Ebeo, quo Christoph Bernhardus!) III. Coepérit
multa Praestare publicum (COneubinatum eXStirpando Et.
doctis parochis parochias providendo, Sed inde 6GIIOrUm
civis?) distentus IIOII fuerit Ta PrOSgTessus, Ferdinandus
autem VIX lectus I1Ilico, 166E tiam AuU Semper
fueérit Optimam vOluntatem, dua Spirituale regimen dioe—
CGS608, Uihilominus gravissimis morborum Cruciatibus et
negotiorum publicorum difficeultatibus detentus Voluntatis
bonae ffectus In actum producere fuit impeditus: plurimum
amen, A missiones praestitit I Voluit, PEeI Visitationes
Episcopales restituere, dans plenam auctoritatem braé—

1 von Galen.
Muß heißen CuUrlS



chium Saeculare potens, 860d VIX COeptum morte fuit Ab-
ruptum.

Hine factum Ut, quoa Spiritualia, dioecesis hodie
péeriatur 111 admodum miserahbili. 6GtUs POEenꝗSE potüit
tollere, quod 1N 0Cunlos hominum incurrebat, 86d Simul PTu
dentia mundi magis EXaCUAINS docuit Cautius bpeC  7 PTO‚/
motio doctrinae Proposita intellecetus Exereitium perfecit,
86d VOIUunhtatem ad Statum perfectionis 1101I elevavit, nde
doctrina 1IPSIS quidem doectis aliquam pari gloriam 86E b
ulum relinquit I ignorantia., unde, 181 Deus Dastorem
dedeérit, gul Spiritualis regiminis Serio Urgere noverit,
VOluerit t poteérit, praevideo totalem Spiritus II dioecesi

multisdestructionem 61 divini Ultus EXStirpationem.
enim annis UU Visitatio Episcopalis abita 68t. 61 1 IPSa
rbe Monasteriensi duo mihi monasteria VisSitanda (Commisit
Celsissimus pie gefunetus Ordinario subjecta, üorunl

tredeeim annis 61 10 IIOII 181 Semel Visitatum ab
Ordinario fuérat VIicario Generali, 61 quidem Sine effectu  —7
Ut taceam tum huius UIN alterius miseérias, guod debitis
temporibus debito modo 1101I uerint Visitata. Guod Spectat
Synodos Episcopales, Abentur 6— V singulis annis 12
cathedrali, 8Sed quibus de Synodo I11 Convenit Praeter
Solum nomen, Conveniunt 6nim aliqua! de 60 t üdiunt

patr (oncionem Iiquam atinam 61 PEI intervalla
recitatur Iliquod decretum t —66 tOta Synodus 686 funt
PEI intervalla 11 diversis 1oeis Visitationes Siéut appellant,
Synodi Archidiaconales, 8Sed fere Semper, muléctetur gut
dam, interdum fſit aliquod EGXAIIEN 86d Vꝗ imperfectum.
Caetera fui 1 parochiis, Ubi 12 1O annis AGulll-

Jualll administratum fuit Sacramentum Confirmationis, 6EG
tamen Eran 1062 abstrusa, allt difficilis ACCESSUS. HX hisée
Oomnibus poterit judicium formari de AbU animarum. Initio
cConfirmari) millenos, Credens praemunitos lam tum Parochos
08 debite DPraeparasse, inde VeTrO, 147⁴ VOluerim IDSE
Examinare inveni multas domus, aetatis t. SERXUS
adeo rudés, Ut horruérim reflectens, qualibus * (2) ani—
mabus SacCramenta cCommiserim; SallE adeo rudes sunt pleri-

aliqui. 2 Muß (Gonfirmavi heißen
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NII Ut Si. quod Deus avertat, acatholici. quibus potentissi-
imdig () ireꝛeumdata St 6C dioecesis, Der

aliquam ejus partem OCCuparent, idem 18 foret ID-
sequerentur religionem, imo adeo radiéata 81 hae-

resis, missa 1 multorum animabus, Ut purgatorii VIX Ullam
habeant Sollicitudinem, praecepta cClesiae parvi pendant,
libros ACathOlIICOS possideant t legant, quodquo IU IDSA
rbe Cathedrali Bibliopola acathoheus abertum teneat biblio—
polhium, 8ub praetextu quidem 80108 acatholicos“) libros
vendendi, Sed quem 8Ci0 61 deétexi, vendidisse t vendere
tiam Aacatholicos t aliter probibitos: ImoO inveni Parochum,

nulli administravit Saꝗaceramentumqui quinque annis
EUXtremae UIFnetionis 1EC iudiceavit necessarium: HEGC Amen
rat indocetus M ScCientiam hominis Externi. Ul dicam
de disciplina Chori Aadeo relapsata, Ut VIX Umbra ejus TI.
Sit, IN matutino t reliquis horis sUbseltig canonicorum
O0mnia VaGCuda exXceptis paucis summis Sollemnitatibus maxime
1I 1DS8A cathedrali, Ubi gaudent plenis praesentiis, modo Sint
praesentes V habitationibus canonicalibus, 166 nunquam
Compareant 1I ChorO: IPSe Decanus Sumnmae aedis OTe
frequens, 81 Der Valebuldlnem t negotia 10II impediretur, 8ed
juniores, EXCeptis SEX hebdomadibus residentiae ostea 0

COmparent: 1 (Conhveniunt aliqui: Obum Offieium Catheé—
dralis 6CClesiae bersolvitur duodeeim choratibus CU Me

CELSOTE t paucissimis VICarIis, ita Ut, quando 680 NV festis
t Dominieis interdum 11 Chor0o intersum matutinis, suspirem
videns quadraginta canonieis unicum quidem, 6

quinquaginta ViCariis VIX quinque aut SEX, Et 06 frequen-
tissime 1 festis 61 Dominicis (guid Erit de reliquis diebus)
adeo Ut mihi veniat 8S460E 1I mentem derelicta jam
CatnOIICIS subsellia EXSpectare, Ut Deus Oomnia deserat 61
ACabOUICIi8S tradat, prout Circumpvieinis dioecesibus Eꝗadem de

contigit, quod Amen OINEII Clementissimum MullEI

avertat. In aliqua interdum 68 frequentia, Sed
ilud Ut plurimum ita decurtatur, dJud epistolam, Symbolum
Apostolicum, Orationem Dominicam t pacCemn, Ut 680 Ali—
qu indignationem metuerim,; quod noluerim OtIHCA?(V,
Iter celebrare, NiSi O0mnnia plene Canerentur

Muß heißen Catholieos.
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Guid dieam de Sumlinra Confusione, UII publice canunt
secundum Monasteriense 6t plerique legunt Romanum., quae
etiam Caulsa est, quod rarius intersim Officio divino: Mona—
Steriense aulbem Romano discrepat 1I plurimis Et quia
ordinem Sanctorum t Numerum, quatenus 1101I Omnnes d
miserunt, gu8s Ecelesia proposuit, tiam gud bsalmos 1
lectiones, Ut EGC 1PSi, qui Solum sequuntur Monasteriense,
commode possint inde éxtricare. NOn Video autem, gua
conscientia possint multiplicare beneficia, Ut hie faciunt,

pecunia ila 101I III necessarios USus. Sed IN luxum
Statum t COonhvivia impendatur, 66 templa interea

relinquuntur uidquo huie cathedrali proprium est,
modo quis Semel 1 Ann0O fuerit IN Vesperis ad Magnificat
680 artini, t Semel IN capitulo VOcatus dixerit d
sum“ In 680 Jacobi, gaudet totius anni re  ibus, 1Ce
t0Oto reliquo bempore anni ungqualll interfuerit choro. Sed
quod mirum Alla II rO observavi, CU  — VOcatio uullum
hie habeat 10cCum, 8ed favor, potentia et 0ODES. In Cathedrali
Hecles praebenda AXatUr quinque milllbus 1moO SEX Ilibus
imperialium, quatenus (Cilicet Per 6. acquiritur jus Oti
activi t passivi Principatus, INn collegiata insigni novi, qui
Ta IIII ducentos imperiales Tarjario, In reliquis
proportionaliter, ita Ut Vel Vieariatum T1arO quis 0  ineat,
quin debent SOIVere: EXCUSan 8 quod IIOII praecedat PꝗC-
tum Onerosum., Sed Scio, quod et dantis t accipientis ani-
Nus Sit alis, Ut t Ule eXSpeéctat tantum pecuniae t 8106

are I˖ 181 Ederln novunt Sibi alia inde
damna potentibus 18 familiis metuenda.

Quid dicam de EXCESSU universali TI 1 Cibo I potu
CU  — Scandalo laicorum? quid de COrOAaE Clericalis COIUN-

temptu, quid de abltus clericalis 1 multis ignominia? quid
de universali Corruptela iuventutis quid de Vvariorum OT-
dinum domibus religiosis 0II omnium Christi Odorem SPi-
rantibus? Guid de sollicitantibus, quoOrum 680 plura OVI
eXempla COnfessi moliter mihi manifestata? Ut taceam,
ꝗuae ribund Confessionis Per diversa Ujus dioeceseos 10c
sigillo ante SOlum riobunda OChristi reserando obsignavit?

Muß heißen decreverunt. noverunt.
Jahrbuch für Kirchengeſch

ichte. 1907



210

Vero NiSi Deus nobis dederit pastorem, qui habeat zelum
PrO Dei gloria t animarum salute, IIOII poterimus IIOII brevi
divinae lrae flagella eXSpectare. Scrupulosus 680 V  7
quia COntra Alla 1O0quor 61 quia Hallus imponere 0¹0 IIlis,

8C¹0 Per UnEra ExCedentia Xactionem Obti-
nuisse beneficia, aut GT SACTOS Ordines petere, Uu lio
animo, Juanl Ut VOTUm habeant III capitulo, CUIII invenerint

Cu luero 10 resignant, Vel 1I amilia quasi haeredi—
tario jure relinquent, petituri dispensationem et 20 Statum
matrimonialem transituri, quales plures UOVI. item quod
nolim primam Ponsuram Conferre, 181 III quibus aliquod
divinae òVOCationis indicium agnoscere licuerit 8Sed
Sanctitati Vestrae 1am EX  ItUII scriptum, 1 9u EXPOSui,

Cirea periculum Ordinandi PeL Dei gratiam Observavi:
quod 1AIll tum 20 Sanetam Congregationem de Prop 1de
euravi transmitti Haece 0omnia Secundum Conscientiam
ine Scribenda iudicavi, Ut melius Videat Sanctitas Vestra,
quanta Sit necessitas Pastoris ad Spiritualia applicantis,
quod 81 autem venerit aliquis, qui debeat DeEL VICarios d.  *
nihil efficietur, CUIII potentia familarum A Sit Ut 6IIIO

privatus Vel audeat Vel possit praevalere; quidquid 1PSi
Principes Saepius respiciunt, offensae familiae aliae
Suis Ostea impedimenta ponant, unde Propter QOles TESPEC.“V
tus Conservandi familias hominum, amilia Dei gravissimum
patitur detrimentum. Deus Sanctitati Vestrae 81 IN
Oomnibus SUuis cOonatibus Ut Voluntati largiatur Vires,
multosque

Sanctitatis Vestrae
Humillimus ServusMonasterii Wesbps

fest argar. 1683 Nicol Ppise Titiop.
Anmerk. Die ielfach durch Fehler entſtellte Abſchrift dieſes Berichts

efindet ſich im Königl. Staatsarchiv 3. Hannover, das Original im 1
der Propaganda mn Rom



Zur Reformationsgeſchichte tn Rheinland
und etfalen Aaus dem 1549

Von Bockmühl, Paſtor m Odenkirchen (Rheinland

Der mit ſo hoffnungsreichen Ausſichten begonnene Refor⸗
mationsverſuch des Erzbiſchofs Hermann von Wied Im Kölner
zbistum war der Uneinigkeit, Kurzſichtigkeit und Zaghaftig
keit deutſcher Proteſtanten, der zweideutigen Stellung der
leitenden Perſönlichkeiten V 1⁰

er), dem Einſchreiten
des ausländiſchen Trägers der eu  en Krone, Kaiſers. Karl

trotz Melanchthon Bemühungen geſcheitert. Am Fe
bruar 1547 Hermann ſeinen Verzicht auf die erzbiſchöfliche
Urde erklären müſſen, während der isherige Koadjutor, 0
von Schauenburg, ereits Januar 1547 In Köln feier  ·  2
lich inthroniſiert war. Dieſer ließ eS ſich angelegen ſein, mit
allen ihm 3 Gebote ſtehenden Mitteln die Im El der CON-
fessio Augustana Im zbistum begonnene Reformation zurück⸗
zudämmen. Es muß anerkannt werden, daß aneben auch
den ſchreienden Mißſtänden Im eigenen ager andel 3 ſchaffen

In einem Aus Tu. vom September 1548 datierten
andat befahl El, „daß alle und jede un eiligen Weihen
ehende, Prieſter, Diakone und Subdiakone jeden Ranges und
Standes, bei denen Konkubinen oder eines geſchlechtlichen Um

verdächtige Frauensperſonen wohnen, Perſonen aus
ihren Wohnungen wie Pfarreien innerhalb CuUn agen weg⸗
ſchaffen ſollen, widrigenfalls ſie m Suſpenſion von Offizium
und Benefizium. Im Weigerungsfalle aber der Strafe
ſofortiger Exkommunikation erfallen ſollen.“Y rwähne
dies, weil Im folgenden auf dieſes andat Ezug genommen

Vgl Ennen, Geſch der Ref in der en Erzdiözeſe Köln, 106
2

14*
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3 ſein ſcheint Das vier Seiten umfaſſende, flüchtig nieder⸗
geſchriebene, C er (Sbare 0  *. welches ſich in and
69 N, 87 der In der Staatsbibliothek 3 Münſter beruhen⸗
den Kindlinger Handſchriften befindet, ſtellt m rzem
Überblick das rgebni der Viſitationsreiſen dar, die Erzbiſchof
Adolf m V  ahre 1549 durch ſeine Erzdiözeſe unternehmen ließ
und die auch rgeben ſollten, inwieweit jene andat be

Es nimmt dieſes Ezug auf ein jedenfallsolg ſei
umfangreicheres registrum delatorum (Verzeichnis der
Ketzerei ZC Verklagten), deſſen Seitenzahlen CS nenn Wo mag
ES 3 nden ſein? Auf einzelne ausführlichere Berichte habe
ich anderer verwieſen,) die ſich in einem Sammel⸗
band der er'ſchen ammlung (Farrag Aeg Gelenii MS
2721 In der roßherzoglich

Heſſiſchen Bibliothek in Darmſtadt
befinden Dr Rembert mn Crefeld hat n ſeinem vorzüg⸗
1  en, mit einer Fülle von Uuellenangaben ausgeſtatteten Werk
ber die Wiedertäufer Im Herzogtum Jülich?) ereits die Wich⸗
igkeit dieſes Blattes für die Geſchichte der QAbet mn Betracht
kommenden Gemeinden Trkannt EsS lag nicht In der Linie
ſeiner Arbeit, mehr als einen kurzen Auszug mitzuteilen. Dem
Königlichen Tchivrat, Herrn Dir Vꝗ

Igen in Düſſeldorf ſei für
die Freundlichkeit beſter ank geſagt, die mir geſtattete, eine
Abſchrift des Ganzen nehmen. Trotz ſeiner Kürze gewährt
Uuns die nun olgende Aufzeichnung (mit Beifügungen von
äterer an einen belehrenden nblick mn die kirchlichen Ver⸗
ältniſſe der damaligen Zeit Vielleicht geſchie durch die
Wiedergabe des Blattes den Mitarbeitern und Leſern des Ja  he  —
buchs ein leiner Dienſt, der 3 Weiterforſchungen anregt.

Soweit meine Kenntnis Lei habe ich Erläuterungen In
Fußnoten beigefügt.

Uszug, vermutlich aus end Uund Kirchenviſitations⸗
protokollen: Verſchiedene Anzeigungen von lutheriſcher ehre,
der die verſchiedenen namentlich angeführten Pfarrer und Ka
pellane in der Kölner Diözeſe anhingen und nicht davon weichen
wollten ätere Beifügung.)

Vgl. Bockmühl, Johannes Christianus Odenkirchen 190  5, V
Rummel),

Dr. Phil. Rembert, Die tedertäufer im Herzogtum &  V  ülich
Berlin 1899
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Saeceunlo XVI erſte Hälfte (Spätere Beifügung)
Seculares SacCerdotes pastores capellani CU  — laicis

diversorum CrIIUIIULUI (accusati).
aticus.

Theodoricus Raffellenbolle, Pastor hyrdeke,
Hice II abatissam, CUu Aquot Virginibus,

dum 8Sub utraque SpECIE COmmuniéat 61 SOrOTEII dominae
habitantem Niyendorp abSCrutatUur tempore COIMIIUnIOIIS

WoO  ETMuS denkyrchen?“) decanatu Ber-
Chem ul UNnC Per decanum adhortatus ut 8
habeat (COonformem reformationi OCaesareae majest quod
pollicitus, luteranis factionibus perseverat.

Hermannus H 115 pastor capella
uxOratus

) Herdecke (Theod Raff iſt bekanntlich der Vater von Philipp Nikolai
Die

Über den rediger Wolter alther ließ ſich noch nichts Ge
naueres feſtſtellen Er ird bei Dr Rembert 158 437 und
bei Dr NI  ing der eitſchri des Berg Geſch Ver (1902 —- 1903)

88 ff als Gegner des Meßopfers erwähnt Er trat Crefeld auf
Auch Keußen, Geſchichte von Crefeld nennt ihn 111 Er Diu. als Eem
alter Mann mit langem, weißen Bart geſchildert EL ſei Emn Landläufer, der

Paſtor Odenkirchen geweſen und dort wiedertäuferiſche Lehren vor.
getragen habe Unter dieſem Sammelnamen wurde alles Nichtkatholiſche
zuſammengefaßt Auch Dr nenn ſeiner der Wieder
täufer, 175 enmen „Herrn Walter“ als der Täufer M E
(S 175) Dagegen hat Rothert ſeinem erk Zur Kirchen⸗
geſchichte der ehrenreichen Stadt oe nachgewieſen, daß ſich den
von eſe 0 nach oe IM Jahre 1552 berufenen lutheriſchen CV
von0 (Ennen nenn ihn 168 von Rolwyck), han
dele, der September 1553 5 großer Trauer der Gemeinde E
ſtarb Auch den beiden oben genannten Stellen vgl 213) erſcheint ETL als
lutheri  L Pfarrer der ſich dem Augsburger Interim (1548) nicht unter.
ordnen will Die Vermutung, die ich ausgeſprochen daß
der M Walter Höcker von Pattenſen bei Hannover der Leidensgefährte des
Corvinus emeint ſein könne, läßt ſich nach Keyſer Viſ Prot 320
Anm 628 nicht aufrecht halten Eher würde der Zeit und den Umſtänden
nach an Walther von Stollwyck denken ſein der, von dem Herrn von
Hüls Gottfried Hais erufen und ſein Bleiben flehentlich gebeten,
großen Verſammlungen das Wort Gottes verkündigte Daß auch die
Verſammlung Hul die Oſtern 1566 ſtattfan noch geleite habe ird
nicht geſagt Intereſſant iſt jedenfalls daß Walters Frau, Lisbeth, den
Verdacht der Wiedertäuferei gerã (Rother 114 Vgl auch Hamel
mann 0 1119

Odenkirchen, jetzt zum Dekanat Gladbach gehörig, gehörte Uher
zUum Dekanat ergheim Oln
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Johannes Vicarius 1 noluit cele-
brare inter biennium.

Hverhardus . rector capellae IN GT
quondam 8sub utraque Specie communicavit.

Wilhelmus VSE AaCCUSatus Per pastorem Kempensem
juxta Caleralll omnibus modis 2 duae de
dicuntur, 1 registro delatorum f01

NObilis quidam cCognomine 12 ˖1 Ch rapuit moni⸗
lem (virginem) COVentu Kempensi.

Reinerus. ViCecuratus 1 vyvmelgeist“) InterduCI
20 biennium missam (accusatus), IN censuris cCelesiasticis
t IN dies Celebra Ii Sacramenta administrat.

Hillebrandus SIuyCK, pastor 1 Owerwenigernd)
toto quadriennio baptizavit sine Chrismate t eliqua SACTàA
I SUIII CClesiae dispensavit 6 nefanda MU. commiscit,
Ut omnia Videnda IN Ibello accusatorio.

In decanatu 35 SaCerdotes juxta Ilall-
AtUuM Revissimi Archiepiscopi OColoniensis Concubinas Ab-
jecerunt G&SQAuE CUIII scandalo Communis (Cleri II popul
reassumpserunt.

Secrete delati Require In registro delatorum (fol 15)
OConcionator IN Syberg, remotis t rejectis moribus

catholieis Civibus ibidem manutenetur et defenditur (fol 15)
Phomas Werdensis, Sacellanus III Duysberg)

suspectus de heresi, Utpote qui COntra Ceremonias ccelesiae
catholicae (Cond(ionatur. Magistratus Duysbergensis VETA
Scholares VISitare missam, 9u SUuSpectum VA hereseos
re

Dusseldorpensis“) cholae lectores 8unt de heresi vehe-—
menter suspécti (fol 15

WoO  GTuS N.S) 1II decanatu Bergemensi., II
11 Odenkyrchen, de heresi Suspéectus, Ut qui Caesareae
Maj reformationi A4CCOmmodare OU

Pastor Christianitatis 5 minus CaStE
pudice Vitam degere dicitur, 6180 merito Corrigendus

(fol 15)
Ein Gut rzelba liegt im Kreiſe Jüli
Himmelgeiſt bei Düſſeldorf.
Ober⸗Wengern bei Hagen.

4 Dortmund.
Hohen-Syburg rde)? oder Siegburg?

6) Ui  urg vgl. Prof Averdunck, Geſchichte von Duisburg)
Über Johannes Monheim, Rektor der fürſtl Landesſchule Düſſel⸗

dorf ſeit 1545, vgl Krafft in Herzogs Real⸗Enzykl
Vgl. 212, Note
Eſſen
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Domicelli eII, Nersda 6 Hü!ls!) sunt propter
notissima SuU crimina delati

Johannes anabaptistas (COontinere 11
(dicitur) (fol 16)

unGC decimoHermannus 5 pastor
presbyter 0rdinatus IEG horas Can OnICAS Eg (fol 16)

Pastor 114e — suspectissimus de
heresi, Ut ul 8uUIS parochianis Carnell diebus Clausis D

＋
Suaserit (fol 165

Juidam VI OGCU COntra mandatum DrIncClipis
electoris CoOoloniensis alias COntra COneubinarios EIIISSUIII
8UuAS (Concubinas abud IOII Solum etinent, 8SeGd Sub —UX O-
TUIII itulo habent (fol 165

148 VoOrSsbar 9⁴ de heresi Suspectus dulter 61
blasphemus Coloniensis parochia dgomini Johannis

(fol 18)
Johannes hoenen Tulpeticumb) COpulavit

S81IE proclamationibus Johannem Walraven 6t Leonard 2OT
Kronen CIVES Colonienses parochia habitantes (fol 18)

Crbus DPEPPEeT VICecuratus
TPremonium de heresi Vd SUuspéctus Pate (fol 19)

pastor Bachem haereticus et Juogue
Severini delatus PEI DPrIorenl OColonia t publica fama

HEverhardus Vordenhoven, Paàstor Frymers-
6G1III UXOratus S8t haereticus (fol 19)

GSOSwinus pastor H LutherA-
1C1US t fertur COncubinam duxisse

OTEIII (fol 100
Gemeint iſt wahrſcheinlich Wilhelm von Flodorff, Herr 5 Rickholt

V  &  euth, ell Feltz und Muerſtorp (Publ de Limbourg XX Zu erg
iſt auch der Brief des Sohnes F bei Dr Keller Gegen
ref II 109 Sodann iſt der urggraf Wilhelm von Flodorff Oden⸗
*  en der Niers gemeint wo bereits 1531 die Reformation der Conf
Aug gemã eingeführt war Uber den gleichfalls dem luth Bekenntnis 3u⸗
getanen Gottfried Haes, Herrn von Hüls (bei en) vgl Dr. Rembert

D 157 Dr ni  ing 120 Uund 212, Note
Deutz
Haffen, Rees, Goch Niederrhein.
Über Matthias Vorsbach vergl Simons: Kölner Konſiſt.⸗Beſchlüſſe,

Wahrſcheinlich Höngen bei Zülpich
Derne bei Dortmund
em bei Köln
Friemersheim bei 0
Ein Paſtor Arnold Bongart begegnet Uuns den Erkundigungs⸗

büchern von 1559 Waſſenberg Mit ſeiner Zuſtimmung redigt ſein (ver⸗
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t i Civis Ooloniensis 1 parochia Aaposto-
lorum t venditor utyri! item Wilhelmus uyC 1
der diepen gassen t domicellus Stammel!?) de heresi
8SUIL suspecti (fol 19)

Michael aS tbUber, inCola (Civitatis Coloniensis
quod peregrinum apostolorum 20 sanguinis effusionem lae-
Serit, CXCOmmunieatione dignum tenetur juxta suadente
diabolo (ol 20)

Pastor SEeU ViCecuratus 1IN UD h, terrae
montensis Hattingen OCCupator injustus bonorum
ecclesiae, EXCIUdendO vicarios, duorunl éErant 0On4 t editus
communia.

Matthias Congen de C Ohim pastor III
LVySkirchen pessimus haeréeticus, Prior praedicatorum.
heirateter Vizekurat enri Lanmbarfits der OConf. Aug. gemã Dieſer
reicht den Viſitatoren des Herzogs von .  5  ülich QAm Jan 1560 eime
fangreiche, Antwort 3  ber die ihm vorgelegten Artikel de peccato

Mitt. von Staatsarchivar Droriginali, 1  ber Beichte und Abendmahl em.
Redlich in Düſſeldorf.)

2) Butterhändler.
iellei iſt Johannes Meinertshagen, der bekannte rühere inorit

in Köln gemeint Vgl die Fußnote auf 150 bei Varrentrapp Hermann
von ied Juni 1535 juravit frater Johannes Stammelus de Meyners-
hachen bln niv atr Noch wahrſcheinlicher will indeſſen ETL.

ſcheinen, daß QAbei den adeligen Herrn des Rittergutes amme (jetzt
Stammheim im eiſe Grevenbroich) 3 denken iſt, deſſen Nachkommen 1582
m dem Protokoll der Neuenhovener Claſſe bei Dyck) erwähnt wer
den und zur ref. Gemeinde gehörten

9) Über Matthias (Günther P7) von Gladba Paſtor von Maria⸗
Skirchen Köln, den Geſinnungsgenoſſen Meinertshagens, berichtet Varren⸗
trapp 159 163 Er wurde 1543 aus öln verwieſen. Die
Lesart des Namens iſt unſicher Ennen, Geſch der Köln, Urk I  .

und Giersberg, Dek. Grevenbroit nennen ihn Günther Dr Rem
bert lieſt Songen, während auch Congen heißen kann In einem
im des oſſes Dyck erhaltenen Konzept eme Briefes, den Jo⸗
hann IX., Graf von Salm ⸗Reifferſcheidt

Dyck Hermann von ied
(Quaſimodog 1543) richtete, leſe ich Künttgen. Der Familienname Köntges
kommt m ieſiger Gegend vor. Der Brief ſelbſt iſt von großem
Intereſſe. Er lautet

„Hochw Churfürſt, Herr, nach erbietung meiner unterthenigen, chul⸗
digen Dienſte kann Dchl in unterthenigkeit nit pergen, wie daß der
Paſtor von Lyskirchen, Matthias Künttgen () von Gladbach bei mir anhero
ſich verhalten und dieweil nun angefangen, ob Qrin ortfahre nit ohne

Ch Willen und Wiſſen Ch Wohlgefallen Doch
bin der tröſtlichen Hoffnung ＋ Gott, daß ihm hinforder, ſo möglich, darin
fortzufahren, zugelaſſen, ami wir chriſtliches und fruchtbarliches
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Petrus, pastor IN 0O81OT
Pastor IN 81 (ècclesia) publicavit

utuüunl SacrosanhCtum Synodi de conceubinariis.

lernen, ſo iſt meine Bitt, Ch wollen etwa einen Monat Zeit
oder zween die CUue Lehr ＋ ernen, gnädiglich efehlen, wozu auch von
andern umbliegenden Paſtoiren angeſonnen 3 bitten und en ſeine Lehr
mit ihren Kirchſpielsverwandten ahin verrichten, auf daß alleſammt chriſtliche
Lehr ihren Vurgang gewinne.“

gez Johann, Graf 3 Salm, Herr 3 Reifferſcheidt, Dyck und er,
Erbmar

Über die weiteren ale des Matthias In ich nich Unterrichtet.
Bemerkenswert iſt der Ausdruck prior praedicatorum. (Dominikanerprior
Vgl. meinen über Thomas Merckelbach in Heft der E⁰
Arb 1906

Petrus Aber aus aY  üchen ammend, war 1547 mit der Pfarre
Guſtorf egifte worden Fahne, Geſch der Grafen QAlm 5 21 Guſtorf
ieg im Kreiſe Grevenbroi Er war verheiratet, „der Uutterſchen Lehr
hängig und deshalb 1553 gefenklich nach Tu geführe worden“ (Archi
V Dyck) Vermutlich iſt 8 der Vater des Engelbert Aber (Fabritius), über
den ich erichtet habe Ein anderer Sohn, ſein Nach
folger m Guſtorf, war Ottfrie Aber Es iſt eine Entſtellung der Tat⸗
ſachen, un bei Giersberg, Dek. Grevenbroich, 2 berichtet wird, daß

ein ärgerliches en geführt habe tlelmehr gibt ihm der Graf Werner
Salm, wie eine Pfarrgenoſſen, das Zeugnis, daß ETL ein braver Geiſtlicher
ſei, der ſeiner Gemeinde Nele er gebracht habe und ohne Argernis, Laſter
und Ketzerei ebe Jene Behauptung paßt ielmehr auf den gegen er
eingeführten ath Pfarrer Lindenberg, den ich die Anklage rhebt, daß
EL auf dem ohen Altar der Tche eſeſſen, genäht, gegeſſen und getrunken
und superfluo Onlere die Kirchenmauer mu: habe

Hamm



roni der kirchlichen Verhältniſſe tn
Weſtfalen für das Jahr 1905

Von Pfarrer Burgbacher m Münſter 1.

As iſt das erſtemal, daß das Jahrbuch für die evangeliſche
Kirchengeſchichte Weſtfalens einen Beitrag Unter obigem te
ring Bis ahin hatten die Jahrbücher eS ſich zUur Aufgabe
eſetzt, der geſchichtlichen t unſerer Provinzial⸗

nachzugehen und die Ergebniſſe der Forſchungen
auf den verſchiedenſten (blieten In Einzeldarſtellungen der
Gegenwart darzubieten. Da wurde In der letzten erſammlung
unſeres Vereins die uregung egeben, auch eine gedrängte
Überſicht der kirchlichen Verhältniſſe und Ereigniſſe der egen  —
wart fortlaufend dem Jahrbuch beizufügen. Die Gegenwart
wird 10 im rom der Zeit ſehr raſch auch zur Vergangenheit,
und iſt Eute noch — über manche Einzelheiten, Zahlen
und QAten zuverläſſige Auskunft erhalten, die viellei dem
zukünftigen Geſchichtsſchreiber nicht ſo ganz leicht erreichen,
die aber doch nötig und nützlich ſind, ein richtiges ild
von dem kirchlichen ében unſerer Zeit zeichnen. Jedenfalls
wird einem künftigen Darſteller Unſerer gegenwärtigen kirchlichen
Verhältniſſe durch die hier 3zUm erſtenmal dargebotene Chronik

Ußerdem enſeine Aufgabe nicht unweſentlich erleichtert.
wir, daß das Jahrbuch ſelbſt dadurch, daß nun auch die
Gegenwart ins Auge faßt, in weiteren Kreiſen Eingang
und Intereſſe nde

Da In dieſem ahre zum erſten Male der Verſuch einer
kirchlichen Chronik gemacht wird, ſo bittet der Chroniſt von
vornherein Nachſicht, wenn ſeine Arbeit noch llerlei ängel
und en aufweiſt, die Erfahrung wird auch hier die richtigen
Wege zeigen
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Da der Darſtellung nuLr etn geringer Raum 3ur erfügung
E. ſo wird ſie ſich Im weſentlichen auf eine ſtatiſtiſche Auf⸗
zählung beſchränken müſſen Das geiſtige und geiſtliche eben,
das hinter den Zahlen ſich irg und ſie hervorbringt, In
ſchaulichen Bildern vor Ugen 3 führen, ieg —10 auch nicht In
der Aufgabe des Chroniſten, die muß ielmehr dem eſchichts⸗
ſchreiber überlaſſen leihen

Um für das dargebotene QAterta die möglichſte Zu
verläſſigkeit 3 erreichen, habe ich Im weſentlichen die gedruckten
Verhandlungen der Synoden, ſodann Angaben Aus amtlichen

Aus dieſem Grunde aber war PS auch nuLlQuellen benutzt.
möglich, iesmal eine Überſicht über das Kalenderjahr 905
geben

Die ehörden.
Für das Königliche Konſiſtorium brachte das genannte

ahr einen ſo weitgehenden Wechſel der Perſonen, wie wohl
noch nie ein ahr Der Präſident Dr. Stockmann folgte
einem Rufe ſeines Königs in die Stellung eines Regierungs⸗
präſidenten 3 Gumbinnen. Für ihn trat November
1905 als Präſident unſeres Konſiſtoriums der rühere Landrat
des Kreiſes Falkenberg in Oberſchleſien und Präſes der ſchleſiſchen
Provinzialſynode vo0 ein. Der langjährige Oberhirte
der Provinz, Generalſuperintendent Nebe, trat Nov
in den Ruheſtand und 30g9 nach Eiſenach An ſeiner 2
wurde ezember Pfarrer Wilhelm Zöllner, bis
Ahin Leiter des Diakoniſſenhauſes m Kaiſerswerth, durch den
Vizepräſidenten des Oberkirchenrats von der Goltz in das Amt
eines Generalſuperintendenten von Weſtfalen eingeführt. Für
den nach Berlin verſetzten juriſtiſchen Konſiſtorialrat Bartels
trat I Konſiſtorialrat Dr. Richter Aus Oſen ein
In die des un die Generalſuperintendentur von Pommern
eruſenen Konſiſtorialrats Büchſel rat Februar Kon⸗
ſiſtorialrat bis Ahin Pfarrer In Barmen.

Was nun den n des irchlichen Aund riſt⸗
lichen Lehens Im allgemeinen betrifft, ſo konnte man

ſeit langem die erfreuliche Beobachtung machen, daß ſich das
E  E, wie In der geſamten Kirche, ſo auch In Weſtfalen,



unverkennbar in aufſteigender Linie bewegt, trotz oder vielleicht
grade der geſteigerten Feindſchaft das Evangelium.
Das bezeugt die beſtändig wachſende Zahl oder erneuerter
Kirchen und Kapellen, der Bau von evangeliſchen Gemeinde⸗
häuſern und Krankenhäuſern, die Neuerrichtung bezw die
weiterung der ſchon ehr zahlreichen Anſtalten der Inneren
Miſſion, die Gründung Gemeinden und Pfarrſtellen

Die Hemeinden.
Die Seelenzahl der Evangeliſchen Weſtfalens be

trug nach der Volkszählung vom ezember 1905 1 733 413,
iſt alſo 1900 537 948) 195 465 gewa  en

Lebend eboren ſind in Weſtfalen Im V  ahre —1905 67 909
Kinder evangeliſcher ern, davon ſind 57 — 488 Kinder aus rein
evangeliſchen Ehen, 8474 aus iſchehen, 1947 uneheliche.

Die Zahl der evangeliſchen Taufen betrug 62 302, die
Taufe Aben empfangen 57 162 Kinder aus rein evangeliſchen
Ehen, 3497 Kinder aus Miſchehen, 1643 uneheliche Kinder

ES etrugen alſo die evangeliſchen Taufen bei Kindern aus
rein evangeliſchen Ehen 99,43 Prozent, bei Kindern Aus Miſch
ehen zur Hälfte gerechne 82,53 Proz., bei unehelichen
Kindern 84,39 Proz Zu bemerken iſt hier allerdings, daß In
der amtlichen Statiſtik bei der Geburtenzahl die Altlutheraner
als Evangeliſche mitgezählt ſind, daß ſie aber bei der Zahl der
Taufen fehlen Es mögen un Weſtfalen iellei 6000 ſein,
die hauptſächli un itten wohnen. Betrübend iſt das mu
der Taufen bei den Kindern aus Miſchehen (mit 740) und bei
den unehelichen (mit 304)

Konfirmiert wurden 1905 Kinder, davon
aus Miſch eh

Die Geſamtzahl der bürgerli  en Eheſchließungen
betrug Iim V  ahre 1905 hiervon ſind Ehe  ießungen
rein evangeliſcher Paare 7. gemiſchter aare 2676, bei
den etzteren war In 1323 en der Bräutigam evangeliſch,
m 1353 en die rau evangeliſch.

Die Geſamtzahl der evangeliſchen Trauungen etrug
. Qavon Trauungen rein evangeliſcher
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aare, 1224 Trauungen gemiſchter Paare, bei letzteren war un
551 en der Bräutigam, un 673 die rau evangeliſch.

Demnach betrugen die evangeliſchen Trauungen bei rein
evangeliſchen Paaren 98,„37 Prozent, bei Miſchpaaren zur
Hälfte gerechnet 91,48 Proz Auch hier ſind i der amt⸗
en Statiſtik bei den bürgerlichen Ehe  ießungen die Alt⸗
lutheraner mitgerechnet, dagegen bei den Trauungen nicht.

Am eiligen Abendmahl nahmen teil 547 228 Perſonen,
— —098 männlichen, 295 130 weiblichen Geſchlechts,
erſonen empfingen das Abendmahl Iim Quſe Die Kom⸗
munikanten betrugen alſo 31,57 Prozent der landeskirchlichen
Evangeliſchen

Es ſtarben 26721 erſonen, davon wurden 432, alſo
91,43 Prozent, kirchlich beerdigt.

Wir ügen hier noch eine ſtatiſtiſche Angabe ber die
Jugendgottesdienſte. wurden abgehalten für Nicht
Konfirmierte Iin Form von Katechiſationen oder gewöhnlichen
Gottesdienſten un 194 Gemeinden, in Form des Gruppen⸗

2
yſtems mn 151 Gemeinden mit 63 952 Kindern und etwa 1800
Helferinnen; für Konfirmierte Katechismusunterredungen
In 191 Gemeinden.

Konfeſſionswechſe
ES traten zur evangeliſchen Kirche ber von den Juden

13, von Katholiken 533, von ſonſtigen Gemeinſchaften 153, der
Geſamtgewinn für unſere Kirche etrug alſo 699 Perſonen
Es traten aus der evangeliſchen Kirche aus 3 den Uden 0,
zur katholiſchen Kirche 195, 3 ſonſtigen Gemeinſchaften 475,
Geſamtverluſt alſo 580 Perſonen Zu bemerken wäre  3 hier, daß
die Zahl der ÜUbertritte zur römiſch

katholiſchen Kirche wohl
beträchtlich EL ſein dürfte, als in der amtlichen Statiſtik
egeben iſt Die ehrza der Fälle omm wohl nicht zur
enntnit der Le:  erien.

Die Zahl der evangeliſchen Kirchengemeinden
Weſtfalens betrug Im ahre 1905 388, neugegründet wurden
In dieſem 6  ahre Gemeinden, nämlich Preußen (Kreis ort⸗
mund), Rünthe (Kreis Hamm

Pfarrſtellen vorhanden 571, neugegründet wurden:
eine Pfarrſtelle in Herne, eine und In ortmund,
eine un arten, eine in Siegen, eine In Lütgen



ortmund, eine m der reformierten Gemeinde agen, eine
und un Wanne, eine In Lengerich, alſo zuſammen

Die Zahl der mn der Provinz arbeitenden Hilfsprediger
etrug 97

Außerd wirkten Militärgeiſtliche In Münſter nd
inden, der Teltor und Inſpektor Predigerſeminar In
be Geiſtliche Strafanſtalten, Geiſtliche Provinzial⸗
anſtalten, mn Anſtalten der Inneren Miſſion. Mithin betrug
die eſamtſumme der Geiſtlichen In Weſtfalen 690

Als Gemeindehelfer arbeiteten In den Städten und
Induſtriebezirken Nichtgeiſtliche.

Emeriten Ende des &  ahres vorhanden, von
denen 18 in Weſtfalen, — 24 außerhalb thren Wohnſitz hatten.

Es ſtarben Im Amt 6 Pfarrer Geſamt⸗Lebensalter
300 AY  ahre, durchſchnittliches Lehbensalter AY  ahre Geſamt⸗
Dienſtalter 125 —06  ahre, durchſchnittliches Dienſtalter 20,83 V  ahre

Emeritiert wurden Pfarrer Geſamt⸗Lebensalter 323
Vũ  ahre, durchſchnittliches Lebensalter 53,83 Jahre. Geſamt⸗Dienſt⸗
C 158 ahre, durchſchnittliches Dienſtalter 26,33 65  ahre

ES ſtudierten heologie a u  VV Weſtfalen:
Sommer⸗Semeſter In Berlin iun Bonn 12,
Breslau m Göttingen , In Greifswald 6, m Halle 29, Iin
Kiel un Königsberg 1, in Marburg 4, mN Leipzig m
übingen 14j in Erlangen 3, Iun Jena u Roſtock , un
Gießen in Heidelberg m Straßburg zuſammen
IMm Winter⸗Semeſter 190506 In Berlin 13, in Bonn 15,
in Breslau un Göttingen In Greifswald 6, un Halle 2  2,
In Kiel mn Königsberg 1 In Marburg 2, Iin Leipzig 2, iN
übingen 3, un rlangen 4, in Jena In Roſtock un
Gießen in Heidelberg n Straßburg zuſammen

Die Weſtfalen bevorzugen alſo Bonn, Halle, dazu Iim
Sommer übingen, im Winter Berlin

Thelogiſche Prüfungen In der erſten Prüfung
(Pro licentia concionandi) wurden geprüft Iim ahre 1905,
Oſtern und Herbſt, 2 Kandidaten, davon beſtanden nicht,
mit „gut“, mit „genügend“. An der weiten Prüfung
(Pro ministerio) wurden geprüft Kandidaten, davon beſtanden

mit „gut“, 21 mit „genügend“. Durch ein Kolloquium wurde
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ausländiſcher Kandidat wahlfähig Die Zahl der Uſſe
des V  ahres 1905 vorhandenen wahlfähigen Kandidaten etrug 52

Kirchweihen.
Geweiht wurden V  ahre 1905 olgende Kirchen: orſt⸗

feld Syn Dortmund) Januar, Königsborn (Synode
Unna 1—  5 Mai Langendreerholz Mai
Langendreer (beide Synode ochum) Nov Neugeweiht
wurde die erneuerte Kirche Harpen (Synode Bochum)
15 uli Siegen 19 uli V Mengede und Rüding⸗
hauſen (beide Synode Dortmund), Oſtrich Synode 5

ſerlohn)
wurden Friedhofskapellen errichtet

Neue Pfarrhäuſer wurden gebaut * (Synode
Bielefeld) Weitmar Syn Bochum), Lindenhor und
Wellinghof Syn Dortmund), Borgholzhauſen Syn Halle),

Kierſpe und Lüdenſcheid Syn Lüdenſcheid), Holzhauſen II
und inden Syn Minden), Clafeld Syn Siegen). EL  —
dem inden Ern Küſterhaus mit Räumen für den kirchlichen
nterri und die itzungen des Presbyteriums.

Gemeindehäuſer wurden Gebrauch men:
Bielefeld erns von der Paulusgemeinde eins von der Johannes⸗
gemeinde Uckendorf Gelſenkirchen, 3060

(V.

ſerlohn eins von der
lutheriſchen eins von der reformierten Gemeinde E Syn
Iſerlohn) Hartum Syn Minden) wurde Ein Gemeinde⸗
ſaal, Gevelsberg Syn Schwelm) Ein Konfirmandenſaal
Aplerbeck Syn Unna) Eln erm für den Blaukreuz⸗Verein gebaut

Evangeliſche Krankenhäuſer. Neugeb Aaut wurde Eln

Krankenhaus E Syn Bielefeld), M brde Syn ort
mund), erweitert wurden beſtehende Krankenhäuſer Königs⸗
ſteele Syn Hattingen) Schwerte Syn agen) um

Keichsgottesarbeiten und kirchliche Pereine.
Hußere Mission

Die Rheiniſche Miſſionsgeſellſchaft Barmen erhielt
5  ahre 1905 Aus Weſtfalen folgende Liebesgaben

247 — 244— 58NQW.VLX¶ QAufende QAben
Kollekten-Verein 88 .

Für beſtimmte we 155 I

Vermächtniſſe
Fürs Defizit 4092 241

Summa 350 789 I
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egen 1904 332 690 ſtiegen die aben
18099,01 An Schriften wurden von Barmen aus
Vð  ahre 1905 Weſtfalen verbreitet 9000 emplare der

500 des Kleinen Miſſionsfreundes 1900Miſſionsblätter
Berichte und —000 vierteljährlich ausgehende Kollektenblätter

2. Der Gustav

olf⸗Uerein
Das ahresfeſt des Hauptvereins wurde und

1 Bünde gefeier Die Predigt 1E Vorabend
Generalſuperintendent ehe über Jo  h
Haupttage Konſiſtorialrat Culemann über o Paſtor
Zauleck Ie. Kindergottesdienſt ab Der Guſtav⸗Adolf⸗
Frauenverein von Uunde überreichte Ene Liebesgabe von
1115 der Superintendent Höpker eine von 880
namens der Synode Die Feſtkollekte erga 600 die 3u
gleichen Teilen die Gemeinden Huckarde Langewieſe und
Beckhauſen értet wurde

Die Einnahmen aus der Provinz betrugen
649a Beſtand Aus 1904

eiträge der Frauen⸗ und Zweigvereine 27 989 I

23 rag der Reformationsfeſt⸗Kollekte 721 58 ＋

1909.—Beitrag zur Provinzial⸗Liebesgabe I

e) Außerordentliche Einnahmen 934 02 ＋.

Für evangeliſche Gemeinden Oſterreich 1015, I

85701Vë᷑uÖ“'ꝝ Durchlaufende Poſten .

Uſammen 567 X.

Die Uusgaben betrugen
An den Zentralvorſtand 9 330.—

320An verteilten Aben ＋

c) An regelmäßigen Unterſtützungen 750 2.

d) An außerordentlichen Unterſtützungen 240 I

1202 Verwaltungskoſten ＋2

f Sonſtige Usgaben 320 I

WëꝝÆꝝœG—‘st Durchlaufende Poſten 85701
Uſammen 938, I

An Legaten ſind vorhanden 100 und i Braun⸗
ſchweiger Anteilſchein ber Tlr

Die Einnahmen vo  — auswärtigen Vereinen
(Zentralvorſtand Rhmi Hauptverein U betrugen
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17046,88 M., die In gleicher Höhe Unterſtützungen veraus
gabt wurden.

Die Zahl der Leſer der Rheiniſch⸗weſtfäliſchen Guſtav⸗
Adolf⸗Blätter n Weſtfalen konnte nicht ermittelt werden, da
der erleger in beiden Provinzen die Zahlen nicht etrennt
gebucht hat. Die eſamtauflage 31 ezember 1905 betrug
etwa 000

3. Der Evangelische Bund
Das Jahresfeſt wurde und 5  &  Uli In ſerlohn

gefeiert. Es predigten Pfr. Schütz⸗M

ünſter über Gal 3, 1
Reuter⸗Niederwengern über Apg 18, 10, Dr. mitz

Versmold über Dbm 1 eſtvorträge hielten Lie räunlich⸗
Halle ber den Toleranzantrag des Zentrums, Pfr angrebe⸗
Lünen ber das Thema: „Luther bleibt unſer.“

Der eſtfäliſche auptverein zählte Vereine mit 15 142
Mitgliedern. Dazu kamen 48 angeſchloſſene Vereine mit
14581 Mitgliedern.

Die „Monatskorreſpondenz“ wurde Iun 5598, die monatlichen
itteilungen uin 864 Exemplaren verbreitet

Die Hauptvereinskaſſe eine innahme von 2— I..
und eine Ausgabe von 20 554,89 M., alſo mit einem
eſtande von 1603,75 ab

Der weſtfäliſche Hilfsausſchu für die evangeliſche ewegung
m Oſterreich eine Einnahme von 74 M., eine Aus.
gabe von 17981,04 M., alſo mit einem Beſtand von
6566,91 ab

C Kaſſen des evangeliſchen Bundes In Weſtfalen hatten
mithin eine innahme von 46 716,59

4. Die Innere Mission
Bei der ungemein großen Ausdehnung dieſes Gebietes

können wir nUuL einige der hauptſächlichſten Punkte erwähnen.
Das Diakoniſſenhaus Sarepta in  ielefeld

Ende 1905 einen Beſtand von 1102 Schweſtern, mehr
das Vorjahr 46 darunter 741 eingeſegnete Schweſtern,

247 Hilfsſ

eſtern, 114 Probeſchweſtern leſe arbeiteten auf
366 Stationen 826 Pfleglingen 2 225 916 Pflegetagen.

Das Diakoniſſenhaus In ütten II
1905 111 eingeſegnete und 183 Probeſchweſtern, zuſammen alſo

Ahrbu für Kirchengeſchichte. 1907
ꝗ/
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294 I 906 125 eingeſegnete Schweſtern, 192
Probe

weſtern, zuſammen 317 Schweſtern, mithin Im genannten
ahr ern Wachstum von 2 Schweſtern. Die Zahl der Pfleg
inge ging über hinaus.

Das Diakonenhaus azare zählte 1905 378
Brüder 363 Im Vorjahr, alſo 15 Brüder mehr.

Die 27 erbergen 3 uL Heimat hatten einen Geſamt⸗
verkehr von 209 566 erſonen mit 325 347 Schlafnächten.

Die Konfirmandenanſtalt Ot. Petriſtift In Höxter
zählte 69 Kinder, Knaben und Mädchen. Die innahme
betrug 24 504,05 M., die Ausgabe

Das Friedrich⸗Wilhelmſtift In Hamm 7
Pfleglinge, 49 Knaben und 21 Mädchen. Die innahme etrug
8 942 M., die Ausgabe 21 676 2734

Das Rettungshaus Ivn childeſche beherbergte 126
Knaben Uund ädchen, zuſammen 181 Kinder.

Im Männeraſyl nger eſanden ſich 66 Pfleg
inge Die innahme betrug 353 M., die Ausgabe 342

Im Frauenaſyl In Lipp  ringe 50 Frauen
und Mädchen. Die Einnahme betrug 41 985 M., die Ausgabe
41 — 472—

Im Mädchenaſyl In Teclenburg waren Mädchen.
Die Einnahme betrug 33 905 M., die Ausgabe

Im Mädchenaſyl 3 Werther eſanden ſich Ende des
6  ahres 34 Mädchen. Die innahme betrug 2  2  2 104 M., die
Ausgabe 21 445

Uereine.
Der We Pfarrerverein zählte Ende 1905

509 Mitglieder.
Jünglingsvereine beſtanden 223 mit Mit

gliedern. Jungfrauenv ereine etwa 300
Die evangeliſchen Arbeitervereine. Der „Evan⸗

geliſche Arbeiterbund“ In um, der beſonders die éeban

geliſchen Tbeitter der Synoden Bochum und Gelſenkirchen
faßt, zählte 51 Vereine mit rund Mitgliedern; das
rgan des Bundes, „Die evangeliſche Arbeiterzeitung“, rſchien
In 9700 Exemplaren. Der weſtfäliſche eig des „Rheiniſch⸗
weſtfäliſchen Verbandes evangeliſcher Arbeitervereine“ 79
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Vereine mit Mitgliedern; das rgan „Der evangeliſche
Arbeiterbote wurde Im rheiniſch⸗weſtfäliſchen Geſamtverbande
un Exemplaren verbreitet. Der Minden⸗Ravensberger
Verband mfaßte Vereine mit 1375 Mitgliedern.

Der Weſtfäliſche erban der evangeliſch⸗kirchlichen lau⸗
kr zählte Vereine mit 806 Mitgliedern. Dazu
kamen 98 nhänger und 1500 Freunde

Der Evangeliſch⸗kirchliche Hülfsverein eine
In ah von 45,52 (Beſtan aus 1904 4M.,
Beiträge und Hauskollekte 72 M., Hälfte der Kirchen⸗
ollekte 1994,08 M., Sparkaſſenzinſen 2 M.), eine Aus
gabe von 24084,95 (Druckſachen und Verwaltungskoſten
1429,„54 M., Beihülfen für provinzielle E M.,
den Hauptverein 10480,41 M.), es - demnach ein Beſtand
von 14060,57

Der Verein konnte Unterſtützungen verteilen: 1500
für Synodalkolportage, 850 für Gemeindepflege, 1950
für Gemeindehäuſer, 3950 für Kleinkinderſchulen, 650
für V  E Notſtände, 1100 für Diakone und Diakoniſſen,
175 Zwecken der „Frauenhülfe“.

Der We Zweigverein der eu  en
th if zur Unterſtützung von Pfarrern und Lehrern

bei ziehung threr Kinder 1905 eine innahme von
3242 und eine Ausgabe von 3172

Die Melanchthon⸗Stiftung (zur Unterſtützung
Gymnaſiaſten, die Theologie ſtudieren wollen) eine Ein⸗
nahme von 914 M., eine Ausgabe von 822

Die Kkirchliche
Wir erwähnen hier eine Anzahl der verbreitetſten Sonntags⸗

lätter und die Zahl ihrer Leſer nde 1905 m eſtfalen: das
„Bielefelder Sonntagsblatt“ éetwa 30 000 eſer, „Der Ta  9
des Herrn“ un bE 5000, der „Kirchliche nzeiger“ in Dortmund
1  500 das „Alte Evangelium“ in brtmun. 3300, „Friede und
Freude“ m itten 9400, da „Evangeliſch⸗kirchliche Sonntags⸗
blatt“ für Siegerland und Witgenſtein“ 5800; das „Evan⸗
geliſche Gemeindeblatt erſchien n 2 2  00 Exemplaren In ein⸗

—
and Uund Weſtfalen; das „Kühnſche Monatsblatt“ Tſchien mn

15*
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Weſtfalen In etwa 600, das „Evangeliſche Monatsblatt für
Weſtfalen“, herausgegeben von dem Vorſtande der Ravens
bergiſchen Miſſions⸗Hülfsgeſellſchaft, In 885 Exemplaren.

Bemerkenswerte Ereignille Mm 1e 1905.
Am Januar feierte die Gemeinde In  erg ihr hundert⸗

jährige eſtehen.
Am 2 Jan wurde n nger ein Frauenaſyl eingeweiht.
Am Febr egte Pfarrer Chriſtoph Köhler mn Schildeſche

„Qus Gewiſſensbedenken, die ſich auf die Verfaſſung, ſowie auf
die Abendmahls⸗, Konfirmations⸗ und Taufpraxis m der Kirche
beziehen“, ſein Pfarramt nieder.

Am Febr wurde Pfarrer Klingender Iin Paderborn als
Superintendent der gleichnamigen Diözeſe m ſein Amt ein⸗
geführt

Am Febr tto Uume in Wiblingwerde 59jährig
Am Febr der Superintendent der Synode Unna,

Pfr tto Herdieckerhoff, im C von 56 Vũ  ahren
Am 17 Febr m Derne der Pfarrer Stäps,

ꝗ

ahre alt
Am Febr feierte tto men. das jährige

Jubiläum ſeiner Amtstätigkeit In Hattingen.
Am März Adolf Delius In Lippſpringe,

Wꝗ

ahre alt
Am Mai wurde Pfr Wilhelm Thiele Aus Potsdam mn

ſein Amt als Leiter des Diakoniſſenhauſes Iin itten eingeführt.
Am Mai feierte Niemeyer m Eichlinghofen ſein

25jähriges Amtsjubiläum.
Am 28 Mai 43jährig In Hohenlimburg der Pfr Carl

Hilgemann.
Am Juni beging die Gemeinde Bochum die 250jährige

Grundſteinlegung der Pauluskirche.
Am Juni wurde in Hamm das von der deutſchen

evangeliſchen Lehrerſcha Erri  ete Falk⸗Denkmal in Anweſenheit
des Miniſters von und des Oberpräſidenten von der ecke
enthüllt.

Am Uli trat der Pfarrer mn Dinker und Superintendent
der Synode 0E Eduard arpe, nach 40jähriger Amtstätigkeit
In den Ruheſtand.



229

Am Uli trat Auguſt ange Dellwig nach
37jähriger Amtsführung daſelbſt den Ruheſtand

Am Auguſt wurde Pfr eorg na e als
Superintendent der gleichnamigen Synode eingeführt

Am Sept Berleburg der Ottomar oſt von
Girkhauſen C von 45 V  ahren

Am Sept wurde der Pfr Wilhelm Sybrecht Frömen
als Superintendent der Synode Unna ſein Amt eingeführt

Am 21 Sept Wanne der maſuriſche tar Wilhelm
( C von 53  ahren

Am Oktober trat der Ludwig Polſcher 60
60  ahre lang Pfarrer der Gemeinde Lünern, 38 91  ahre lang

Superintendent der Synode Unna, Y  ahre lang Präſes der
Provinzialſynode, den Ruheſtand.

Am Okt. egte Paſtor Bodelſchwingh ſein Pfarramt
der Zionsgemeinde Bethel nieder

Am Okt trat der Emil Wiesner 8 (CTSmo nach
faſt 39jähriger Dienſtzeit den Ruheſtand

Am Nov der Pfr Albert ohrberg Feudingen
CV von V  ahren
Am Oktober 905 wurde die ł theologiſche

Ule Bethel eröffnet Bodelſchwingh lud dazu mit
den orten Eln „Willkommen iſt jeder der das Abiturienten
CTamen humaniſtiſchen Gymnaſium oder glei  —  V
erti n  0 beſtanden hat und ſich dem Studium der
Theologie widmen will oder chon kürzere oder längere Zeit
Erne Univerſität beſucht hat 717 Als Lehrer ſind angeſtellt

Vag und Kähler

Verſammlungen Und eſte
Am 28 Mai agte obrtmun die Provinzialverſammlung

des Weſtfäliſchen Pfarrervereins Niemeyer Eichlinghofen
ie Vortrag ber „Die Stellung des Geiſtlichen zur
ſozialen rage Die Verſammlung (tonte Reſolution
die Notwendigkeit für den Pfarrer ſich mit der ſozialen rage

beſchäftigen und gab der Hoffnung Ausdruck daß dieſer
Hinſicht dem Einzelnen die notwendige Bewegungsfreiheit ſo
weit die Rückſicht auf das geiſtliche Amt nicht außer acht
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gelaſſen wird, ſeitens des Kirchenregimentes vollkommen gewahrt
bleiht. Der Verein trat ſowohl der „Zentralſtelle für das EVvan
geliſche Deutſchland“ als auch der „Sozialen Geſchäftsſtelle“ als
Mitglied bei ber die Beerdigung Andersgläubiger wurde nach
ſehr lebhafter Vebatte eine ſtarke Minorität beſchloſſen:
egen das Amtieren von Sektierern auf evangeliſchen ried  —  —
oſen wehren wir uns mit aller Macht; den Katholiken kann
auf Grund der Kabinettsordre U Weſtfalen vom März
1847 das Recht des Amtierens 1E Gewährung des eldaute
nicht verſagt werden.

Am und Mai fand Uunter dem Vorſitz des General⸗
ſuperintendenten ebe die weſtfäliſche Ephorenkonferenz un
Hamm Die Verhandlungen ſind threr atur nach ver—
traulich

Am Mai wurde Iu Bochum eine von etwa 350 Per  —
ſonen beſuchte gemeinſame Konferenz der Geiſtlichen, Presbyter
und Lehrer der Synode Unter dem Vorſitz des Uperintendenten

König abgehalten. Pfarrer Henrici-Bochum ies Iun der
einleitenden Nſprache auf die gemeinſame Aufgabe von Kirche
und Ule hin, Kinderſeelen 3 fördern und 3 ewahren.
Rektor Weege⸗Hamme referierte ber die ege der chul
entlaſſenen Vꝗ

ugend Pfarrer Niederſtein⸗Altenbochum 1 über
den ſog Toleranzantrag des Zentrums Die Verſammlung
nahm einſtimmig in einer Reſolution dagegen Stellung.

Am 18 und Juni wurde mn Gevelsberg das ahresfeſt
des Märkiſchen Miſſions⸗Hülfsvereins gefeiert. Der Superintendent
überreichte Im Auftrag der Synode Schwelm eine abe von
über 2000 für die gefangenen Hereros

Die Weſtfäliſche Diaſpora⸗Konferenz fand und Juni
In Mäünſter Klöne⸗Arnsberg 1E die erbauliche Einleitung.

Wilms⸗Nieheim 1 ber das ema rden und Sekten,
ihr Urſprung und ihr Weſen“ Patze⸗Arnsberg ber das
ema „Die Gemeinſchaftsbewegung un threr Bedeutung für
die iaſpora.

Am Uli wurde das ahresfeſt des Ravensberger
Miſſions⸗Hülfsvereins wie immer In unde gefeiert. Für die
Miſſion wurden E geſammelt.

Am 25 Uli e der Fürſorgeverein für eſtfalen in
Soeſt ſeine ——— Generalverſammlung ab
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Am Oktober wurde un Bethel das ahresfeſt für Innere
iſſion gefeiert. Daran ſich ein Kurſus für Innere
Miſſion vom 9.—11 Oktober Prof Dr. Wurſter⸗Friedberg
1 über das ema „Was hat die Innere Miſſion gewollt
und was hat ſie geleiſtet?“ Bodelſchwing ber
„Wunde Stellen Im eben unſeres Volkes für die Arbeit
Innerer Miſſion.“ Scheffer⸗Berlin über: f die moderne
Frauenbewegung der Inneren Miſſion Cue Aufgaben 7⁰

Fliedner⸗Bethel U  1.  ber: „Anſtalts⸗ oder Familienerziehung 9⁰⁰
Weigle⸗Eſſen 1  ber: „Weite und Enge der Inneren Miſſion

mn der 22  Ugendpflege.“ Hobbing⸗Halle und Kuhlo⸗Bethel
ber „Ausbildung männlicher Hülfskräfte, ihr Ziel und ihre
Grenzen.“

Am Okt. die Kirchliche Konferenz der Grafſchaft
Mark in Hamm Thiele⸗Witten 1E. eine einleitende An⸗
ſprache über o  h 3, 9—1 Prof Bornhäuſer-⸗Greifswald
1α über das ema „Das Verhältnis des chriſtlichen
QAuben zur heutigen Welterkenntnis.“

An die Konferenz ſich ein zweitägiger ſogenannter
religionswiſſenſchaftlicher Kurſus Prof Bornhäuſer ra
hier über „Die Entſtehung der vier Evangelien und die
Inſpirationsfrag6. 1⁰ Di. Hoppe⸗Hamburg behandelte das
ema „Die moniſtiſche Welterklärung mit beſonderer Be
leuchtung von Haeckels Welträtſeln.“ Dr. Lepſius⸗Großlichter⸗
felde 1 dann über das Do  12  ema „Der I des
Neuen Teſtaments“ und „Die ge Wirklichkeit des nell.

teſtamentlichen Chriſtus. Mit allen orträgen erband ſich eine
oft lebhafte Usſprache.

Am und ezember 1e der Evangeliſche Kirchen⸗
geſangverein für Weſtfalen enne Jahresverſammlung Iun Hamm
ab elle erſtattete den Jahresbericht. rgani Kleemeyer⸗
Hannover 1e einen Vortrag ber „Die Ausbildung und Fort⸗
ildung der Organiſten.“

Am und Dez fand In Bochum das ahresfeſt des
Evangeliſchen Vereins für Innere Miſſion in der Grafſchaft
Mark 0 orträge hielten: Büttner⸗Bremen ber „See⸗
mannsmiſſion“, Bertram⸗Hagen über „Das chriſtliche Familien⸗
leben“, Cremer⸗Witten, der ereinsgeiſtliche, über „Die be.
ſonderen Aufgaben der Inneren Miſſion Im Induſtriebezirk“,
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Strathmann⸗Opherdicke ber: „Die Provinzialſynode
und die Innere Miſſion.“ Joſephſon⸗Soeſt berichtete über
die Anſtalt m Saſſendorf, Dr Morgenſtern⸗Hombruch über
die Blaukreuzſache.

Die Provinzialſynode vom Sept. bis Okt
in e Wir erwähnen einige der wichtigeren Beſchlüſſe

Im Vordergrunde an die eviſion der einiſch
weſtfäliſchen Kirchenordnung. Von Bedeutung die Be⸗
chlüſſe, durch die Zahl der den Synoden ent
ſendenden Presbyter vermehrt wurde In Zukunft ſoll jede
Gemeinde, welche un ſelbſtändige Pfarrbezirke mit aufſichtlicher
enehmigung eteilt iſt, für jeden dieſer Bezirke einen Presbyter
zur Kreisſynode entſenden 35) Dementſprechend ſoll fortan
jede Kreisſynode auger dem Superintendenten und einem Pfarrer
zwei derzeitige oder rühere Presbyter zur Provinzialſynode ent⸗
ſenden 45)

Provinzialſynode begrüßt mit großer Befriedigunz die bis
her erreichte Anbahnung für einen Zuſammenſchlu der deutſchen
evangeliſchen Landeskirchen, ſie erhofft von den na  altigen
Bemühungen des Evangeliſchen Oberkirchenrates und des Kirchen⸗

2
ausſchuſſes die Herbeiführung einer ſynodalen Ergänzung des
etzteren und die Unterſtützung der freien eu  en
evangeliſchen Konferenz, des freien deutſchen Verbandes eu  er
evangeliſcher Synodalen und der Zentralſtelle für das éevan

eliſche Deutſchland.
Einſtimmig angenommen wird ein Antrag der Synode

Hattingen den ſog Toleranzantrag der Zentrumspartei.
Die Synode Münſter ſoll in zwei Synoden, Münſter

und Recklinghauſen, eteilt werden.
Synode gibt ihre Zuſtimmung dazu, daß eine Anſtalt

m der Provinz gegründet wird, in welcher Unter kirchlicher
Leitung die Ausbildung von Gemeindehelfern und Jugend⸗
flegern 3 erfolgen hat

Die Provinzialſynode den Oberkirchenrat die
Bitte, Urſe zur Einführung von Gemeinden und Geiſtlichen In
die Kenntnis und das Verſtändnis der ſozialen Ufgaben und
des nitei. der Kirche ihrer Löſung auch Im weſtfäliſchen
Induſtriebezirk einzurichten.
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Provinzialſynode bewilligt 1000 für die ächſten drei
Jahre für die Ausbildung von Jugendpflegern aus dem
Geſangbuchsfonds.

Provinzialſynode ewilligt aus demſelben on 6000
zur Anſtellung eine weiten Vereinsgeiſtlichen für Innere
Miſſion der rafſcha Mark für drei V  ahre

Provinzialſynode beſchließt Ene Pfarrtöchterhilfe zur
Unterſtützung Not geratener Pfarrerstöchter ins Leben
ruſen und bewilligt dafür aus dem Geſangbuchsfonds Eeln
Grundkapital von

Provinzialſynode hält der Uberzeugung feſt daß
die Schulaufſi beſonders die Ortsſchulaufſicht auch heutzutage

beſten von Geiſtlichen ausgeü wird und ſpricht die 3
verſichtliche Erwartung aus daß die evangeliſchen Geiſtlichen
Weſtfalens nach wie vor ſich der Schule und threr Lehrer
dieſem mite mit allen Kräften anzunehmen gewillt eten Uund
den für die Volkserziehung ſo notwendigen Zuſammenhang
zwiſchen Kirche und Schule fördern helfen werden

Bchenkungen Und Vermächtniſſe.
Für Kirchendotationen und Kircheneinrichtungen 143 991
Für Pfarrdotationen＋ C0i 240 I

Für Armen⸗ und Krankenpflege und andere mi
E 132 101 I

Für verſchiedene kirchliche Zwecke 71¹ 689 I

— „FFfeꝗì!

Zuſammen 349 021 I

Ertrag der Kirchen⸗- Und HBauskollekten.
rehenkollekten

Für dürftige Gemeinden der Provinz 3714.46
7 Bibelgeſellſchaften 8874
. die Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung 8262
„ bedürftige Theologie-Studierende 4646

die Heidenmiſſion
2. die Judenmiſſion 4021 87
I. die Innere Miſſion 600
. Diakoniſſen⸗ und Krankenhäuſer 29 4HL¶ WIK II 0 I Erziehungs⸗ und Waiſenhäuſer 98
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Für kirchliche Vereine 13895,37
11 2 Kirchen⸗ Uund Pfarrhausbauten 14092,89
12 I die Berliner Stadtmiſſion 4312,49

＋. den Evang.⸗irchl. Erziehungsverein 3566,52
I die deutſche iaſpora des Auslandes 5930,45
＋2. den Ev.⸗Kirchl. Hülfsverein 3988,17
. die eutſche Seemannsmiſſion 3844,44
2 die Geſellſchaft für die proteſtant. Deutſchen

un Amerika 4155,47
den Provinzial⸗Herbergsverein 3433,89

＋. den Bau einer 11 In Rom 5740,85
＋ das Ruhrorter Schifferheim 3194,45

21 ＋. den Verein für chriſtliche Volksbildung mn ern  —
land und Weſtfalen 1817,42

Die eſamtſumme beträgt 170273,4
Hauskollekten.

Für dürftige Gemeinden der Provinz 7
Kirch  — und Pfarrhausbau Iin Clafeld 197
Kirchbau Holzwickede
Kirchbau Dünne 172
Kirchbau odingen 18348,81
Kapellenbau m Werne 6893,73
Kirchbau in Gladbeck 15 273,70
Kapellenerweiterungsbau m Weſtkilver 7484
Für die Epileptiſchenanſtalt Bethel 18 453,73
I das Brüderhaus azaret

11 I das Diakoniſſenhaus Sarepta 17687f„37
2 die Arbeiterkolonie Wilhelmsdorf 18094,62

Die Geſamtſumme beträgt 197 72



Miszellen.

Das Uunten folgende Protokoll Aus dem V  .  ahre 1837 ſpricht
für ſich ſelbſt Es läßt n eine Zeit hineinſehen, mn der ähnlich
wie eute lerlei egenſa der Meinungen ſich fand; eS ird
nicht unintereſſant ſein So aber lautet EeS

Zufolge einer vom Herrn Oberpräſidenten der Rheinprovinz
erhaltenen Aufforderung habe ich, der unterzeichnete Conſiſtorial⸗
rath und Profeſſor Dr mich eute mit dem anweſenden
Herrn Paſtor Hülsmann aus Dahl QW (zug auf ſeine Iin öffent⸗
en Verhandlungen raglich gewordene und beſonders auf den
run der von ihm Im 250  ahre 1835 herausgegebenen Prediger⸗

un rage geſtellte Uebereinſtimmung mit den Grundſätzen
und Grundlehren der evangeliſchen Kirche ausführlich beſprochen.

Das Reſultat dieſer Beſprechung war, daß ich mich von
der Uebereinſtimmung der Geſinnungen des Herrn Pfarrers mit
den Grundſätzen und Grundlehren unſerer Kirche hinreichend
überzeugte.

Was die Grundſätze anbelangt, ſo Tklärt ſich der Herr
Pfarrer Unumwunden die Behauptung des Rationalismus
und Naturalismus, daß das Chriſtenthum ni ebervernünf⸗
ige und Uebernatürliches ſei, und macht bloß ſein Beſtreben
eltend, ſich das ber die ſubjective Auctorität erhabene Chriſten⸗
thum vernunftgemäß und wiſſenſchaftlich anzueignen; ein Be
ſtreben, wogegen Unſere Kirche ni einzuwenden hat

Da Chriſtum für die perſönliche Wahrheit, für den
fleiſchgewordenen Logos erklärt, der vorher chon die Offen  5  —
arung des en Teſtaments ewirkt habe, und die heilige
Schrift für die glaubwürdige und inzige Urkunde der ehre
Chriſti, ſo folgt chon daraus, daß ETL die Göttlichkeit und In⸗
ſpiration der eiligen Schrift läubig anerkennt; obgleich der
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Ueberzeugun iſt, daß ſich die armonie der Evangeliſten In
untergeordneten Umſtänden nicht erweiſen laſſe, ein un der
ſich zur Nothdurft aus der ganzen der xegeſe recht⸗
fertigen läßt Was das hiſtoriſche Fundament des Evangelium
anlangt, ſo (kannte ülsmann, daß in der des
errn das Einzigartige allenthalben ſich finde, ebenſo ſeine Auf⸗
erſtehung und Himmelfahrt, wie ſeine Geburt wunderbar und
einzig un der Geſchichte ſeien habe auch ſchon iun der
Predigerbibel nuLl ahin geſtrebt, 2 zeigen, daß der Glaube an
die wunderbare Erweckung des Herrn von den Todten, nicht
auf das Reſultat biologiſcher und phyſiologiſcher Unterſuchungen,
ſondern auf das Wort des Herrn und ſeiner Apoſtel gegründet
werden müſſe

Während das Geſpräch den einzelnen Dogmen überging,
fand ich, daß Herr ülsmann die Göttlichkeit der Dreieinigkeit,
die Gottheit und Err Chriſti, die Erbſündſchaftlichkeit als
nvermögen zUum wahren Guten, das verſöhnende und ſtell
vertretende Leiden und Sterben des Erlöſers, die Rechtfertigung
durch den Glauben allein Chriſti willen, als Bedingung der
Heiligung alles Grundlehren der Kirche), nicht nur im
allgemeinen, ſondern E. mit ausdrücklichen, reichlichen Belegen
aus der eiligen Schrift und mit efonderm Eindringen mn die
ologie der augsburgiſchen Confeſſion feierlich und herzlich
anerkannte.

Es AE. vorzüglich übrig, ſich ber die letzten inge, ber
die Wiederkunft des Herrn verſtändigen. Herr Paſtor Hüls
mann behauptete zwar, eS ſei ſchriftmäßig, die Paruſie des
Herrn auch innerhalb dieſer eltzeit m verſchiedenen Epochen,

der Zerſtörung Jeruſalems, eintretend denken; aber
iſt weit entfernt, die vollkommenere Paruſie des Herrn und
die dazu gehörigen inge der Endgeſchichte 3 leugnen, und
Tkennt ielmehr d der theologiſche Begriff, der hier nicht alles
Treichen könne, müſſe darum nicht weniger die klar entſchiedene
ehre der Schrift, wie ſie nach grammatiſch

2

hiſtoriſcher Aus
legung vorliege, läubig erehren.

Ueberhaupt ertlarte ſich der Herr Pfarrer ülsmann wieder⸗
holt ahin, bekenne ſich zur augsburgiſchen Confeſſion threr
Ubſtanz nach ohne allen Rückhalt und nehme, was mit threm
und der eiligen Schrift Lehrbegriff in ſeinen bisherigen Schriften
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die ſeiner theologiſchen Entwickelung anheimfielen, ſtreite auf
E Punkte der Herr Pfarrer Hülsmann aufmerkſam gemacht
worden war), gänzlich und aufrichtig zurück

Um dieſen eri nicht dem Verdachte auszuſetzen, als ſei
ETL bloß aus meiner ſubjectiven Auffaſſung der Aeußerungen des
Herrn Pfarrers entſprungen, habe ich ihm Wort für Wort den
ſelben vorgeleſen und ihn erſucht, mit 5 unterzeichnen.

Düßeldorf, den Uly 1837
Gez ülsmann.

Aus Roſenbaum, Chronik von Harpen 1866
(Zu der Geſangbuchrevolution In der Mark.

„Um das Vꝗ

(

ahr 1790 ſollte hier das CUue Berliner Geſang⸗
buch eingeführt werden. Als aber der damalige Vikarius Zimmer⸗
mann zUm erſten Male aus demſelben ſingen laſſen
Aben ſich unruhige ungebildete aus der Gemeinde 3
ſammengethan, ein nderes Lied angeſtimmt und damit die Ein⸗
führung des Geſangbuchs für immer aufgehoben. Es ſoll ſogar
dem Paſtor ſowohl als dem Vikarius bei dieſer Gelegenheit
durch die Fenſter geſchoſſen worden ſein, doch ohne böſe Folgen
Das iſt nuLl Sage Gewiß iſt, daß auch die Gemeinde Harpen
ſich mit der Synode für dieſes Geſangbuch Tklärt hat, eil ſie
noch fortwährend Geſangbuchszinſen von Tlr Sgr be
zahlen muß, obgleich die Einführung nicht gelungen iſt

Alte Kebe roſtet nicht;
Doch auch ſie muß ins eri

Was die alte nebe Gutes
In ſich räg und hegt, das tut Es,

Nicht die Form
E der Unverſtand die alte
V  V  iebe, daß ſie nicht erkalte,

Wird's abnorm

Doch ich kenne das Berliner Geſangbuch nicht, und E
mögen die Gemeinden, weil der Widerſtand ſo allgemein 9e.:
weſen, immer noch recht gehabt und darum lieber aus threm
alten, als aus dem geſungen haben.“
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Vgl dazu Die der Kirche Harpen von
Leich, Um 1790 hat die Kirche das wenig erbauliche
Schauſpiel erlebt, daß der Organiſt Kirchhoff an einem Sonn⸗
tage durch einige handfeſte Männer gewaltſam von der rge
weggeſtoßen wurde Roſenbaum, der den Lehrer für einen tüch
igen und braven Ann erklärt, weiß keine andere ärung
für die Tat, als daß man der Privatbeſchäftigung des
Lehrers Anſtoß genommen eine iege geſchlachtet
und abgezogen. Der Tun wird aber wohl der Verſuch 9E
weſen ſein, das CEue Geſangbuch einzuführen

Bücherbeſprechungen.
riften des Vereins für Reformationsgeſchichte. ahrg

tück
Reformationsgeſchichte bon Lippſtadt der erſten evangeliſchen

Stadt von Weſtfalen Von Heinrich Niemöller
1j20
Dem Erte 0  Er U  13  hber die Kirchengeſchichte der ehren⸗

reichen e olg nach Jahresfriſt die Reformations⸗
geſchichte Lippſtadts von Niemöller, Paſtor aMn der lutheriſchen
Gemeinde In Elberfeld. hat ‘eS ſeiner lieben früheren Ge
meinde in Lippſtadt gewidme ud wir fühlen ES ihm 0 wie
ETL mit der Geſchichte ſeiner Gemeinde aufs innigſte und
verwachſen iſt In lebendiger Weiſe Uhr uns der Verfaſſer die
verſchiedenen Phaſen der Reformationsgeſchichte der vor
Agen und läßt uns einen lick tun Iun die Zeiten freudigen
Wachstums und wieder m die Zeit der Not nd des Kampfes
annha und treu Aben die Lippſtädter Bürger m chweren
Zeiten ausgehalten, aber ihre Treue iſt nicht unbelohnt geblieben
und ſchließlich ſehen ſie ihre Standhaftigkeit durch ſchönen Er
folg ekrönt. Die lutheriſche Gemeinde Lippſtadts iſt geradezu
ein Bollwerk des Evangeliums mitten In römiſch⸗katholiſcher
mgebung jahrhundertelang geweſen. Wenn jetzt die m
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mitten einer katholiſchen mgegen durch Zuwanderung thren
alt⸗evangeliſchen Charakter mehr und mehr verliert, ſo iſt die
Mahnung des Verfaſſers „Verzage nicht, du Häuflein klein“
wohl 0 ögen dieſer verdienſtvollen Schrift, die ihre
Vorgängerinnen durch umfaſſende enutzung vieler bisher nicht
bekannten ſchriftlichen und gedruckten Quellen berichtigt und
übertrifft, bald ähnliche lokalgeſchichtliche Unterſuchungen folgen!
Ums, Wilhelm: Dietwald Vriſchemai Bielefeld Leipzig

1907, elhagen Klaſing. 308 4F50
Wir können nicht unterlaſſen, auf dieſes eben erſchienene

Epos des Pfarrers Wilms mN Dinker hinzuweiſen. Wenn
EeS auch nicht un ſtrengem Sinne geſchichtlich bis In alle Einzel⸗
heiten ſein will, ſo iſt doch darin eine Fülle geſchichtlicher
Erinnerungen aus der großen Zeit von be —1 ver.
arbeitet, daß EeS auch imn unſrer Zeitſchrift Berückſichtigung ver⸗
ten Der Verfaſſer hat der oe die EL von ſeiner
Vꝗ

ugend (er war Schüler des Archigymnaſiums) beſonders
1E wie die Widmung bezeugt, ein Ehrendenkmal (tzen wollen
Das iſt ihm gelungen. Die Sprache iſt fließend und dem
Gegenſtand angemeſſen, der trochäiſche Vierfüßer wird wie Iin
ehers Dreizehnlinden eſchickt gehandhabt. Der Verfaſſer iſt
mit der nd Topographie der und mgegen
wohl (Ttrau eht un ſeiner Sache und darum ſpricht die
Dichtung riſch Wir empfehlen das Buch, welches mit dem
Buche Preins Zeugnis davon ablegt, daß Im evangeliſchen
Pfarrerſtande der Grafſchaft die traditionelle Vorliebe für 9E
ſchichtliche Studien noch weiter epflegt wird, allen denen, die
ſich für weſtfäliſche und Poeſie intereſſieren.

Eickhoff



Jahresbericht.
Der Verein 1e. ernne Jahresverſammlung 17 Januar

1906 un Gütersloh ab Aus der Vorſtandsſitzung iſt EL:

wähnen, daß die Zahl der Mitglieder zur Zeit 383 betrug. Die
Zahl der Mitglieder wie der Mitarbeiter iſt ſtetig gewa  en
Freilich cheiden auch ununterbrochen Mitglieder aus, die dann

Auch der Tod reißt en. Es wurde beTſetzen ſind
ſſen, auf eine chon länger zurückliegende nregung unſres
hochverdienten Mitgliedes, des Herrn Pfarrers Pröbſting In
Kamen hin eine ſtatiſtiſche Überſicht ber die kirchlichen Ereigniſſe
der Provinz Iin jedem Jahrbuch geben, die der Leſer un dem
diesjährigen zum erſtenmal nde ES läßt ſich nicht verkennen,
daß dadurch das Jahrbuch für alle Presbyterien einer Not
wendigkeit wird, der ſie ſich nicht verſagen können. Herr Pfarrer
Burgbacher in Mäünſter hat die großen Uhen dieſer Arbeit
ühernommen.

Am en fand IM Vereinshauſe eine zahlreich eſuchte
Verſammlung ＋ In der der Schri  rer des Vereins aus
Familienpapieren ber die ründung der Gemeinde Friedrichs⸗
dorf bei Gütersloh berichtete. Das Schlußwort 1 Herr
Paſtor 0 Aus Herford, indem die Verſammelten zum
ntri Iin den Verein aufforderte. Es war eumn ſchöner Tag,
dieſer Tag in Gütersloh! ank allen, die ihn ſo ſchön geſtalteten,
vor allem dem, der uns ſein gaſtfreies Haus öffnete und die
Vorbereitungen m ſeiner Hand gehalten

Seitdem gehen nun auch die Rheinländer die Grün⸗
dung eines irchengeſchichtlichen Vereins Unter der Schriftleitung
des Paſtors Rotſcheidt In Lehe erſcheinen (im Verlag des
Weſtdeutſchen Schriftenvereins un Köln) Monatshefte für Rheiniſche
Kirch engeſchichte die wir auch unſern Mitgliedern beſtens
empfehlen
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So ankbar wir für alle Treue ſind, die uns in dem ver⸗
ũ  ahre wiederfahren iſt, ſo dringend bitten wir, nicht

müde werden. Unſre Sache iſt eine gute, die des Ei
der en wert iſt; ſie bürgert ſich auch immer mehr ein; ſyir
aAben Erfolge. Dennoch iſt viel Raum da, den wir noch
erobern aben Möge auch dieſes (ue Jahrbuch aushelfen,
orwar. kommen.

Richtlinien für vertrauensmänner.

Unſere Vertrauensmänner wollen ſich m thren Synoden
als die berufenen Vertreter unſeres Vereins nſehen und 3
dem E das Intereſſe unſerer gutevangeliſchen Sache
bei jeder ſich bietenden Gelegenheit, In rivatem Verkehr, bei
den Verhandlungen Ind Konferenzen der Synode, un den kirch  E
lichen Verhandlungen und Konferenzen der Synode, In den

erhalten.
kirchlichen Gemeindevertretungen und on anregen Uund ebendig

II

Unſere Vertrauensmänner wollen beſonders ahin wirken,
daß die Evangeliſchen Tbeiter⸗ Jünglings⸗ und ſonſtigen Ver⸗
eine der Gemeinden, ebenſo die Schul⸗ oder Lehrerbibliotheken
der olks  —  — wie der höhern Schulen, auch die etwaigen —
oder Gemeindebibliotheken Afur werden, als Mit
glieder unſerm Vereine beizutreten. ES iſt QAbet darauf hin⸗
zuweiſen, daß die Mitglieder für thren Beitrag von Mark
jährlich ein Buch empfangen, das zUr Einführung In Unſere
1  1  — und QAmt. zur ege evangeliſcher Ge
ſinnung reichen Stoff von bleibendem Werte darbietet.

III

Unſere Vertrauensmänner wollen, wenn möglich, etwa
halbjährlich, wenigſtens bei Erſcheinen des ahrbuchs in den
üihnen zugänglichen ättern, zuma den ſynodalen onntags⸗
dttern auf unſern Verein mn geeigneter Weiſe aufmerkſam
machen Mitteilungen aus dem Jahrbuch oder Beſprechung
ſeiner Artikel empfehlen ſich dazu

Jahrbuch für Kirchengeſchichte 1907.
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Unſere Vertrauensmänner wollen die Geiſtlichen veranlaſſen,
ihre Archive kennen 3 lernen, 3 ordnen und 3 verwerten
Unſer Vorſtandsmitglied, Archivrat Dr Philippi⸗Münſter, hat
ſich jeder 1 abei, auch zur Leſung C Ttunden uſw.,
bereit Tklärt

Unſere Vertrauensmänner werden ebeten, wenn irgend
möglich, der jährlich einmal ſtattfindenden Vorſtand

—

3

ſitzung
des Vereins teilzunehmen. Zu dieſer Sitzung wird jedesma
eine Einladung rgehen

des Vereins für Ki  te
der ark und der angrenzenden Kreiſe.

(Genehmigt in der Sitzung des Vorſtandes 5 Hagen Mn Sept
Zweck des Vereins iſt die Erforſchung, Veröffentlichung

und Bearbeitung aller auf die Kirchengeſchichte der rafſcha
Mark und der angrenzenden Kreiſe bezüglichen Ttunden und
Nachrichten unter beſonderer Berückſichtigung der der
einzelnen Kirchengemeinden.

Zur Erreichung dieſes E gibt der Verein Ern
jährlich erſcheinendes Jahrbuch heraus, in welchem Dar⸗
ſtellungen auf run geſicherter orſchung geliefert, wichtige
Quellen ediert werden ſollen, auch iszellen hinzugefügt
werden können.

Mitglieder des Vereins ſind alle diejenigen Per⸗
onen, Presbyterien, Bibliotheken, Vereine uſw., die ſich
einem Beitrag von Mark verpflichten. Der Verein überſendet
den Mitgliedern als Gegenleiſtung unentgeltlich oben erwähntes
Jahrbuch.

Die Beiträge der Mitglieder ſind nach Überſendung
des ahrbuchs entrichten, welchem eine Aufforderung zur
Zahlung eiliegt. Der Schatzmeiſter des Vereins hat das Recht,
die eiträge durch Poſtauftrag einzuziehen, falls ihre Einzahlung
vierzehn Tage nach geſchehener Aufforderung nicht erfolgt iſt
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8 5 Der Vorſtand des Vereins eſteht aus mindeſtens
zehn Mitgliedern. iſt befugt, ſich nach Bedürfnis durch
Zuwahl erweitern. Die Umwahl findet alle drei ꝗ

ahre auf
der Jahresverſammlung des Vereins Die Wahl des Vor⸗
itzenden, des Schriftführers und Schatzmeiſters, die Einſetzung
eines Redaktions⸗Komitees und die Ordnung der bleibt
dem Vorſtande überlaſſen. Das Rechnungsjahr fällt mit dem
Kalenderjahr zuſammen. Die Rechnung ird jährlich im März
dem Vorſtande eingereicht, welcher ſie vor der Genehmigung
von zwei Mitgliedern des Vorſtandes prüfen läßt.

58 6 Die Jahresverſammlung, auf welcher der
Jahresbericht erſtattet und Rechnung gelegt wird, Ndet, wenn

möglich, Wii Anſchluß die erlſammlung der kirchlichen
Konferenz der Grafſchaft Mark ſtatt ES ird ihr durch
beſonderes Anſchreiben eingeladen.

Bei einer etwaigen Auflöſung des Vereins fällt
eumn eſittztum dem Provinzialſynodalen Kirchenarchiv
Soeſt

Der Schriftführer Rothert.

16*



Verzeichnis der Nitglieder des Vereins
Die amen der ertrauensmänner ind geſperr gedru

Henriei, Pfr., umWeſtfalen. 21 Hohrath Otto, itten
Hummrich, Wilh., ittenReg  —  Bez In  erg 23 Kellermann, Pfr., itten

Synode 0  um Klinker, Friedr., itten
25 König, Sup., itten

üſer, Pfr., um Kötzold, Buchhändler, itten
Annen⸗Wullen, Presbyterium. Kriebitz, Pir., Bochum⸗Hamme
ecker, Karl, Lehrer, Herne. Landgrebe, Pfr., Langendreer.
Berger, Karl, itten, Ruhrſtr arten, Presbyterium.
Berne, Hauptl., Altenbochum Mitsdörfer, Frl., ehrerin
Bläſing, Pfr., Caſtrop höh Töchterſchule, itten
Bochum⸗Hamme, Presbyterium 31 Müllenſiefen, Heinrich, Witten
Bockamp, Pfr., um Müllenſiefen, Frau Hermann,

ittenCaſtrop, Presbyterium.
eppe, Pfr., itten Neuhaus, E., itten, Ruhrſtr.

11 Dönhoff, Herm., Crengeldanz Niederſtein, Pfr., Altenbochum
itten Pönsgen, Pfr., um

12 eller, Frl., ehrerin höh Pott, Buchdruckereibeſitzer,
Töchterſchule, itten itten
örte, Paſtor, eitmar. 37 Siepmann, K., Lehrer, Kaſtrop.
Görz, rediger, itten Schmidt, Pfr um
Grügelſiepe, Pfr., Langendreer. mitz, Frl., ehrerin
Haarmann, Alb., itten, höh 0

erſchule, itten
Hauptſtraße. Weskott, Pfr., Lütgendortmund.

17 Haarmann, G., itten, Bahn 41 itten, Presbyterium der
hofſtraße Gemeinde.
Hardieck, Pfarrer, Gerthe 42 Wortmann Pfr Lütgen⸗

ortmun19 Harpen, Presbyterium.
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68 S  chlett, Sup., Brechten bei
Syn orimun ortmun

69 Schnapp, lie 60 Pfr.,
43 Althoff, Karl, eig., Huckarde. Dortmund
alr Fr., Lehrer, Schragmüller, Amtmann,
ortmun Mengede ortmun

45 Brockhaus, Pfr., Dortmund 71 ein, Pfr., ortmun
46 Buſchſchulte, Rechnungsrat, Stenger, Pfr., Mengede

ortmun Qppe, Fr., Lehrer, Dortmund
47 Danz, Pfr Rüdinghauſen. Knappenbergerſtraße 2⁷7
48 Donsbach, Pfr., Dortmund Wewer, Pfr., obrtmun
49 ortmund, einoldi

Gemeinde-Bibliothek. Syn Gelſenkirchen.
50 ume, Dr med., Lünen. Beckmann, Pfr., Eickel bei

Gelſenkirchen.51 Frey, Pfr., Lünen.
52 0  erg, ortmun 76 Daniels, Sup., Eickel bei
53 Große-Oetringhaus, Pfr., Gelſenkirchen.

orde 77 Gelſenkirchen, Leſe⸗
Hermann, Apotheker, Dortm zirkel der Lehrer.
Hombruch, Presbyterium. b. Gelſenkirchen, re

56 oupt, Fr., Bureau⸗Aſſiſtent. ngeling, Pfr., bei
Dortmund, Brennerſtraße Gelſenkirchen.

Inn nyphauſen, Frhr., Franken, Herm., Fabrikbeſitzer,
Dorloh Mengede. Schalke

58 Kirchhörde, Presbyterium. 81 Kalthoff, Bladenhorf
59 Krefft, ellinghoven. Gelſenkirchen.

uhlmann, Pfr Lünen. Leich, Pfr., Gelſenkirchen.
61 ucas, Lehrer, Wethmar bei Mittorp, Pfr., Heßler bei

Lünen. Gelſenkirchen.
Lünen, Zweigverein des Ev Niedermeier, Pfr Baukau
Bundes (Pfarrer Kuhlmann.) bei Gelſenkirchen.

63 Meininghaus, Aug., Dir JuI., Rüping, Pfr., Habighorſt bei
ortmun Rauxel.

Schalke, Presbyterium.Mendel, Paſt., Gahmen Lünen⸗Sůüd 87 Schmidt, Pfr., u  en bei
Mengede Presbyterium der Gelſenkirchen.
Gemeinde. Schumacher, P Gelſen
übel, Prof., ortmun kirchen⸗Bismar
Schleiffer, Bauuntern., Uunen. Schuhmacher, Pfr., Schalke
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Sewing, Gelſenkirchen⸗ 114 KirchengeſangvereinWeſtfalen
Ueckendorf. (Sup Nelle-Hamm).

91 Voswinkel, Pfr., Gelſen 115 Lenſſen, Pfr., Hamm.
kirchen 116 e  L, Sup., Hamm

92 Wulff, Pfr., Crange bei 117 Rhynern, Kr. Hamm, Presbyt.
Gelſenkirchen. 118 Uentrop, Kr Hamm, Presbyt

119 Vogel, A., Mühlenbeſitzer,
Syn agen Hamm.

bele bei agen, Presbyte⸗ 120 ittmann, Pfr., Mark
rium, Pfr eicher. Hamm.
Breckerfeld, Presbyterium, 127 Zimmermann, Bönen.
Pfr unte Syn Hattingen.
Dahl bei agen, resbyte⸗ 12 Augener, Pfr., Königsſteele.rium, Pfr Hennecke. 123 Blankenſtein, Presbyterium.96 Ende bei Herdecke, Presby⸗
terium, Pfr oſt

124 Bommern, Presbyterium.
125 0  E, Wilh., Bommern.

97 agen, Bibliothek des Gymn 126 Hattingen, Presbyterium:
I Oberrealſch.

agen, Bibliothek der Sup Lier: Peter.
127 Herbede, Presbyterium.ſchullehrer, Pfr zur Nieden 128 Herzkamp, Presbyterium.100 agen, höh Mãä

enſchule, 129 Königsſteele, Presbyterium.(Dir Doblin). 130 Linden Ruhr, Presbyt101 agen, luth Presbyterium. 131 Niederwenigern, Presbyt.102 Hengſtenberg, 132 Silſchede, Presbyterium.Wetter 133 Stiepel, Presbyterium.103 Kerſtin, Dr Pfr., Vorhalle 134 Wengern, Presbyterium.104 zuL Nieden, Pfr., agen

105 Schütte, Herdecke. Syn erlohn
135 Berchum Halden, Presbyt.106 Vollmarſtein, Presbyterium,

Pfr rin 136 Deucker, Aug., ＋2

tte
107 Wetter⸗Dorf, Kirchengem. ſerlohn

137 Falkenberg, Pfr., Weſthofen
Syn Hamm. Ruhr

108 ecker, Pfr., en 138 Fromme, Pfr., ſerlohn
109 Eickhoff, Dr.Prof., Hamm 139 Graeve, Pfr., Schwerte.
110 ume, Pfr., Bönen. 140 Heinenberg, Pfr Schwerte.
111 Hamm, Presbyterium. 141 Hemer, Ey Arbeiterverein.
112 Hilbeck, Kr Hamm, Presbyt 142 Hohenlimburg, Ev. Männer—
113 Iſing, Landgerichtsrat, Hamm verein.



247

143 Iſerlohn, Luther-Männerver. 170 Nierhoff, Pfr., Kierſpe
144 Iſerlohn, Realgymnaſium. — 171 Pröbſting, Pfr., Lüden
145 erlohn, Volksſchule. e
146 Jürgensmeyer, Pfarrer, 472 Schmalenbach, Dr.jur. Rechts-—

ſerlohn anwalt Kotar, Lüdenſcheid.
147 Lemme, IDr Pfr., Ber—

ch um Halden. 173 Valbert, Presbyterium.
Syn Schwelm148 Letmathe, Ev. Männerverein. 174 Bröking, C., Fabrikant,149 Lohmann, Paſtor, ſerlohn Gevelsberg.150 Menden, Presbyterium der 175 Gevelsberg, luth Presbyt.Gemeinde. 176 Gevelsberg, Gemeinde—

151 Oeſtrich etmathe, Evang. bibliothek, Pfr SchlömannMännerverein.
152 Pake, Hemer.

177 rote, Paul, Schwelm.
178 Kockelke, Sup., Schwelm153 Pickert, Sup., ſerlohn 179 Sieckermann, Dir Pfarrer,154 rein, Pfr., Hohenlimburg. Schwelm155 Schmöle, Aug., Komm  —  2  Rat, Syn Siegen.erlohn 180 Adrian, Pfr., ilnsdorf,56 Schütte, Pfr., Oeſtrich bei

Letmathe. Kr Siegen.
181 Siegen, Synodal⸗Bibliothek,157 Schwerte, Evang. Arbeiter  2  — (Pfarre Uhnund Bürgerverein.

158 Terberger, Schwerte. Syn Soeſ
159 Winkelmann, Pfr ey 182 v. Bockum⸗Dolffs, Kgl. Kam⸗

merherr, Landrat, Völling⸗Hohenlimburg.
hauſen

Syn Lü denſcheid. 183 Boeſche, eal ymn Dir.,
160 Büren, W., Kaufm., Uden⸗ Lippſtadt.

et 184 Bredenbreucker, Pfr., ohne
161 Dresbach, Pfr., Halver. 185 Brünninghaus, Pfr., Brilon
162 Frerich, Pfr., Attendorn 186 Clarenbach, Pfr., Borgeln
163 Erdmann, Pf., Wiblingswerde. 187 Daſſel, Fabrikbeſitzer, Allagen
164 Huffelmann, Pfr., Neuenrade. ohne
165 ein, Pfr., Plettenberg. 188 Dörrenberg, Dr., Kreisarzt,
166 Lüdenſcheid, Presbyterium. ediz.⸗Rat, be
167 Meinerzhagen, Presbyterium. 189 Harniſch, Pfr., Schwefe
168 eyer, Pfr., Werdohl. (Kr Sbeſt)
169 Niederſtein, Superintendent. 190 Hennecke, Geh Auſtizrat,

Lüdenſcheid. be
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191 Hemmer, eorg, be Syn Unna.
192 Hernekamp, Pfr., elver 221 Bertelsmann, Kamen
193 oſephſon, Pfr., be 222 Bruch, Pfr., Methler.
194 Klammer, Pfr., Geſeke 223 Cremer, Pfr., Unna.
195 ogel, Pfr., be 224 Hilburg, Pfr., Aſſeln
196 Kopfermann, Pfr., Werl 225 Janſen, Fröndenberg
197 Kuhr, Weslarn Jurgensmeyer, Pfr., ickede

(Kr Sbeſt) 226 Aſſeln.
198 ange, Gutsbeſitzer, Windhof Kreislehrerbibliothek Unna

Neuengeſeke (Kr Sbeſt) und Kamen (Rektor Siegler
199 Lippſtadt, Presbyterium der

Gemeinde.
in Kamen)

228 Meinberg, Pfr., plerbeck.
200 üller, trettor Pre 229 Pröbſting, Pfr., Kamen.

diger⸗Seminars, ＋

7 230 Strathmann, Pfr Opherdicke.
201 Niemöller, Pfr., Erwitte 231 Sybrecht, Sup., Frömern
202 an Profeſſor, be 232 von Velſen, Pfr., Unna.
203 a a  L, Pfr., Meiningſen

(Kr Sbeſt ) Syn Wittgenſtein.
233 ehrmann, Pfr., Fiſchelbach.204 Rademacher, Gerichtsrat, 234 Koch, Pfr., Girkhauſen, Bezbe

205 eneſſe, Pfr., be Dortmund
206 Ringleb, Pfr., Neheim. 235 Naſe, Pfr., Birkelbach.

236 ielicke, Pfr., Weidenhauſen.207 Rothert, Pfr., be
237208 Schulte-Lebbing, Pfr., be Tödtmann, Pf., Wunderthauſ.

209 Schulze, Pfr., onnen 238 Wiewinder, Pfr.,
hauſen inges⸗210 Seidenſtücker, Pfr., oe

211 oe Archigymnaſium.
212 be Predigerſeminar. Reg

Beʒ inden
213 be Provinzial⸗Kirchen⸗ Syn Bielefeld.

archiv. 239 Banſi, Gottfr., ielefeld.
214 beſt, Sonntagsblatt „Tag 240 Bodelſchwingh, W., Pfr.,

des Herrn“. Gadderbaum.
215 be St Thomägemeinde. 241 Bunnemann, Oberbürger⸗
216 agner, Profeſſor, be meiſter, Bielefeld.
217 eiſe,‚ Pfr., — 242 Dahlmann, Pfr., Schildeſche

243218 ilms, Pfarrer, Dinker, Gütersloh, Königl. Lehrer⸗
Kr ſt Seminar.

219 iſchnath, Superint., Soeſt 244 Güth,s Fritz, Fabrikant
220 Wolf, Pfr., Neuengeſeke. ersloh „Gü⸗
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245 Huchzermeier, Pfr., Heepen 272 W  ungholt, Pfr., or
In Bielefeld. 273 Kluck, Pfr., Halle

246 Jordan, Pfr., Bielefeld. 274 Möllenſtedt, Kant., Versmold.
275 Münter, Pfr.,Werther247 effmann, Pfr., eda

248 nolle, Pfr., Bielefeld. 276 Rathert, Pfr., Halle
249 Kortmann, Pfu., Bielefeld. 277 Rohe, Rektor, eTSmo
250 Kuhlmann, Prof., Gütersloh. 278 Rudorf, andwirt, Werther.

279251 appe, Bielefeld. Saeger, Hauptlehrer, Pecke
252 Mangelsdorf, Pfr., loh ersmo

Schildeſche 280 Sander, Pfr., orgholz  2  —
hauſen253 Menkhoff, Aug., Gütersloh.

254 Mohn, Verlagsbuchhändler, 281 Schneider, Spenge
Gütersloh. 282 Vorſchulze, Pfr., Brockhagen

255 öller, Paſtor, Gütersloh. Syn Herford.
256 Niemann, Hugo, Bielefeld, 283 Baumann, Pfr., un

Hochſtraße 284 u Poſtverwalter, nger
257 Niemöller, Gottfried, abri 285 Dütemeyer, Pfr., Mennig⸗

kant, Gütersloh. hüffen
258 Oſtermann, Pfr., rackwede 286 Ernſtmeier, Fabrikant,
259 etri, Profeſſor un Bielefeld. Herford.

287260 Siebold, Pfr., Gütersloh. achmann, Aug., Fabrikant,
261 Simon, Sup., Bielefeld. Herford
262 Stenger, er Gütersloh. 288 Gottſchalk, Pfr., Herford.
263 Tiemann, Aug., Fabrikdir., 289 Gronemeyer, Pfr., Rödingh.

Bielefeld, Oberwallſtraße. 290 Höpker, Sup., Kirchlengern.
264 Trappen, A., Baumeiſter, 291 Niemann, Pfr., Herford.

Bielefeld. Pape, Pfu., Stift Quernheim.
265 Uſener, Pfr., Bielefeld. 293 Philipps, Pfr., nger
266 Volkening, Pfr., Jöllenbeck. 294 0 Pfr., Herford.

295 Ravensbergiſche Bücherei267 Zander, Prof., Güter loh
Syn. Halle. des Paſtor a

296 Richter, Pfr., Herford.
268 Eggerling, Sup., 297 Rübeſam, Pfr., Uunde

ETISO:mo 9 Suhre, Rektor, nger
269 Fiebig, Pfr., Werther Halle 299 Siebert, Töchterſchuldirektor,270 Hir Hauptlehrer a. D., Herford

Versmold 300 Teſch, Semin.⸗Dir., Herford.
271 Jellinghaus, Pfr., en 301 indel, Dr., Gymn.⸗Dir.,

brück Halle Herford.
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Syn Lübhecke 326 lingender, Sup.,
302 Blankenſtein, Pfr., Preuß Paderborn.

Oldendorf. 327 Kuhr, Pfr., Amelunxen.
303 Beſch, ajor D., Pr 328 umacher, ymn er  7.

Oldendorf. Höxter
304 Büchendorf, Rahden. 329 Warburg, Presbyterium der
305 Dodt, Pſr., Pr Ströhen. evangeliſchen Gemeinde.
306 Güſe, Pfr., Lübbecke Syn Vlotho.
307 Hartmann, Apotheker, Pr 330 a  E, Pfr., Hausberge (Kr

Oldendorf. Minden).
308 0, Pfr., Hüllhorſt 331 Baſtert aufmann, Oeyn⸗
309 Lauffher, Sup, Wehdem. hauſen (Kr Minden).
310 eyer, Pfr Gehlenbeck. 332 Brünger, Paſtor ittel bei
311 von der Recke, Freiherr, Erb Vlotho.

marſchall, Obernfelde. 333 Uſtmann Pfr Volmer
312 Rohlfing, Pfr., Rahden. dingſen
313 allmann, Pfr., Börning 334 ngeling, Pfr., Eisbergen.

hauſen 335 ohmeyer, Pfr Vlotho
314 Volkening, Sup d. D., Pr 336 eyer, Pfr., 0  or

Oldendorf. Niemann, uperint. E  elm
315 Volkening, Pfr., Pr en (Kr Minden).

dorf 338 Schmidt, Pfr., Vlotho.
339 Tietzel, Pfr., OeynhauſenSyn inden

316 run  V Hofbuchdruckerei— Reg

—

Beʒz Münſter.
beſitzer, inden Syn Münſter

317 Gräve, Pfr inden 1

340 rn  7. Pfr., Recklinghauſen.
318 von Lüpke, Oberregierungs— 341 Burgbacher, Pfr., Münſter

rat, inden ülow, Pfr., ber⸗
319 Prieß, Sup., Bergkirchen. iſteln
320 Richter, Peters-— 343 Crüſemann, Pfr., Dorſten.

agen Evers, Sup., er *.
321 ehmeier, Pfr., inden 3  34 Franke, Buer L. W'j

Syn aderborn. 346 Gemen, Presbyt. Gem
322 Brakel, Kr Höxter, Presby⸗ 347 Heſſelmann, Pfr., Reckling⸗

terium der Gemeinde. hauſen-⸗Bruch
323 artmann, Pfr., Paderborn. 348 Kemper, Rektor, Münſter
324 Höxter, Presbyterium. W., oſephſtr 12
325 ꝗ

Srael, Lippſpringe. 349 besfeld, Presbyterium.
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350 Münſter Kgl Konſiſtorium 372 gen Dr trettor
351 Münſter Kgl Staatsarchiv Düſſeldorf
352 ilippi Dr Geh Archiv 373 arpe Fuper ran

rat Münſter furt Main Altkönigſtraße
353 Schütz, Pfr Münſter 374 Gen Sup
354 Starke Konf Rat Münſter iſena
355 Trippe Pfu Meckinghofen 375 Niemöller, Elberfeld

(Kr Recklinghauſen) 376 Nottebohm, Gen Sup.,
Breslau356 von ede Graf andrd⁴

Haus andfor (Kr Lüding⸗ 377 Petrenz, Pfr Elberfeld
hauſen 378 Pont V Prof Dr

357 Weſthoven Konſ Präſ., Amſterdam, Hofſtarert 150
Münſter Prietſch Past ands

358 illeſſen Konſf Rat Münſter beck Lindenſtraße 18
359 öllner, Gen Sup Münſter 380 Redeker Hauptmann und

Syn Tecklenburg omp Chef, Trier
381 Rentrop, Pfr önigswinter360 ecke Pfr Tecklen 382burg Rothert Dr gul Reg Aſſeſſ

Glogau
Auswärtige — 383 Rothert eUutnan ertin

361 Anspach Pfr reuzna Paſſauerſtraße 31
362 aedeker, Iu Leipzig, 384 neider Pfr Elberfeld

ſäßerſtraße 11 385 Schüßler Pfr Blasbach
363 Bartels, Konſiſtorial—  at Wetzlar

Berlin, anſaUfer 386 Semmelroth Pfr Alten
364 Bockmühl, Pfr., Odenkirchen kirchen Weſterwald

Rheinprovinz 387 Simons Univ Prof.,
365 Daniels Reg Rat Poſen Charlotten Sophienſtr 12
366 Großcurth Pf Arolſen 388 Stockmann Dr Reg raſi
367 Fromme Pfr ornheim dent Gumbinnen

Bonn 389 Terlinden Sup Duisburg
368 Fromme Pfr ercaſſe 390 Vrieſendorp, IJ btar Am⸗

Siegkreis terdam, Heerengracht 423
369 öbel, Geh Regierungsrat, 391 Wiegand Profeſſor Mar

Bonn Rh burg Lahn
370 Grevel, Rentner, Düſſeldorf, 39 iesner Past EIII Mar

Roſenſtraße. burg Lahn
371 Herdieckerhoff Pfr Mülheim 393 Urhellen Sup eim

ein ern
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Austauſchv

ndunge
Bergiſcher E  ichtsverein err Bibliothekar chell in
Elberfeld)
Hiſtoriſcher Verein für en err Dr Ribbeck Eſſen)
Verein für märkiſche Heimatskunde Witten err Buch
druckereibeſitzer Pott Witten)
Oberheſſiſcher Ge  ichtsverein err Prof aup V Gießen)
Hiſtoriſcher Verein für die rafſcha Ravensberg err Dr
Tümpel Bielefeld)
Verein für und Altertumskunde Weſtfalens err
Prof Spannagel ünſter).
Verein für Kirchengeſchichte der Provinz Sachſen err
Pfarrer In Halberſtadt, eimſtr. 6)
Dr Armin Tille, Leipzig, Kaiſer Wilhelmſtr. 2
Brandenburgiſcher Kirchengeſchichtsverein, Sup Niemann,
Mritz, Bez Potsdam
Geſchichtsverein für Waldeck Oberlehrer ade Arolſen

11 Geſellſchaft für Kirchengeſchichte Niederſachſens err Superin
60 ayſer, Göttingen)

tadtbibliothek Köln err Profeſſor Dir Keyſſer Köln,
Gereonskloſter 12)

onatshefte für Rheiniſche Kirchengeſchichte err Pfarrer
Rotſcheidt ehe



Regiſter.

Auguſtinus 107 Berliner GeſangbuchAchternberggidius 199— 201 144 112 119—121 40 —54. 237 238
124 128. 134—136 Bern 171Swyn, von

Agreſtius 175 149 152. 155—156 DI  Bernhard, St. 78. 81. 88.
Ahaus, von 158 163. 195 122 129
Ahrenhorſt Auſtraſien 174. 176 Bersword
Alanen 167 Averdun 214 Bertram 231
Alemannen 167 170 Beſangon 174
Alexius 137 164 Babylonier 117 Be ETeLl
EeL 212 217 em 215 Bethel 229 231. 232
Alkuin 181 Backum, von 67 BevernfördeAlswede 11 Barbara, St Bielefeld 223
Alten, von Barlaam 162 225. 227 229
Altena Barmen 219 223 224 Blankenagel 214
Altenbochum 230 Baroctra 198 BlarenhorAltenböckel artels 219 eimAltendorf Bartz 215
Amandus 176 Baukan Bleckmann

Blaukreuzverein 227
BaumannAmbroſius 106 112 123

156
Blithryda 197

Qyern 175 182 184 Bobbio, —H—  onas von 174
Amelunxen Ferdinand von 203 Bocholt 189
Angelſachſen 184. 194. Um

195 197 Becker 223 226 228 230
Anno 193 Beckhaus 231
Antoninus 162 Beckhauſen 224 Böckel 1—1
Antonius 118 Beda 181 196 197 Bockmühl 211 212
Lr 181 223 Beeck 181 Bode 181
Aquileja 175 Beecke, von BodelſchwinghAquino, Thom. de Beeſten, von 67 229 231
Arbeiterverein 226 Behörden, 219 Bodenburgrnhem, von Beleke 192 oetius
Arianer 16 Benedikt, St 162

164
BöhmenIrnsberg 222 230 Böhmer, von

Arnulph von
162

Berg 190. 191 213 216 Bollens
Berge 67 Bolte

von Metz 176—179 ergheim 213 214 Bönen, von
Arſenius 75 Bongart 215

von 008Geſangbuch
Bonifatius 170—172.178

Aſſyrer 11 Berituald 196 181—184. 187 191
Aſtyon 162 Berktrer Birktrer 191 195
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Taufen 220 Vittinghoff, von 67 dekin 185
Tecklenburg 226 Vogeſen 195 ied Herm 211 216
hebaiſche Legion 166 Volksbildung, erein für Wigmodia 185

234Theodor Erzbiſch 196 Wiederhold
Theodorich 97 Vordenhoven 215 Wiesner 229
Theodoſius 191 Vorsbach 215 Wilkenberg
Theudebert 168 Voß, von 12 Wil jed 196
Theuderich 168 175 Wilhelm Dranien 40 41

17*
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Wilhelmine, Königin 42 Wittgenſtein 227 Zauleck 224
lhelmsdo 232 Wodan 182 er 2
Willehad 185 Wolfenbütte euß 189 190
Willibrord 171 175 olffgram 162 ierenberg

194 196 Wöllner, Relig leten
Wilms 230 239 Wolterus 213 214 ůX VNWSA

Iννmmerman. 235
ilm —27 Wornighauſen Zionsgemeinde 229

Zöllner 219uſrie 170. 176 195 Wupper 165 180 187
Wira 181 188. 189 3 215
Wiſch, von Wurſter 231

li 170Wiſch 229
Witten 220 225 228 231Wylacker Wylich 57
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